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jehrgank von August | big akin Ia5n 


Wie :hisher arbeitete der Verein der Weiterauer 
Gesellschaft in stillen, Thätigkeit.-. Die. Fortiehrilie der 
Naturwissenseliaften , und die vorbehnisten - literarischen 
Erscheinungen auf diesem. Gebiet.beschtend, vahm'en:ain 
allem lebhaft Antheil, wes im Inland und! Ausland, her 
nerklich' bervortrat. — rar er 


.Das Direktcriuin führte Dr. Wetzlar; Pfr. Theo. 


bald-war erster nnd Br. Fliellner.sweiter Selirelär. 
Als Ur. Theohald von hier, äbging ‚: rückte :Fliedaer vor 
und ‚wurde Hr. Dr. Hille zum:swWeiten Sekurelär. ernannt. 

- In elf .Menstssitäangan,: und ausserdem fast regel; 


mässig am jeden Mittwoch, versammelten .sich- die. ihä> 


ligern Mitglieder: zu Besprechuhg "und Feriseisung von 
gesellschaftlichen Arbeiten: zh . Ordilung,, Katalogisiruig 
und ‚Vervellständigung ungrer Sammlungen. Für die Kar 
forsehndg .der Natarverkältnisse: ‚naseres: Landes gewhah 


manches ’Absrkannensvwertlie.:.'Usberdies ‚wurden ‚Vor; ‚ 


träge und. Röferate gehalten, ‚hespaders von: ‚des 
Herrn ‚Rössker: über :Hie .(Kertiärforskalibn .: im NKırleiad 
Habau ; Yon :Pf. ‚Trinikaimet. und Theobald über 


die ‚Traubenkränkleit; von :Dr.' Filieduner‘ über ! die 


Grüsduhg eines wneltorolügischen., Vensins in. Zusaskmen. 
hang: mit. besachbartesi Veieimep. und Meteorslogen. auch 
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* übereinstimmenden. Instrumenten und Grundsätzen. Ebenso 
-bielt Dr. Fliedner einige Vorträge über optische und 
stereoscopische Beobralttyagen.... „ed, Andere uglieder 
beri ‚üben Ipergeinehe, Nayiiten. enoen, 
logischen, Hr. -Theobatd-im der Kryptogamen- und 
Samen - Sammlung, Lehrer Russ in ‘den Herbarien, Dr. 
Hille in aier, Sapuplung. der. Inschten. „nd. Käfer, sowie 
zur Vervollständigung der Samensammlung.. . 
:. Be Gedmske, dad Allgemeine wi Lecale in 
FIR minsdalögischen: Sutmnilung ‚za sondern und. heides 
andehaulichtr aaalı. :uibstündiger .dearzastellin , ‚führte zu 
deme-Schiikte.: neiiehl alle miese. Mitgläuder in der Wet. 
" alaby welcher eh ahinlevnlogisuhen‘ Schon: augthüren, 
"zu Einsendung von Mineralien aus ihrer Umgegend. auf | 
mubchäern.;. als meh Rurfätktliche.: Gberdstiigditiektiön zu 
ordeslien, diss durch Ihre Vermittlung die verschielänen 
Bergimber. iles bander zu. Kinsahdung der! as. Ihram Be- 
deinke: vorkumischdei ‚Mineralien! meranlasst wilrden. In 
Felge denen iutiuss. Inin demlmumd. erteälmen:, lass die 
Beigüniten mu Iren, Vak augen, Sals 
barugum,..Belnbadkndden;.. ne Frivkbeunsdurf: and 
"Hetztalsuch , zuBilt eis denk, dufideai: Mieiedwer 
al Gh Urkise igeckame wege anche aulan enihldern gichialt- 
‚tele Yieteh. mt: Minemlien uiucemdebsng. dass Fin Aepos 
 thehbr Diuffer.:ba.Gräbenstkin einen Auindel/.Verdiuine: 
sahgen. Hr. -Iunpehltor Bilde bein zu Ndähdias ein. Ge: 
kildeiivon. Kuikiskstun tan seihens Mokırd:ides destigkin Bpee- 
dele; br. bei Nıolk. na Friddkerg eilfige. Mineralicht 
wie Ei Vote: zii? Maikir mine Beilid  Versitdiierlingelh 
 dardass zubaese! Bänkuinngeei ‚kiörderich. aicht..vienig, uw 
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weitert md die Aulegang von Instruhtiven Tuesivnsut: 
lungen aresöglicht wurde. 

‚Auwärtigs und hiesige Preunde und Mitglieder erü 
freuten uns ausserdem mit Geschenken oder Taaveligt: 
ben, samentlich Hr. Prof Hoffmann sm Giesen wit 
einem Fascikel Pflunsen; Pfarrer Theobald gab eine - 
Seite Pflanzen wwd Pfienzensamen sus der Ungegend, eine 
Anzahl Gartenpflanzen, gesammelt von Stieraberg; 
ebeuso’bereieherten Lehrer Russ, Hr. Lehmann zu 
Offenbach die Herbarien, und Hr. Bergverwalter Tasche 
sandte einige Kryptogimen ihr. Ausserdem verdauken 
wie Ur, Pfarrer Buldamus dus Geschenk ron BO Bent 
Vegeleier, Hm. Kuss ein Nest von Sylvie rufa, Hrn. 
Dr. Speer zu Uassel einen Oypuabdruck der Turbo: 
Abe Rwessler. 

Auch die Biblivtkek, au deven Natalogtsinwng 
iie: Bes b atzfkätig wer, wurde chweh: Geschenke, Tanscht 
schriften and Ankauf: verawlirt: Von befreundet Wers 
el ardlielten wie Avleiten will. Jahresheriehte der rds 
teifoniehenden Gesellschöllen in Riga, Wiesunten; 
Zurich, Dürkheim, Kürnbeorg, Beinberg,' del 
zoologisch “bulanikchen: Vereins zu Wien und: den plays 
siniisdhen Veroius. zu Frankfurt a. M. — Former an 
einzelnen Göhrkfimerkeu: Beiträge Jar Myeulögie, voh 
De. Freseuius; - Minerdisgisehe Beubnehtuipes über 
Finnland und Russland von Ruiturgaj —: Veber Liche- 
sun ud lite Befradhtung ‚: oh Bayrloffer; — Von 
Gerfieninspähtdr Hintre: Hatelog der Bäume und Strän- 
cher’ in im! Gärten wm Coseek, auch mehrere Faucikel 
Pfnasengios- Win De Bitter zu Murburg a) Brdbeschrii- 
bung fin: Gyassdsien; 5) Berlbachtangen ju metsarefogtt 
wine Besielung Ader des Jahr 1800, ‘6 woru ist die Nas 
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turbesehreibung auf Deutschlands Gelehrtenschu)en nütze ? 
d) zwei Abhandlungen im Programm des Marburger Gym- 
nasiums; — VonDr,. Mettenheimer zw Frankfurt: de 


membro pisciam peetorali; — Von Prof. Knoblauch: 
Ueber. die strahlende Wärme, und 2 Ueber den Einfluss 


‚der Blektricität auf ‚krystellisirte Körper; — Von Dr. 


Bromeis: über das.Soolbad zu Nauleim; — Von Dr. 
Heldmann Flora von Oberhessen; — Von Dr. Geu- 
bel.über Kalk und Kochsalz ;' — Ein Stereosgep nebst 


Figurenblatt.von Dr. Fresenius; — Von Prof. Dieffen- 


hach zu Friedberg . topograpbische Miscellen; — .Von 
@berlehrer Kelch zu ;Ratibor Programm des Gymnasiums 


‚daselbst nebst einigen Pflanzen ; — Von Baron vr. Mül- 


. ler zu Stettgart: über.das Einhorn, über Schädelbikdung 


- 


und Hautfarbe, Katalog seiner Sammlungen ; ;— Die Zeich- 
nung eines Insteuments;nebst Erklärung, von Di. Sand- 
berger zu Wiesbaden; — Chemische Untersuchung der 


wichtigsten Mineralwasser des Herzogikums Nassau, von 
Dr. Fresenius,-3. Abth.; — Von Dr. Fliedner Be- 


trackjungen über Zerstreuungsbilder im Auge ‚ sowie über 
die Theorie des Sehens; —: Von Hr. v. Meyer: sur 
les gisemeuts & poissona fossiles dans le Jura te. 


Die Bibliothek würde ferner durch Ankauf neuer 


:. Werke, zum Theil als Porfsetzungen, bedeutend: ver- 


vollständigt; angeschafft wurden: Müller_ Fortschritte der 


Physik. — Neues Jahrbuch für Mineralogie, von Br. Leon- . 


bard u. Bront. 4851 « 1852. — Allgem. Repertorium 


der Mineralogie u, Geogaosie‘, v. Giebel. 4840 — 40.— | 
Geologie der Schweiz,: voü B. Studer. — "Tebulae-Phy- 


cologieae etr,, v. Kützing. — Germarks Versteinerungen 


des Stainkohlengebirgs. Halle 1854. — Jahresberichte über | 
Fortschritte .der. Chemie ‘ste., won :Liebig u. Kopp: 1880 
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u 1884. — ÖOersted, der mechanische Theil der Natur- 
lehre. 1851. — Synopsis muscorum frond., von Carl 
Möller. — !Handwörterbuch der Physielogie, von.R. Wag- 
zer. — Comtes. Bendus. 41854 u. 53. — Strumpf neueste 
Entdeckungen der angew. Chemie. 4.u.2.Bd. — Physio- 
logie der Pflanzen u. Thiere, v. Schleiden. 5 Bde. 2854. 
— Vogt’s. zeslogiszhe. Briefe. II ete. — Humboldts Kos- 
mos. 1854. Bd. Ill. — Atlas zum kosmes, 2 Lig. 7—18. 
— Palaeontographica, von Duuker u, Meyer. 1. 11. IL. Bd. 
— GmelinHäandhich der Chemie, 34. Lig. — Kryptogamen- 
Flera, von Rabenhorst. ir Bd. — Physiologie, von Va-- 
leatin. — Dieptrische Untersuchungen, von Gasss. — 
v. Schubert, Geschichte der Natur. 4852. — Handbuch 
der Physiologie, von Müller. 8 Bde: — Allg. Zoologie, 
von Bronn: — Versteinerungen. des rheinischen Gebirge, 
von Guido u. Fridolin Swdherger. — Haudwörterbuch 
der reinen und angewandten Chemie, von Liebig, nebat 
Supplement. — Karsten, Fortsehritte der Physik im Jahr 
1848. — Kützing, species algarum. Lpr. 1849. -— Herold, 
von der. Erzeugung: der Spinnen im Ei. —' Linnea ento- 
mologica. är, Br, u. Gr Bd, — .Poggenllorf, Annalen der 
Physik u. Chemie, 4853. — Ritters Erdkunde etc. — 
Sturm, die Pilse etc. — Schletheim, Poirefüktenkunde 
und Flora der Vorwelt (und..andere). 

Ueber diese und andere eingegaugene Werke wurde 
nach dem eingeführten Brauch in den Monatssitzungen 
- referirt und. dadurch eine Menge. neser Anschauungen 
und Kenntnisse unter "den Mitgliedern verbreitet. Die 
Correspondeniz von und mit Freunden und Vereinen gab 
Stof zu Aufmunterung und Pelehrung. 


— 


ee 
.. Bie dfteutlidhe Jähresve siemmlung,.ılie.53. 


x 


wit Siilung: der Gesellscheft , fand Statt am:ER; August " 


BR hc war von wirklichen und sirzespöndireuilen 
Nitgkedure, auch von Freunden der Nalurstisschsehaften 
ws Äiesiger Stadt und Umgegend zahlreich kesucht, — 
I der geschlossenen Sitzung der wirklöch en-Mit- 
. glieder erfolgte . statutarisch. (die Aufsahine: ‚seuer Mitglie- 
der: Die öffen tische Verhandlung. erölfnet& der Di- 
sestor Dr. Wetzlar mit eiaon kuszes Anrede, werizn 
.  or.des Verlustes_der Geschischaft durdh:Wlogsäg ilen. bis- 
- berigen orsten Seosetärs und: thäligen: Möglieds Pferepr 
Thesbald sit Bedauern gedachte: Darauf hielten Vor+ 


dig: 4) Hr. ‚Fabrikant Carl Rüseler dakier: über E 


de ‚Nerkoyimen. des -Koldes: im Gesten und: Bande; ;9) 
Hediermana v Meyer u brankfurt: über die ur- 
pehlieheon Säugethieres D)äle Prof: Hassemeramafrink- 
Serbı üker-Exypten und-die Wiirkuugen: seiner -Dlater mif 
das Menschenleben daselbst, Darauf venktändete:den-dıreide 
Seoretär Di. Flisdäer. die Namen der nen aufgembin- 
menen: Mitglieder und schloss :die: Versunmlung: naöl, eimi- 


gen Worten des Dasks: für den zahlreichen Besuch der 


ebex: tuttgefandenen duhresversaianrlang.ılen. 5 Uhn.-Indrd 
dıemm' des: übliche gemeisschaflliche Mahl:am Wilkelsis- 
bade unter zahlreicher Beihbiligung Shall. :. far 
An ‚dieser «dahresgersemmieng:, uw wie. in deu Mo- 
wejssitzungen des ‚esellachafiäjahres. von ı August B854 
ui u wurden: folgende Mitgliedern aufgenommen ı 
| I) :äfe wiräliche Mitgläellers - : 
£ M) Hau Geh,Batk, Baafı Arı,Kriad rich Tindema nn, 
d. Z. zu Fragköutt. Ä 
2). „Dr. med. Friedrich Wilh. Noll zu Hanau. 
5) „. Senator Friedr. Jac. Kessler zu Frankfurt. 


. 
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2) als Ehrenmitglied: 
ö) Herr Geheime Legationsrath v. Meyer in  Casael. 


8) als eorrespendirende Mitglieder: 
«) in der Sahrerverbuuisfung: ET 


A) Herr Apotheker Aug ust Sievers in Casci. 

3) „ Ober-Medieinalassessor Dr. Hartu n &- 
"" Schwarzkopf zu Cassel. 

6) ” "Professor Dr. Leiblein zu ‚Würzburg. 

N, n Dr. S chere r zu Würzburg. 

% u, DroO sann zu Würzburg. 

9 „ Dr. Rumpf zu Würzburg. “ Eu 


. 
4 u...“ sa ar aan ı 


„ 


n in,den Mepatyeltzungep:. ur . 
10) Beer Be. J.:Lameut zu München, Ooiseletor ir 
Ikönigl.. Stemuarte. ' . > Bet .at 
44) .,: De. phill ih GerbiGoubet: ku Fontane ART 
13). „ Apotheker Leilewlier au Rudkenkiieiite In 
01 Oberärsuhem .’ : none a ee ed 
3 „ Briedrich Volta zu Mein. : ei 
M) -,: Bergresmeller Tasche da Saiahawen: :: - :' 
lö) - „: Pref. Enns Bruso Beinjtz zu Dresden. :: 
16) ., Apotheker Friedrich Sähreiber ga: AR 
heim. : .a.. rd 
#) „ Br. med. Aug Erhardt Meibit- Ihe 
IB): ,„ Lehner Jacob Vıobk au Friedberg: EzeE 
48) „ .ıBiraes :wı. Mbädlkr.de- Stuttgart: ee Le Er Be Ba ES, 
N. r «Apotheber, Pet fer: nn Grebemtdin BEER 


i u ot,eh ı nm a a a a a 


\ {) 

s 
. ”- 
8 oT ' 

_ j 

’ s 
‚ 
ir, an don: 


Ä | 2. N 
.- Jahrgang Yon m August 1852 Dis dahin 108. 


gar hr... 


. Oügleich die Welteraner Gesellschaft durch die von 
Kurfürgtlichem Ministeriam, verfügje Eutziehung des seit 
4816 genosseneg jährlichen, Beitrags, aus der Staatskasse 
sich öfters mit . diesem Gegenstand beschäftigen musste, 
sich auch ‚Gurch, den \ Ver Aagt dieser, Unterstätzung viel- 
fach gehemmt und i insbesonderg ausser Stand sah, sp- 
wohl den Jahresbpricht über ‚die ‚Vereinsthätigkeit von 
1851 auf 1852 in Dr uck® zu; ‚geben, » als auch’ dureh An- 
kauf ihre Sammlungen "bedentender zu erweitern oder an. 
grösseren "Unterneirmen - sich: zu bethefligen, so liessen 
 gleichweohl,.die ıhienigen. Mitgliedes ıkeihe. erhebliche Un» 
'terbrechung ihrer inneren ‚Thätigkeit eintreidh , vielmehr 
wurdea..wiweä if. Mönsiseitsuigen: und! sgeben, ausser 
anlentliche .Sitsungen nelat: den. ‚wöchentlichen Zusam: 
menkünften abgehalten und sowobl..die. wissenschaftlichen 
Arbeiten, und Bespmeebungen! als die gesellschaftlichen 
Geschäfle. in : gewahnter. Weise ‚abgethan. Die Herren 
Rösslen, Dis Hilles Russ: eäheiteteh in den Samm) 
lungen: ‚wie.biaker, (kr. Dr: 1.0.62 ordadte die: Bihliotbek. 

‚Anträge verschiedener Art kamen hier. zus Berathung ; 
» der Vorsehlag..von Seiten.ıeg naturferschenden Ver-. 
eins zu Gieaseas dans. unsene Gesellschaft als der äl- 
teste Verein eine.pekistlische: Zuisantmenkunft ‘der natur 
forschenden Vereine ‚am Rhein und Msia einleiten möchte, 
Ebenso der Antrag der Pollichia zu Dürkheim a. d. 
Haardt: sich an eiaem -gemeinschaftlichen Unternehmen 
zur Erforsehung der zoologischen, botanischen und mi- 
neralogischen‘ Verhältnisse der ‚Rheingegend ızu betheili- 
gen; ferner der Antrag des Herrn Wirtgen zu Cob- 


) 
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leuz: sich eiher Vereinigung mehrerer rheisländischen 
Gesellsehaften zur Erforschung der Pfausedgsögraphie 
und zur Hierausgabe einer: Flora darüber anzuschliessemi 
Mit Bedauern musste die W. Gesellschaft auf diese 
Anträge erklären, das 'sie dermalen in ihrer schıae- 
kenden Lage ihre volle Betheiligung nieht zusagen könne, 
jedoch solche zeitgemässe Bestrebungen nach Hräften m- 
terstützen welle. Eine Einladang des Vereins von Oberl 
hessen zu eier Versetmmleng in‘ Priedberg folgte auch 
mehrere unserer Mitglieder. 
ia den Menetssitsinged - ‚kamen öfters Vorträge 
und Referate vor. ‘Herr Medizimalrath Dr. Schmais 
von Dresden hielt Vortrag über sein Verfahren bei’ Be 
bandiomg von Gehörktanken. Inspektor Bass: von hier 
legte re bis jeist erschieneiden. topugraphischen Karte 
vom 'Korbeisen mit ' den nöthigen Erläuterungen vor. 
Dr. Schiff von Prmnkfart erklärte d: s. Klopfen der 
Geister durch nachahmenide Expefimente. Hr. Rössler 
referirte über die von Herrn Wirtgen eingesandten 
Versteinerähgen zus der Eifel; gab nuch ein Referat über . 
dew dritten Berieht des oberhessischen Vereins: für Nutur- 
und Heilkunde zu ‘Giessen, und andere Mitglieder trugen 
_ Mittheilungen und Urtheile über andere literarische No- 
vitäten' vor. - ı 
Dazu guben insbesuhdere die von befreandeter‘ Ver 
emen und -Geschschaften' zingewendeten Jahresberichte 
maschfachen-Anlase. : 2 
Mit Dahk erwähnen wir MM eingegsugen: die Ver 
hundiungen’' des‘ sowlag.-bötanfschen Vereins in Wien, 
1. a. Il.Bönd; 1889; die Juhresberichte des Naturforscher- 
Vereins zu‘ Halle von 4884 und 183%; des Cor 
respontlensblaet des; Naturf.-Vereins zu Riga, 1851-58 


‘ 


BET Yu | 
Ale: Br), die-Berächte der. Tspinanlich. Bussiochen Ge 
erllscheft. ser. ‚Naterforscher..au. Mias kan. „PieiBettichte 
dan Veeileinn.: in Ohonltessen: für. Natadr u Heilkunde. zu 
Gira nem sc Bericht, 18555, dennlahranhericht deir Mün- 
ebenen Stesmmrarie non ‚Prof. Kon mn ta ABiR:, Vorhand- 
. Iungad der. salhweisarinehen: nutıetfetnchendun „Geselaohaft 
uud ‚der Mansannigesallachnfl, zu: Benn (Na: KR5mASHZ, 
UM) ;ndie Schritten des Vrrzine für Erdkunde. zu Bas 


Bias AA .Bände,: nebst, Zeitschrift für. Erdkunde et. 


‚Eben so sandten auswärtige nlehmten und Miglieder 
waueherlei litersrische .-\Verke. aim; .aneai: wir, dagkend 
Ermäheung hun: rom Aral, Getiling-zu Marbungr Die. 
Bepuliste. der Beohachtungen dem..magmetisohen Vergins 
denelhat, 1854 ; - von Medizänalretl Suhzunlz in Dee 
‚dien x: ‚Inaiauchlan.  greniseı.ch olsäte ‚pour: tenhpnaihre. das 
jew pramicnes: annöts ‚de Äe: nie,.eun .enfank ‚nk, Sonn 
sweet.eless.r—.vor Dr... Buchzeaan daher, Britige zur 
Estwicklungsgeschiebie dies ‚Pintilles m. von Kamen 7 
Mayen: Lehex die Reptilien. und.. Säugethiste ıdER - Kar 
seliedenen. ;Zaen.. der Erde,. 4839; m von. Da. do 
Sendkärger zu Wissbadeni:. Wesen mul ‚Bedeutung 
der: Palmonsslagias "rm Yan: De Mate am Enslisgen : 
Uber: Wert, und, Bedeutung der Blätten, kenamdaraı hei 

Apfelbäunien, \Veinstöeken eta; — von Dr. Gy lasaRnr 
 eitdnjen, aus Heidelberg :.„Alnkes ..sathan. Rospayr der 
Allenyb; an kafteth Bni-S pengihei au Emsi.. Usher 
die Thermen zu: Ems, und brunnenärglliehe Mittheilengen 
| her Abe heran . dasclhets VA: Ruef... Di Qnann 


a0 Würalturga ‚tlahraagen. im ‚Goliet dee Gelzaniemun 


nd. seien. Anrandung -unf ‚duehaik- etası 180g + .gon 
Bas WuR. Weitemnweben za Pragt,. Reobachiwugen 
"über 1 Sumonkäldung "ohne . Befenehttung:: sur ‚Ringalkaeut 
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(Mereurialks muwe), von 'F. #5 Ramisch, 1887; - Ser 
nee von demselben; =) Beiträge zur genammien Matum 
und Heilwissenschaft, IV. Be, 1859; -- b). Dir ur 
bische Kufflee, Prag. 488% ; -—- e) Leben and: Wirken des 
Dr. d. Ti. Build, Prag 1887; — d) Ucker den Bau 
des Päanzeustammes, von A. d. Corda, Prag 4836: — 
€) Ber :Gokäbrunzen' auf der Herrschaft: Bietrau etc., von. 
Du’ Eiselt, Prag 188586;. — vun Hm. Dr. Rliedaor 
dehier seme TEheorie'des Scheune, Br Thl.; — von Prof. 
Dr. Phöbes inGiessen mehrere Schriften: =) Anleitung 
zur ‚cetten: Hälfeleistung :-bai auuten Vergiftungen, 4840; 
— Andeitung und Beschreibung des in der ‚Berliner: Cho- 
lera-Heilanstalt. oingeführten Schneidersehen Denpfhadk 
Apparaten, Berlin 1888; -- «) Deutschlands keyploge- 
mincher Zdifigewächse, 4858; — d)'de coneseindntis: ve- 
zarum stein et ealkalesik, Berl. 4883; ...- «) Usher die 
Naterwissenschaften als Gegenstand des Uutewichts, Prib 
ferg aisk: Stadium, 1849; —::f).Ueher dem Leichenhö- 
fund bei der eriehtalischen Cheiera, 1885; — vonıDes A. 
Muyer: Die Osteotemie, "em Beitrag zur opewsliren 
Ortbopäüdik, Mäuchen 4888,:— von Guide Sanäber 
ger: Einige Beobachtungen‘ über Ciymeniem, mit: Ab- 
bildungenz — von C. Ph Döhner: Lehrbuch der Be 
, tumik für . Forstmänner': dtc., Aschulibg: IBiG: „- von 
 Obersteserrath Ewald su Dannstedt: a) die Btatuteh 
und -erötem Hofe - den dortigen Vereins zur Lamsdaw, 
Volks und Seratakunde des Grosshersogth. Hessen,. somis " 
die weuette sheledralegische - Uebersicht, 48804. b) 
die vier (erschienenen Riotokulle über die- Zusamıtken- 
kürfte des :mittelrheisigehi gesloginchen- Veremns: m n) 
Einige Blätter des Handatlasses von Kwauld, dns Hichist 
der Natürhumde . betreffend ; +- ron Profi Haetur:.ne 


- 
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Marburg: Die geburtshülfliäke Klinik an. der Universität 
au, Marburg ‚von. 18:55— 1845, Separatabdruck aus der 
Zeitschrift für Gebertakunde, Band 34 u. 32, Berl. 1852; 
-—:v0n.Dr. Bley za Bernburg: Beiträge zu einer .Aesthe- 
tik ;der Pflanzenwelt, von..d.. Th, Brattanck,. Lpz. 4855; 
— Untersuchnngen über die Brandpilze von Dr. A, dee 
Rary in Frankfurt, Berl. 1835; — von Hrn, Geh. Rath 
v. Leonhard zu Heidelberg über künstliolien ‚Augit; 
— von. Dr. 6. Leonbard: Der Orthit- bei Weinheim. 
Für die Bibliothek. wueden durch Ank auf theils 
nede- Werke, theils Fortsetzungdn angeschaftt, namentlich: 
‚Ritters Erdkunde, Bd. 15 w 46; — Sturm: 
u Flora und Fauna ete.; — Molesohott: Der. Kreislauf 
des Lebens ; — Seilers Mechmik; — Kopp; ‚Einl. 
in. die ‚Kristallographie ; — Köldiker: Gewebelehre; 
- —Hesdbuch der Chemie. von Gmelin; — Poggen- 
_ dorffs. Annalen, 1852 u 33; — Physiologische Tabelle 
;, der Pflanzenzelle, von Schacht, 4852; — Palaeonto- 
graphiea von Dunker u Meyer, H. w II. Bd; — 
Synopsis der Deutschen und Schweizer Flora, von K.o.ch, 
Heft 4—7; — Kützing: Tabülie phyeolagicae (Forts.) ; 
— Liebig u. Ropp: Jahresbericht  üher die Fort- 
sebritte der Chemie ete, 4831 u. 32; — Leonhard 
. = Bronn: Neues Jahrbuch der Mineralogie, 1832; — 
Briefe über IHumboldts: Kaamas, 3. Iid.; — Atlas zum 
.. -Kosmes, A. u. 6. Lief.; — Systematische Beschreibung 
des rhein. Sehichtensystems von G. u, F. Sanüherger; 
no Handwörterbach der Chemie yon Liebig u. Kopp, 
8. Bd. nebst Supplemente, 3. Lief.; — Germar:. Ver- 
steinerungen des Sieinkohlepgehirga; —  Handwärterbuch 
der Physiologie von Rich» Wagner, 4858;.— Fort 
sehritte. der Physik. von Karsten eic. im Jahr 1849; 
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Lehrbuch der chemischen Techuolegie von Ena PP» 
2. Bd., 1855; —- Geschichte der Natur von Schub ru 
2. Bd. u. a. m. 


An Naturalien wurden der Gesellschaft als 6e- 
schenke und zu Tausch eingesendet: 


"Von Hrn. Rössler das Stammstück eines Equisetum 
colamnaris vom Faulenberg bei Würzburg; — 'Von 
Bergverwalter Tasche zu Salzhausen eine Alge — 
spongia Auviatilis — von welcher er glaubte, sie sei in 
hiesiger Gegend noch nicht gefunden worden, doch hatte 
man sie schon früher am Main gefunden; — Von Hrn, 
Secrelär Frederking in Cassel fünf Gläser mit mexi- 
eaniseben Reptilien; — Von Hrn. Oscar Speyer 2 
Ex. der anas acuta; — Von Hrn. Architekt Braubach 
eine Suite Minerslien von Wiesloch; — Von Hrn. Russ 
ein Faseikel Pflanzen; — Von Dr.. Schiff zu Frankfurt 
10 Stüek afrikanische Vogelbälge; — Von Hrn. Dr. 
Wirtgen in Coblenz eine Suite Versteinerungen ‚aus 
der Eifel (82 Stück); — Von Apoth. Leinecker ja 
Rothenkirchen eine Suite Mineralien und ein Fascikel 
getrockneter Pflanzen; — Von Inspector Gutberlet in 
Fulda ein Kistchen Mineralien. 


Die Zurückziehung des Beitrags aus der Staatskasse 
gab der Gesellschnft theils Anlass zu Besprechungen ud - 
Schritte, um den Schaden abzuwehren, theils nöthigte er 
zu einer. theilweisen Abänderung der Statuten, zur Ver. 
mehrung der ausserordentlichen Mitglieder. und zu Ein- 
führang 'eiieds "Jahresbeittags vom Selten der erdentlichen 
und ausserordentlichen Mitglieder, wodurch sie für einst: 
weilen. in den Stemd gesefst wurde, ihre Arbeiten. wad 
Anschaffungen fortzusetzen. ° | Ä 
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:Eind ößfentlöche dahresrersammlung liess 
mar dür. dieses Jahr :ausfahlen, dngegmm ordnet sich die 
Gesellschaft in einer G eneralversa mmFung am 18. 
September 1855, wprin die Fundamente zu einer Revi- 
sion der Statuten festgestellt, der Vorstand nen beseizt 
und Herr Gymnasiallehrer Dr. Dommerich als ordent- 
Ti che es Mitglie d anfgenommen wurde. Da der bis- 
berige Direktor Dr. We 'tzlar mit Berufung auf viel- 
“jährige Geschäftsleitung und als Sekretär, ebenso der 
auswärtige Direkfor Herr Hermann v. Meyer zu 
Frankfurt, auch Dr. „F liedner ihre Entbindung von ihren 
Aemtern verlangien, so wurde der Vorstand in folgenden 
Per sonen neü bestellt: | 

e)) Zum ‚hiesigen Direktor: Herr Carl Rössler von 


"Hanau. nn + 
l 


£} f "atswärligen Direktor: Hr. Med. Dr. Gast. ‚Ad. 
Spiess zu Frankfurt. 7 
5) „ ersten Sekretär: Hr. Schuliospektor 6. Win, 
= Röder dahier. 
A) R zweiten Sekretär: Hr. Apoth. Dr. H ma dabier. 
" Kassirer: Hr. Med. -Ass, Hopfer de TOrme 
daher N 
6) „ Bibliothekar: Hr. Eymansisliehrör Dr. Domme- 
rich dahier. ‘ 
EN „.Mebiliar-Aufseher: He; Uondbausteister. Arad 
.... 7 dahier, - A 
und’ die weiterd Ausführangg: der FR Organen hetrefs 
fendew Eihriehtadgen dem Voorsiesice überkaseen. - 
. : Diunit:eckioss Atuies  Gemtischhftsjuiir OMR auf BE, 
IMe-inufe desselhem. ware Sidgende Iuswähtige, Freubde 
usb Guluheteh zan corron peindir bi bade u * Miglieden 


aufgenommen worden: ' ' '. 


/ 
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1) Herr Dr. G. Pell issigr zu Genf. 
2) „ Dr. Walther zu Ofenbaeh. 
5) „ Berginspektor L. W.Schulz am Habichtswald. 


4), " Fr. Gust. Becker zu Holzhausen. 

5) „ “  - Aug. Fr..dleusser zu Ober- 
kirchen, 

6, Berginspektor Carl Fr. Busse daselbst. 

), „ Wilh, Fulda zu Richeledorf. 

%). “ Kasp, Danz bei Schmalkalden. 

9) 0 Bergamts-Assessor Gustar Heinr. Merz zu 
Schmalkalden. 

\4  Biberbergiaspekter Fr. Wh. «. Hagen zu 

‚Behtwsteln. 


it) , -Wergimspektor Friei. Wilhelmi dnsdbst.. 
i9 „ Mettedinspekt. 3: Koun Pfort zu Veckerhagen. 


- 


19) „ @ieebergreih d. Rd. Sign. Fulda su Onmek 


19, aeeerguhsutie #.. Ba Frederkings Ya 


„, Pre Wil Gnrliöpeyor zu Mebung, 
 „ Bo. .Sulier Vugal-uu Giemen. 

MM , Pedi Br. Phöbus duslint. 

8, FE © A. Dohbrn u Stentie, Prüsdent: das za 

: swolog. Veruins. dasehhst. | u 
18) v„ Bief. Schröder su Mannheim. "n 
®) ,„  Gbosshenseyl. Hess, Hauptuwun. B. Bieckwr al 
en Mer . 
&) . , - Guceab. Kuss: Übersteuerräth Ewald däseihet 
#.,. Lehrer De Wirtgen au Cobleme, . 
2, ‚BDe-Pkil.dene Gunilach in Meisuzm in Babe, 

U) 
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„3 DeuMed. Heiar. Fabüur zu Sehtmäbisch-Gumünd, 
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_ Zur Geschichte der Wetterauer Gesellschaft. 


eo Werkeht 
über die Wirksamkeit der Wetterauer Gesell- 
schaft für die gesammte.Naturkunde und ihr 
, Verhältniss zu den allgemeinen Naturwissen- 
..schaf ten, abgestattet in der ausserordentlichen Sitzung _ 
am 30. Novbr. 1853 von Schulinspektor 6. W. Röder. 


‚Zar :yichtigen Beurtbeilung des Wertkes 'und der 
Verdienste einer, fast ein halbes dahrhuntlert bestehen- 
den Gesellschaft, welehe mit der Lampe der Minerva 
sich ‚die Erforschung‘ der Natur, ihrer Gesetze, Erschei- _ 
sungen und: Geheimnisse, sawie deren. wanchfache Be- 
- siehungen auf Wissenschaft, Künste, Gewerbe und übor- 
hanpt auf fast alle Lebensbedingungen des. Menschen zur 
Aufgabe machte, müssen wir ‚nicht allein ‘über ihr Da- 
sein, iber die Formen und Ergebnisse ihrer Thätigkeit 
berichten, sondern weiter. gehen, und gleiähsam mit ‚deie 
Doppelgbsieht des Janus sowohl vorwärts: als rückwärts 
in die Geschichte ihres.'wissenschaftlichen Daseins einze- 
'_dringen suchen, und sowohl die’ Zeitiage und den Stand. 
der wissenschäftlichen. Näturkenntnisse vor dem Aufkom- 
. men und Wirken solcher Vereine und Gesellschaften 
Rbatblicken, als auch aus der Art und Weise, wie allein 
oder doch versugsweise das Wachsthum ‚der Naturwis- 
sehschaften fruchtbringend gefördert werde, zugleich das 
Bedünfdies . ssloher gesellsthaftlichen Zusaminenwirkung 
nachweisen und zu Beseitigung engherziger oder unbil- 
| ‚liger Urtheile möglichst zutreffend dartbun, d_ gerade 
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diese Form und Lebensthätigkeit gelehrter Forscher und 
Arbeiter ein Bedüvfiiss nicht allein bis dahin gewesen, 
sondern auch künftig noch auf lange Zeiten hinaus sein 
werde. , 
Aus der Geschichte der Wissenschaften ist leicht 
nachzuweisen, dass in den speculativen Erkenntnissen, 
welche hauptsächlich in den Operationen des scharfsin- 


_ nigen Verstandes sowohl die Quellen als die Formen 


ihres Stoffes finden, schon oft ein einzelner Denker, fera | 
von der Welt in einsamer Zelle das ganze Gebiet der 
mathematischen , philosophischen und theologischen Er- 
kennttisse durehforseht und durch Aufstellung einer 
neuen Grundwahrheit oder einer bessern Methode wissen- 


‚ schaftlieken Verfahrens, selbst schon durch glückliche 
Sprengung der Kette tiberlieferter Vorurtheile plötzlich 


dem gesammten Wissen, in den abstrakten Erkenntnissen 
eine neue Richtung und einen solchen Impuls zu Fert- 
schritt und Aufsehwung verliehen, habe, dass man wohl 
befugt ist ma sagen: dieser einzelne Mann habe der Wis- 
senschaft neue Flügel gegeben und dem Forscherblick 
der Menschen ein Strebeziel gesteckt, welches höher als 
der Polarstern des sichtbaren Firmaments in das freie 
übersinnliehe Reich des geistigen Gedankens hinaufführt. 

Nicht also ist es im Gebiete der Naturforschung und 
kann nicht so sein, denn das Sein. und Werden des 
Naturlebens kann nicht aus einem ‚obersten allgebieten- 
den Lehrsatze, aus einem hypothetisch aufgestellten 
Sjstem, aus blossen Operatjonen des philosophischen 
‚Denkens und glücklicher Speculation aufgefasst und bei 
der nächtlichen Lampe des einsamen Denkers construirt 
erden, sondern allein dadurch zur Erkenntniss des 
Menschen kommen, dass wir mitten in der Natur bis zum 
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Webstuhl der schaffenden und gestaltenden Kräfte vor- 
dringen uni is den Fermen ihrer Erzeugnisse, in der 
Mannichfaltigkeit ihrer Erscheinungen die Gesetze und 
die Einheit aller , erschaffenen Dinge aufsuchen und zu 
unserm geistigen Eigenthum machen. 
Demnach kann nicht die Philosophie hierin unger 
Führer und Gesetzgeber sein, sondern einzig eine leben- 
dige, allseitige und geistvolle Anschauung und Beobach- 
tung des Naturlebens, eine wissenschafiliche Zusammen- 
- stellung von unzähligen einzelnen Beobachtungen und 
Erscheinungen, und eine glückliche Hinführuug des Ein- 
zelnen und Mannichfaltigen zu einer Einheit wissenschaft- 
licher Erkenntniss, also dass das System nicht der Aus- 


gangspunkt, sondern das Strebeziel und der Schlussstein 


aller unserer Forschungen und Kenntnisse sein muss. 
Dieses. Verfahren. bezeichnet das Wesen der in- 
duktiven Methode, welche nach dem heutigen 
Gang und Stand der Naturwissenschaften als die allein 
richtige ‚und fruchtbringende anerkannt und in der Er- 
forschung der Natur mit glänzendem Erfolg angewendet 
wird. Freilich müssen nach dieser Methode bisweilen 
viele Tausende zerstreuter Erscheinungen und getrennter 
Beobachtungen von allen Enden her zusammengetragen, 
verglichen und vereinigt werden, um in der Erkenntniss 
der Natargesetze, ihrer Phänomene und Gebilde auch nur 
Einen für die Wissenschaft folgenreicken Schritt vor- 
wärts zu thun; aber was wir auf diesem mühsamen Wege 
‘gewinnen, sind dann nicht mehr Traumgebilde der Phan- 
tasie, wie viele Kosmogenien der alten Weltweisen, nicht 
mehr willkürliche Systeme der speculativen Philosophie, 


wie die meisten Gebilde der iittelalterlichen Scholastik, 


noeh weniger Ausgeburten des lächerlichen Aberwitzes, 
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der uns sagen will, wie die Welt eigentlich sein sollte 
oder wie Gott sie hätte schaffen ‘und ordnen sollen; 
sondern Wahrheiten aus dem grossen inhaltsreichen 
Bache der Natur, welches, wie Paracelsus zü sagen pflegte, 
Gott selbst geschrieben, und worin wir ebenso für die 
Erforsehung der weltlichen Dinge suchen müssen, als 
wir die übersinnliehen Wahrheiten und den göttliehen 
Willen in der heil. Schrift za suchen angewiesen‘ sind. 

Mit Recht sagte daher der grosse Denker Laplace: 
„Die Natur ist se mannichfaltig in ihren Erzengnissen 
und Erscheinungen, es ist so schwierig bis zu deren 
Grundursachen vorzudringen, dass es einer Vereinigung 
vieler Menschen bedarf, um ihren Schleier zu lüften und 
ihre Gesetze zur Anschauung zu bringen.“ 

„Diese Vereinigung, fährt er fort, ist insbesondere 
dann nothwendig, wenn im Fortschritt der Kenntnisse 
ihre inneren Berührungspunkte sich in. dem Masse ver- ' 
vielfältigen , - dass es keinem einzelnen Menschen mehr 
gegeben ist, sie alle bis in ihre Tiefe und Verzweigangen 
zu durchforsehen, und daher nur in der Zusammenwir- 
kung und im Austausche vieler Forscher das Mittel ge- 
fanden wird, dem Einzelnen und Ganzen ins Angesicht 
zu sehauen.“ z u 

In diesem Ansspruche sind die Prinzipien nnd die 
Methode der neuern Naturforschung und zugleich die 
Arbeitskreise sowehl des einzelnen Forsehers als der auf 
diesem Felde thätigen Vereine und das Zusammenwirken 
aller Vereine und Gesellschaften klar vorgezeichnet. 

Die Erforschung des Einzelnen und Mannichfaltigen 
ın der Welt der Erscheinungen, die Zasammenwirkung 
und der austusschende. Verkehr vieler einzelner Beobach-. 
ter und Denker mır allseitigen Erkenntniss der Nater- 
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| gesetze, "Erscheinungen und Gebilde: das ist das Wesen 
der neuern Methode, welche sich auf drei Faktoren 
menschlicher. Tbätigkeit zurückführen lässt: auf Intui- 
tion oder Ansehauung und Beobachtung , auf Induk- 
tion oder Schlussfolgerung‘ aus dem Einzelnen und Man- 
nichfaltigen, und auf Speculation, um vermittelst As- 
“ sociation sowohl der Forscher als ihrer Ergebnisse aus 
‚dem Vielen und Verschiedenen fortschreilend zum Sy stem 
und zur einheitlichen Erkenntniss dessen zu gelangen, 
was wir zusammen als die Wunderwerke Gottes in der 
Welt der erschaffenen Dinge verehren. oo. 

'Das ahnete schon vor drei Jahrhunderten der tief- 
sionige Geist des Theophrastus Paracelsus, als 
er, wie L. Ranke lserichtet, nach langem Herumirren in 
den Lehren der überlieferten scholastischen Ontologie 
endlich mit Entrüstung das damals angesebenste und 
gebrauchteste Lehrbuch des Avicenna über die Natur- 
kunde in ein Johannisfeuer warf und in die Worte aus- 
brach: „‚Nur die Bücher sind wahrhaft und olme Falsch, 
welche‘ Gott selbst geschrieben! Wie unser Heiland 
spricht: „Suchet in der Schrift“, so will ich fortan rufen: 
* „Suchet in der Natur“, wenn ihr Gott und die Wahr- 
heit finden wollet! Man muss die Elemente ‚studieren, 
man muss der Natur nachgehen von Land zu Land, denn 
jedes einzelne ist nur ein Blatt des grossen Buches, und 
‘die Augen, welche an der Erfahrenheit Lust haben, sind 
‚die wahren Lehrer“. . 
| Damals, als Paracelsus diese "Worte sprach, war 
noch die ganze geistige Welt keimend und voll neuer 
Blüthen; es war in den Tagen, als die Reformatoren die 
Geistesfessel der päpstlichen Autorität durchbrachen und 
‘ auf ‘verbotenen Höhen und in verdeckten Tiefen neue 
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Brunnen der Wahrheit gruben, um dem Geiste des Men- 
schen neu erfrischende Rechte und der Stimme des gött- 
lichen Worts einen neaen Weg zum Herzen und zur 
Thatkraft des Menschen zu bereiten. In diese Periode 
fillt auch die Jugendzeit und das gedeihliche Wachs- 
ihum der neuern Naturforschung. \ 

Seitdem Christoph Columbus unter Leitung der 
Magnetnadel eine zweite, bis dahin in der Nacht der 
Unbekanntheit gelegene Erdhälfte neben der dem Alter- 
thum bekannten Welt aufdeckte; seitdem der Domherr 
Nieolaas Copernicus mit unvollständigen Werk- 
zeugen über dem alten Boden, auf dem wir wandeln, 
eine neue Welt über unsern Häuptern. enthüllte und, in- 
dem er, die tausendjährige Lehre ges ptolomäischen Sy- 
stems vom Stillstand unserer Erde im Planetengebäude 
umsliess, sofort den ganzen Kosmos am Himmel in Be- 
wegung setzte, so dass sein Nachfolger Galilei -trotz 
Inquisition und drohendem Kerker seinen geistesbeschränk- 
ten Feinden das gewichtige Wort des Widerspruchs 
entgegen murmeln durfte: ‚„„dunque si muove = sie be- 
wegt sich dennoch !“ — ; seitdem der fleissige Conrad 
Gessner, der Schöpfer unsrer neuern Naturbeschrei- 
bung, zum ersten Mal für die erwachende Wissenschaft . 
seine zoologischen und botanischen Forschungen, Samm- 
lungen und bildliche Darstellungen veröffentlichte und 
zwar zu einer Zeit, wo selbst der lichtvolle Mann Gottes 
Dr. Martin Luther noch die Wallfisehe und gewisse ,Ran- 
penarten für nichts anders, denn für eingefleischte Teufel 
halten wollte; “seitdem gleichzeitig der gelehrte Au- 
gustin Schurf und Andreas Vesalius das damals 
für gottlosen Frevel gehaltene‘ Wagestück unternahmen, 
dass der Erstere einen menschlichen Kopf sceirte, der 
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Andere einen ganzen. menschliehen Leichnam anatomirte, 
und dieser —- ein  fernstehender Vorläufer von Cuvier! 


*—— aus den Gebeinen eines Pariser Friedhofs zum ersten 
Mal ein vollständiges Skelett zusammensetzte und dann 
“zu Basel sein Werk über den Bau des menschlichen 


Körpers im Druck erscheinen liess und dadurch Begrün- | 
der der neuern Anatomie wurde; seitdem der obeüge- 
nannte Theophrastus Paracelsus die ersten Ele- 


mente der Chemie lehrte, und Georg Agricola das 
erste wissenschaflliche System über Mineralogie und 
Metallurgie schuf und darin die Träume der Alten von 
der Alchymie und der Wunderkraft der Edelsteine ver- 
liess ; seitdem nun überall der Forschergeist erwachte 
und vom Grössten-zum Kleinsten, von der Oberfläche der 
Naturkörper an ihr, Inneres sich wagte, ‘und fortan un- 
zählige neue Forscher mit Hülfe des Mikroscops jetzt 
der Natur in Brust, Herz und Eingeweide drangen und 
tausend neue Lebensstätten, im Lebenden eine neue WVelt 
verborgener Inwohner, im Gebirg und. Erdianern die 
Leichname einer untergegangenen Welt der fernen Ur- 
zeit aufdeckten, also dass seitdem, worüber. Menschen- 
stimmen schweigen, nun die Steine redeten und. leblose 
Trümmer die Jugendgeschichte unseres Planeten predigen; 
seitdem die fortschreitende Anatomie und Chemie neue 
Grenzen zwischen dem geistigen und leiblichen Leben, 
‘und eine neue Zusammensetzung aller Naturgebilde, und 
dann die Physik neue bewegende und gestaltende Kräfte 
und Gesetze des Naturlebens erkennen lehrten: seitdem 
ist die Naturforschung in ihren Ergebnissen ‘eine neue, 
so reichhaltige, verzweigte und grossarlige Wissenschaft 


geworden, dass alle andere Wissenschaft an Umfang, | 


Tiefe und Vollständigkeit vor ihr zurüc :ten müssen. 


Di 
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Was der grosse Geist des Baeco von Verulam schen in 


der Mitte des 35. Jahrhunderts mit prophetischem Scharf- | 


sinn voraussah, er‘der Wissenschaften, bevor sie da 
waren, nicht blos vorher verkündete, sondern auch schon 
ordnele und eintheilte, -das. erwahrte sich seitdem im 
Laufe der drei letzten Jährhunderte ; denn unendlich reich 
und inhaltsschwer ist die Summe der Forschungen, Be- 
obschtungen und neuen Erkenntnisse, welche auf dem 
Felde der Naturbetrachtang durch Ermittlung ihrer Ge- 
‚setze und Erscheinungen, durch Zusammentragung des 
hleinstn und Grössten gewonnen wurde. 

Durch diesen Geistesfleiss von Männern aller Natio- 
nen ist die grösste Eroberung ‚gemacht worden, wovon 
die Geschichte zu erzählen weiss, denn die Welt der 
‘erschaffenen Dinge, der sichtbaren und unsichtbaren am 
Himmel und sowohl auf als in der Erde, ist durch die 
Naterforsebung unendlich grösser und wundervoller, ge- 
worden, als das Alterthum nnd das an spilafindiger 
Schulweisheit so reiche Mittelalter jemals ahnen konnte. 
Darch sie wurde und wird täglich mehr ‚der Menseh 
nach der Verheissung des göttlichen Worts ein Herr 
über die Natur, und diese so allseitig aufgeschlossene 
Natur wurde zu einer neuen Öffenbarungsstätte der Herr- 
lichkeit: und Allmaeht Gottes, und es wurde wahr, was 
Paracelsus gesagt: „Nur die Bücher sind wahrhaft und 
ohne Falsch, die Gott selbst geschrieben hat.“. 

Moch niemals in der ‚Weltgeschichte hat aber auch 
ein berühmter Eroberer seit dem grossen Sesostris his 
auf Napoleon ein ähnliches Kriegsheer ins Feld geführt, 
als der Geist der Naturforsebung durch die Jahrhunderte 
in allen Ländern befehligte. und zu steilen Triumphen 
leitete. ‘Wohl ist es auch in der Republik der Wissen- . 


- 
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schaften wahr, .was der römische Gesebichtschreiber 
Sallustius von der politischen Staatsform der Republik 
behauptete: dass hier die grössten Dinge durch .die Tüch- 
tigkeit weniger Einzelnen gesehehen und gelenkt werden; 
denn, das Grösste und Falgenreichste ist auch in der 
£ Naturforschang durch einzelne hervorragende Geister. zu- 
"erst erkannt oder festgestellt worden, und an dem stol- 
zen Bau der Naturwissenschaft, wie wir sie jetzt kennen, 
haben allerdings die Heroen unter den unzähligen For- 
schern sowohl den Grundriss und, Aufriss vorgezeichnet, 
als auch die‘ ‚Grundsteine gelegt, die Tragsäulen aufge- 
richtet und die stolzen Kuppeln des Domes darüber ge- 
baut. Aber wie viele Tausende -weniger bekannten Meister, 
‘Gesellen. und Werkgenossen häben ihnen. vorgearbeitet 
. und zurecht getragen, wie viele Handlanger, Kärcher und 
namenlose Lehrlinge haben an diesem Bauwerk mitge- 
arbeitet und ‚entweder das Material herzugetragen oder 
den Ausbau des Einzelnen am grossen Ganzen übernom- 
men, das nun in allen seinen Theilen und Gliederungen 
so ‚ grossarlig und für die Bildung der .Menschheit er- 
giebiger , dasteht, als der bewunderte Riesenbau der 
Egyptischen Pyramiden! 

" Fürwahr vor dem Geiste der Wissenschaft tritt in 
der Erforschung des Naturlebens und- der Weltgesetze 
die ganze Ansehauungsweise des gemeinen Lebens von 

_ einem Unterschied von Gross und Klein so entschieden 
zurück, als der Naturforscher weder die Pflanzen nach 
Kraut und Unkraut, noch die Thiere in Ungeziefer und 
Nutzthiere eintheilt; im scheinbar Kleinsten und Grössten, 
in ihrer Verbindung und Wechselwirkung besteht ja die 

‚ Welt, diese. stete Offenbarung einer , ewig werdenden 
Schöpfungegeschichte‘ ! 
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Ein neuer. Einfluss auf alle Wissenschaften, beson- 
ders aber auf die ‘technischen Künste und angewandten 
Wissensehaftsfächer hat sich aus dem Geistesschatz der 
Naturkunde erhoben; von der Heilkunst, der Mechanik, 
Technik und Nautik bis herab auf den Ackerbau, die 
Viehzucht und die Kochkunst macht sich dieser Einfluss 
je länger desto folgenreieher geltend, und es wird sich 

noch erwahren, dass diejenigen, welche jetzt vor ihrem 
Geiste sich fürchten, sich eben so werden entschliessen 
müssen, sie entweder anzunehmen oder von ihnen über- 
winden lassen, wie ehemals alle civilisirte Nationen sich 
der Feuergewehre bemächtigen mussten, wenn sie nicht 
dadurch fast wie Wehrlose. wollten überwältigt werden, 
Wenn es daher wahr ist, dass Religion’ und Wissen- 
schaft bestimmt sind, sich gleich dem Euphrat und Tigris, 
‚nach langem Lauf doch zuletzt in demselben Flussbett 
zu Einem Strom der sittlichen und intellektuellen Bil. 
dung der Menschheit zu vereinigen, so dürfen wir haupt- 
sächlich vom Lichte der Naturwissenschaften hoffen, dass 
sie nach Ueberwindung mancher Ausschreitungen und 
Irrthümer, die wie Irrlichter manchen Wanderer vom 

“rechten Pfad in Sumpf und: Abgründe führen, zuletzt 
den Aberglauben überwinden und vereint mit dem Chri- 
stenthum die irdische Natur dem Menschen, und den 
Menschen sammt der Natur ihrem Herrn und Schöpfer 
unterihan machen werden. 

Die göttliche Vorsehung hat aber das menschliche 
Leben nicht allein vergänglich geschaffen ‚ sonders auch 
seinem Geiste theils allgemein enge Grenzen gesteckt, 
theils die der ganzen Gattung‘ verliehenen Fähigkeiten 
nach- einem . vexschiedenen Mass und mit verschiedenen 
Antrieben zugetheilt,. also dass der Eine demjenigen 
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Wege sich zuwendet, dem der Andere ausweicht. Durch 
diese Vertheilung von Sinn und Trieb ist in der ganzen 
Gattung der einflussreiche und wohlthätige Antrieb zur 
Veriheilung der Arbeiten, Bestrebungen und Liebhlings- 
beschäftigungen begründet worden, und wie in allen 
Geschäften des Lebens hat diese, Einrichtung unsres gei- 
stigen Wesens den folgenreichsten Einfluss auf die Er- 

forschung der Natur ausgeübt. Dadurch ist aber eben-, 
_ sowohl das Bedürfniss als die Veranlassung zu gelehrten 
Vereinen und wissenschaftlichen Gesellschaften aufgetre- 
ten, und in Folge dessen bildeten sich freiwillige Ver- 
bindungen, die den Vorzug vor aller Einzelthätigkeit 
haben, dass in jedem Mitglied ein anderer Zweig der 
Wissenschafi vertreten ist, : dass kein Theil des grossen 
Feldes unangebaut liegen bleibt, dass in jedem kommen- 
den Zuwachs eine Erfrischung der Vereinstbätigkeit ein- 
tritt, dass dadurch das Leben und Wirken solcher Ver- 
eine gewissermassen endlos und die Gattung unsterblich, 
die Arbeit und das Schaffen- über jeden Wechsel der 

Zeit und der Werkgenossen erhoben wird, und, indem 
jedes Geschlecht mit den Zinsen der Vorgänger freiter 
handelt, die Summe: der werkthätigen Kräfte und ihrer 
Erzeugnisse bis ins Unendliche anwächst und immer neue 
Fortschritte und Hülfsquellen erzeugt und benutzt werden. 

Fürwahr die wissenschaftlichen Vereine haben auch 
für die Naturforschung und ihre . Anwendung auf das 
praktische Leben wenn nicht grössere, doch gewiss eben 
so grosse Verdienste als die hochstehenden Geister, 

welche als Bahsbrecher und Herolde vor zugsweise im 

Ruf und Ansehen der Meüschen glänzen.. Das verkennen 

aber auch diese Grosshändler des Geistes selbst nicht, 

dass ihr Erwerb und der Zusammenfluss wie der Ver- 
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schleiss ihrer Produktion durch den Fleiss und die Zu 
smmenwirkung vieler kleinen Produzenten ermöglicht 
und gefördert wird. Weise Regierungen haben ebenfalls 
erkannt, wie viel Nützliches für Staat, Gewerbe und 
Volksleben solche Vereine aus eigenen Mitteln geschaffen 
oder begünstigt haben, und wenn aus dem Ueberfluss 
der Staatskräfle oder aus den Beiträgen eines einsichts- 
volln Volks einzelne Tropfen auf die Bestrebungen sol- 
cher gemeinnützigen wissenschaftfichen Vereine herab- 
träufeln, so handeln Regierungen und Volk biebei nur 
in ihrem gemeinsamen Interesse, denn was der römische 
Dichter Virgi& za den Bienen spricht: non Vobis, sed 
Nobis! d. h. nicht für euch, sondern für uns bereitet 
ihr den Honig, das gilt sicherlich auch von der Wirk- 
samkeit der Vereine für die Naturforschung; wie die 
Bienen sammeln sie auf dem Gebiet der Natur und ihrer 
Erkenntnis, was allem Volke zu gut kommt. 

Seit Anbruch des jetzigen Jahrhunderts haben sich 
darum auch unter allen Nationen des civilisirten Europas 
die Zahl und Thätigkeit dieser Vereine so rasch verviel- 
fältigt und alle gelehrte Gesellschaften sich so brüder-. 
lich die Hand gereicht, dass sie gewissermassen eia Netz 
über die ganze Erde ausspannen und, abgesehen von der 
Zwielracht und Eifersucht der Völker und Staaten, einen 
freien Staat des Geistes gegründet haben, in dem jeder _ 
Einzelae und jede Provinz soviel gilt, als sie durch ihr 
Streben und Schaffen werth ist. Die grössten Gelehrten, 
mächtige Fürsten und Herrn haben stets eine Ehre darin. 
gefunden} dieser Republik der Wissenschaft irgend wie 
nzugehören, Mancher wohl um der eitlen Ehre willen) 
Manehe doch wohl auch aus der Erkenntniss, dass die 
Fortschritte der Wisgenschaft den Gäng der menschlichen 
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Geistesentwicklung ‚bis zu dem Höhepunkt: beschleunigen 
"und fördern werden, wo vor der Wahrheit und ihren 
Segnungen unfer Mitwirkung der göttlichen Offenbarung 
‚alle Tempel und Götzenbilder menschlicher Vorurtbeile 
und Leidenschaften umstürzen, und das Licht der wahren 
Erkenntniss beständig und allgemein über die Erde und 
die Menschheit sich ergiessen wird. . 


N " - [} 





Zu den Gesellschaften und Vereinen, welche in der 
neuern Zeit die Erforschung der Natur zu wissenschaft- 
licher und gemeinnütziger Belehrung sich. Zur. Aufgabe 
machten, gehört auch als einer der ältesten naturfor- 
schenden Vereine im deutschen Vaterlande. die im Jahre 
4808 dahier gestiftete Wetterauer Gesellschaft 


‚ für die cesammte Naturkunde. 


g 
’ Wenn man erwägt, in welcher stürmischen Periode 


ihre Stifter und Begründer damals für die Wissenschaf- 
ten und Künste des Friedens ; zusammengetreten, zu einer 
Zeit nemlich, wo im Donnergang umwälzender Ereignisse 
unser Erdtheil bis in seine Grundfesten erschüttert, wo 
‚so vieles Alte und Hochstehende‘ untergegangen war und‘ 
der‘ Kriegsgott noch drohend und blitzend durch die 


‚.. Länder schritt, so muss man den Muth der Männer ehrend 


_ anerkennen, die unterm 8. Juli 1808 | den öffentlichen 
Aufruf erliessen, der die Gründung unserer Gesellschaft 
zum Zweck hatte. 


Dieser erste Aufruf von einer Anzahl wackerer ° 


Männer aus Hanau, Frankfurt, Aschaffenbu rg, 
Offenbach und Idstein unterzeichnet, ruft uns Na- 
men in Erinnerung, welche hier genannt zu werden ver- 
dienen; es waren: “Pfarrer Karl. Friedrich Merz, Dr. Joh. 


- t 
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Philipp Achilles Le eisle», Dr. Johaan Heinrich Kopp, 

Dr. Carl Cäsar v. Leonhard, Dr. Gotifried Gärtner, 

dohaan Heinrich Schaumburg, Dr. Bernhard Meyer, 
Dr. Johann Scherbius, Prorektor Karl Phil. Christian 

Stein, Hofrath Nau, Dr. Joh. Georg Neuburg, Dr. 

Christian Heinrich Grasemann, Philipp Rarl Hoff- 
mann, Dr. Heinrich Moritz Poppe, .Dr. Rarl Ritter, 
Männer, von denen einige noch leben, die Mehrzahl aber 
die irdische Wallfahrt beschlossen haben. 


Nachdem hierauf 31 Männer von hier und den Nach- 
barstädten zur: ersten Begründung zusammengetreten, 
wurden die Statuten unter dem Titel: „Verfass ung 
und Gesetze ‘der Wetterauischen. Gesell- 
schaftfür die gesammte Naturkunde am 10. 
August 1808 festgestelle und unterzeichnet. 


Was diese Gesellschaft wollte und erstrebte, ist 
bereits im ersten Aufruf, den wir noch besitzen, "ausge- 
sprochen, doch bündiger und schöner in einem Vorwort 
zum ersten Band der Wetterauer Annalen niedergelegt 
worden. Es gehört zur Geschichte unserer Gesellschaft, 
dieses Programm hier aufzunehmen. Hier der Wortlaut 
desselben : 


- 


„Indem die Wetterauische Gesellschaft für die ge- . 
sımmte Naturkunde dem Publikum das erste Heft ihrer 
Annalen übergiebt, sei es ihr erlaubt, mit wenig Worten 
anzudeuten, wie und warum sie sich gebildet hat. Schon 
längst hatte die Naturkunde- in unseren Gegenden eine 
Menge Freunde, und unter diesen Männer von den aus- 
gezeichnetsten Verdiensten gezählt. Es schien zweck- 
mässig, die Bemühungen der Einzelnen auf Einen Punkt 
zu leiten, mit gemeinschaftlichen Kräften weiter zu stre- 
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ben, und so im "beengten Kreise des Lebens für das 
Grosse der Wissenschaft thätig zu sein. 

Mit Eifer ward dieser: Plan entworfen and ausge- 
führt. ‘Eine kleine Anzahl verbundener Freunde gab dem 
Ganzen Haltung und Wirklichkeit. Bald fraten, nun 
“andere schätzbare Männer der Gesellschaft bei, und so 
erweiterte sich dieser literarische Bund über die Grenzen 
der vaterländischen Provinz nach allen Theilen des ge- 
lelirten Europas hinaus, | 

“ Dankbar erkennt die Gesellschaft den Schutz, den 
Antheil und den Beifall, den sie gefunden hat. Gerührt 
erwiedert sie das Zutrauen,, das ihr von den ersten und 
grössten Naturforschern des In- und Auslandes, und, von 
so vielen vortrefllichen Gelehrten aller Klassen geschenkt 
worden ist. Von jeher ward der Eifer des einsamen 
Forsebers durch solche Gesellschaften ermuntert, geleitet 
und für das Ganze benutzt; von jeher haben solche 
Verbindungen still und unvermerkt wie die Natur, aber 
auch kräflig und segensreich wie sie, für die Wissen- 
schaften gewirkt. 

Mit Fr eundschaft, mit Hochachtung schliesst sich 
die Gesellschaft an’ die vorhandenen ähnlichen an. ‚Mit 
Bescheidenheit legt auch sie ihre Erstlinge auf den Altar 
des heiligen Tempels nieder, der alle Freunde der Natur 
- vereint. - Möchte sie mit Glück ausführen „ was sie mit 
Liebe begonnen hat, und möchte auch sie einst an- dem 
unsterblichen Ruhme Theil nehmen, der unser Jahrhun- 
dert mit ewigem Glanze umstrahlen wird, ' n 
Hangu am 18. März 1808. 
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Die Geschichte des Bestands und der Wirksamkeit 
unserer Gesellschaft gliedert sich seit ihrem Entstehen 
bis jetzt in drei Perioden ab; die erste Periode rechnen 
wir von 4808 bis 1825 und entheben theilweise einer 
früher aufgestellten Uebersicht nachstehende Angaben. | 

Die ersten Begründer des Vereins, namentlich Dr. 
Leonhard, Dr. Kopp, Dr. Gärtner und Scher- 
bins, Dr. Meyer und’ Leisler halten in verschiede» 
nen Fächern der Naturwissenschaflen schon damals einen 
weit verbreiteten Ruf. Dieses persönliche Ansehen, die 
damalsallgemein lebhaft erwachte Liebe zur Naturkunde, 
und der Umstand, dass sich zu jener Zeit in einem grossen - 
Umkreise noch kein naturhistorisches Museum vorfand, 
lenkte die Theilnahme vieler Naturfreunde in der Nähe 
und Ferne so werkihätig auf das ncue Institut, dass bald 
eine Menge Geschenke und Beitrittserklärungen von ver- 
schiedenen Gegenden eingingen. Diesen Gaben und Bü- 
chern, Naturalien und künstlichen Präparaten füglen die 
Mitglieder "und Stifter der Gesellschaft freigebig die 
Früchte ihres eigenen Sammelfleisses bei, und das neue 
Museum, zu dessen Aufstellung ein geräumiges Local im 
hiesigen Schlosse überwiesen wurde, fing an die gesam- “ 
melten Schätze der Natur und Erzeugnisse der Wissen- 
schaft in sich aufzunehmen. 

. Das Ordnen und der Anwachs der neuen Samm- 
lungen beschäfligte die hiesigen Mitglieder und besonders 
den Dr. Gärtner, welcher als erster Direktor sich das 
besondere Verdienst erwarb, dass er die Sammlung durch 
leichte Zugänglichkeit, darch zuvorkommende Gefälligkeit, 
darch belehrende Erklärungen, vornemlich aber durch 
Vorträge und Unterricht den Freunden der Wissenschalt 
und dem grössern Publikum möglichst nutzbar machte. 


ı 
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An die.Naturalieg- und Präparatensammlung schloss 
sich bald’ auch eine zusehends anwachsende Bibliothek 
“an, und so erhielt die Stadt Hanau, der es damals noch 
an jeder andern öffentlichen Büchersammlung fehlte, 
‘eine solche, wenigstens für das ‘Fach der Natur - und 
Länderkunde \ - Ä 

-Es ıst in. der 'gelehrten Welt bekannt, dass dieser 
Verein ihätiger ‘Naturforscher in der Wetterau in der ' 
ersten Periode seines Bestands, ja. schon in seinem ersten 
Lebensjahre sowohl auf.die, weitere Ausbildung der Na-- 
‘ turkunde als auf die Verbreitung naturwissenschaftlicher 
“ Kenntnisse mittelbar und unmittelbar, in-die Nähe und 
Ferne einen fördernden Einfluss ausübte. Zunächst ge- 
schah das. dufeh die Herausgabe ihrer Annalen, von 
denen der erste Theil, ein starker Quartband voll Ab- ' 
‚ handlungen , Berichte und‘ Correspondenzartikel,, "schon 
‘im März 4809 erschien, dem dann in den Jahren 1811, 
4814 und 1819 noch drei ähnliche Bände folgten, woran 
Gelehrte durch ganz Deutschland, und Freunde von 
Frankreich bis nach Russland: hin durch: werthvolie Bei- 
! träge sich betheiligten. . ' 

Auch ‘durch Förderung wissenschaftlicher Reisen. hat. 
die Wettcrauer Gesellschaft für ‚das Reich des Wissens 
thätig mitgöwirkt. In dieser Beziehung haben sich zwei 
ihrer Zöglinge und Mitglieder rühmlich ausgezeichnet, 
- namentlich Dr. H einrich Kuhl von Hanau, welcher 
vom Geiste der Gesellschaft zu naturwissenschaftlichen 
Studien angespornt sowohl in mehreren gelehrten Ab- 

handlungen als auch durch seine-auf Kosten der hollän- 
. dischen Regierung nach Australien unternommene Reise 
sowohl Zeugniss von seinen seltenen Fähigkeiten und 
gründlichen Kenntnissen, als auch Bürgschaft für noch 
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bedeutsamere Leistungen als Ergebniss ‚seines Eifers für 
- die Wissenschaft und insbesondere für die Länderkunde 
gab. Die zoologische Beschreihung der Südländer war 
das Strebeziel seines Unternehmens, aber ein früher Tod 
af der Insel Java unterbrach seine irdische Wallfahrt. 

Eine äbnliche Laufbahn, wenn auch mit geringeren 
wisenschaftlichen Mitteln, doch mit seltener Ausdauer 
ud glüeklichem Sassmelfleiss ausgestattet, betrat unser 
laddsmann Johann Menge aus Steinau, weleher eben» 
falls und zunächst im Umkreise unserer Gesellschaft den 
Grund su ausgezeichneten mineralogischen Kenntnissen 
legte, hier besonders unter dem Einflusse des Dr. von 
Leonhard sieh ausbildete, und auf seiner Reise nach 
kland sich einen wohlverdienten wissenschaftlichen Ruf 
. erwarb, zuletzt in Australien als Direktor dortiger Berg- 
werke in seinem Berufe Ihälig für die Naturkunde fort- 
arbeitete, bis er vor nicht langer Zeit daselbst auch sein 
Grab fand. 

Eine solche Tihätigkeit des anfänglich so kleinen 
Kerns muthiger Männer in der \Vetteraa hatte bald die , 
Folge, dass Gelehrie aller Länder-und Nationen’ den 
Wunseh hegten oder sich zur Ehre rechneten, sich die- 
sem Kreise anzuschliessen oder ihm heigesellt zu werden. 
Noch vor Ablaaf des ersten Jahres hatte die Wetterauer 
Gesellschaft fast 400 Angehörige; darunter zählten 88 
zu den. wirklichen Mitgliedern, 327 zu den eor- 
respondirenden und 2236 zu den Ehrenmitglie- 
iern. Ueberblickt man die Länder, welchen diese 
Männer angehörten, oder zieht man den Ruf ihres Namens, 
ihren Stand und Beruf in Betrachtung, sieht man auf 
das Verzeichniss ihrer Beiträge und Geschenke an Schrif- 
in und Naturalien zum Wetterauer Museum; so erkennt 
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\ keren zerückgegeben wurde, da verlor die Wetterauer 


wesen ülser dem edein Eifer vergisst, womit er als Schutz- 


Hetch die WVissenschäft an irgend einem, . noch so ent- 


'Wohlwellen für die Thätigkeit und die: Männer dieses 


deh Gaben noch bedeutend erköhten. 


. -moabene Unterstützung, und sah sich in der Herausgabe 
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män därans den Buß und. d ie'Stellung der Wetierauer 
Gesellschaft. ia der öffentlichen Meinung jener Zeiten, 
wad die Anerkennung des Ausspruchs: dass das, was 


fernten oder unbedeutenden Platze gewonnen: wird, für 
die Meuschleit in..der gauzen Welt gewonnen werde. 
Bas erkannte auch sefert der für Wissensehaft und 
Kanst so empfängliche und aufopfernde Fürst Primas 
Garl v. Dalberg, damals Grossherrog von Frankfurt; 
ur. chrte sich, indem er die Wissenschaft und ihre Or- 
game zu. ehren und zu unterstülzen suchte, also dass die 
Geschiehte gerae die Sehwächen in seinem Regierungs- 


herr wel. Freund der Wissensehaften sich bleibenden 
Rahm erwarb. Darch einen Beschluss vom 26. Januar 
4844- verlieh er der Gesellschaft eine jährliche Unter- 
atützung. von 41200 d., hesehenkte init fürstlicher Muni- 


ficenz das Museum mit Mineralien, und bezeigle sein 
‚Vereine in Erklärangen, die: den Werth seiner > materiel- 

‚ Als darauf in der Katsstrephe des ehren: 1818 das, 
Geeschernoglium Frankfurt auseinander fiel und das Für. 
akentkam Hanau wieder an seinen angesteminten Landes- 


"Gesellschaft allerdings #Sür etliche Jahre die bisher ge- , 


ihrer Annalen, in der Vermehrung und Unterhaltung ihres 
Maseutos und der Bibliothek so sehr gehemmt. und selbst. 
m Fortgenuss des Locals für ihre ‚Sammlungen bedroht, 
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sischaft in jene Stadt zu verlegen, nur dadurch abge- 
wehrt werden kenmnte, dass water Mitwirkung der Herm 
r. Carlskausen und Schönhals die Huld Sr. könig- 
lieben Hoheit des Kurfürsten Wilhelm I. unterm 37. 
August 48168 der Wetiereuer Gesellschaft sowehl den 
Forigenuss des Locals als eine jährliche Rente von A004. 
wid 6 Kiafier Brennhols allergnädigst bewilligte. 

Mit Recht verehrt die Gesellschaft .diese fürstliehe 
Schatzherrn mit gebührendem Dank, mit Reeht hat sie 
ihre Bildaisse als Patrone des Museums in diesem Loeale 
aufgestellt, und erinnert sieh ausserdem mit besonderm 
Dankgefühl der huldvollen Erklärung wmseres hochge- 
igten Landesfürsten Wilhelm, worin er noch im 
Jihre 4821 die_Wetterauer Gesellschaft seines aller- 
höchsten Beifalls und Sebutzes versicherte. 

Mit dem Jahre 2826 trat unsere Gesellschaft in ähre 
zweite Lebensperiede sie. Zem Direktor erhielt sie den 
noch unter ums lebenden damaligen Geheimen Oberme- 
‚dizisarath Br. Kopp und als Local für ihre Sitzungen 
und Semmlang die Gemächer im zweiten Stock der hohen 
landesschule, welche für unsere Zwecke noch jetzt m 
Gebrauch sind. | 

Veber diese zweite Periode können wir unsern Be- 
richt kurz fassen, nicht als ob während derselben die ° 
Thitigkoit- der Gesellschaft minder eifrig oder an Er- 
gebnisgen ärmer gewesen wäre, sondern weil eie mehr 
im ruhigen Geleise ihres engern Kreises, eis nach Aussen 
virkend und literarisch thätig war. Die Horausgehe der 
Annalen stockte aus wmaneherlei Gründen seit dem Er- 
scheinen des A. Bandes im Jahre 1810; aber nach wie 
vor wurden $a den mensetlichen Gitsungen und öffent 
lichen Juhrenversummdungen viele gediegene. werthvolle 
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Vorträge gehalten, eine lehhafte Correspondenz mit aus- 
wärtigen Gesellschaften, Mitgliedern und Gelehrten un- 
terhalten, die innere Verwaltung und Geschäftsführung 
in guter Ordnung fortgesetzt, die Bibliothek und Natura- 
liensammlung nicht allein auf mehrfachem Wege be- 
reiehert, sondern auch eine den Anforderungen der Zeit 
entsprechende Aufstellung und Ordnung begonnen, theil- 
weise auch ausgeführt. 

‚Wenn diese Bestrebungen und Leistungen, sei es 
scheinbar oder mit Grund, ‚hinter der Thatkraft und 
jugendlichen Entwicklung anderer in Deutschland und 
‚besonders in unserer Nähe aufblühenden Gesellschafien 
“ zurückblieben, so dürfen wir der Erwägung unterbreiten, 
‚dass. der Wetterauer Gesellschaft nicht die pecuniären | 
Mittel zu Gebot standen, deren sich :mehrere junge 
Schwestervereine zu. erfreuen hatten. Sie erhob von 
ihren Mitgliedern keine Beiträge, sie hatte nicht das 
Glück, dass ihr jemals eine namhafte Dotation von irgend 
. einer Seite zu Theil wurde; sie war. lediglich auf die 
zwar höchst verdankenswerthe, aber doch kleine Rente 
beschränkt, welche ihr dureh die Huld des Kurfürsten | 
Wilhelm I. gewährt und später durch .die Landstände 
im Staatsbudget bestätigt worden. Sie hatte daher mehr 
in der Treue und Thätigkeit ihrer Mitglieder -den Halt- 
punkt, und in der zahlreichen Theilnahme des gebildeten 
Publikums bei den- öffentlichen Jahresversammlungen’ die | 
“von Aussen kommende Aufmunterung, welche auch bei 
upeigennützigen Bestrebungen nebst dem Selbstbewusst- 
sein das nährende Oel auf die Lampe wissenschaftlicher | 
‚ Arheiter giesst. Auf dieser Bahn erhielt sie sich unter 
der verdienstvollen Leitung des Direktors Dr. Kopp; 
"bis- derselbe: im Jahre 1838 das “Direktorium nieder- 


- 
1) 
b 2 
. 
- 
3 


kgte und die dritte Periode unseres Gesellschaftslobens 
anhob. 

Am 20. Jani 1838 trat unser thäliges Mitglied 
Dr. Wetzlar an die Spitze der Gesellschaft als Direk- 
or, nachdem er längere Zeit das Sekretariat verwaltet 
halte. Unter der Anregung und Beihülfe der. Gesell-' 
schaft hatte derselbe öfters verschiedene, ins Fach der 
Chemie und Physik einschlagende Forschungen und für 
teide Fächer werthvolle Beiträge in öffentlichen Vor- 
trägen besonders zur Elektrochemie und zur galvanischen 
und chemischen Kenntniss der Metalle der versammelten 
Gesellschaft vorgelegt, um sowohl den Mitgliedern als 
dem gebildeten Publikum vermittelst Lehre, Experimente 
ınd Apparate die Fortschritte der Wissenschaft zu Kennt- 
niss und Anschauung zu bringen. Namentlich halen 
«ine von Experimenten begleiteten Vorträge über Gal- 
vanoplasiik und die 'galvanische Vergoldangsmethode 
zuerst in hiesiger Stadt unsern Industriellen Gelegenheit 
dargeboten, die Ergebnisse der Wissenschaft auf ihr 
technisches Geschäft in Anwendung zu bringen. . 

Ueberhaupt haben neben den ältern Mitgliedern auch 
mehrere neu beigetretene Mitglieder, besonders aber die 
Herren Dr. Speyer, Dr. Cassebeer, Pf. Theobald, 
Dr. v. Möller, Hr. Carl Rössler und einige andere 
Männer damals eine fruchtbringende Thätigkeit ia dieser 
dritten Periode beurkundet. Nachdem unterm 40. Au- 
gust 4844 eine Revision und Vervollständigung der Sta- 
ten als Gesetz und Verfassung der Gesellschaft nehst 
einigen Reglements mit speziellen Bestimmungen über die 
Konservirung und Benatzung der Sammlangen und Biblio- 
thek festgestellt und in Kraft gesetzt war, beurkundele 
ich die übrige Thätigkeit der Gesellschaft in einer 
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neueh Ordnung, im Revidiren, Ergänzen und Erweitern 


der vorhandenen Naturschätze, die durch Gaben, Ankauf, 
Tausch und.den Sammelfleiss der Mitglieder und Freunde 


_ bedeutend. herangewachsen waren.. Sowohl die Lepidop- 


teren, als die Conchylien, die Herbarien und Mineralien 
bedurften einer neuen Sichtung, Aufstellung ‚und Bestim- 
mung; defekte Exemplare mussten künstlich hergestellt, 
beseitigt, ersetzt werden.‘ In diesen mehrentheils müh- 
samen Geschäften haben die Herren Dr. Speyer, Pf. 
TFheobald, Hr. Carl Rössler, Russ, Dr. Hille 
wand Andere sich hüchst verdankenswerthe : Verdienste 
erworben, während wie immer die laufenden Geschäfte 
in den Monatssitzungen gemeinschaftlich beraihen , wis- 
senschaftliche Vorträge gehalten, neue Beobachtungen 


‘ wnd Notizen mitgetheilt und in wechselseitigem Austausch 


der Ansichten und Erfahrangen nach dem Sinne der Ge- 
sellschaftszwecke fortgearbeitet wurde. 

‚Während die Gesellschaft naeh :Aussen- dureh viele 
_neue Mitglieder sich ausbreitete, fühlte sie auch das 
Bedürfniss, 'ebendahin ‚wieder Beweise ihres Lebens und 
Schaffens. za geben. Anstatt der Annalen. wurden seit 


. 4845 alljährlich 'Beriehte der Wetterauischen Ge- 


sellschaft im Druck herausgegeben ımd: sind davon bis 

jetzt sechs Jahrgänge erschienen, worin werthvglle wis- 
senschaftliche Abhandlungen und Mittkeilungen enthal- 

ten sind. | | 

Treu ihrer Aufgabe und dem Willen ihrer Stifter 

_ beachtete die Gesellschaft sorgsam die’ allgemeinen Fort- 
schritte der Naturwissenschaften im Ganzen und Einzel- 

nen und suchte dazu nach Kräften mitzuwirken; daneben 

wählte sie nach dem richtigen Grundgedanken des Lapla- 

ce: „dass die-einzelnen Vereine hauptsächlich ihre nächste. 


! 
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Umgebung zu durchforschen und zur Kenniniss' des Gas- 
ıca das ihnen zumächst liegende Feld zu hearbeitan be- 
rufen und ame besten geeignet sind‘, zum Hauptgegenstand 
ihrer Vereinsthätigheit die Erforschung und Beschreibung 
ier Beschaffenheit uud natürlichen Schätze der Welterem 
in allen wissenschaftlichen Beziehungen. In diesem Sinne 
wırden neben den allgemeinen Sammlungen, welche der 
guusen Erde angehören, noch besondere Localsammlun- 
gen aus dem Umkreise der Welterau angelegt und wur; 
den für die wissenschaftlichen Abhandlungen und öffent- 
lichen Vorträge vorzugsweise die Naterverhältaisse der 
Welterau ins Auge gefasst. 

Unsere beiden Mitglieder Dr. Cassebeer und Pf. 
Theobald gaben inzwischen die ‚Flora der Welterau 
in Druck heraus, woria die Forsebangen aller thä« 
lgen Arbeiter aus dem Umkreise benutzt und also eim 
neues Licht über unsere Gegend. verbreitet wurde. Unter- ' 
stützt durch hiesige und benachbarie Freunde haben an- 
dere Mitglieder, namentlich Dr. Speyer durch Heraus. 
gabe einer sehr werthvollen geognostischen Karte der 
Provinz Hanau, hat der Salineninspektor Dr. Ludwig 
über mehrere Gegenden der Provinz aufklärende Abhasd- 
lungen, haben die Herren Rössler und Theobald 
bedeutsame geognostisehe und mineralogische Arbeiten, 
hat Dr, Bromeis über die Soolguelle zu _Naubeim 
ithätzenswerthe Beiträge zur wissenschaftlichen Kenntaisa 
der Wetterau geliefert. Die dermalen in Arbeit befad- 
liche Herausgabe einer speziellen geologischen Karte der 
Nittelrbeiniseben Länder im Massstabe von "/heo,oso der 
Btürlichen Grösse, welche sich auch über. die Provinzen 
Hanau, Fulda und’ einen Theil von Nieder-, und Ober- 
hessen erstrecken wird, ein Unternehmen, welches mehrere 
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benachbarte Stantsregierungen durch Geldbeiträge unter- 
stützen, — diese Karte wird zum Theil auf den mine-, 
ralogischen und geognostischen Forschungen, Sammlun- 
gen und Arbeiten unserer Gesellschaft beruhen, sowie 


j auch mehrere unserer Mitglieder daran thätig mitarbeiten. 


„ 


Nach Darlegung solcher Andeutungen wäre es wohl 
überflüssig für gebildete Männer, wollte der Berichter- 


‚ statter in einen Apologeten oder Lobpreisser der Wet- 
terauer Gesellschaft sich gegen sein eigenes Gefühl um- 
"wandeln osler noch sonst den unnöthigen Beweis führen, 


wie durch das Wirken eines solchen Vereins für. das 
allgemeine Wohl der‘ menschliehen Gesellschaft, für In- 
dastrie, Gewerbe, Öekonomie, Jugendbildung und Volks- 
aufklärung gesorgt, wie ‚die Stadt, wo solche Thätigkeit 


"and die werthvollen Sammlungen ihren Sitz haben, da- 


durch geehrt und das Publikum dureh seine Theilnahme 
zum Mitarbeiter an dem grossen, die ganze Natur bei 
Himmel und Erde umfassenden Wissenschafiswerke ge- 
macht werde. | e 

Fürwahr es bedarf solcher erkünstelten Aufmunterung 
um &0 weniger, als die neueste Erfahrung der Welterauer 
Gesellschaft in der werkthätigen Theilnahme . unserer 
‘Mitbürger‘ und Landsleute sowohl in hiesiger Stadt als 
in der Nachbarschaft und selbst weithin durch die deut- 
schen Gaue dargethan hat, dass man: die wissenschaft- 
lichen Bestrebungen unseres Vereins nicht blos anerkenne, 
sondern auch zu unterstützen entschlossen. ist. 

Es’ ist demnach. ‚sachgemäss, auf die neuesten Er- 
lehnisse und. Schritte der Gesellschaft zu Sicherung ihres 
Fortbestands und ihrer Wirksamkeit überzugehen. 
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Im Februar 1849 hatte sich die Welterauer Gesell- 
schaft am Kurfürstliches Ministerium des Innern wit der 
Bitte um Erhböhang der Unterstützung aus der Staatskasse 
gewendet; das Gesuch hatte keinen Erfolg. Beträbender 
war indessen der Ministerialbeschluss vom 13. Nov. 1832, 
wonach die Auszahlung der bisher verwilligten und 36 
Jahre lang genossenen Unterstützung nebst der Lieferung 
der 6 Kiafter Bremnholz eingestellt wurde. Da hiedurch 
die Existenz der Gesellschaft, die Unterhaltung und Ver- 
mehrung ihrer Sammlungen, die Herausgabe von Druck- 
schriften und selbst die Behauptung ihres Sitzes in hie- 
siger Stadt aufs Aeusserste hedroht war, so wandte sie 
sich in vorstellenden Gesuchen sowohl an hobes Mini- 
sterium als an Kurfürstliche Regierung dahier, legte ihre 
Druckschriften, Rechnungsbücher, Inventare und eine ibre 
Wirksamkeit nachweisende Begründung des Gesuchs um 
Fortgenuss der Rente aus der Staatskasse vor, erhielt 
aber unterm ®. August 1855 den Endbeschluss hohen 
Ministeriums: ‚‚dass ihr ein Zuschuss aus der Staatskasse 
ferner nicht werde bewilligt werden, da. dieselbe Bei- 
träge von ihren Mitgliedern nicht erhebe, also lediglich 
auf Staatskosten unterhalten zu werden den Anspruch 
mache, dieser. letztere aber bei den unerheblichen Lei- 
stungen dieser Privatgesellsehaft sich um so weniger uls 
gerechtfertigt darstelle, als der bisherige Zuschuss aus 
der Staatskasse den Verbrauch der Gesellschaft noch 
nicht einmal erreicht, vielmehr zur Ansammlung eines 
Kapitals Veranlassung gegeben habe.“ 

Wenn’ es uns auch nicht zusteht, die Verfügungen 
unserer hohen Landesbehörden prüfend zu beleuchten 
uhd kritisch zurechtzustellen, so sind wir es doch gleichwohl 
dem Namen. der “Gesellschaft und ihren Angehörigen 
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schaldig , was über das im. leisten Ministerialbeschluss 
angeführte Motiv: „die Gesellschaft habe ein Kapital an-. 
gesammelt“, näher zu erklären. Wohl h tte die Gesell- 
sehaft theils aus Kleinen Ersparungen, theils aus dem 
Verkauf eimiger Inventarstücke eine kleine Summe von 
etlichen hundert Gulden gesammelt, um daraus einige 
längst gewünschte. und für mikrescopische Forschungen, 
userlässliche fastrumente anzuschaffen; darin konnte um 
. weniger. eine zinstragende ‚Rapitalisirubg der gewähr- 
ten Staatsbeiträge gefunden werden, als aus dem dama- 
ligen Kasgenhestand auch noch etliche laufende Rech- 
nungen zu decken waren, wodurch der scheinbare Ueber- 
schuss bedentend zusammensehmelzen musste. 
Indessen musste nun die Gesellschaft, da. sie- sich 
dorch Zurückziehung des Staatsbeitrags von allen Geld- 
mitteln entblösst und in .die Nothwendigkeit der Selbst- 
hölfe versetzt sah, auf anderm Wege. die nöthigen- Sub- 
sistenzmittel aufsuchen, Nachdem sie ihren Statulen eide. 
“ theilweise ‚andere Fassung gegeben, erliess sie unterm 
29, Septbr’ 4833 den allen Genossen bekannten „Auf- 
ruf an ibre Mitglieder, Freunde und Lands- 
leute“, lud sowehl in Hanau ala in den Nachbarstädten 
Frankfurt, Aschaffenburg, Cassel, Marburg und anderswo 


Ihre, Mitglieder zu Entriehtung eines statutenmässigen 


Jahresbeitrags ein, vorerst auf die Dauer einer drei-' 
jährigen Rechnungsperiode, suchte sich durch Gewinnung 
-einer grösseren Anzahl ausserordentlicher Mitglieder zu 
verstärken, wählte in einer Generalversammlung am. 38. 
Septbr. 1855 einen neuen Vorstand, worüber der voran- 
"siehende Jahresbericht nähere. Auskunft gibt, beschloss. 
auch den Konservatoren zu allseitiger einheitlicher Wirk- 
aamkeit zu Rath und Beschluss künftig Sitz und Stimme ' 
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m Vorstaad zu geben, und durch aaderweile Eiarich-- 
tungen das Leben, die Wirksamkeit und Esergie der. 
Vereimthätigkeit zu erfrischen, sie aueh erweitert noch 
fnehtbriagender zu gestalten. _ ‚ 

Vos diesem Erlebnissen und Schritten gab sodana 
die Wettörauer Gesellschaft den befreundeten Nachbar- 
verenen zu Mamsmheim, Dürkheim, Mainz, Wie» 
baden, Frankfurt, Giessen, Marburg und Cassel 
in emem Segdschreiben vom 23. Oktober nähere Aus 
kauft, um dem Fortbestand des freundnaehbarlichen Ver 
hälteisses zwischen dieser literarischen Bundesgenossen- 
schaft möglichst wu sichern. 

In Folge unseres Aufrafs an die Mitglieder, Freunde. 
und Landsleute haben sich dann bis heute zu Hanau 16 
ordentliche und 8% ausserordentliche, zusammen also 08 
Mitglieder, ferner zu Frankfurt AO theils ordentliche, 
theils ausserordentliche Mitglieder zu Zahlung des Jah-. 
rerbeitrags erklärt, haben hin und wieder Freunde und. 
Mitglieder auch ausserordentliche Gaben eingesendet, und 
stehen ausserdem von Cassel, Nauheim, Marburg und, 

‚ anderswo in der Wetterau noch einige Beitrittserklärun-- 
gen in Aussicht, worüber uns ser Stunde noch die uw 
verlässigeren Angaben abgehen. 

Diese aufmsunternde Erwiederung unsres Vertrauens 
gibt uns Bürgschaft, dass der Wetierauer Gesellschaft. 
einstweilen die erforderlichen geistigen und materiellen 

- Mittel nieht ‚fehlen werden, im Interesse der Wissen- 
schaft und des Volkswohls eine fruchttragende Thätig- 
keit zu beurkanden, zumal wir hoffen dürfen, dass unter. 
der Zahl der als ansserordentliche Mitglieder heigetre- 

' tenen Männer sich nieht Wenige finden dürflen, welche. 

‚ durch wissenschaftlichen Sion, Kenntnisse und Werk- 
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thitigkeit zum. Eintritt unjer die o 


eben so: geneigt als befähigt sind. 


‘Von jeher hat es-in jedem wi: 


und so auch in der Naturkunde, 


in andern literarischen Vereinen, ı 
verdienstrvoller Arbeiter gegeben. | 


die Sammler .der Einzelerscheinun: 
die, wie die Urproduzenten in de 


den Stoff und die Grundlage für 
reiten. Auf diesem Felde treten 
terklassen in Thätigkeit;. das s 
händler des Geistes, die aus 
‚Talente mit schöpferischer Kraft 
mit neuen Schätzen bereichern un: 
Regionen für viele Andere-sowo 
wegführende Leuchte vorantragen 
sind aber auch die, welche, ohı 
za sein, die neuen Ideen und 
meister auf den natürlichen ©: 
die einfachste Methode ihrer Fa 
zurückführen und die Schätze 
tere Kreise zugänglich machen 
Kleinhändler, welche mil 


| _ weiter handeln und für die Bi 


Zeitgenossen und des heranw 
wissermassen den _Verschleisi 
solche, welche als technisch 
der wissenschafilichen -Försch 
schäfte des. Lebens in Gew: 
Industrie und in andern Bezi. 
für das Volksleben erst rech 


— 45 __ „“ 
‘Wir dürfen zufrieden sein, wenn in der Thätigkeit 


ibrer verschiedenen Mitglieder auch die Wetterauer. Ge- 


sellschaft auf die eine oder andere Weise an der Er- 
weiterung, Befestigung und Anwendung. derjenigen Wis- 
senschaft ihätig sein wird, die für den Bauera und 
Handwerker wie für den Gelehrten und Philosophen 
gleich wichtig ist. Das Hohe, das Unerreiehbare auch 
mit Erast nur gewollt und würdig erstrebt, selbst auch 
gefördert und begfinstigt zu haben, hat sein Verdienst; 
jeder Beitrag, sei er nech so klein, ist geeignet, den 
Sehatz des wissensehafllichen Geistes zu mehren, der sich 
zur Förderung des allgemeinen Wohls so weit als unsere 


gemeinschaftliche Natur über die Länder und Völker - 


des Erdballs ausbreiten lässt. 


Beilagem 
zu verstehendem Bericht. 


RA. 
Die Wetterauer Gesellschaft für die gesammto Naturkunde 
an ihre Mitglieder, Freunde und Landsleute. 


Mie Wetterauer Gesellschaft für die gesammte Na- 
turkunde, einer der ältesten naturwissenschaftlichen. Ver- 
eine im deutschen Vaterlande, ist nach einem fast halb- 
hundertjährigen. Bestand ,„ nachdem sie zur Bildung 


ähnlicher Vereine in der Nachbarschaft sowohl Anregung | 


als Vorbild gegeben, dermalen durch die Ungunst der 
Zeiten und Verhältnisse unseres Landes in eine Lage 
versetzt worden, wo sie mit Muth und im Glauben an 
alle Treue und die werkthätige Theilnahme ihrer Mit- 
glieder, Freunde und Landsleute den Fortbestand ihrer 
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Wirkanmkeit auf neuer Grandlage ordnen. und sichern . 


mass, 
-Obwehl in der bewegten Zeit des Jahres 418308 ins 
‚ "Leben gerufen, fand dennoch die junge Stiftung durch 
den &hrenvollen Ruf ihrer ersten Begründer alsobald so 
‘wiele Theilnahme und Mitarbeiter, dass sie sofort: sich 
| :die Achtung von Gelehrten des Inlandes und Auslandes | 
“erwarb. Einige Jahre nach ihrer Gründung. wurde sie 
auch durch die Munilieeng des, für. Kunst und Wissen- | 
| :schaft thätigen Fürsten Karl v. Dalberg, des dama- 
igen Gressherzogs von Frankfert, wit einer Jahresrente 
won 1200 fl. ausgestattet und in ihrer Streksamkeit ge- 
#ördert. Als mit der Auflösung des Greseherzogtkums 
das Fürstenthum Hanau wieder an Kurhessen zurtickfiel, 
. verlor die Gesellschaft jene ansehnliche Dotation, doch | 
wurde ihr unterm 47. August 1816 durch die, besondere 
Huld des Kurfürsten Wilhelm 1. aebst Benutzung eines 
öffentlichen: Locals für ihre Samnttungen und. einem 
Quantum Brennholz eine jährliche Unterstützung von 
AQR fl. und später nehst’der landstündischen Bewilligung 
‚ auch der allergnädigste Beiflll des Landesberrn in einer 
Weise zugtsichert, dass sie unter diesem Schutz und 
-Beistand auch ohne Geldbeiträge ihrer Mitglieder, haupt- 
-sächlich durch deren uneigennützige Thätigkeit se: wie 
dureh ‚die werkthätige Theilnahme ven Gelehrten und 
Freunden nicht allein im Umkreise der Wetterau, son- 
dere auch im übrigen Deutschland und im Auslande sich 
‘sowohl in ihren Strebungen auf der Linte des Fortschritts 
ia Jen Natarwissenschaflen und deren praktisch teeh- 
nischer Anwendung auf die Landeskunde, Industrie und 
Gewerbe erhalten, als auch ein reichhaltiges Museum von 
Naturalien ; Apparaten, ‚ trumenfen und literarischen | 
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Hälfsmitteln in einem Inventarwerth von etwa 50,000 @, 
sımmeln und zar Benutzung ihrer Mitglieder wand des 
Publikums sachgemäss ordnen und aufstellen koennte. 

_ Was sodann dieser Verein in den verschiedenen 
Perioden seines Bestands bis jetzt durch die wissen- 
schaftliche Strebsamkeit' seiner Mitglieder ung Freunde 
sowohl für die Weiterau als für die Wissenschaft über- 
haupt geleistet oder gefördert habe, können wir ledig- 
lich dem Urtheil sachkundiger Gelehrten der Umgegend' 
und im weiteren Kreise des Vaterlandes um so getroster 
anheimstellen, als eine vieljährige Erfahrung dafür Zeug- 
niss gibt, dass eine namhafte Zahl ausgezeichneter Män- 
aer bisher stets mit Achtung auf ihn geblickt und nicht 
wenige derselben ‘ihre Theilaahme als Mitglieder oder 
Gönner durch Horrespondenzen, Gaben und Anschluss un 
diesen fireie beurkundet haben. 

Wohl ist unsere Gesellschaft in neuerer Zeit von 
jgendlieh aufstrebenden Vereinen Deatschlands in Le= 
stuagen, Mitteln und Ruf überfiügelt worden; aber aueh 
sie ist bisher weder müssig noch unheachtet gewesen, 
hat vielmehr in ihrein Gebiet thätig fortgearbeitet, wofür 
ihre öffentliche Versammlungen, ihre Jahresberichte und 
der Anwachs ihres Museums genugsam Zeugniss geben. 
Offenbar hätte sia Grösseres leisten können, wäre ihr 
dieselbe Unterstützung und Gunst zu Theil geworden, 
- deren sich ähnliche Vereine in der Nachbarschaft zu er- 
freuen hatten. 

Während sie nun bei dem allseitig erwachten Geist 
und Eifer für die Naturwissenschaften und ihre Anwen- - 
dung saf die praktischen Zwecke des Lebeus in den 
ehrenvollen Wettlauf mit andern verwandien Vereinen 
des Inlandes und Auslandes durch noch lebhaftere Wirk- 
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-samkeit einzutrelen strebte, hat sie unerwartet und, wie 
wir glauben, ohne ihre Schuld das herbe Geschick be- 
troffen, dass ihr durch einen Kurfürstlichen. Ministerial- 
heschluss vom 43. November 4852 der Fortgenuss der 
ihr durch allerhöchste Huld des Kurfürsten Wilhelm I. 
ohne Zeitbegrenzung gewährten jährlichen Unterstützung 
<ingestellt, und ungeachtet. aller "webrseitigen Vorstel- 

‚Jungen und nachweisenden Belege für ihre wissenschaft- -_ 
liche und gemeinnützige Wirksamkeit darch wiederhelte 
Ministerialverfügung vom ‘9. August d. J. definitiv ent- 
zogen wurde. 

Hiedurch der ihr nöthigen Mittel von Seiten des 
Staats entblösst und sowohl in der Sorge für die Erbal- 
4ung und Erweiterung ihrer Sammlungen, als in der 
"Bethätigung, ihres wissenschaflliehen Strebens für die ge- | 
. sammte Naturkunde plötzlich gehemmt, sieht. sich die 
Wetterauer Gesellschaft aus Pflichtgefühl für den wohl- 
erworbenen Ruf des Vereins in die Nothwendigkeit ver-. 
setzt, im Sinne des. $. 45 ihrer Statuten durch eigene 
Opfer und die Gaben ihrer Mitglieder und Freunde den 

“Fortbestand der Vereinsthätigkeit zu sichern, zumal sie 
Warin, dass sie Beiträge von ihren Mitgliedern erhebt, 
dem im letzten Ministerialbeschlusse gegebenen Finger- 
‚zeige‘ bereitwillig nachkommt. 

So lange es noch Männer gibt, welche für einen 
vaterländischen und wissenschaftlichen Zweck; insbeson- 
dere zur Sicherung geistiger Bestrebungen, wodurch dem 
Lande nur Ehre, dem Volksleben und Gewerbssian _nur 
Nahrung und Aufmunterüng zugeführt werden sollen, ein 
.. mässiges‘ Opfer nicht scheuen und auch in ungünstigen 
Zeitlagen dafür einen muthigen Sinn in sich tragen: so 

‚ lange dürfen, wir hoffen, in dem verbündeten, Willen 


! 
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unserer Mitglieder, Freunde und Landsleute die nöthigen 
Hilfsmittel für unsere Vereinswirksamkeit wenigstens auf _ 
so lange zu finden, bie wir des Genusses der Unter- 
stätzung von Seiten unserer Staatsbehörde wieder theil- 
hfiig werden. In der Vereinigung zerstreuter Kräfte 
legen aber die Wurzeln und Mittel, durch Thaten für 
Gegenwart und Zukunft ein bleibendes Werk zu fördern 
und in unserer Gesellschaft einen recht lebendigen Or- 
janismas zu bethätigen. Im Vertrauen, dafür im Sinne 
unserer Landsleute einen mitwirkenden Anklang zu finden, 
und lediglich zu diesem Zweck haben die dermaligen 
Mitglieder der Wetterauer Gesellschaft sowohl ihren 
Statuten in etlichen Punkten eine der Sachlage angemes- 
senere Fassung gegeben, als auch in der Generalversamm- 
lung am 48. September d. J. den Beschluss gefasst: 


1) den Kreis ihrer Mitarbeiter zu erweitern durch 
Aufnahme einer grössern Zahl von ‚ausserordent- 
'Eichen Mitgliedern mit gleichen Rechten wie die 
ordentlichen, jedoch nur die sach- und fachkun- 
digen Mitglieder zur ÜUebernahme bestimmter 
Arbeiten zu verpflichten ; 


2) die Thätigkeit und Hülfsmittel der Gesellschaft 
durch Einführung eines Jahresbeitrags von 5 fi. 

‘50 kr. von sämmtlichen ordentlichen und ausser- 
ordentlichen Mitgliedern zu sichern, vorerst nur 

auf die Dauer einer dreijährigen Rechnungsperiode, 

so dass nach Ablauf derselben eine neue Be- 

f schlussuahme in einer Generalversammlung Statt 
finden soll; 


ö) alle Freunde und Gönner des Vereins zu frei- 
willigen, ganz beliebigen Gaben aufzufordern. 


A 
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‚In. diesem Sinne wenden wir uns hiermit - ° 
Bestlich. an unsere wirkliche, Mitglieder und 
sprechen die Erwartung aus, dass sie den nach $. 15 
der Statuten beschlossenen Jahresbeitrag auf die Dauer 
der dreijährigen Rechnungsperiode bereitwilligst an die 
Kasse entrichten werden. 
Zweitens wenden wir uns an unsere Ehren- und. 
 korrespendirende Mitglieder mit der vertrauens- 
- vellen Bitte, dass sie die Gesellschaft durch freiwillige 
Gaben unterstützen möchten, . 
"Drittens wenden wir uns an solche gebildete 
Männer der Wetterau, welche bisher noch nicht 
Mitglieder unserer. Gesellschaft gewesen, denen aber der 
Fortbestand 'derselben snweit am Herzen liegt, dass sie 
durch Ansehluss daran als: ausserordentliche 'Mit- 
glieder in dem zu entrichtenden jährlichen Beitrag die 
wissenschaftlichen und gemeinnützigen Zwecke der dafür 
thätig arbeitenden Männer gerne fördern helfen. Und in 
dieser letzten Beziehung erlauben wir uns auch an Sie, 
hochzuverehrender Herr! die Anfrage zu richten: 
ob Sie geneigt sind, unserer. Gesellschaft als 
ausserordentliches Mitglied nach Mass- 
‚gabe den hier anliegenden, neu ravidirten Sta- 
taten beizutreten, und. ersuchen Sie, darüber 
sich möglichst bald gegen unsern Direktor zu 
_ Handen des Vorstandes auszusprechen , damit 
wir bejahenden Falls Sie mit einem Diplom der 


 * Wetterauer Gesellschaft . für die gesamte Na- 


turkunde versehen. können. 
' Henau' am 2%. September. 1833. 
Der Vorstand. der Wetterauer Gesallschaft: 


Der Direktor: Carl Rössler. 
‚Der &. Sekretär: F " alinspektor 6. W. Röder. 


y Der 2. Sekretär: . heker Dr. Hille. 
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m. | 
De Wetierauische Gesellschaft für die gesammte Natur- 
kunde an die naturforschenden Vereine und Gesellschaften 
u Nannhoim, Dürkheim, Mainz, Wiesbaden, 
Giessen, Marburg, Cassel und Frankfurt 


N 


Hochverehrte Herrn! 


Ber. lebhafteste Wunsch nach Aufrechthaltung eines 
werhselseitigen Verkehrs uad der im gemeinsamen Stre- 
ben begende Grundgedanke der Zusammengehörigkeit 
auf dem Gebiete der Naturwissenschaften legen uns die 
Piicht auf, dem naturkundlichen Vereinen und Gesell- 
schaften za Mannheim, Dürkheim, Mainz, Wies- 
baden, Giessen, Marburg, Cassel und Frank- 
furt über die dermaligen Zustände der Wetterauer 
Gesellschaft für die gesammte Naturkunde nachstehende 
freanduachbarliche Mittheilung za machen. 

Ob die Wetterauer Gesellschaft, einer der ältesten 
deutschen Vereine, für asturwissenschaftliche Forschung 
und Belehrung seit 1808 bis jetzt Vieles oder wenig 
: geleistet, derüber wollen wir uns jedes Selbsturtheils 
enthalten, jedenfalls- verdient sie, dass sie im Chor der 
nterkundlichen Vereine bei Leben und Wirksamkeit 
erhalten werde. In der neuesten Zeit sind jedoch durek 
die Eatsiehung der Staatsunterstülzung Umstände einge- 
treten, welehe ihren Fortbestand bedrohten und sie ge- 
üöfhigt haben, in: der Gliederung ihrer Angehörigen sich 
tkeilweise eine etwas andere statutarische Form zu geben. 

Um Sie davon in Kenntniss mı setzen, erlauben wir 
ans ihnen den hier anliegenden Aufruf vom 29. Septhr. 
nebst dem abgeänderten Statuten mitzetheilen und zu-' 

r 
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gleich durch « eine kurze Erklärung anzudeulen, in wel- 
‘chem Sinne’ wir die Verfassung. unserer Gesellschaft ab- 
' geändert haben. Ä 

Durch Aufnahme einer grössern Anzahl von ausse r-. 
ordentlichen Mitgliedern will die Gesellschaft in ei- 
nem weitern Kreise die nöthigen äussern Mittel für ihre 

- Subsistenz, und: wissenschaftliche "Thätigkeit aufsuchen, 
jedoch weder im Kern ihrer Angehörigen, nemlich in 
der, Wahl, Stellung und Wirksamkeit ihrer ordentlichen, 
‚korrespondirenden und Ehrenmitglieder , noch in ihren 
Strebungen und Leistungen, oder in ihrer Stellung zu 
“ andern naturforschenden Gesellschaften irgendwie von. 
ihrer bisherigen wissenschaftlichen Grundlage und Ten- 
_denz eiwa‘ zu . einer blos gesellschaftlichen Verbindung 
oder einer rein bürgerlichen Gemeinnützigkeit herabsteigen. 
Treu der Idee ihrer ersten Begründer und von der 
‚Ansicht geleitet, dass am uaversieglichen Quell wissen- 
‘schaftlicher For schung vorzugsweise der wahre Aufschluss 
und Ausgangspunkt aller menschlichen Bildungsfortschritte, 
ganz besonders im industriellen, gewerblichen und indi- 
viduellen Leben, geschöpft werde, gedenken wir nach 
Kräften und Gelegenheit in alter Art’ und Richtung wis- 
senschaftlich fortzuarbeiten und uns in der Strömung zu 
erhalten, durch welche sowohl dem geistigen Leben neue 
-  Bewegungskräfte und Arbeitsstoffe zugeführt, als auch 
in den neu herangezogenen Mitgliedern melir oder we- 
niger neue werkfähige Mitarbeiter gewonnen und be- 
thätigt werden. Indem wir ‘in den Jahresbeiträgen einer 
grössern Zahl von Genossen die Mittel für die wissen- 
schaftliche Thätigkeit, der ordentlichen Mitglieder suchen, 
hofien wir -das ‚Leben der Gesellschaft nieht blos zu er 
halten, sondern auch in einem weilern Kreise anzuregen. m 


- 
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Ihre Theilnahme, verehrte Nachbarn! und der wech- 
selseiige Verkehr sowohl zwischen den Gesellschaften 
als unter einzelnen Mitgliedern wird uns zar Ermunterung 
und Stärkung dienen, denn auf dem Felde der Natur- 
‘forschung ist mehr als in jeder andern wissenschaflliehen 
Bestrebung " die Zussmmenwirkung aller Freunde und 
Mitarbeiter nöthig, um aus der Menge einzelner Beob- 
achtuagen und gewonnenen Ergebnisse ein fruchttragen- 
des Gesammtbild und ein lebendiges Formprinzip für 
grössere naturhistorische Entwicklungen und Erkenntnisse 
zu gewinnen. Das Bewusstsein einer solchen Gemeinsam. 
keit gibt jedem Einzelnen oder dem kleinern Kreise wie 
die Thatkraft, so auch die Impulse zu einem frischen 
Geistesleben im Sinne deutscher Wissenschaftlichkeit und 
wird Allen, besonders aber der Wissenschaft selbst zum 
Gewinn werden. 

Indem wir Ihnen zu solcher Solidarität freundlichst 
die Hand bieten, empfehlen wir ia Hachachtung und 
Ergebenheit uns und unsere Gesellschaft Ihrem Wohl- 
wollen. . 

Hanau am 33. October 4858. 

Namens der Wetterauer Gesellschaft: 
Der Direktor: Rössler. 
Die Sekretäre: Röder. 
Dr. Hille. ' 
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ober die Petrefacten im Lechstein der Wetterau, 


so Ü. Roessler. 


Yn dem letzten Jahresbericht der Wetterauischen 
Gesellschaft findet sicb eine kleine-Abbandlung des Herrn 
Professor Geinitz über den Zechstein der Weiterau. 
Dieselbe hatte den Zweck, als vorläufige Notiz über die 


darin 'enthaltenen Petrefacten zu dienen, Eine genauere 
Beschreibung und Ahbildung der neuen-und der Wet- 


terau ‘eigenikümlichen Arten sollte in einem zweiten 


. Theile des ausgezeiehneten Werkes dieses Verfassers 


über den deutschen Zechstein folgen. Leider hat dies 
bis jetzt noch nicht geschehen können und wird auch 
in der nächsten Zeit nicht geschehen, weil Herr Geinitz 
vorerst noch mit einer andern umfassenden Arbeit be- 
schäftigt ist.. Es muss dies um so mehr beklagt werden, 
als dieser geistreiche Naturforscher die höchste e Befähigung, 


: zu dieser ‘Arbeit besitzt. 


Inzwischen sind die Bestrebungen, das. interessante, 
in der, Wetterau schön entwickelte Z: chsteingebirg , recht - 
gründlich ‚zu erforschen,. mit Eifer fortgesetzt worden. 


Zeugnis hiervon gibt auch das gegenwärtige. Heft. Die 


gründlichen und lichtvollen Abhandlungen des Herrn 
Inspektor Ludwig und des Herrn Professor Reuss 
werden von den Geologen mit vieler Befriedigung auf- 
genomnien werden. Was insbesondere die Petrefacten 
betrift, so habe ich mit Hülfe' der Herren Theobald j 
und Russ fortgefahren, so viel als möglich Material zu 
sammeln und dadufch hat-sich‘ nunmehr die Zahl der 


) 
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in unserm Zechstein gekannten Arten bedeutend vermehrt. 
ich erlaube mir hier ein vollständiges Verzeichniss der- 
selben nebst eimer Uebersicht ihrer Vertheilung folgen 
sı lassen; indem ich, wie oben bemerkt, eine nähere 
kschreibung und Abbildung einer epäteren Veröffent- 
ichung vorbehalte, 


Verzeichniss der Versteinerungen]in dem 
Zechstein der Wetterau. 


Funderte. 


I. Poelypen. 


Steaopora Mackrothi Gein. 


Selters, Bleichenbach. 


Feestrella retiformis Schlotk sp. Bleichenbach. 
- F.Geinitzianad’Orb(=F.dntiqua Bleichenbach, Selters, Haingrün 
Golf. zT.) _ dau. 
Acanthoeladia anceps Schloth sp. Bleichenbach, Seltetn, Büdingen, 
(=Fenestrella anceps Schloch.) Haingründau. 
Retepora Ehrenbergi Gein. (=Fe- Selters, Bleichenbach. \ 


nestrella Ehreubergi Geis. 
Thamaiscas dubius Schloth. sp. 
bei King. (= Penniretepor da- 
bia d’Orb,) 
Alveolites Producti Gein. 
Nodearia Geimitzi Reuss. 


Bleichenbach, Selters. Haingrün- 
dau. 


- Bleichenbach. . 


Bleichenbach, Selters. 


' Cyathophylium sp. Selters. 
IL. Badiata, Btrahlthiere. 
Cyatkoerinus ramosus Schloth. sp. Bleichenbach, Selters, Haia- 
- gründau. , 
Cidarides Reyserlingi Gein. Bleichenbach. 


III. Miellusea, Weilehthiere. 


“ a) Muscheln. 1) Brachiopoden. 


Lingula Credneri dein. 
Orbieula Ronincki Gein. 


Haingründau. 
Haingründau, Bleicheubach. 


\ 
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Namen. : Funderte. 


‘ Terebratula elongata Schloth. Bleichenbach, Selters, Haingrün- 
| dau, Büdingen. 


» _ pectinifera I. Sow. Bleichenbach, Selters, Büdiugen.. 


» , Schlotheimi v. Buch. Bjeichenbach, Haingründau. 
> multiplicata King. Büdingen, Haingründau. 
Spirifer alatus Schloth. (= 8. Haingründan. 

undulatus Sow.) 


Orthothrix lainellosus Gein. Bleichenbach, Selters, Büdingen, 
—Haingründau. 
”  Goldfussi Münst. : Haingründau- 
y excavatus? Gen. Haingründau, Bleichenbach. 
.»  Canerni de Veran  Haingründau, Bleichenbach, Sel- 
(= Productus Canerinide Veru.) ° ters. 
Productushorridus Som. (=P.aca-, Büdingen, Baingründau, Selters, 
leatus Schloth.) | “ Bieichenbach. 


Productus Geinitzianus de Kon. Büdingen, Haingründau, 


2) Pelecypoden, Beilfüsser. 


Soleu pinnaeformis Gein. Rückingen. . 
Panopäa lunulata Keys. sp. Bleichenbach. 
Schizodus (= Axinus) obscur- Rückingen, Niederrodenbach. 


[u 


rus King. 
Schizodus Schlotheimi &ein. Rückingen, Niederrodenbach. 
» : truncatus King. . Bleichenbach, Büdingen. 
Pleurophorus Murchisoni Gein. Niederrodenbach, Rückingen. . 
(= Cardita Murchisoni Gein. . 
? Pleurophorus costatus Brown) 
Arca tumida Sow. (=A. antiqua "Bleichenbach, Niederrodenbath. 
Mänst. = A. striata Schloth.) | 
Mytilus Hausmanni &oldf. Bleichenbach, Büdingen, Nieder- 
rodenbach. 
Gervillia Keratophaga Schloik. Niederrodenbach, Bleichenbach, 
, Selters, Haingründau. 
» antiqua Münster @oldf. Rückingen, Niederrodenbach. 
Avicula Razancneis ? de Vern. Selters. 
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Namen. “ Fanderte. 
Avicula speluncaria Schloth. Selters, Bleichenbach , Haingrün- 
dau. “ 
Pecten pusillas Schloth. Selters, Bleichenbach. 


b) Schnecken. 1) Protopoda ‚ Vorfüsser. 


Deatalium Speyeri Gein. Rückingen, Niederrodenbach, 
2) Cephalopoda, Kopffüsser. , 
Nastilus Freieslebeni Gen. - Bleichenbach, Selters, Büdingen? 
Haingrändau, Niederrodenbach. 
» Theabaldi Gen. Büdingen. 


3) Gastropoda, Bauchfüsser. 
Tarbeailla Alteuburgensis Gein. Niederrodenbach, Rückingen. 
» Geinitziana King sp. Niederrodenbach, Rückiagen, Blei- 


chenbach. 

» Roessleri Gein. Niederrodenbach, Rückingen. 
Trochus helicinus Schloth. Bleichenbach, Büdingen. ? - 
Pleurotomaria antrina Schloth. Bleichenbach, Selters. 

Natica Hercynica Gein. Niederrodenbach, Bleichenbach. 
?Tarbe Taylerianus King. . Bleichenbach, Selters. 


Euomphalus Permianus King. Selters. 
IV. Annulate, Rundwürmer. 


Serpula pusilla Gein. Bleichenbach, Selters. 
VW. Entomestraea, Schalenkrehse. 
Bairdia Geinitziaua Jon. Bleichenbach, Selters. 
» gracilis M. Coy. Bleichenbach, Selters; 
» Kingi Reuss. . Bleichenbach. 
» plebeia Reuss. . Bleicheabach, Selters. 
» mucronata Reuss. . Bleichenbach. 
» ampla Beuss. Selters. 
» frumentum RBeuss. Selters. .. 
Cytherella nuciformis M. Coy. sp. Bleichenbach, Selters. 
| Cythere: bituberculata Reus. ° Selters. , 
| » Roessleri Reuss. Bleichenbach. 


»  regularis Heuss. ‚ Bleichenhach, Selters. 


> 
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Namen. j Fundert. 
vI Fische. 
Paläoniscus Freieslebeni Agass. Haingründau. 
Schuppen. 


In vorstehendem Verzeichnisse habe ich noch keine 


. Rücksicht genommen auf die Petrefacten führenden Schieh- 


ten des Zechsteins in dem oberen Kahlthale , weil die- 
selben noch nicht hinlänglich erforscht sind, Allerdings 


- 
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existiren in .der- Sammlung unserer Wetterauischen Ge- . 


. sellschaft und in der meinjgen einige alle Handstücke aus 


dieser Gegend, welche die Abdrücke mehrerer der oberen 
Abtheilang des Zechsteins angehörigen Arten enthalten. 
Diese Abdrücke sind jedoch zum Theil nicht scharf ge- 


nag, um eine ‚zuverlässige Bestimmung zuzulassen, und 


der Altenburg bei Schöllkrippen bekannt, dieselbe ist 


aber nicht aufgeschlossen und die Petrefacten sind sehr 


undeutlich. Es .bedarf diese Gegend noch einer weiteren 


genauen Erforschung und ich hoffe, dass mir solche im . 


Laufe. des nächsten Somniers gelingen wird. Für jetzt 
verzeichne ich nur nachfolgende sp., welche auf den 
vorliegenden Handstücken mit mehr oder weniger Ge- 
wissheit zu erkennen sind. 
Gervillia Keratophaga Schloih, 
Gervillia antiqua Münster Goldf. 
Turbonilla Altenburgensis Gein. 
. Mytilus Hausmanni @oldf. 
; Terebratula elongata Schloih. | 
Schizodus Schlotheimi Gein. 
 Pleurophorus Murchissoni @ein. 
2 Trochus sp. 
.? Arca tumida Som. 


es fehlt die genaue Bezeichnung des Fundortes.. Mır 
“ selbst ist eine Versteinerungen führende Schicht unter 
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Vertheilang der Petrefacten in dem Zechstein der 


7 


Wetterau. | 
Te " 
\ In der un-|inderobern| In beiden 


[tern Abthei-|Abtheilung | Abtheilan- 
lung aus- |nusschliess-| gen zu- 











schliesslich.) lich. | gleich. 
Phytezoa. Pfanzenthiere. ‚ 
Polypen _ _ 
Strablthiere _ — 
Muscheln. 
Brachiopoden. Armfüsser . 13 — —_ 
Pelecypoda. Beilfüsser . 1) 1} ö 
Schnecken. 
Petropoda. Vorfüser. .| — 1 —_ 
Cephalopeda. Kopffüsser . 4 — 4 
Gastropoda. Bauchfüsser . A 2 2. 
Annulata. Rundwärmer. 1 _ _ 
Entemestraea, Schalen- 
kreise.e . . .. 2... 4 _ _ 
Fische . . . ... 1 _ _ 
[ums [mungen 
Zusammen 61 Spezies, . 47 8 6 
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Ieher Entomostraceen und Foraminiferen im Zechstein 


der Wetterau, 


va Professer Dr. Reuss in Prag. 


In der Jüngsten Zeit hat man sich mit der Uuter- 
suchung der fossilen Entomostraceen Vielfach beschäftigt 
ud zahlreiche Spezies derselben, oft in überraschender 
Individuenzahl, besonders in den verschiedenen Etagen der 
Kreide- und Tertiärgebilde nachgewiesen, so dass es 
keinahe keine dieser Formation angehörige Schichte gibt, 
die nicht derch eine mehr oder weniger reiche Ausbeute 

"a solehen kleinen Schalen ihre mühevolle Untersuchung 
hut. Deeh auch ältern Gesteinschichten fehlen sie 
keineswegs. Nur in der Trias ist ihre Gegenwart bisher 
noch nieht ‘durch Untersuchangen konstatirt worden, ob- 
wohl es selr wahrscheinlich ist, dass man sie darin auch 
finden werde. Dagegen hat man sie wohl schon in ältern 
Gebilden mehrfach angetroffen. 

Schon in den silurischen Gebilden begegnet man 
ihnen in nicht unbedeutender Anzahl. Aus Schweden 
‚nd sie schon lange darch Hisinger bekannt (Cythe- 


rina baltica und phaseolus); eine Art (Cypridina margi- - 


ala) warde von Keyserling aus den Silurschichten an 
der Waschkina angeführt (Reise in das Petschoraland, 


1846, p: 288, T. Il, F. 46). In Böhmen wurden sie in - 


äiner grösseren Artensahl (34 — 56 Spezies, zwar durch 
ale versteinerangsführende Etagen der Formation hin- 
durchgehend, die zahlreichsten und grössten Arten aber 
‚itder Etage F.) von Barrande entdeckt. Der grösste 
Theil dieser ältesten Ostrakodenspezies weicht durch die 


’ 
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ungewöhnlich grossen Dimensionen und zum Theil aucka 
durch die Oberflächenbeschaffenheit ihrer Schalen von 
‘den winzigen Cyprideen’ der neuern Formationen so sehr 
ab, dass sie wohl durchgeliends andern eigenthümlichen 
Gattungen angehören, deren genaue, Feststellung aber lange 
unmöglich sein möchte, da es unmöglich ist, das Schloss 
der in das feste Gestein eingebetteten zerbrechlichen 
Schalen zu untersuchen. 

Die Gattung Beyrichia, die übrigens durch keine 
scharfen Merkmale charakterisirt zu sein scheint, ist nur 
auf die silurischen Schichten beschränkt, und zwar vor- 
zugsweise auf die untern Schichten. Zuerst wurde sie 
‚ von Klöden aus Findlingsblöcken der Mark Branden- 
burg als Agnostus tuhercula'us beschrieben ; aus Nord- 
amerika unter demselben Gattungsnamen (Agnostus I1o- 
batus) von Hall (pal.. of Newyork ],, p- 2588, T. 67, 
F. 3..c. d.). Als selbstständig wurde das Genus zuerst 
‘von M. Coy. aufgestellt ‘(Synops. of the silur. foss. of 
. Ireland, 41818). In der jüngsten Zeit lieferte Shar pe 
Beschreibungen und Abbildungen von zwei 'neuen Arten 
aus den uptersilurischen Schichten von Portugal (Bey- 
richia Bussacensis und simplex in Quart j journ. .of the ! 
geol. soc. IX, T. 7, F.5, 7). Auch in ähnlichen Schich- 
. ten Böhmens wird nach Barrande’s Mittheilung die 
Gattung durch eine Spezies vertreten. In obersilurischen | 
Schichten ist sie‘ bisher nur in Gothland aufgefunden | 
worden. Auch in den devonischen Schichten Russlands 
hat Murchison (Murchison Verneuil &. ‚Keyserling geol. 
"de la Russie d’Europe Il, p. 394) dreier Arten von 
Cythere Erwähnung gethan, von denen zwei als unbec- 


siimmt angegeben werden, die dritte identisch: sein soll | 
mit der. Cytbere baltica des Schwedischen Silur" "kes. 
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Der devonische Kalkstein von Regnitalusan bei Hof 
in Bayern beherbergt nach v. Münster (dJahrh. f. Min, 
u Geogn., 1850, p. 65) 8 Arten, welche aber daselbst nur 
schr unvollständig beschrieben ugd gar nicht abgebildet 
wıden. Hierher gehört endlich auch die zuerst von 
Sandberger in den Cypridinenschiefern der devo- 
sisehem Formation Nassaus gefundene‘? Cypridina ser- 
ralo — striata, die sich später sehr reichlich auch in 
sleichalterigen Gesteinen Hessens, Thüringens und des 
Harzes gefunden hat; so wie die seltene’? (.ypridina 
subfusifermis ‚Sandb. aus den kieseligen Eiscnsteinen der - 
Grube Lahnstein bei Weilburg. 


M. Coy beschreibt und bildet ab 22 Spezies aus 
dem Kohlenkalke Irlands (Journ. of the geol. soc. of 
Dabl. 1, T. 5 — Syn. char. carb. limest. fo:s. of Irel., 
1844, p. 164 — 168, T.23). Bean führt eine aus dem 
Kohlenkalse von Newcastle an (Ann. and-magaz. of nat. 
hist. IX, p, 377). Kohinck endlich charakterisirt ihrer 
sechs aus dem Hohlenkalk Belgiens (Defr. des annim. 
fuss, da terr houill, 1849, p- 384, T. 852). Noch mehrere 
vereinzelte Spezies sind von andern Beobachtern mehr 
oder weniger genau-beschrieben worden. 


Aus dem Magnesiun limestone Nordenglands beschreibt 
Jones in Kings Monographie der permian fossils of. 
England (14850, p. 60— 66, T. 6, F.-46; T. 17, F. 21, 
‚82; T. 18, F. 4—12) 10 Arten Cythere, von denen 6 
früher noch nicht bekannt waren (C. Morrisiana und 
Geinitziana von Humbleton, C, Kutergiana, biplicata, 
acuta und nuciformis von Byer’s Quarry), drei (nämlich 
C. curta M. Coy, gracilis M. Coy und inornata M. Coy) 
zugleich im Irischen Kohlenkalk, eine — C. elongata 
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v. Münst.. — such im Bergkalke. -vOn "Anguitzlojan se 
funden worden. - \ 

Dass sie der Jaraformalion nicht fehlen, ergibt sicl 
aus den Beohachtungen Römers, der,.aus den unterıi 
Jurasehiehten ‘eine Art beschreibt und abbildet (L.ythe: 
rina prisca in Versteinerungen des Oolithengeb. H, p. 57, 
FT. 20, F. 23) und des Grafep v. Münster, der ebenfalls 
-aus Jem unter» dura 6-Spezies erwähnt, aber ohne eine 
genauere Beschreibung und Abbildung davon zu liefern. 

Aus,dem deutschen Zeehstein waren bisher noch 
keme Ostrakoden bekannt geworden. Zuerst gelang esmir, 
dergleichen‘ in dem untern, Zechstein von Bleichenbach 
in der Wetterau *) aufzufinden, welchen mir mein ver- 
ehrter Freund Prof. Dr. Geinitz, dessen Aufmerksam- 
keit sie erregt halten, zur Untersuchung zusandte. In 
grösserer Menge beobachtete ich sie später in dem - rei- 
“ eben Material, das mir Herr Fabriksbesitzer C. Rössber 
"in Hanau auf meine Bitte zukommen liess. - | 

Leider ist ihre Untersuchung eine ‚sehr schwierige 
und. die dadurch gewonnenen 'Resaltate erfreuen sich. 
nieht durchgängig der erwünschten Klarheit und Ge- 
nauigkeit. Sie kommen im Zechstein von Bleichenbaeh 

und Selters **) zwar ‚häufig vor, aber entweder fast stets 

| ‚aur mit Kalzinirter äusserst zerbreeblicher Schale, wie 
in den mergeligen Schichten; oder als blosse nieht näher 
bestimmbare Steinkerne, wie in dem - ‚festern Zechstein- | 


+ 








! 





*) Fr. Voltz: Uebersicht der geolog. Verhältnisse. des Gross- 
‚ berzogthhms Messen, 1852, p. 74 ff. — Theobald und , 
Rössler im Jahresbericht der Wetterauischen Gesellschaft, 

4851, pag. 165. 4 


**k) In den Gesteinen von Bü« en und Haingründau.. konnte | 
. ich bisher: keine Spur ders " nehmen. 
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klke. Nur selten findet man die Schale in späthigen 


Kalk umgewandelt, fester und besser erhalten. Am 'äf-. 


testen trifft aan dies woch in dem kompakten Zechstein- 
kılk von Selters; aueh bieten sie dort am häufigsten 
\sde vereinigten‘ Klappen dar; ‚während diese fast im 


kn bei weitem meisten, Fällen nur vereinzelt erscheinen. . 


Leider sind sie aber. gewöhnlich mit dem umgebenden Ge- 
stein so fest verwachsen, dass es nur sehr selten gelingt, 
ie beschädigt daraus loszulösen. , - 

‘In den Zechsieindolomiten und in den oolitbischen 
Varieläten des Zechsteins so wie im Kupferschiefer babe 
ich jede Spur von Ostrakoden vergeblich gesucht. 

Das Innere der Schalen, besonders das Schloss zu 
ulersuchen, war in allen Füllen unmöglich; daher es 
ach nicht thunlich ist, die Gattung, welcher die einzel« 
uen Arten angehören, mit Zuverlässigkeit anzugeben. 
Nur, wo dieselbe sich schon in der Physiognomie der 
Sehalen verräth, kann man es versuchen, dieselben einer 
oder der andern Gattung vorläußg zuzutheilen 

Die von Jones beschriebenen Arten aus dem Eng- 
lschea Magnesian limestone haben durchgehends sehr 
önfach gebanta glatte Sehalen und gehören, dem Umrisse 
2aeh zu urtheilaa — da es auch dort unmöglich ist, das 
Sehloss irgend einer Spezies näher zu untersuchen — den 
Gattungen Bairda, Cythere, Cytherella und: Cytbereis an. 
Auch bei dem grössten Theile der von mir im Zeehsteine der 
Wetterau, in welchem, ich überhaapt 10 destlicher erkenn- 


hare Spezies’ entdeckte, aufgefundenen Arten ist dies der ” 


Fall. Nur 3 Spezies, Cythere bituberculata und Roessleni M, 
Machen davon eine Ausnahme, indem die Schalen der 
| erstern, am hintern Eade mit zwei kleinen Höckern ver- 
| schen, sonst aber glatt sind, die zweite dagegen nach Art 
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der meisten Cytheren der Kreide- und Tertiärformation mi 
Grübchen versehene und auch sonst verzierte Schalenkla ppen, 
besitzt. Von sämmitlichen 10 Arten werden nur zwei: 
Bairdia gracilis M. Coy und B. Geinitziana Jones, he- 
sonders die erste, in bedeutender Individuenzahl ange- 


"troffen. Ihr zunächst kommen ? Cytherella nuciformis und 


‚Cythere Roessleri M., welche aber heide fast stets ‚schr 


schlecht erhalten sind. - 
Alle übrigens findet man nur sehr vereinzelt als 


Seltenheiten. 


Von den 10 Ostrakodenarten des Zechsteins der 


Wetterau: dürften, so weit es sieh oßne Untersuchung 
des Schlosses beurtbeilen lässt, 7 der Gatiung Bairdia, 
4 der Gattung Cytherella, 2 endlich der Galtung Cythere 


beizuzählen sein, so dass hier, so wie im englischen 


‚Magnesian limestone, ein offenhares Vorwalten der Bair- 
dien, sowohl in Beziehung auf Arten-, als auch Individuen- 


zahl sogleich in die Augen fallt. 

_Merkwürldig ist es ‚ferner, dass alle unsere Spezies, 
eben so wie die englischen, im Habitus und den sehr 
kleinen Schalendimensionen ganz mit den Ostrakoden der 
‘ jüngern Formationen, z. B. der Kreide- und Tertiärfor- 
-mation übereinkommen, während' die Arten der unterhalb 
des Zechsteins liegenden ‚Gebilde fast durchgängig einen 
sehr abweichenden Formentypus an sich tragen, ganz 
‚ anderen Gatlungen anzugehören scheinen. 

Drei von den erwähnten '40 Spezies hat der Zech- 
stein der Wetterau mit dem Magnesian limestone gemein- 
schaftlich, namlich B. gracilis M. Coy, B. Geinitziana 
Jon. und Cytherella nueiformis Jones, welche von Jones 
aus dem Kalkstein theils von Humbleton, theils von 


Byers Quarry beschrieben werden. 


- 
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Bairdia graeilis wird vom M. Cey sogar im deut- 
schen Kohlenkalk angeführt. Die übrigen 7 Arten schei- 
nen neu zu sem; wenigstens ist mir ihr Vorkommen 
bisher an keinem andern Orte bekannt geworden. 

Das gemeinsehaftliche Vorkommen dieser drei Östra- 
kodenarten, sowie auch der im Zeehstein Sachsens und 
‘der Wetterau udd im Englischen Magnesian limestone 
häufigen. Serpula pusilla G@ein., des Nautilus froieslebeni 
Gein., Sehisodus Schletheimi Gein., S. obseurus King, 
Prodaeius hortidas Sew., Spirifer alatus Schletk. sp., 
Aecantbeciadia aneefs Sehlosh. sp. u. s. w. scheint die 
vollkommene Uebereinstimmung des deutschen untern 
Zechsteins (daher auch jenes von Bleichenbach u. Selters) 
mit dem Magnesiankulke Englands ausser Zweifel su setzen, 
was aueh sehon früher von Sedgwick, Quenstedt, 
Murchison, King, Naamana u. sw. deutlich aus- 
gesproeken wurde.. In dieser Beziehung ist die bisher: 
nicht geschehene Nachweisung einzelaer der englischen 
Ostrakodenspezies im Zechstein der Wetterau gewiss 
nieht ganz ohme Interesse and Bedeutung. 

Ich lasse num die Beschreibung der 'von mir be- 
obachteten Arten folgen: 

Bairdia Jomes. 


4) B.:gtaedlis M: Coy (Fig. 2, 5) 

M. Cey sym. .char. ebarb, limst. foss. of Ireland, 
4344,.p- 165, T. 38,.F.7. — Ring a monograph 
. "of permian fögs of England, 1850, p. 63, T. 18, F.7. 

Länge 4,41’ mm.,..Höhe 0,A53 mm. 
Lang :bohnenförmig, schmal, fast dreimal so lang 
ala hoch, wenig und gleichförmig gewölbt.. Oberer 
: Rand .bogenfürmig. Der untere in der Mitte nar 
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‚Ende: wanig schief zugerumdet, das hintere schmäler. 
kunt. kußespjiat, Die Schalskeberfläche glatt. + Die 
„Art wechselt etwas in dem Verhältnisse des Höhe 
und ‚Länge, sowie a der Uorm, indes der untere 
Rand manehmel fast gar nicht eingebogen ist und 
ia beinahe gerader Hichtung in die hintere Spitze 
verläuft, bald wiesle+ in der Mitte.der Länge schwach 
.‚Bingebogeh ist und sich an Aintern Ende etwas asf- 
‚.: ‚wärte. bidgt, um zu.\er. etwad höher Jiegenden: bin- 
Wert Spitze zu .gelängen. ‚Zwei selcks veracksddene 
Forisen habe ich ia Fig. 3 und 5 dargestellt. Zwi- 
‚schen keidem gibt es eime Menge von Mittelforisen. 
. Die Spehies ist die gemeinste wmier allen Ontra- 
odenatien des Zechbieihs der. Wetfesau. Sic findet 
; sieh im untern Zecbsiein sewekl tom Bleichenbach, 
als amdh von Selaers: köng. — Auch im Magıesian 
lmestond von Byars Qudrry im Werdenglanel und. 
+ ie Kohlenkalk. Inlanda. 
2». Geinitsiana „Jömes (Fig. 9). - 

Cythere  Geisitniand ‚Jones iu King. pewm, füss, 
> 6% T. 4, F. 46, T. 28, F.Aabe 

Länge 0,95 mm., Höhe 0,485 mm. 

Verlängert bohnenförmig,, zweimel so Iang als 
hoch, mässig gewölkt, „ud sieh nuck keiden Enden 
‚sin allmalig und gleinhförmig abeuehend. Oberer 
Rand hogenförmig ; Banchzend fast gerade, nur we- | 
“ig in ‘der Mitte. tingebagin. Bas. vordere Ende - 
zugerundet; das. hiußere sehr rasch ieh zu einer sehr. 

. kurzen nach abwärks ‚gelagenen. Spike wusammen- 
. siehenil. wad efkwas ‚dussspmnngedrüchkt, Schalsnober- 
u Süufte glatt. — Untersehtidet sich vom der vorigen 
Spexiat dureh die vörhältmissmnäuäg geümene Höhe, 


L 
‚ | 
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die stürkere wich mehr ‚gleiehbleibende "Wölbung 
des Rückens und die kürzere und breitere Gpite 
ah hinlera Eat. 

. "Nigdet:- veilen Zei Bleichentrach - un@Beltem. — Auch 
im Magnerickallistein wor Hambieton. - 

3) B. Ringi M. (Fig. A).: 

Mierenfssmig, vorn Auch gerundet, kinten wehräg | 
wed kurz dugeapitnt,; hinter der Mitte: ak breitesten, 
detin sieh ach Vor wieder etwas verschmälernd. 
Oberer. Ren stark bögig, der wmitere hinter der 
Mitle etwas eingeiogen. Hückan sehhwuch gewölbt, 
allseitig went ubfiltend. Oberfläche glatt. 

Midht selten bi Bieichetibach. 

4) B. plebeia M. (Fig. 5). Länge der Söhele : 1,3 za. 
‚Wiöhe 616 mn. 

Im Umriss der B. wibdeitofdex der tereiäiförma- 
tion ‚ähnlich, &ifOrnfg, York‘ selimal 'gerihdek;' hinten 
zur stentipfen, -Aäppenhrtig‘' 'eiwas vorgekögenenidrei- 
seitigeh: Spitne sich verschmhlerid, sränsig gemwölbt, 
und Ach iger! heiß’ Endet diintilig "ninlächend. 
WeerehiRand: Mark’ boginfäriiig. der: Auftene ;schr 
Buch: und ir an er Hader gebogen. "Böhalensher- 
Mäche alt: u od. 

Bett selten: Int tim Derel Bedtutsin ' Yon Bricht 
und Selters. 

5) B. muerinite BE. (Pig: 6): DE 

Verlängert elliptisch, vorn gerandet, hinten in 
einem ziemlich langes kusutirinengedrhehlten, schmüil 
dreiofiigen, dach abwhtis Keleganım, vpitslgen Lap- 
yon aulasfend, Der! uber "Rauhl : ‚gebogeh, der 
Unterdand fait: gerade: Der Rücken mässig' und 
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: ‚Sehr seien. Am; untern .Zeshateie ‚van-. ‚Blaichen- 

Abe ‚bach, Br a EEE Ba aaa 3 u z 
6) B. ampla m. (Fig. 7). Länge der Schale. 108 mm. 
Die Höhe ‚der Schale .‚heträgt...beiläußg ’”, der 
Länge. Sie ist:.eißirwig, nicht. kehr..stark, ;aber 
gleichmässig gewölbt. Die Wölbnpg et ‚in ‚der ‚Mitte 
„der ‚Länge am stärksten und fällt gagen beide Seiten 
Kr sanft al. Bajde Enden. .zind ıbreit; das ‚vordere ge- 


‚ha, nandet, ‚das. hintere ‚stumpf und madeutlich ‚winklig. 
„„[ Mer.;obere ;Rand ‚stark gebogen, der. antere..in der 


+0'.Mitte...heinhhe „gerade, gegen die Enden hin: sich 
umbiegend. Bie.Schalenpherttäche: glatt. 
Sehr selten im uutera, Zuehstein. yon Baliten. 
„A).B: frumepntum M. (Fig; 8). ..: 1. 
Länge der Schale 0,9 mm. Höhe 948 lan h bei- 
um nabe..halb. sp hoch als.dang.. .: © mn; 


nein. Die.Sphale: lang, elliptisch, an, beiden, Enden ver- 


-i„,8Ghmälert, ‚yorn, #ygerundet, . hinten. etwas schmäler 
‚ul.and. winklig. Der. Rücken. ziemliek: stark, gewölbt, 
he am ‚stärksten, ‚iwas won dem .Mitfe der Länge, daher 

‚gegen, dag,vordere. Ende ‚gtwas..steiler. abfallead, als 

r .\inach, hinten, „Der. Rückenrand ‚ ste)4, pinen flachen 

Bogen dar; der Bauchrand ist in der. ‚Mitte ‚gerade 


et) „biegt sich ‚bald gegen, ‚die. Endaa, hin Die 


‘Schaleneberfläche glatt: tt 
Selten im untern Zechsteim van Selters... 
un ‚Gytherella.. Jones. de I: Ss” 


Bl Cytharella. augifprmis: Jones. [| 1: Yen Kitas. 
-qu.1 lang ‚in ‚Ring, perm. Saw). &.P- T. AB. 5 
sah ° „Mie..hleinste, der Ostrakodenspeziee. ‚im, Zoahstein 


Ä__ KAT -ttnune n:!n Klara hatoiubınae nRAM. mm. | 


:. Mie Schale ist übrigene: sehr: regelmässig: elliplisch, 
an beiden Enden: fast. gleichbreit, breit zugerdndet. 
Die Wölbung ist-ziemlieh. bedeutend, jedoch : vorn 
“siäsken als. hinten, se das em dutch "beide 'verei- 
nigten Klappe dir Länge nuch «eufährter ' Horizon- 
talschaitt eine lang eiförmige Gestalt’ darbietet: Beide 
Schalenränder,: deri obere: wucb untere, sind stark und 
gleichmässig:gebogen.. Die Schalenobtrfiäuhu Kit, 
Die Spesies findet :sieht nicht sek: im: untern 
Zechstein von Bleichenbach und Selters, :is#’j#doch 
gewöhnlich seht schleeht erhalten, dev‘ Schale .voll- 
kommen. kierhubt, :ao ddss an. eine genausig Bestim- 
mung nicht za. deakem ist, 'Dae Schluss zu‘. unter- 
sechen,. hatte ieh nis: Gelegenheit, dedhalls habe ich 
die Spezies nach donce Vorgauige auch -hur we- 
gen der ändern: Cytkerellen. ähnlichen: Schelehform 
der Gatlung Cätherslla:einverleib. *° "iu 
Cyikers.äMäller... ° ı! DE er Zu 
9) Cythere i bitmberowlata- ‚M.: ig 0 ab rw 
Schalenlänge 0,65 mm., Schalenhöbe Fer 'DIm., 
alse. fast zereimal 50. lang als buch. 
-. Bißärmig,, am vorderni Eride ‚breit gerundet, am 
.Jiniern nah wenig schmäler. : Zunächst demi.hintern 
Ende trägt ‚die Sekale .. übereinander: zytei Kleine 
‚apitzigü g)etde Höckkr. :IMed dime liegt:am hintern 
Ende. des. Saat geraden. Banchrandes, sowie der Böhere 
an .deihselben: Ende ‚des. stark . gebogenun Wäcken- 
randles, In'der;Gegend' ditser Höpker ist. die Wöl- 
Lang..der Schale am grössten ubd: dacht :sidh., sehr 
allmälig: gegen: das vordere Ende 'ab, fällt;aber steil 
zum kistsen Bedei ‚Bih :korizontalen Lüngkschnitt 
durch 'beidd wespikigie Zileppen :bebitzt:--daher! eine 


L) 


“ ‘ 


“ "Bilerm: wi: nach: düchwörte: 'gewendeiies ‚bseiterem 
1 Binden 'Vash geernik ‚Bahohrande . Takt: die :watere 
Mar ‚ Säbalesjsejte. Annt.. sänlisticht:.ab, wediwdl ii den 
.(n „verehaigtens heidemSilappen eine ikiciıd obere Bauch- 


-rı.Büthe.eniübh :.Din Oberlüchb den Sbliahe fgi'glatt 


.: ‚dand; glänzend. ern anahn sig hama! 
Yı.. 1,Behh selten,im umtern Zechsieige. vo, Sbiture. 
er Roasslers. Mo Fig. 44, le: by ‚ Amis! 

‚, Sohaleniinge beilänäg 4, 4): zum. Böh ı der: Schale 
a tere boned 


ir oPRe mühe süni diese Aptıiin Beutrefi der Bebalen- 


akulptur nehr mönchen der anit Grüboblew meruehenen 
‘ tertiären Cyikerestten: : Sie kemmt. dicht sgltew vor. 


'.. Die’ Sühale.ist:albr: $röfz! ikoer. nicht -uhbedeutenden 


-  Dieke gewöhnlich. Kalainirt end werbrieht: auch 
ı daher: äusserst. leicht, ‚bo: dass: ich ‚bisher ‚kein Exem- 


plar antraf, bei 'welchem’.diessike vollkommen er- _ 


halten gewesen wäre. ‚Die Charakteristik ist. daher 
nach zahlreichen - ch’ er 'Bruckstückun 


‚entworfen, .. oh 
Die Schalen sind etman Ivierseikii sit: ‚schisflabge- 


ur zundeten beianhe ‚$leich. keeiten Made. Des Bauch- | 


u. add Rückenrund‘ gersite;. agb parallel werisefend. 
uı !Der letztere :gehs dasn, sich schräg 'numiegend, in 
des vorderd wad hislare End: üßerl.: Der Rücken 
.. 3s& in der Mitte. starkıgerällit ‚und bildet-dart:gleich- 
. ‚mach einen kr Länge nadh verläufemdenkidcken, An 

. seinen. Abhähgse verlaufen 3-6. dehr schasdie stwas 
.. gebogene ierlinhene glatte Sireifed: : Udhrigenk ist 
... .die ‚guage Scheloubberfüche: akit:: in-‚unyegelmässig 


-.igehogehen ‚konsentsischen Beälich 'etsedden, ge- 


drüägken, 'eiwas ockigich Airülichen bedudke.:..ı, 


| 
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Die untere Üisite und das verdese.Knile sind rom 
einem über die benachbarte Schhlenflächt harrbe 
rageaden hoben Saum wegeben, dessen Seitehrend, 
eins breite vertikale Fläche desbietet, die dusch 
‚schmale Leistehen der Länge anch in Atei achr un. 
gleiche Theile gesondert wird. Des mitllere Feld 
ist des braiteste und ebenfalls mit feinen Geühelitn 
hesäct. Das untere ist schmal und hoklkehlesartig 
nusgeschweift, gintt; des obersie stellt;-nus elın nehir 
schmale, von zwei Leistehen eingefasste Furche den. 

Nicht seiten im uatarn Zaebutein von Bleichenheich. 


Wenn sehon dic Entsemertrecken ih den älteren 
Gesisinschiehten. nur spam vorkammeis, ad sind Forae- 
miniferen sinn noch weit ealiner& Esschrinung, Auch 
sie tralen in .grösnerer Mannigfaligkeit der Arten nad 
Zahl der Individeme erst in den Kraideformalien mad 
dem Testiärsuhiebitn anf und geben milt einem grossen 
Formenresehihum in die jeisige Schöpfnag hiakbar, indem: 
sie besonders an Hen Kisten wärmerer Meere i in üben 


| . zaschueider Menge leben, 


Die Zahl des aus den, dar Kreideformation ; ia Alter 
voraugehensien Schichten , bisher hbekanst gewordensn 
Spesies ist wine achr geriage, ehwokl nich wit Sicherheit 
erwarten lässt, ‘dass dieselbe noch bedeutend vermehrt 


. werden wird, weaa man jeme Schiehten in Jdimer Be- 


| 
| 


ziehang einer gäpmmern Untersuchung uuterzieben wird, 
ale ihmen hisher: su Theil’ geworden ist. Ein anderer 
Grund der ze lürksnbaflen ud warollkommenen Kennt- 
niss der altaren Foramisiferen liegt darie, wa In den 
ältern Formationen . weiche schlemmhare (wsteine wait 


_Aa_ 


. aeitener: vorkommen,.als in :dem‘. jimgerny: ii deh meist 
festen 'Felsarten‘ aber sieh die riukigen Schalen, welche 


sich : daraus nieht: loslüsen lassen; ..der: Untersebhung: ent- 
ziehen. - Aus. der 'eilewisolien! had: devonischen: Formation 
kennt man ‚bisher wach keins einkige Poraminiferenspezies 
mit Sicherheit, obwohl: :Phillipe ihre Gegenwart: in:den- 
‚selben behauptet (Paläoz "Soss.: of-Derb.,:p. 158): 

Die. erste Art (Fusaliva eylindrien F4sch.) ‚tritt im 
Koöblenkalksteiti’auf, ia welchem sie in Nordrussland bei 
Dwina,:Filosowskaja, Perkina, Velikewa::a. s,’w. im Gour. 

Wladimir, im 'Gouv. Boneak;- Ural ‚und an. andern Orten, 
sowie in Nordamerika in der Grafschaft Ohio bei Flint- 
bridge in ungemeiner Menge zusammengehäuft vorkommt. 

“ Im Bergkalk am Ondgasee: will Ehrenbe rg zahllose 
Exemplare der Melonia: prinseps und eunstrieta: EÄhrenb:, 
ja ‚sogar einer von der lebenden M:- ‚sphärndea nicht 
verschiedenen Art dt Yy ‚sQwie auch: ohre Aelveolins (A. 
prisca ZArenb.) erkmnt: üaben (Monatsber..d.-Berl: Akad.,’ 
4848, Aug, p: 274). Fa den: Horgsteinen: des: Bergkal- 
kes' von: Tela sollen. nach "demselben Beobachter Textu- 
lariaı Junata , Rotalia« sntiqun,- Cristellaris ?- ‚niysteriosa, 

-Melonia ? labyr inthica und Tetwtaizis ‚gorffea: Wheenb.- 
eben sv: gedrängt an: einander ‚liegen (Monatsber. Berl. 
Akad, 4885, März; p. E08). Von allen :dienen Arten 
fehlen aber sowohl nähere ' Beschreibungen, als: auch Al-' 
bikdungen. : wo DEE EEE Be 7 ze 
Aus. dem Koklenkaik- von Tyrone- ‚aa Irland ı: führt 
M: Coy die Abdosania fasultaäformis M.. Coy: an. (Abn. 
and mag. of nat. hist. 4849, :p. 131). :kmı Bergkalke 
Enplands- erwähnen der Foruminifesen: Tennant, Den- 
ker, Lönsdale wud.Phillipe; ohne ‘jedoch di& Gat- 
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Auch im'\ler 'Permischeli Formatism: war; ihre Gegen- 
wart bis im die neueste Zeit uicht-'naehgemiesen, bie 
Jones so glücklich war, einige, wie es scheint, - schlecht 
erhaltene Arten im Magnesja limpsteme Nordesglands zu 
otdecken (Jemes in King's, Monograpb. of. parın. faen, 
1850, p- 45 .). Sie beschränken sich auf zwei: Arten 
Dentalina D. Permiaga Jan, (l. es p. 37, T..6,.F- N 
nd D. Kingii Jos. (l. «, p. 17, T.6,. F. 2,3), und zwei 
Textelarien; T. tritioum Jos. (l. ec, p., 48, T. 6, F, 5) 
ud T. euneiformis Jom. (Il. c., p: 18, T. 6, F. 0). Bei 
den zwei letzteren, die sich, nach den Abbildungen zu 
ırlkeilen, in sehr schlechtem Erhaltungszustande befinden 
müssen, glaube igh, ;ist es übrigens.noch nicht mit Sicher; 
heit dargetban, dass sie wirklich: den Fopaminiferen. am 
gebören., Besonders die Abbildung: der T. cupneiformie 
(T. 6, F. 6) verräth in der Form und der ungpwöhn- 
liehen Unregelmässigkeit der einzelnen Schalensegmente 
eine sehr grosse Aebnlichkeit mit der Seitenansicht man- 
cher Exemplare der proteusarligen Serpula pusilla, 
Gein, deren Schale oft solche seichte quere Einschnü- 
rungen darbietet, die dann leicht für Schalensegmente 
einer Textularia gehalten werden können. 

Die Schichten der Trias haben, sowie der untere 
Lias (d’Orbigny’s Sinemurien) bisher ebenfalls noch. keine 
Foraminiferen geliefert. | | 

Aus dem obern Lias (Liasien d’Orb.) führt d’O r- 
bigny (Prodrome I, p. 341, 242) 19' Foraminiferenspe- 
zies an, und zwar 3 Nodosaria, 2° Frotidieularia, A Den- 
talina, Z'Margixialk, 6 Cristellaria ‘und 2 Rotatia: 

Nach ‘D. B.'Brodie bat über in’der Jüngsten "Zeit 
C. Moore‘ Yon: Fhinster im upper Lfas‘ und Märlstone - 
von Somhersetshire- 30 Foraminiferenarten ehtdeckt, deren 


— 1 —. 
Anteählung und, näherer Beschrnibnng wir aber danch ent- 


! 


Ergenuchen. am and. el ‘of web hist. 18, cab, 


Bun „u >|) u 
.. Hlkas: dem  Werschtedetien en der. Sara förnatlon 


sit url @Dibigny in’ seinen "prodrome ‘die Nämen von 


Hat ID‘ Spezies uhel zwar dus dem Toateien fon St. 
Maizent 3- Spehies @ Vapindihls, g Pfacopsffina, 2 Cri- 
‚stelfarik); - dus: dem Baioeien 2 Arten der Gattung ‘Cri- 


stellaria; aus ‘dem Bathonien 40 Spez. (A Marginulina, 


3 Vaginulina, 3 Cristellaria und I Rotalia) und’ endlich 
ds dem Cordilien‘ 5 Spez; (1 Margimulina, 2 Cristel: 


Krie). Atıs den Ghrigen Etagen des Jura, derh Callo- 


. vieh, Öxfordien, Mimmeridgien und Portländien, scheint 


#Orkigny noch keine Foraminiferen zu kennen, da er 
derselbe an dem oben angeführten. Orte keine ;Erwäh- 
nit fhut. ' 


Die äusserst geringe "Anzahl von Foramfniferenarten | 


im Jura, einer Formation, die den daran so reichen 
Kreidegebilden im Alter unpittelbar vorangeht und sich 
einer so bejlenfenden Verhreitung erfreut, wäre ewiss 


schr auffallend, wenn. sie, "nieht wenigstens. zum heile 


in den schon weiter oben berührten Verbältnissen ihre 
natürligbe Erklärung: fäpde. nnd durch künftige, sorgfäl- 
‚tigere Forschungen ohne Zweifel noeh eine "wesentliche 
Bereicherung erfahren würde. . u to, 


. Reimphiet man: die. eben, erwähnten Eopampiniferen- 
apesiep efwas gemaner,. so gewahrt man,- dans. sie, keine 


grosse Formenfüllg umfassen und sämmtlich -einer ‚sehr - 


genagen Aazahl van Gattungen mngehörgg- Die Paläo- 
oraisahen Spezies beschränken sich anf die hiaher audden 
Kohlenkalke eigenkhümliche Gattung Euenlina und anf 


Nedsinsin, zei weichiv dehm sioch «die - von Uhrenhery 
sisht mähee ehasaliterkärten: Arten ivda: 7 Meisain, Ale 
ein (beilie wohl Fumliden 7) 3.Cristellaree,  Rutalia und 
Textalaren: kümen. . Ihez Gegedisagp. düslie,: hohl neck 
eine genamäte |Nachweisung erlerdesm. ı 1 .. 

Aus der Permischen Formation ist nur das’ Gbum 
Deutalina sicher bestimmt ;' ia Betrelf ‘der Von Fönce 


| angefühlteh Textularfen scheinen iafr, ' wie sthow er 


wähnt warde,' üoch'nieht alle Zweifel‘ beseitigt zü sell, 
um vo weniger als die Gattung Tiextulsria it 'elrer-lengei 
Reihe späterer Formatlonen u fehlen und erst in: dem 
Kreidegebilden- wieder’ aafeutauchen scheint.‘ ' Mir gelang 
es, iin Zölkstäin ee weiter unten mahlr' zu 'beschreii 


_bende Nodoamia zu Kuden, ein Genus,. dus. den Denti: 


linen se ubgerhein nahe steht, "durch Hessen Auflinden 
lso der Formenkreis der Permische Foramlnifereh Ebel , 
nicht erweitert würde. 


Im Läas. erscheinen. nur Slichesigier und’ Helico- 


 stegier neben de» Gattungen, Nodgsaria und Dentalina 


-— 


u 


nämlich moch Frondicularia, Merginulins, Cristellaria und 
Rotalia, Während also schon kompligirtere Formen der 
Stichostegier auftreten, tauchen vielleicht die ersten 
Helicostegier auf, die einfächsten Reprinentanten der 
Nautiloiden und. Tarbinoifen. 


Anch. did Knrminifaren der derponkichien, ‚BR: ‚mei 
man. ia werigeiens jelst konnt, bewahren nach ihre aebr 
einfache, . Playsingnamie,: Immer ‚sind ae 'nwr, nach ‚dia 
Stichostegier und Helicogieginr ,; melche. vertaeten, sind, 
aber ohne irgend dimen Kormenreichtimm zu, antwigkeln. 


, Ass der Reihe. der. ersten führt AO ebiguy ‚nabat. der 


Guiung, Merginalinn. sur nach NVagimallea;an,: unter dem 


EHE | SEE 


 Helioöstegierh stösst sianinobendeh schen aus früherm-Bewio- | 
den! /hekausteal/Criatellesien‘. und: Rutallen : bockisuß.die 
Gattung. Piacopsilina,..., die gleiehdam,' zihb: nack sicht: du - 
grössetär Regeluiässigkeit: gelangte Form--won! den eust ih 
der Kreide zum V.auschein. en ein rum- 
sohaliga,darstellt; ; una. 2 uud 2 
8 sind alap dm, Gpngen, nur. A0 Gattungen. die in 
der ansgeslehnten Reihe, „älterer Gehildn. ven ‚dan .arsten 
versteinerungsführenden. eilgrischen , bis, zur, Kreide. Ver- 
roter chesitzen: ‚von. ‚denen B,.pärmlich, Nodoparia,,, ‚Den- 
tlina,; Marginplina,.Neginnlina nnd, ‚Frondieylaria, ‚den 
Stichasteggern,. die: überhaypt als die;am, ein fachsten -ge- 
bildeten . Formen, auch heinahe; die ältesten. Aind, ‚ange- 
hören: yier dagegen; „Orintellaria, ‚Rotalig, Plagonsilina 
yad,Aie; den. Aylvgolinen nahe verwandte Entuling, — 
maukwärdiger,.. \WVeisg trotz. ihren, komplizirten Bildung 
unter die ältesten Spezies zählend -—, sigd die. ersten, 
Vorhofpn der später 2°. ‚zahlreich, erscheinenden Helico- 
ste ter; die vorerwähnten wenigen Textulariaarten, wenn 
sie furch su spa älere Untersuchungen Hire Bestäligung | finden 
sollen, Wären als den. übrigen, erst Er weit spälöter 
Zeit entwickelten, her gehörigen Formen "üngewöhnliei 
vorancilende Verkündiger der Enaffostegier zu beir ächten. 
Die übrigen Foraminifefengruppen' scheinen ” "Yor "der 
Kreideformatioh überhaupt nicht‘ Verirelen’ zu gehe gist 
Aiffdieker, all zwar whitidien :KökrnBechichten devs@lben, 
ste Sich nlötzlie eine sehr "grosse Zahl;'und Mannigu 
fühigkape: von Formdnein, wie ich Hurkuihun  schöw'in 
altern‘ Or Gelegknkeit hg le er tin? 

JRR, 778 We chlas;- Bi Buy ia. "gie, Tee 
sheichenen sonelr Kanirıbeh Heekr einwlardere), tale Ai: 
aölnrfa} BeinfricMivhinsifügen, weiche Sch, siswohl'sbhr 


- \ N 


nn. 





. _— 3 _ 

Ä Heikoietggiäth stösst:sinnnebemdeh soben aus früherm-Berio- 
den‘ ‚bekausten! Cristollarien/‘. und. Ratallen ‚hoch: ‚suf die 
Gattung Placopsillen,. die gleichsam: eihb ‚nacls sicht. zu 
grössetär Regelsiässigkeit gelangte! Form-.won! der ‚eust ia 
der Kreide zum V.osschein kamsendon? Gekinag ‚Tren- 
satnliga,darstellt. ; u. am nr 

„Es sind alap im Gengen. pur ‚In. Gattungen, die, in 
der ausgefehnten Reihe. älterer Gehilde. ven ‚dgn ersten 
versteinerungsführenden. eilurischen . bis, zur, Kreide. Ver- 
 treter ‚hesitzen; ‚yop, ‚deren B,.‚pämlich ‚Nodosaria,, Den- 
talina ,; Marginnlina, , Veginulina und, Frondieplaria den 
Stichostegijern,, die: überhaupt, als, die. am, einfachsten - ge- 
bildaten :Formen. apch heinahe: je ‚ältesten. aind, ‚ange- 
hören; vier dagegen: Crigtellaria, ‚Rotalia, Placepsilina 
yad ‚die, den Alvenlinen nahe verwandte. Fusulina — 
mepkwürdiger \Veise trotz, ihren, komplizirten Bildung 
unter die ältesten Spezies zählend —, sind die. ersten 
Vorboten der später so ‚sohlreich erscheinenden Helico- 
sie; ier; die vorerwähnten wenigen Textulariaarten, wenn 
sie durch ‚spätere Untersuchungen ihre ‚Bestätigung, finden 
sollten, wären als‘ ‚den übrigen, "erst ın ‚weit späterer | 
Zeit e entwickelten, hieher gehörigen F Formen ingewößnlich 
vorancilende Verkündiger der Enallostegier zu beti ächten. 
Die übrigen Foraminiferengruppen' scheinen vor der 
Kreideformation überhaupt nicht vertreien' zu sein. Erst 
hırf'dieser, und zwar hit:dien :'höhkrn’ Schichten devstlben, 
stemt sich -plötzlieh eine sehr 'gresse Zahl’ und Mannig« 
fültigkapr- vdh Formdn'' ein, iie ich Alergulhin " schlin' pn 
alidern Orten’ Getegknkeit !Balter ° aEe ee FL ZT EEe 
Ben Word’ Wavchlae;t Mi. 1 Boy me ‘bes 
dehriebtnen Artelr‘ Kanir'keh meer eine "arere, '4le Ne. 
&ösarlä'Beinftrit M:"bin--fügen,; welche ich, -wiewohl sehr 


' 
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selten, im untern Zechsteine von Bleichenbach und Sel- 
Ä rs in der Wetterau aufzufhden Gelegenheit hatte, Ich 


"use hige. ikaem „incheribuhg folgen. — — ° ... u: 
Nodosatie: Kein: MM, (Big: (IR): 

Near 0,62 wam, Jang..rächtisehr. schlank, mit 8 wenig 
gwölbten, nach aufwärts langsam an Dicke zunehmen- 
den rundlich-ovalen Kammern. Die obern sind nur wenig 
lüber als ‚breit, gie jüngsten "pugekehrt -etwas rbreiter 
is hoeb, «ylle, warden durab schmale; mässig tiefe Ein- 
scinärungen. wog einander 'gespndert. ‚Die. unterste Kam- 
mer st klein, unten, gerundek;. die oberste. oben, wenig 
vrschmälert ungl: in. keing Spitze. ausgezogen. Die runde 
\adung nacht, nagesirahlt. Die Schalenobarfläche. glaff 

Brklärung der Albildunugen. 
Fig. . Beaitdia Geinittiena Joues. a) .Seitliche, ‚b): uns 
„ tere, Ansicht, heider vareinigten lappen, 
ı % 5. Bairdia gracilie M.‚Coy. a) Seitliche, b) untere 
Ansicht der vereiniglen Klappen. 
" E: Bairdia Kingi M.' ande b) untere‘ Ansicht 
> der: Verdi ten Klappen. 
v dan Yübirdie plebeia M... a): -Seiliche, :b) amterd An- 
‚siebt der vereinigten Klappen., ; , . 


‚ 0.2? Bairdia mueronata M. a) Seitenansicht einer 
* &inzelnen Klappe. 
„T 7 Bairdia 'ampla M. 'a)' Seitliche, b) untere : An 
u» ‚süäht-einer einzelnen Klappe. . , .. . 
j 8. 2 Reindin- frugentum M.., »). Seilliche, b)ı untere 
Ansicht einer einzelnen Klappe. 
Yy 9. ‚?Cytherella nuciformis M, Coy sp. a) eiuttche, b) 
“ Sanfere Atısicht einer einzelnen Klappe. - 
„ 18: ıGythere ‚bitsbereulat«M. a) Seitliche, I) untere, 
e) vordere Ansicht der vereinigt. Klappen 
„1, Cythere Roessleri M, a) Seitliche, b), pair An- 
- sicht einer einzelnen Klappe. - . 


„12 Wodosaria' Geinitzi M. 
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. des Vogtishörges:uidiSpessarte;; u 
Yon Balnepcteh Zuitwäge vu Nendteint 


.n° BEN. ala il. Kin. ’, Bor. Pe Pa Sr SE En 
or Bete IREREPREEE 12.'0fa 


er Dutraudt: ha: rheiieehin Winuincheninset. 77 


it’ keinerh sölserm Vierebeit dan Esche inliYV estpltalen 


her Stedtberpe, ‚Borbaehr Tunlitter- Bis: Weab- | 


au ut "eitlen item sihähgonden- ‚Binde vor Foo 
PU TE eliigefatet;,'* Willttend von’ Wrack udReh- ii 
Wisdwaken; Glliwrberg; Feusikienbeig ; aleıen 
einzelnen ‚Stellen, :.die.! Grenze. kwischen ;rhumacke und 

Buntsindettitt:iderch weniger antrtiakälte:iAklegerkingen 
jenaal ler’ Wien Myei heine wiräl Die demnächst 
kein ‚pebgtfosfiacke e’Kürfe! Yo -Rürhesben; velche 
Herr. Oherhergrath. &. Schwargenbarg. ‚zu @assgl - be- 
arbeitet hat, gibi: sie Ateuan  Bikl.- ‚diesen, Verhältnisse. 
xt Ba dem (ober Theillen "jenkt; Zuuhstpinkkridds” nament- 
lich bei Cörlinch; at" Elerhbörge‘ dfid’‘bei Radern . fadd 
ich p poröse, mit "sögenannten ‚Stylolithen" ürchwachsefie 
Zerhujgian,. melche den; ‚Algenkalken. der-:VVeiterag, so- 
gar den über«Nakeheridn\ \gebildeten dlöehteren Kalkteffen 
von Bhürkren sicht unäknlich' sind: ‚Dieder-einefikens-. 
werthen Erscheinung werden wir‘ weiter paten wieder 
gedenken, .Iameiken. npr ‚noch, dass ‚in jenen poröstn 
Fon Sehinbcim u Merrillin matigan ilfOnatı wir 
Köihirent: BE EEE 

Vs Frankanbirg hierals bigire der ylitetn! auf 

dem flötzleeren Sandsteine; TOR, Pp erh ens,. Auch, der 
Ostilügel dieses Muldentheiles der Zechsteinformati, 


En 9 LE NT . Lu Fee 
Die Kupferschiefer m Teoksteindorntitien‘ mm 2 Bands 








welcher bei Witsenhanden, Haudatshausen, ing, 

 Höllenthale den Meidn er s,: heb:der: Sihinu: Adleni 
dorf an der Werra und bei Orpleröde a Tape 
tritt, ist von diesam flötsleaugh Sesabiteine ustehteut ; so 
dıss bier der Zeelstein iu einem..nach, der Akingerung 
der Steinkohle und. des Totitliegendem, uud dem ältere 
Sedimentgesieine emtelandanda Basen gebildet erscheiat, 
ud in,-meiter Kestronkung. ‚hhargriellind: auf des. flätg: 
\terep Sandstein. guagert ink. Fr vau.t,en 

' Von Frapkenkerg südlich bie: nach, Dirmatadt bin 
ist aa ‚der ' Ostküste der 'Grauwdckeuindel.. dha. rütbe | 
Tediliagende vorhanden wand Auch die zum thisingat 
Walde: künziebenile siigtgengjesttata  üske. dns. Zeahr 
sieinmesnes, Läsat. Asei - Riöchelsäarf, Ro saaburg MR 
der Fulda bis Suhl m; o.. m. jenns Kenglonierst: im, kan 
ser Mächtigkeit ‚währndbmen.: : DEP Bu Pe Fr: 

Von. Frankenbarg,. hie: Marburg, (Giralheng). Pr die Ä 
Lschsteinformatian vallkammer. varataakt suter dem; bie 
an das, Tpdiijegende herangeizgteses Bnpiaandatpin; :hpi 
‚Marburg bemerken „wär aux. eine. wenige, Frunsa sintke 
mergelige. Kalksehjcht. zwischen dam, groben Gangionterste 
des Todtliegenden. und dam feinkimigen Buntsandetsion 

Bei Stauffenberg triit. der Buntsandstein zum letzten 
Malg im ‚Norden. der Wetterauer ‚Ehene ‚unter . den Ba; 
ult- und Tertiärbödackungen zu Tage; nun deckt die 
über die ‚Granwacke hin.  gelngerte, Beackmanserbildung - 
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innern. hervargequellene mächtige Bacalilava des Vogelar | 
berges die: Gebirgsscheide zwischen den sogepannin 
Ucbergangs- und Flötzgebirgen. Nur an einem Punkte 
des Vogeisbergas, bei Rabestshausen in der Nähe 
von Nidda, lässt ein Ahftawchen ‚des Zechstehis aus 


« . ‚ ! 
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"jahen. weit. verhröiieida Decke. den Zusauumenhang der 
heisian nördlich. und ‚südlich .des- Yogelsbergos zu Tage 
kretenden Zeabsteinbildungen ahnen. 
«' Destlieh:: von Rabertsittusen befinden sich am Ab- 
hange eints Hügels;, :dessen: Gipfel - Basalt ist, mehrere 
alte! Kalksteinbrüche, in ‚welchen - did Lagerungsverhält- 
nisse‘ dos Vorkömmens deutlich beobachtet "worden sind. | 
„ Atf:.deni in.der :Soble anstehenden Roihliegenderf ruhen, 
die etwa 45 bis 20 Fuss mäehtigen Schichten des Zech- Ä 
steins‘,: naeh‘ oben in !eine : Rauhsteinbank: : übergehend. 
wuil ; sind: bedeckt .:dwrch: den: rothen Schieferlett des. 
Bunteundstemes..: Alte Schichten faHen: sanft‘ gegeid so. 
ein. Auf den. beiden: Seiten Ieleckt 'Basait: dieses nur 
werige Aundert;Schritte lange Zechsteihausgehende;' wäh- Ä 
rend: im Thale. herauf der: Blöttersandstein der Wetterau, | 
durchbrochen von einem Trackyikegel, vorliegt.’ | 
- Tiefer im Süden bei ‘:Naumbarg,: Windecken, 
Vilbel folgen auf'die von mir zuf öbern'Grappe des 
rheinischet 'Schiefergestenies gezählten: Quaräite und 
Sthiefern- *), mächtige "Bünk& grober Conglömieraffäassen, | 
welche, ‚wie’ die il ihnen efngehüllten 'Pflanzenreste 'be- . 
weisen, 'zum:' 'Steinkohlensandsterne gehören: | 
' Diese Cotiglomerate" sihd' gebildet aus Quarzit-, Gra- 
nit ‘und Giieusstücken , "enthalten sohin als alte ÜUfer- 
Yildungen am Rande’des Taunus, Odenwaldes und Spes- 
earts, Materiäl aus diesen drei Gebirgezügen. Ueber ihre 
Lagerungsverhältnisse werde’ ich in meiner demnächst 
efscheinenden Schrift und’ petr ögraphischen Karte über 


ie untere Wetterau; welche der mittelrheinische gen 
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s#y Jahresbericht ‚des Vereins für: Naterkunde kam Herogikun 
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heische Verein herhusgeben witd,: Genaueres nachbringen 
wi bemerke kier. nur .nech, dass ich zu -‚Villsel add 
\umbarg -folgentle Pfaunentesto aufgefanden habe :' 
Arlisie Iranstensa. Skerndg. sp. .-- HE 
Araucarites Rhodeanus: des. dp .: 1..." 
Walchia piniforgis. Schloth. Er 
Noeggerathia 1 sp. : a 
Calamitas varians. Germ. . 
Neoropteris 1 sp. , Si 
Odontopteris 2 sp. ' 
Trigonoearpum 2 sp. 
Herr C. Rössler zu Hanau bewahrt in seiner Samm- 
Ing ausserdem noch auf:' Le 
Flabefläria harapifolia Germ. 
Calamites Durri o. Gutb. 

" arundinaceus sdm. 
Cardiocarpon Olttonis iden. 
Carpolithes umbonatus ‚Sterndg. 

Auf diese H. 6 bis 81 streichenden, 2 bis 4° SO 
infllenden Sandstein- umtl Conglomeratbänke folgt das. 
othlipgende, weiches: theils ein rother thoniger Sand- 
stein, theils ein roiher 'glimmerreicher Schieferletten, ist. 
Es nimmt die ganze’ Oberfläche Her Gegend von''Win- 
lecken, Marköbel;: Langeuselbold, Hain- 
‚ fände, ' Büdingen, 'Selters, Rodenbach, 
Naamburg eiti,' sofern nicht: Tertiärmassen oder Basaltt 
ud Dolerit 'adfgelagert 'sind. Die: östliche Partie. des 
Rıtkliegenden 'von Tangenselbold bis Bädinget ist im 
üsserr Ansehen dem rethen Sehieferletten des Buntsund- 
iteines sehr-‘ ähnlich; als letzteren hahe ich sie auch 
ich auf meiner :Karte der Gegend zwischen Fulda, :Ham- 
| telburg, Frankfurt und .Gieseen. (Darmstadt hei Jong-' 
6 


. sa 


4 


- kenntlich an ihrer reinen, hiutrothen Färhung, ung ihrem 


. des. sntstanden.;,. aa..bei ‚Hatingründanı wo.das Todt- 
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iege; ABER) eingetragen, fortgesktnte Stailiew ıhfben nich 
kbur Bklörzeugt, dass sin unter. :dew: Zechisiteim: seinschies- 


‚ send: gelakert'ws6. ‚Beh werde ‘diese Veihülgkidse, unieinem 


andern Orte. genauge wrörteih, ge wi aber..;hier einen, 
Theil: meiner Beqbachtahgen: 2 a Rn 
Bei Lieblos eye RRERR R. 10%, 


» Rothenbergen fallen die SONO; EEE Gar TR | 7 
Haingründau Schichten 6» vw» 9, 









w 
“»- Vonhausen des AO 0 wii IP 40y 
» Büches . , U A Ze Be », AM» 
» Düdelsheim Rothliegen- j446% m» u 44» 
»  Leustadt den MD» nd. Hin 
» Selters 2» » »» . 4» 


mu d3 een: Stellen ‚kommen. diese reihen Schiefer- 
lettlagen des Todtliegenden. wit ‚denen ‚des  Buntsand- 
steines in unmittelbare ‚Berühnung;;, ‚letztere. sind aber 


geringern Glimmergehakte. An, andern Stellen werden. 
beide Schieferthone durch ‚eine, ; ‚wenn auch npr sehwache 
Schicht Zechstein ge treupt. | 





. Pe 
1:4 Auf. der ganzen Linie. von 1 Glauherg: ‚ben, Rohr- 
huch,.: } Anlandiab.ach, Wolf, Vouhaus dh. his | 
Haingründau isk der Schieferthon, des Todkliegeaden 
susgeneichuet. duech-ains eingelagerte Bank Quarzgeischiobe. 
Wo .der Lutumengehalt des Kypferschiefers nedamirend 
anf das Eißanoayd des Todtkegenden einwirken, komanie, 
‚de hatusieh.die rathe Farbe vanlaran,, ‚ap:üst. Guanliegen- 





Aitgende zugleich. Kapfererz ignthält, ‚bei asnaadiarf 
Mad; S alters: Aber. ..eingaschlassen«, ‚ Pflanzen haben 
such ;raust die. zoshe-.Barhe, än.ieine.graun umgeändert — 
Ba Be bei Altenstadkmnd-Liadbeim... 0.0: 
se. Bei. Alienstadt, sihd- es. .rorhehmlich 2 na here. 
'..' ı Walbhia.picktatar@ahdf. un wurisuesan Zei 








* Calamites gigss Brang, sp. \ 0 
Anmalaria, voriahta. drabb. 
Odontspteris ebtinilebe. Nam.  - . —_- 
Asterepbyllites sp. .. 
Volsia =. sp. - 

wdiche ıliese Entfärkang bewirkten: 

Ausser den eben erwähnten Pfidasenresten siad noch 
bei Langenselbold undestliche Pflansenahdrücke im rothen 
Schieferlett des Tedtliegenden gefundsa worden. 

Die zum Tediliegenden gezogenen fesien Conglar 
meralpartien von Ditzenbach bei Darmstadi mögen 
unter den Tertiärahlagerungen des Mainthales hergehend 
ait dem worher heschriebenen Zuge zusammen ' hängen, 
wenigsiens sind die im Mainbette hei Oberrad, in 
einem Brunnen hei Rumpenheim und am Fusse der 

Hoehstädter Weinberge beobachteten Ausgehendcy 

vun Todtliegendem Anzeigen dieses Zusammenhanges. _ 

Bei Rückingen im Rolksteinbruche, hei Ober.- 
rodembach in den Fuchslöchern, an der Häuser Mühle, 
sowie am ganzen Rande der aus Glimmerschiefer und 
Gneus bestehenden freigerichter Berge tritt das Grau- 
und Rothliegende unter dem Zechstein heraus. Am 
Wege von Niederredehbackh nach Somborn:iet das 
Todtliegende autgeseichuet dureh. eins grousen Heickh- 
them von Thonperphyrgesehieben;: wesentlich verachiddeh 
son den bei Beiteuwf aus dem Glimmersebiefor keraus- 
stehenden: Porphyrun, aber es’ ist : bislang noch nieht 
gelungen, dns Anstehende nuehruweisen, ‘qm welchem 
jene Brüuchstäclle losgetrennt sind.  : 

Bas Tedtliogende ist in der: Nühe- dur metenirpin. 
arten Schivfergesteine des Rreigeriehtes von ‘sehr unter- 
georueter Budentimg ;' seine Mächtürkeit beiträgt im der 
6* - 
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Regel nur A bis 10 Fuss und wächst selten. bis 20 und 
50 Fuss an. Es erscheint als Detritus der. Glimmer- 
schiefer- und Gneus-Unterlage, als durch Ebbe und F luth 
und die Einwirkung der Meereswellen abgenagtes, ge- 
rolltes Gestein und enthält in' der. Regel: nur Quarz-, 
Gneus-, Glimmerschieferrollstücke in einem grauen tho- 
nigen oder kaolinartigen. Bindemittel. Thonporphyrge- 
schiebe und Erzführung, namentlich Kupferkies, Kupfer- 
nickel, Speiskobalt, Schwefeleisen, sind nur bei Bieber. 


und Kahl im Grunde in der Nähe der Erzgänge und. 


_ reicher Kupferlelten wahrzunehmen. . : 


Im eigentlichen Freigerichte, von Gondsroth,Som- 
born, Altenmittlau über Bernbach,. Horbach, 
Geisslitz, Geisselbach;, Hutkelheim, Kahl, 


-Sommerkahl bis Oberseilauf, bildet das Grau- 


liegende ein schmales Band zwischen Zechstein und | 
Glimmerschiefer und wenn es auch keinen Einfluss auf | 
die ‚Gestalt der Berge ausübt, so fehlt es doch nirgends 
und tritt sogar an einzelnen Stellen in kleinen Hügeln 
auf. So bei Huckelheim „ wo Kyeopodiolithes hexa- 


gonus in ihen vorkommen. 


Bei: Bieber, im Büchelbacher Reviere, gewinnt 
plötslich an einer nördlich einfällenden Gangspalte das 
Todtliegende, indem es als ein feinkörniger, glimmer- 


und thonreicher Sandstein yon rother Farhe.' vorliegt, 


eine schr bedeutende, bis jetzt noch nicht durch den 
Bergbau ergründete Mächtigkeit. Hier schint der Punkt 
zu sein, an welchem die stärkern, unter tieferer Wasser- 
hedeckung entstandenen Ablagerungen dieser Formation 
beginnen, während die dünnen Geröllschichten auf dem 
metamorphosirten Schiefer nur. Uferbildungen sein. dürf- 
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ten, über welche hinaus sich nach einer abwärts erfolg- 
tea Bodenschwankung der Zechstein legte. 

Nach Vorausschiekung dieser kurzen Andeutungen 
iber die Unterlage des Zechsteines wende ich mich aus- 
schliesslieh deren Beschreibung za. 

Bei Selters an der Nidda und bei dem nahen 
Bleichembach erseheint die Zeehsteinformeation in der 
Thalebene und erhebt ‘sich bis zu nicht unbeträchtlicher 
Bihe an dem Stockheimer- und Stein-Berge. Ihre Sehich- 
ten sind hier so vollständig, wie irgend anders wo am 
Rande des Vogelsberges und Spessarts entwickelt; die 
beiden Hauptgruppen, die kalkige und dolomitische, sind 
darch mergelige und thonige Zwischenlagen, dencn zur 
Vollständigkeit nar der lagerhafte Gyps fehlt, getrennt. 


Die untere schwarze, bitumenreiche, durch ihren 
Gehalt an Kupfer-, Blei- und Silbererzen ausgezeichnete 
Schieferthon- und Mergelschieferschichten, der Kupfer- 
schiefer,- ist ihrer geringen Stärke und leichten Zer- 
störbarkeit wegen, in der Regel am Ausgehenden ge- 
bleicht, unkenntlich und nicht vom zerfallenen Zechsteine 
zu unterscheiden. Nur an Punkten, in welchen durch 
Steinbruch- oder Bergbaubetrieb das Innere des Gesteines 
aufgeschlossen wird, ist der Kupferschiefer deutlich zu 
beobachten. — Bei Selters ist vor längerer Zeit, als die 
alten Steinbrüche noch im Betriebe waren, der Kupfer- 
schiefer anstehend gefunden worden; es sullen Fischreste 
darin vorgekommen sein. > 

Der auf den Kupferschiefer folgende bituminöse 
Mergelschiefer und der Zechstein ist in der Thalsohle 
bei Selters und in den ‘liefern Steinbrüchen von Bleichen- 
bach sichtbar: Er scheint unter den Hügeln zwischen 
dem von Bergheim herabkommenden Bache, welcher 
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später .den Namen die Bleidhe führt; und der Nidder 
bei Selters herziziehen: uhd sich. .gägen Westen anf 
das Beothliegende keraufsulieben: Kin Theil jenerHügel, 
der Sdbauerkberk, besteht: nes. A. 1 streichenden 6°8.O. 
einfallenden rothen Schisferthon des . Buntsandsteiines, 
watr. weldhem.sith.der Zechstain gegen Osten verbirgt. 
: 4 Die schwachen Salzquellen, welche oberhalb Selters, 
hei. einer: der Mühlen, eatapringen, ‚kommen wahrdekein- 
lieh aus der zwischen Zeehstein. und Buntsandstein lie» 
genden Salsikonformation. Bei Naeligrabungen, welehe 
var ‚siehreren Jahren daselbst yargebomnien . wurden, 
konnte 'indeseen. kur. Albrimin An den Urspröngstallen 
derseihon: nachgewiesen :xerdan.. 

‚Den Zuehatein ist von. aachgräuer Farbe, dünnge- 
schipktet. und in rhombojdale Theilstücke zersprungen. 
Er ist fest und ‚dicht, wird aber, weil er im Brennofen 
leicht, zerfällt, njcht gewonnen. Nach oben trennt ihn 
eine Lage Stinkkalk von starken Mergellagern, im denen 
graue und gelbe Farben vorherrschen. Diese Mergel 
sind theils aschenartig, theils dünuschiefrig und verlaufen 
nach. oben in- ‚blaue Thone. = 

Diege Schichten sind durchgängig. reich : an Verstei- 
- nerungen, Herr. C. Rössler zu Hanay hat sich das 
grosse Verdienst erworben, eine grosse Menge der in 
ihnen eingeschlossenen thierischen Ueberreste zu sammeln. 

Nach meinen Beobachtungen finden sich diese Ver- 
steinernngen_ in folgender Weise vertheilt. 

a) Zechstein u. Stinkkalk, nebst unterster Mergelschicht. 
Orthothrix Goldfussi Münster. 
ur lamellosus @einitz. 
Produetus Cancrini de Verneul. 


" horridus Sow: 


n . e 


, 
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Tessbretula Schlotheimi si Bich,  .: ı '° 
Penostrella zetifarmis 0, ‚Bohletkeim. N 
b) zweite Mergelschieht. . EEE zer 
Fenestrella retiformis Schlorh, 
n  . anceps id. 

„Antigua Geldfuss. 

” no. "Ehrenbergi' Gein. | 
Stenopora Mackrothi Gen. " anda 
' Pehnirefepora' dabid Schloth. ale Be 2 Eu 
Serpufa pasilla 277 oe ' 
Terebratula pectinifera Som. 
Orthothrix lamellosus Gen. ’ 
Pecten pusillas’ Schloth. " Be 


c) dritte, etwa 4' starke Mergelschicht. 
Dieselben Carallen wie b, dazu aber nach Panopaen 
lanulata Koyserling. . un 
Schizodus truncatus King. Fa u 
Terebratula elongata Schloth. u 
Arca ‚antiqua Münst, . x 
Turbanilla Geinitziana King. . u 
n Altenbaurgensis Gein. f | ı 
‚Reste von Cupressites #2. sp. u. a. Pflanzen. 5 


Bei Selers. ist die obere Lagt dieser Schichtei a00- 

gezeichiet durch einen grossen Reichthum an 

Turbo Taylorianus Kung. 

Natica herzinica @oin, und j 

Turbenilla Altenburgensis Ger, 
weneben rundliche Körner festerex Kalkmasse in dem 
loekerern Mergel vorkommen. ‚Diese Sebicht hat ia ihrer 
ganzen Erscheinung sehr viel Achnliehkeit mit dem obern 
Schichten des Lätorinellenkalkes von Kleiukarben. -. 


u: Mestlioh Yo lekzteremt Arte Iageik; sich. der ‚Kech- 
stein auf. das östlich einfällende Bofkliegende des Küche }- 
bergess 'Ihu libdechex Mergelechichtei andıdiesb ıemd- 


kol.ıım. Ostabhange des Hügeli inGrossenderf sulhst, 
dumeli ‚bedeutende Steitsieruclishautim..tief. uigtschlündane 


Raubkelke.: ::.. :*... :. 
}i:-.. Diem. ‚Zuehskein wbn: Growendart unchliest: 
DEP Proudlwelus; hdteidan See: :: dıem.. . PVER aa 


.‘V \ fi Ak uue ' Canerini:. le: Vai: u‘ ss ! s " 1" nn 
„ Geinitzianus de. Könisbh: : »:: ..: ul‘ 
3 ‚Korabrutale Sahleilitimi! vo.  ‚Budhu;V. - 


FRe LIE EEE LEBE Zn A  elöagata Ds ‚Bohlotkeim: ne 
DEE „Kingule' Kertdasei. Bei nnd .. un Ze 
much: Heteb: GC .Räsalers, Bebbeghiähgen. auch acc 
5 Ih Sehizedus:.trunzatus Kan: .ı.- 


2 Derehratelaimultiplieate: King KTaEEE Ce En ze Br 
du... Nowstäbis Theehaldi: Geis: 1.007 eh ' 
sun. Bar ‚Zeabateindalemit:.ist.. venskeinetuhslenn iarı mat- 
halt. aber . an ‚inauchen ' Stellen. Styldläthein .. £Btängliche 
Kulkd),::welthe 'ich.iähr..Iaetuskatiohen von..Algea halte. 
‚ em: Dstwärts bchiesst..der: halomi£ unter Murgellegen pin. 
0 Nar-jefiväe. lätgen. alsı'30: Jahren liess «dar damalige 
Pochter der (eingegangenen. Baline Büdingen, Herten 
.Gienh au Ziegellierge, 1600 Fuss eniferut von 
deu: Grostenhäuser Steinbrücden und 100 Fuss. tiefer als 
dieselben, dicht‘ bei .Büdiagen, ein Bohrladk, van 
ML Frankfurter Fuss abteufen. Es fanden sich fulgende | 
Schichten ver: = en | / 


’ 
a Pre ı ' ' ; . e 12° 








. on 4 Mäch- 
' Tiefe | tigkeit 
Bueichuung der Bohrmehl- | des der Formation. ' 
-P Bohr- | Schich- u 
- locha ten. 


verstärster Balkstein mit 
Quarz, Leberkies und bitu- 
minösem Hole . . 

retber Then mit nergel und 


Sand wechselnd 120 Das, was von deimit 
Kegel mie Toon. . , 1] 1 tragten. Bergleuten 
mit Thon. tragten Bergleuten 
Sandstein mit Thon- ale Sand und Sumd- 
“arena De "5 stein, bezeichnet ist, 
zotber Thon . . 225 wird Asche u. Dolo- 
quarziger Sandstein mit Thon- mit sein; dena auch 
„lagern . 5A andern Orts nennen , 
mit rethem und: ‚geibem die Bergleute 
Thone . 3A Asche Saud oder 
rothe Thone mit Mergellagen 507,5 Triebsand. Derquar- 
feste Bandlügen ' 254 zige Sandstein därf 


thonige Sandlagen mit rothem 
Tee 





18, a. ” 


47,5 |Tertiäredhicht. 


te ‚kiescliger Rauh- 






417 | )647,5\ |stein sein. — Zur 
feste Sandlagen A239 Buntsandsteinforma- 
rothe Thone mit 5% bis Ar . tion kann diese Abla- 

Soole ; 490 gerung nicht gehö- 
rothe Sandsteine . 498 iren, da solche ober- 
rotker Thon 855 halb des Bohrlochs 
Quarzsandstein mit "rothem mit ihrentiefsten L=- 

Thea 544 gen ansteht; siediurf 
rother Thon mit5 U Y,Salzsoole 581 e sobin als die aus 
feste Sandsteine . . 594 Asqhe-, Mergel,, 
Thon von rother und gelber Thon- u. Dalmmit- 

Farbe mit Sand, Mergel u. bänken bestehende 

bitaminösen Lagen wech- obereAhtheilung des 
selnd. . 083 Zechsteines sein. 
späthiger Kalkstein u. Gyps- ' 

spa 770 | 
Kalkmergel mit rothem Far. 

Each Sandi 319 
schwache Sau agen mit Thon Zechstein mit Gyps 
Kalkmergel ab abwechgelnd Be 368 488 und Mergelschiefer. 
Kalkstein . 895 
Kalkmergel mit dünnen n Schie- | 

ferkettlagen . 471 


Da das Ausgehende des Zechsteines am Eichelberge 
100’ höher und beiläufig 5200 Fuss vom Bohrloche ent- 


x 
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fernt ist, so wäre, falls keine senkrechte Grabenver- 
änderung, wie sie am Rande des Kupferschiefergebirges 


so oft vorkommen, vorliegt, das Einfallen der Schichten 
auf 5200 Fuss = 4971 Fuss oder im Winkel  ausge- 


drückt = 21° 58Min. östlich. Die Schichten des unter 


dem Zechsteine liegenden Todtliegenden fallen aber nach 
den oben mitgetheilten Beobachtungen wirklich in der 
Nähe dieses Punktes 22° bis 24° östlich ein; es ist so- 
‚hin ein ähnliches Einfallen des Zechsteines nicht unwahr- 
scheinlich, wenn auch ungewöbnlich. 


Beiläufig 8000 Fuss vom erstern Bohrloche entfernt, 


nahe bei dem im Seementhale gelegenen Büdinger Eisen- 


hammer, ward zu selber Zeit ein zweites Bohrloch, 760 
Fuss tief, niedergebracht, womit folgende Schichten durch- 
sunken wurden. j ' 





oo. Tiefe | Mäch-: 
Bezeichnung der Bohrmehl- | des | tigkeit oo . 
probe. . | Bohr- | desGe- | Formation. 
oo lochs. | steines. 
Fester Buntsandstein . . :. | 485° 
weicher » »  ...2..7244 |) 294° | Bautsandstein. 
rote Thonlage mit Sand . . | 294° 
Sandstein mit ranhwackigem 
BRalke '. . 2... .2..71%98 nn ‘ 
Ralkstein . . . . ...1315 , 
Thon von rotheer und blauer 4184! | Zechsteindolomit. 
Farbe mit Ruubwacken . | 392 : Ä 
derg!. mit Ralkmergel, Kalk- 
spatl und Schieferlett . . | 478 
feste graue Kalksteine mit 
- schwachen’ bunten Mergel- 0 
dagn. . .....2...7168 229° | Zechstein. 
blauer Thon mit Kalkspath . | 673 Be 
fester Ralk . ... ....7707 
“ rother und blauer Thon mit 
Quarzgeschieben und nach- Ä 
gefallenem Ralke. . . . 1 760 .85° | T odtliegendes. 


Durch diese, Bohrlochsabteufen ist eines Theils mit 
Gewissheit nachgewiesen, dass sich die Zechsteinformation 








hei Büdingen gegen Osten unter den Vogelsberg herab- 
senkt, andern. Theils ist dadurch das Vorhandensein einer 
Grabenbildeng nächst Büdingen sehr wahrscheislich ge- 
nacht. 


Eichelberg 3200 Fuss östlich, 8000 Fass östlich, 

Behrloch Nr. 1. Bohrloch Nr. 2. 

Be wu nn EEE U 
0 Fuss über la einer Ticfe von etwa 60 Fuss höher als 
den Bohrloch 1. 4171 Fuss den Nr. 4. In einer Tiefe 
ausgehendes - 7 Zechstein. von 907° den Wechsel 
Techsteinflötz. zwischen Zechstein und 

Todtlicgendem. 


Vom Eichelberge fallt also der Zechstein bis nach dem 
1100 östlich entfernten Bohrloche Nr. 2 ein = 100— 
Ww+707 = 747 Fuss, oder im Winkel = 3° 49 ur 
Da er aber in dem zwischenliegenden Bohrloche Nr. 
sehon 4274‘ tiefer als am Eichelberge liegt, so muss er 
von 4 nach 2 um 324’ ansteigen, was wahrscheinlich 
(wie überall da, wo am Rande des Zechsteinausgehenden 
Bergbau betrieben wird) in Form von Graben und Rücken, 
d. ı. ım Treppenform Statt findet, 


Der alte Soolbrunnen "nächst des Salinenhofes 
vor Büdingen ist im Zechsteine ausgehanen ; zwei in ihm 
abgeteufte Bohrlöcher erreichten bald das Rothliegende, - 
welches sich als rother Thon darstellte. 


Die tiefern Stellen des Thälchens von Büdingen 
nach dem Thiergarten aufwärts bestehen aus Gliedern 
der Zeehsteinformation, welche auf dem. in 24° O. ein- 
fallenden Todtliegenden von Vonhausen und Lohr- 
bach liegen und ostwärts von dem rothen Schieferthon- 
des Buntsandsteines überlagert werden. Da sich der 
Lechstein auch gegen Säden nach den Hügeln von Hain- 
gründau heraushebt, so erscheint die Büdinger Mulde 
allseitig geschlossen. 





U u 

-d. Bei:Haingründau. Anden wir die ‚Zeehsteihferma 
tem in: -derkolben Vollständigkeit der Eatwickleng wis 
bei Selters und Bleicheubuch. An.den vielfach ver: 
zweigten Wasserrissen am Fusse des Reffenberge: 
liegt auf dem .Kupfererze. führenden Grauliegenden der 
Kupferfetten, welcher, in einiger Entfernung vom Aus- 
gehenden als Kupferschiefer, ehemals Gegenstand eines 
ziemlich ausgedehnten Bergbaues war. 

* Die Mächtigkeit des Kupferschiefers beträgt zwischen 
2 bis 5 Fuss; er ist ein schwarzbrauner Sehieferthon, 
in welchem 20 bis 30, ‚Procent kohlig | bituminöse Theile, 
6 bis 8 Proc. Schwefeleisen, ‚Kupferkies und silberhal- 
tigen, Kupferfablerz, 60 bis 70, Proc. kohlensaure Kalk- 
erde, Thonerde, Sand und Glimmerschuppen, . ‚In den 
an den Schachthalten liegenden Bruchstücken des Kupfer- 
schiefers, sowie in den Schichten des 8 bis 9 mächtigen 
Mergelschiefets. sind Schuppen von Palaconiscns Freies- 
febeni Agass. und Nautilus F reieslebeni Gein. einge- | 
schlossen, auch ganze Fischahdrücke sollen hier gefun- 
Adn worden 'sein. Ueber ‘den dünnblätterigen grauen 
Mörgelschieferschichten erhebt sich der größer geschich- 
tete, stark zerklüftete Zechstein, welchem Stinkkalk und 
Dolomit nebst grünen, rothen, gelbefi und blauen Mergel- 
und: Srhieftrtkonsekichleni folgen. Die: ganze F asuklation 
ist. 450 bin. MOM --Fueb hächtig, streicht a: 9%, uni fallt 
BRNO; eih,; sich-uhten:. dam: Schießerlett. des: Bintsand 
' shednedi venbergend::: . - - BEE BE 
".. Im "Zechsteis von: Haingründau wurden. ‚kisher, fol- 
gende Fossiken aufgelunden rt” | 

! Gervillia oenstophaga Schäeth. at 
“ Lingula. Csedneri: Gem. ‘ PETE 
Terebratula elongata ‚Schloth. ve Eu AL 


— — 


' Terebratuta Schlotkeimi. e.. Bushs r. 

. Bpinifer andulatus: Bon: ist Ar 

; Metbothrix. Goldfussi Münaten ı 3:2 0: -. . 

: Produsius bomidus Some... 0:00... d 

eng ‚Ardinitaiannn.de. Köne: - -: Ze 

7) 'Candsini de. Kern. et 
;„Benesirella ankiqua Gaohif. . Yu 

Am Rande der Buntsandsteinplatte, weiche ich. non 
' Haingelindaw.: aüdGstläch' nich: . dem; Spessart .exsäreckt, 
komnien: diesseits der Hinzig . noch. zweissel, bei Lich, 
los in «juem Wasserrisse and bei elnhansen:in. dan 
Kellatn, der Stadt, und- in dem det Erune: des.Kurkauses 
Hessen ‚gehörigen, Weinherge, Zechatein- ‚und.:Molomit- 
schichten. .vor3 ‚ale vermitteln , obgleich schwaech.. ent- 
wiekelt,. fx das‘ Auge. den ‚Zusammenhang. der. Vogele- 
bergen, mit. den Spbssarter Zerchsteinausgehmnden, . :i 

dameitb. der Kinaig ,. am Spessart, scheidet. nioht 
au eineganze Heike’ van Ausgehenden des.Kupfersahie- 
fers und Zechsteines das metumorphesirte Schiefargesteih 
von Buutkapdstein,: sondern.:es. sinıl auch noch auf ersteres 
einselne Zuchsteinlappen abgeseist. 

Gleich ‚bei. Altenhassiau .im Hoblwege gegen 
Höchst. wax. vor einigen Jahren ein Hanfwerk ‚som 
/lechsteinhruchstücken zu beoliachten,.. welches,: wie 
die ‚seharfeckigen...Roranen .. vergwathen: ‚liessen. nicht 
weit &ränspiortiat,, viellaiskt, die: ahersten, ‚zeriräsnmenen 
Bänke. kineg.in den! Tiyfa anstehenden Lagers; sind,” 
Au dep. Abbiagen: der Bidangasässer , Weinhengp 
sieht. überalh untan dam Buntsandsteige dar. Sahiefenlent 
aus, unter welchem der Zechstejp,: zu, vermuthen; ink... Ep 
it bedeckt. durch sine mächtige Tertiäsahlagerung von 
Sand, ‚Then. und. Gexäll;, welche, 348 .dem ‚Zerfallen der 
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Gneus- und Glimmerschiefermadsen des Spessarte gebildet, 
die ganze Mulde zwischen Altenhasslau, Eidenm - 
gesäss, Geislitz and Grossenhausen erfüllt. — 
Das Zechsteinausgehende vox-Geislitz und Bernbach- 
Hailer hängt wahrschemlich :mit dem von Gelnhausen 
zusammen, den Anfang einer, :sieh unter den ‚Buntsand- 
stein des mittlern Kinzigthöles verkriechenden Zechstein- 
Aalte: bildend. BE a EEE nee Eu 
Hinter Gesslite und Hof- Eich Megan! sieht auf 
das Grauliegende in einer etwa 500°. betragenden Meeres - 
höhe die. Sehiebten des Zechsteines. Diese kleine Partie 
ist: an -dem: sich zwischen Geislitz und Huekelheim 
erhebenden: :Glimmerschieferrücken angelehnt und trägt 
sehon ganz das:Gepräge der Spessarter Zechsteine, welche 
sich: namentlich dureh ihren ‚Reichihum an Schweripath, 
Eisen- und Küpfererzen, ihre zerstückelte L;agerung,. das 
Fehlen der‘ Thonsehichten und das sehr : bedsetende Zu- 
‚räcktreien :der organischen Einschlässe von, ‚desen des 
Voßelsberges unterscheiden. . * nur 
Bei Höf: Eich wurden: vor einigen: Iehrschnten 
Schurfversuche, veranlasst durch: einige mächtige Schwer- 
spathgähge, betrieben. Der 50 bis -60 Fuss mächtige 
'Bechstein fallt A bis 89 g. N. ein und’ streicht A. 3’%. 
Die ‚Schwerspatbgänge in- 9 Uhr zu Felde setzend, haben 
pur ‚geringe Sprunghöhe, durehsetzen' des Grauliegende 
und reichen in den Glimmerschiefer ‚herab. :'In det Tiefe 
führen sie 'Spafheisenstein und Pahlerze. ‘Wo derRuuh- 
kalk gegen Breitenhern unter den ‚Schieferleit des 
Buntsandsteines sieh verliert , sind: thonige! Gelb- 'und 


‚'v 


Brauneisensteine zu finden. 
“ Zwischen Hailer und Bernbach gibt ‚die am 
Raubenberg2,  Mergeliberge und Bernbacher Weinberge 
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n Tage. tretende Zeehsteinablagerung ein vollständiges 
bild der Spessarter Zeehsteinformation. 

Als Unterlage dieser Partie erstreckt sich von Hai- 
wüber Lätzelhausen, Altenwmittlau bie Bern- 
lach eine 50 Fuss mächtige Schicht Todtliegendes längs 
me zwischen Grossenhausen, Lützelbausen und 
Horbach eingeschobenen "Kelles Glimmerschiofer end 
Gneus. 

Die Bänke des feinkörnigen rothen Todiliegenden 
ra I bis 4%/, Fuss Mächtigkeit streichen A. A!, und 
fılla 4° NW. ein. Sie verlaufen nach oben in Grau- 
igendes. Darauf ruht ein in zähen Leiten aufgelöstes 
sinırzes Kupferschieferflötz ’s bis 2 Fuss mächtig, — 
kr Rupferletten — welchem der nur 3 bis 6 Fusse 
nächlige dünnschiefrige graue bis schwarzbraune Mergel- 
stiefer folgt. Der Zechstein, rauchgräu, gelb, geht 
uch oben in Ranhstein über, der in rauhen, porösen 
urfressenen Warzen aus dem Abhange des Rauhen- 
berges hervorsteht. Dieser Rauhstein, gelb, ins Weisse, 
alerer Seits ins Rothe verlaufend, krystallinisch, ooli- 
isch, erdig, mit zierlichen Mangandendriten, wird zu- 
rlen durch -Hinzutritt einer grössern Menge Eisenoxyd- 
Iydrat zu Eisenkalkstein. Auf ihm (dem Dolomite) liegen 
Nester weigse, gelbe, rothe, graue, braune Asche, un- 
Meiichtete jockere Aggregationen von staubfeinen Do- 
hmitkryatällchen. 

Der Kalk streicht A. 81, und fallt A® g. NW. 


uter den rotken Schieferthon und Buntsandstein des 


Kiligenkopfes kei Hailer und Meerholz ein. Er 

“tan der Goldhohl durchsetzt von Gängen, anf denen 

"r etwa 200 Jahren in der Nähe verhüttete Kupferkiese 

ud Silberfablerze neben Spatheisenstein und Schwer- 
7 


- 
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spath geronnen worden sein sollen. Herr C. Rösslı 
fand oberhalb. der Geldhohl ein zerbroehenes Beolle 
mundloch als einzige Spur dieses Bergbaues. V« 
Schachtlängen ist mirgend eine Andeutung wahrnehmba 


Bei Aftenmittlau liegt auf dem Grauliegende 
eine Zechsteminsel, die ihrer ganzen Masse nach vo 
Sehwerspath, Kupfergrän und Rupferlasur durchzoge 
ist. Das Gestein streicht A. 9, fällt 3° g. NW. und geh 
naeh oben in einen Dolomit über, welcher sich zur hy 
äraulischen Cementbereitang eignet. — 


Jenseits der Weasserscheide zwischen Kinzig und 
Kahl, im sogenannten Freigerichte, herrschen metamor- 
phosirte Schiefergesteine, namentlich Glimmerschiefer, 
abwechselnd nit fast glimmerfreien dünnschiefrigen Quarz- 
gesteinen und durchbrochen von Granitkuppen. Den 
vieältigen Mulden und Satteln der Grundiuge folgt auch 
der Zechstein. | 


ln 800 Fuss Meereshöhe steht bei dem. bayrischen 
Dorfe Geisselhbach unter dem Buntsandsteine eine 
schwache sehr mit Schwerspath durchwachsene Zechstein- 
und Kupferlettablagerung hervor. „Die Usterlage ist eine 
kaum. 6 Fuss dicke Lage "sehr thoniges _ Greuliegendes 


‘ und ein (uarzschiefer des Glimmerschiefers. | 


In gleicher Höhe mit. diesem Zechiteinansgekanden 
ward an der Birkenhainer Strasse zwiiehen Huk- 


"kelhkeim und Bieber, der. Zeohstein wad ‚Kupferlett 


kaum 20 bis 24 Fuss unter einer za Tage ausgahenden | 
Bederkung von rathem Schieferthon des Bumtsandsteines, 
duzch Bohrversuche aufgefunden ; ein Beweis defür, dass : 
auf dem van Geisselhach ostwärts. forinicheaden Glinmer- 
schieferrüeken. der Zechstem eben so vorkommt, als 





keleransts an den mehrere hundert Fusse niedrigern 
Punkten bei Geislitz und Huckelheim. 

Bei leizieram Orte hegient ein zusammenhängendes 
Band von Zechsisie, welches an beiden Seiten der Quell- 
makte des Kahlbaches über den Gräfeaberg bis 
a die Quellen des Seilaufer Wassers reicht. Be 
st aungeseichnet derch mächtig entwickelte Kapferleiten- 
lager, durch zahlreiche Rücken und Kobalt- und Niekel- _ 
en führemde. Sange. Seine Sehenkelenden liegen be; 
Geisselbnch und Rottenberg eiwa DD Fass höher 
als sein Scheitel bei der eingegangenen Kahler Kupfer- 
hülte; es arsaheint sohin als Rest einer Mulde, deren 
fübere Ausdehnung durch die, is den geöffneten Schan- 
ken zerstrent liegenden Zechateininsele bekundet wird. 

Enter Huckelhe)m erfüllt der Zechstein, welcher 
sch obes dolomitisch wird, nach unten in bituminösen 
Mergelsebiefer und Kwpferleiten übergeht, das Thäleben 
ir Westerabsch. Es gingen bier früher anschauliche 
fnpferlett- und Kobaltgruhen, sowie ein kleiner Kupfer 
lältenbeizieb um. Alte Grobenrisse von 41773 haben 
air über die Lagerungsverhältaisse. der Zechsteinforma» 
ion folgende ‚Aufschlünse gegeben. 

Das Streichen der Zeebsteinschiehten ist in 4 Uhr, 
hr Fallen 2 bis 5° N. Der Rauhkalk steht an den Ge- 
hängen der Berge aus, die Thalsphle wird aus Zechstein 
gebildet, der ein-8 Zoll bis 2 Fuss wmächtiges, sahr 
edles, ailberhaltiges Iinpferleitenlöls hederk, Gogen 
Südwesten wärd des Flöls dunch einen mit Spasheisen- 
dein, Sehmampath, Kupfer- und Bieifablers, Kapfarkias 
ud Speiskobalt erfüllten A. 9 streichenden Gang nel 
«ben am 98 Fuss verrückt (gahohen), wachalb denn auch 
im Dorfe Hngkelheim des Ansgnhende des kiupferlettens‘ 
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und des darunter liegenden Grauliogenden und GHimamer. 
. schiefers sichtbar wird. | 
‘Anderer Seits, nach: der Birkehhainer Strasse hir 
wird, wie schon ohen mitgetheilt worden, das Kupfer- 
lettflötz . .durch eine dem Hobaltgange patuliellaufende, 
ihm aber entgegen fallende Veränderung sehr im die 
Höhe gehöben, so- Anse im Westernthale ein Graben 
vorliegt. | 
: Bie Zechsteinbildung ist nur 90 bis 400 Fuss mäch- 
tig und’ weieht in niehts von der des übrigen Spessarts 
“ab; auch enthält sie zwischen Zeehstein und Dolomit 
die Eisenkalkstein schicht, auf welcher in tHenester Zeit. 
Bergbau getrieben wird: dt Ze | 
Gegen Kahl hin treten allerwärts an den Gehängen 
der Höhen die Ausgehenden des Zechsteines hervor, sich 
dem Tiefsten der Falte zusenkend, deren Längener- 
streckung in Ah. 5 his A fällt. Auch hier haben wir 
wieder dieselbe Reihenfolge der Schichten, jelsch in 
etwas bedeutenderer Mächtigkeit. | 
Auf dem Glimmerschiefer liegt -6 bis 12 Fass müch- 
tig das Grauliegende, darauf foigt bis’5 Fuss mächtiger 
sehr kupferreicher bituminöser Letten, welcher Sehwefel- 
kies, Kupferkies, Buntkupfererz, Blei- und Kupferfahlerz, 
Arsenkies Speiskobalt, gediegen Kupfer eingesprengt 
enthält. Diese Erze brechen vorzugsweise auf den'Schiefer- 
und: parallelepipedischen Absonderungsflächen des betten- 
Rötzes ein, obgleich sie ihn auch seiner ganzen Masse 
"nach dareliziehen; sie sind also offenbar erst zugeführt, 
als die Ablagerung schon erfolgt, schon erbirten und in 
Fheilstüaeke abgesoüdert war. a | 
5 Dieses ‚Lettfi0tz geb: lange Zeit dur Mater gueinem 
2857 .hiedergelegten Kupferhättenbetriebe- her. 
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Der Leiten wird überell ve Mergelschiefer und 
Ichstein bedeekt, dem ein gelber Rauhkalk aufgelagert 
u, werin mesterweise heben gediegen Kupfer, Kupfer; 
ler "und Bleiglans in feinen Körnehen und kleinen 
irntallehen enthält und hier und da in rothe, graue, 
slbe, gebänderte, gewalkte, lockere Asche übergeht. 

Auch hier begegnen wir den gegen Nordasten ein- 
illeaden %. ® streichenden, also auf die Längsrichtung 
ir grossen Freigerichbter Zechsteinfalte senkreabt ge- 
xtten Gangapalten erfüllt mit denselben Mineralien wie 
ın Huckelheim. Sie hilden mehrere Terrassen, denen 
ae m Nordosten eine _widersinnig einfallende,, das 
fit plötzlich behende Veränderung folgt, so dasa auch 
ier ein Graben vorliegt. 

Verfolgen wir nun erst den weitern Verlauf der Zech- 
teinforsaalion gegen Osten, ehe wir den zweiten Schepkel 
des kahlgrunder Dreiecks betrachten. Nur eine Wag- 
ide von der im Königreiche Bayern - liegenden alten 
kahler Hütte entfernt, jenseits der Birkenhainer Strasse, 
teinden sieh die Kurhessischen Eisenstein-, Kobalt- nnd 
kupfergruben von Bieber in einem Seitenthale der 
Kinzig. — 

Das Kinzigtlial folgt in seinem. mitllern Laufe dem - 
Streichen der Buntsandsteinschichten, und parallel mit 
da Querabsonderungen dieses Gesteines münden beider- 
siis Nebenthalchen in dasselbe; ein Verhältoiss, welches 
wrmathen lässt, dass die Richtung dieser Wässerrinnen 
bhängig ist von dem Baue desjenigen Gesteines, welches 
bei ihren ersten Anfängen die oberste Bedeckung der. 
Ürtigen Gegend bildete. Der Biebergrund jst ein® 
der bedeutendsten dieser Nebenthäler der Kinzig, In 
kinem obern Laufe spaltet er sich in zwei nur sehr. 
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wenig divergirende Arme, um den Galgen- u. Bure 
berg eine Gabel bildend. Nur an diesen beiden Höhe 
tritt der Zechstein zu Tage uus, sonst ward er nu 
dureh den Grubenbau unter der weitverkreöiteten Deck 
des Schieferikones des Buntsahdsteines nachgewiesen. | 


: Wenn wir von der Kalıler Hütte aus den Bantsand 
stenrücken der Birkenhainer Strasse ‘überschreiten , Sc 
üinden wir am Hühnerberge zunächst des Lochbor- 
ner Zethenhauses den Sandstein unmittelbar auf dem 
Glimmerschiefer robend, der auf eine Erstreckung von 
einigen täasend Fussen die Thalsohfe und den Füss der 
“ Anhöhen bildet. Eine A. ® streichende, gegen Südwest 
steil einfallende Veründerung (Gatigkloft) hat hier. das 
Zechsteingebirge in einen tiefen Graben gebettet. Die 
 Zechsteinformation hat daselbst. eine zwischen 24 und 
80 Fusse schwankende Mächtigkeit; sie ist kleinen Mul- 
den des Glimmerschiefers eingelagert; in den Mulden 
mächtiger als auf. den Erhöhungen desselben; hier und 
da aber auch mit Auftreibungen, wozu in den Uneben- 
. heiten der Unterlage keine Veranlassung liegt. 


Auf dem Grauliegenden, welches, den Unebenheiten 
des Glimmerschiefers folgend, in den Mulden desselben 
3 bis 7 Fuss auf den Sätteln weniger mächtig (wie der 
Bergmann sehr uneigentlich sagt verdrückt) ist*), ruht 
das, in frühern Zeiten theilweise abgebaute, 48 his 24 
Zoll starke Kupferlettflötz. Diese schwarzbraune le tige 
Gesteinsbildung ist in vertikaler Richtung durch zahllose | 





%*) Das Grauliegende erscheint zu Bieber grossen 'Theils aus der | 
Abuagung” des Glinmmerschiefers auf dem Boden eines Was- 
serbeokens entstanden zu sein and keinenweg« ul eingesche- | 

benen, weit her transportinten Gerölle. i 


x 
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hurfeme bis Miesserrücken diehe Klüftehen - durehtrüm- 
wrt, welehe mit Kupferkies, Schwefelkies, Arsenikkies, 
iberhaltigema Fahlsrze, Bleiglanz, Speiskehalt, Kupfer- 
ikel, Malachit, Kupferlasur, Roikkupfer, gediegen Kupfer, 
sıwerspath erfüllt «ind. Diese Mineralien, offenbar 
uch schen efelgier Abseisung des bituminösen Leiten» 
elührt, finden sich aber auch, wiewuhl in geringerer 
lage, dem Gesteine innigst eingemengt. 


Die Hauptbestandiheile des Lettens sind kieselsaure 
Toaerde, Quarzsand, Glimmerblättchen, denen nur sehr 
weg kehlensaure Ralk- und Talkerde, etwas kohlen- 
sıres Eisenoxydul und 30 bis 30 Procent einer kohlig 
itmisösen Substanz beigemengt sind, die bei der Destil- 
hlion ein brennbares Gas und Ammoniak gibt. 


Pd 


Versteinerungen wurden zu Bieber nie in diesem 
\etten aufgefunden, wahrscheinlich, weil Jie organischen 
Formen bei der Umwandlung desselben gänzlich ver- 
ischt wurden. Die kohlig bituminöse Substanz beweist, 
dass bei der Bildung dieser Ablagerung unzählige orga- 
usche \Vesen, Pflanzen und Tbiere, behülflich waren. 


Auf dem Leiten liegt der usten dünnschiefrige hita- _ 

uinöse, allmählig eine gelbgrase Farbe und diekare 
Sehieferung annehmende Zeehstein in einer & bis 38 und 
0 Fuss grossen Mäehligkeit. Diese Schieht ist derch 
Querabsonderung in rhomboidale Rückchen getheilt, welche 
ich in der Regel kaum berühren und in den meisten 
Fällen offene Klüfiehen zwischen sieh lassen, Den Zech- 
stein bedeckt das Eisensteinflötz ia der Weise, dags der: 
selbe, allmählig reieher_an Eisengehalt werdend, in eine 
7,10 bis % Fuss dieke Lage kalkig thonigen Roth-, 
Braun- und Gelbeiseustein übergeht. — 
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.- ie Haupimasse. des Lagers:ist ein 36 his 40 Pra 
Eisen haltender erdiger Braun- und. Gelbeisensiein - za 
kablengaurer ‚BKalk-. und ‚Talkerde, ‚Thon und Quarasanı 
Darin liegen Lamellen, Drusen, . Nieren,. kleine Lager vo 
dichtem, fasrigem, ‚ockrigem, Gelb- ua :Braukeisensteir 
Glaskapf;: Stilpnosiderit, Lepidoerokit, Rubinglimmer (seh 
selten), Granbraunsteie,, Haribraunstein, Sehwarsbraun 
stein, Manganschaum,, Wad. .. Alle. diese: Mineralien‘ kom. 
men in den schönsten stallaktitischen, ‚getropften, trau- 
bigen Formen vor. ‚Ferner ist Schwerspath in krystal- 
Jinischen Parlien und in den prächtigsten ,„ wasserklaren 
Krystallen eingewachsen; endlich tritt Würfelerz, Arsen- 
eisen, . Bleiglanz,, silberhaltiges Fahlerz, Speigkobalt, | 
Zinkblende. in sichtbaren Graupen und in innigster Ein- 








- 


mengung auf. 
- Auf dem Eisensteinflötze liegt eine triebsandartige 


. weisse Asche (Dolomit) in einer von: 40 bis 50 Fusse 
wechselnden Mächtigkeit; darüber der rothe Then des. 
. Buüntsandsteines. - > Ä 
Im Oberlochborn geht die ganze Zechsteinformation 
mit “alleiniger Ausnahme des Kupfersehiefers und der | 
Asche in ein Eisensteinlager über. ‚Diese- Ablngerung ist 
in folgender. Weise geordnet.. nn | 
1). ‚Kupferleiten en Lin diek. 
2) thoniges Sphärosiderit mit: Bleiglanz 


imprägnirt een tmın re er 18: en „ 
3) Braun- u, Gelbeisenstein: mit Bleöglanz, .:- 
silberhaltigem Fahlerz a. Ziakblende. 15 „ „ 


A) dergl mit Sehwerspath: 2. Bo je y 

5) reinerer. Eisenstein, in  welekem die -- ..:- 

: ohen unter 3 augeführten Einniengun- . 
gen nur in Spuren vorkommen;.dagegen : 





Menganverbindungen häufiger sind 45 Fuss dieh. 
G) Asche umd Mergelerde . . . . . 6 
7) reiher Schisferihen des Buntsandsteines — PR 

Des Laget.A,mächst an eisen Belle auf Kosten des 
reneven usensieinflötues B an, se dass zuleist ein Schwer. 
spiihlager mit Eissnaleinsinmengungen derans entsicht. 

‘An den Sommerseile (der gegen ‚Süden gekehrten 
Wand) des Lochberner Thales vom Kuustteiche an stohen 
is Tedtliegende, der Kupferletten und Zechsten m 
ser allmählig aufsteigenden I.inie an, bedoekt dureh 
ein sehwaches Eisensteinlötz, dem nm Burgherger 
Hofe _kieselhaltiger Rauhstein und Rauhhalk (Deiomit) 
aulgelagert sind... Vom Burgberger Hefe, we der Kupfer- 
ktien am höchsten im Biebergrunde (eirca 900’ über 
dem Meere) liegt, fällt er uach allen Seiten ab, so dass 
die Semmerseite des Galgenborges bis nach der 
Schmelz hin aus Bunisandstein und reihem Schieferlett 
bestebt,, während sich die Verflächung der \Vinterseite 
vom ehemeligen Röhriger Kuustschachte an bis 
oberhalb des Schiefersteines bei Bieber ganz im 
Rauhsteime, Kisensteins und Zechsteine gebildet hat. In 
der Winterseiter Thalwand ist von Röhrig his Gassen 
das Grauliegende anstehend, nates weichem am Horas- 
rain Chleorit- und Glimmerschießer und an der Wirth» 
hohl Gneus hervesisitt, während. sich orsieres su sehr 
geringer Mäöchtigkeit zusammensicht. — 

Die Thalsohle der Sammerseite von - Röhrig bis 
Bieher und weiter abwärts, sowie alle andern Theile des 
Biebergrundes hestehen aus dem rothen Sehiefertkan und 
Bantsandsteine, wenn auch an manchen Btellye derRauh- - 
kalk nur 30 oder 20 Fusse unter Tage legt. Auf der 
Sommerseite des Lochborner Thales streicht in A. 9 der 


“ 
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erste leehborner :Kebaltgung, welcher am Gelgenberg« 
an einer (Juerveränderung ansetzend, his ins Oberlechlborz: 
reichend, die reichsten ‚Aubrüche das  vertrefllcheten 
Speiskabeltes geboten hat, mit einem Einfullen von: 5O° 
g- N..— Die Sprungköhe dieses Ganges ist 38 Fuss ; 
das Tudiliegende ist sammt. "dem Kupferletten am ober 
. Theile...des Gangspeunges {hoben Flötze) scharf abge- 
sehnitten.:und seizt am tiefen Flöte (am _untern Theile 
des Gangspsunges) seharf wieder an. Der bituminöse 
Mergelsehiefer zieht am Gangsprunge herab,  allmäblig 
gleicht. sich die Terrasse des Sprunges aus und verschwin- 

det ganz in der Auflagerungsebene zwischen Schiefer- 

then und Buatsandstein. Die Gangspalte ist sohin ‚ent- 


standen, als Todtliegendes sad der. bitummöse Leiten 
schen gebildet ‘waren, während. des Absatzes des Zech- 


steines: ‚Der. Gang ist im .Zechsteine durch eine oft 
melirere Fisse starke, ‚in dar. Reyul :verästelte-Schwer- 
'sgeihmame repräsemtirt, ‚die Schichtenverworfung ist da- 
seibst aber geringer), bei niedrigen Gangsprüpgen, welehe 
zuweilen vorkenmen,: ganz und gar wicht vorkunden. 
Im Gkemmerschiefes setzt die Gangspalte fett wd keilt 
ssch. bei 200 .Fuus. Tiefe rallständig- aus: Nach: seiner 
Mächtigkeit ist.der Gang sehr ungleich ‚entwickelt. An 
eindalaen Stellen ewreicht. die Gangspulte eine Weite 
(ner Saallsed zu Sealbaad) von 3 und mehr Fussen, an 
andern ist sie nur als ein Besteg, eine kaum Masser- 
klagen dieke. Thonsmsfüllung : vorhanden. Diss bangende 
Partie 'das Glimmerschiefers ist steis zerbröckelt, zor- 
seint » die liegende dagegen fest und frisch, jedagh da, 
we der Kong viele Erse führt, gebleicht, wenn er an 
andern Gangsbailen zoth gefärbt ist. 
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Die den Geng ausfüllendeui Mineralien sind folgende: 

i) Ein aus der Außösung les Glimmmerschiefers bervor- 
gegangener glimmorheltiger Then, und acharfsckige 
Bruchstücke von Glimmerschiefer nur unter dem 
hoben Fiötze, meist nur unter dem tiefem Flötse ° 

i) bituisinöser Mergelschiefer. und Theile des Kupfes- 
schieferflötzes, beide gemeiniglich mit Sehwefel- und 
Arsenähkerzen -imprägaist; in der Regel ner swischen 
dep hohen und tiefen, selten nech welter dem fiefen 
Flötze. > 

5) Sehwerspath; ia den obera Gangiheilen über dem 
kohen Flötse ausschliesslich, swischen den Flötzen 
nur als Begleiter von bituminösem Letten und mit 
Spatheisensteim und den Ersen. 

ä) Spatheisenstein, vorzugsweise unter dem Giefen Flötze, 
daselbst stets in der Nähe der Saalbänder, während 
die Mitte des Ganges aus dem Thon 4. besteht; 
jedech auch mit Schwerspath und Köhelt zwischen 
den Flätsen, 

8) Kalkanaih sehr selten. 

6) Quarz eben so selten. 

7) Speiakobalt: als feiner Staub Sehe). in Höhlen- 
gen dass bitanuinösen Morgelachiefers, oder demaslben 
imprägnirtz3 als krystallinische Partien von s bis 
4 Zoll Stärke den Spatheiseastein und Schwetspaili 
durchwachsend; als ausgebildete Würfel und. Gu- 
booetäeden selten im offesen Drasen mit den chen 
genannten beiden Gangarten. Der Gang führt aber- 
halb des kohen Flötses niemals Kobalt, welcher 
sich erst zwischen den Flütsen .umd hier em reich- 
sien eimsiellt, so dess die meisten Gengsläche - nur 
zwischen beiden Flötzen haewürdig‘ erscheinen. 
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Zi ‚Ufer: dem tiefen Flötze, ale. gane. im : Glimmner. 

«'sehiefer, ‚geht die Verellung des. Ganges jedoch an 

,‚ an: simzelaen Punkten bis 400: und 200 Fuss herah 

-und in manchen Fällen sind. hier die vortzefllichsten 
Ambrüche vorgekommen. . 

» Kupfernickel steis in Begleitung des Speishobaltes, 

- demselben in Körnern 'eingewachsen. Nur auf dem 

"ganz im: Todliegenden aufsetsenden zweiten Büchel- 
haeber Gange in derberen Partien. . 

9 Kupferkies zwischen den beiden Flötzen "mit Sehwer- 
spath’ und. Spatheisenstein. Wo dieses Eız- sich 
‚häufiger einstellt, verschwindet der Speiskobalt. 

 - gänzlieh | 

10) Kupferfahlerz, nur selten aber slets mit t Kobalt ver- 
_ gesellschaftet, 

41) gediegen Kupfer als grosse Seltenheit i in Druson des 
. "Soltwerspathes. - Ze 1 

18) gediegen Wismuth, blättrig, derb, kryotallieird nicht 
häufig, namenllich im Röhriger Reviere: und auf 
einem besondern. Gauge im Oberlochbers; in 
der Regel mit Speiskobalt. | 

415) Wismuthglenz, sehr. selten, entweder in einem: . viel 
‚Auseneisen enthaltendem Speiskebalte CEliertkebalt- 
. erz).oder-für sich auf Spetheisonstein. Ze 

1 Winmethöcker selten. 

15) Eisenglanz selten als Ueberdrasung von: Speiskobalt. 

46) Arsenkies selten mit Speiskebait. | 

47) Schwefelkies fast nur als stanbfeine Kryställehen, 

selten auf -zerfressenen Spatheisensteiorbomböedern | 
. als secundäres Produkt: oder in traubigen Bormen. | 

Der Schwefelkies hegleitet den mulmigen Speiskobalt 

-(Schliech) in der Regel, und ist fast allen bieberer 
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Robalterzen eigentkümlieh. Wenu er 'und Kupfer 
kies sich kleichzeitig mit dem Arsedkobalte oxydirt, 
wenn sich also schwefeldaures Kisenokydul, sehwefel- 
saured Eönpferoxydul und arsensaures Kobaltoxydal 
bilden, do entsteht durch dem Austausch der Büäuren 

it) Kokaltvitriel, in der Regel schwefelssure Magussis, 
Maugan, Eisen und Kupfer enthaltend. 

id) Nichelvitriol und eim weisses Sals aus 1 Atem 
sehwefelsaurem RKobalt- nnd 4 Atom seltwefelsausem 
iekeloxydul bestehend, oft für Alaus gehalten. 

%) Würfelerz, jedoch selten, krystallisirt 

1) arsensuures Kupfer mit schwefelsaurem Kupfer, 

A) Gype und 

£) Pharmakolith. — 

A) Kebaltblöäthe uud Kobaltbeschlag auf dem uarer- 
ritsten Gange selten. 

S) Nickelblüthe ebenso, beide häufig im alten Hanse, 
auf ausgebauenen Strecken. 

#5) schwarzer Erdkobalt sehr selten, was man „a Bieber 
gewöhnlich mit diesem Namen belegt, ist bitami- 
nöser Mergelschiefer mit Speiskebaltimprügnation. 

7) Pyrolusit, haarförmig auf Spatheisenstein, selten. 

®) Malachit in Regleitung des Kupferkieses selten. 

#9) Kepferlasur *) in Begleitung des Kupferkisses seiten. 
Das tiefe Kupferlettenfötz fällt vom 1. Loehborwer 

Gange nördlich weiter mit $* N. ein und Wird von 

iiner zweiten and dritten Gangspalte, zwischen welchen 

ch eine Menge kleinerer Wechsel aufsetzen, weiter 
um 56.’ Fast verworfen. Eine weitere Verwerfung um 

EEE 

*) Pharmakelith und schöne Ralksinter öfters krystullisirt kom- 
men nur im alten Manat vor. 
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MW Fusse arleilet es am Böhriger Gange und eine lelzie 
am. .eken-so viele Fusse am 4. Büichelbacher Gange. | 
-; :: Alle diese Gangspalten ‚haben mit dem . Loohborner 
Gimge gleiches Fallen und Streichen und gleicht Ausfällung. 

..Bie westliche Fortseizung des:an den 4. Loeäborner 
: Gemg gäschasrten 2. Loebborner Ganges liegt im Röhriger | 
Reviere am sogenshntse Sohieferrücken. im. nicht weit vom 
-Weöghetger Hofe gelegenen Schiefersehanhts vor. . Diese 
_ Gangpiirtie führt: verzugsweise Kupferfahlera und bier ist 
auch.der Zechsteia durchspresgt von. Bekhen: ‚bis Nuss- 
grossen Drusen, im denea Bitterspathrbomboeder, Arsen- 
kiesnadele und Faklerzteirneder in den nettesten Krystal- 
len vorkommen. Diese Drusen haben sich, . wie in sinem 
gährenden Teige die Blasen, in dem dinmgeschieferten 
Schlamme ‚des Zeclisteines entwickelt; sie haben die 
Schieferung auseinaudergebogen, se dass die Schiefer- 
blätter meist ahhe: Uater brechung am  Giselhen. herum- 
laufen. 

«Der. Bähriger Kobaltezugang wird plötzlich von 
einer vom Bürgberge herab ziehenden, in 4. 5 bis A 
streichenden, . O. fallenden Querweränderung äbgesehnit- 
ten and erst in einer Entfernung von mehr ala 2000 
Fusse wieder angetroffen. Diese gänelich tenbe Quer- 
verindermng verwirfi aber auch. dies Kupferleitenflötz 
um 28 Fass in ‚östlicher Richtung. 

Ein mit Wiswalherzen erfülltes Osertrumm verwirf 
im Oberloehbowne die Flötze in ähnlichem Sioge.. . : . 

Endlich achaart.. am 'Westende des Büchelbanher 
ersten (mnges ein aweiter gamz im ‚Todtliegenden, .wel- 
ches bier in noch unbekannter “Mächtigkeit ansteht, auf- 
setzender edler Gang, die Flötze abermals gegen Norden 
_senkend. — Wir haben hier also ein sinfenweises Senken 
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der Formation gegen Norden end Osten, ein solches 
scheint auch gegen Westen verkuliegen, indem su 
Schiefersteine hei Bieber der Zechstein ausgehend 
uf der andern Seite des Thales tief eingestürzt 'wieder 
m Rossbacher Stollen angehauen wurde, und in 0000 
fas westlicher Batfernung nach neuerdings ausgeführten 
Behrversuchen im Thale der sogensanten Oberrosshach 
bi 500 Fuss unter der Thalsohle neh heine der ehern 
Schichten der Zechsteinformation vorliegt. 

Auch südwärte wird der Zechstein gegen Kahl hin 
verworfen. Ich habe diese Verhältnisse auf der Profil- 
kırie zu meinen bei Jonghaus in Darmstadt ersehienenen 
gegnostäschen Beobachtungen dargestellt. — ‘ 

Die Zechsteinformation ist im Allgemeinen bei Bieber 
iolgenderweise gelagert. 


Kupferletten, , 

bituminöser Mergelschiefer. 

Zechstein. _ 
Eisenkalkstein. 


Raubstein, Asche, Rauhkalk. 

Sowohl der Zechstein als der Ranlıkalk enthalten 
Schwerspath in Nestern und Drusen. Die bekannten 
schönen stängligen Baryte finden sich vorzugsweise im 
Rauhkalke in den Steinbrücheu bei Bieber. 

Versteinerungen sind in der Umgegend von Bieber 
bis jetzt noch niemals gefanden worden. 

Etwa 20000 Fuss weiter nordöstlich als der letzte 
der bekannten Bieberer Gangsprünge taucht die 'Zech- 
tteinformation im Mitten des Buntsundsteines m der Thal- 
schle von Orb nochmals auf. Aus ihr entspritigen tie 
Örber Salsquellen nebst deren Begleitern ‚den Kohlen. 
siüreenhaleiionen. — Während der Fuss der stkeilen- 
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atrebenden Buntsaudsteiaberge des .Orher Reissigs ’ ober- 
halb der Saline aus Dolomit besteht, finden sich ‘in der 
Thalsohle die T'hoh- und Mergellager, welche wir am 
Vogeleberge als: Zwischenglied zwischen Dolonit“ und 


u Bechstein haben kennen lernen. 


- In einem  Bohrloche, welches ‚Beliufs der Soolför- 


_ derang abgeteuft: wurde, erliielt. man. folgenden Durch- 


sehaitt von Fage abwärts: Ge 
Eisenschüssige Mergel mit u E \ 

“ Produdtus . . . . 30 bayr. = ' pariser. 
kalkige bunte Mergell. : 0 „= 72 " 
blauer Thon mit Mergel, . 

- darin Salzeoole .. . 70° „ = 15% . 
Zechstein : . 2.08 „ = T . - 
Kupferschiefer . .. . 4 „= MW „ 
Grauliegendes. n ' " 


Von Bieber his Orb fallen die Schichten kaum 
etwas über 130 pariser Fusse einin einem Winkel. von 1°. 

Auf der bayrischen Saline' Kissingen, ward durch 
Bohrung die Zechsteinformation erreicht, welche unter 
der Büntsandsteinplatte des Orber Reissigs und der süd- 
lichen Röhn fortzieht, um bei Schleussingen am Thö- 
ringer Walde wieder zu Tage zu kommen. In dem Schön- 


‘bornbohrloche bei Kissingen fanden“ sich von Tage ab: 


der Buntsandstein . . . .. . .. 4431 pariser. Fuss 
der Zechstein (wahl Mergel) mit . . EEE 
Gyps und Thon wechselnd . .. 485 .,. u 


Salsthon und Anhyirit AB nr 
Steinsals. 0 ; 

. Durch‘ diese‘ Zube jet man im dei Stand gene, 
das Einfsllen ‚der Böchsteinformation in der zwisehen 
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Igelsberg, Spessart uud: Tiitriegen' My aldi ıhiksichinden 
Yılle, in iderem bitte ‚Hissingen! kogft,! zu (besechndal. ol 
hrb, beit diesem Orte liegt die übereikante... 1 ‚dis -usb 
der Zechsteinformatidir: über : dem Messe: :.:380:Vaadı 
lissingen, 880 ;über .deia Meere, folglich | a.tlıyy 
legt die obere 'Kunte der :Zochsteinfer- 2 7. “ul 
sation daselbit unter dem Mocrenspiogel, rei 
= (1A -—.680)' . Fa Er 19 BE Eu a EP a gu 
imzes Binfallen der Horinntiön/und, KE30R - raalb,en bit. 
Pass Emtferdung: 0 ul. io 
oder auf 406 Fuss '9FM: Russ. oder m keinem Winkel 
w278 Minuten. :: .:.ı .. diwmded a | enden A 

Kehren -: wir ch (diesen Abstecher. m.. den. abb. 
mund surbek.ieiu To 2...0°00 4, ni. esoleslend 

Vor der Kahler: Hüttd &dey die! ‚Orte bartend 
bach, Vor dem Walde, Semsketrkahl!bis Ertbenl 
bıch und Feldkahl,zieht im, das Gebiet des; Glimmer- 
sıiefers herein... eing theilweise, derch Humtsnndaieip . 
iedeckte, etwa. &4MP Fuss :hreite Zunge ‚der Zechsteim 
hraation, wrelcheibei ;Battenherg.sich zu einer Fläche 
breitet, auf der der Gräfenberg und einige andere 
Sandstein Kügel sahen “" Da ee PITE u TU URN sd] 

Das Ausgehehde "des Vechsteines’ ka! 'zwisch Br] Kent 
und Sommerkafl üperaif‘ am Abhange der perke want 
lich sichlbart in "fchiwegen und‘ Warserrisäen, Hekinte 
man, wie der Vechaleis, von "Bolomit' bedeckt unler' den 
Schieferkhon” “des Binttandsieines” 'einschiestt a Auf 
Kupferletten ‚ dem sehr gebrächen unmächtigen' lau 
legenden ‚uud : Gläuinersbhiefer sufnähto: däen, Zeckistein 
üt hier: ajler’Ohten ‚wit Scliwirspeäh ‚ih: ‚Bieniaun! ud 
Genptrimner desahspreukt,: adch, Bauhkalk ulid Asche: 
führen .dikaes-Minerak:: Ta: dem! Seitelithülcken: non Be mi 
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wbehiektidrikt: Ahten dem! Kkumerachiefer n. } "Qneut 
kopfihsdiren;; n welckeni, hie sum. Ztchutein houakfmächande 
denselben staskı,sdrnerkende Gengkläfte: aufaeizun; Kine 
dissär'Bänge- int: dunek: einah: alten. .venlansenen Bergba‘ 
eröffnet; er sirdicht: 4, 3. mind. ‚£öhnt: Kupkerkies, währen 
-das Nebengesteik: danth: Kupfer koanr; und. Malachit .erfüll 
ist. Auch. nah qm :eushernı- Blellnn, seh. Thälchene. is: 
früheriBsrgbau getrieben worden, "iigstenä:trifft - mar 
auf mehrere G@Oge.mitew..Schmehähellen,. an: deaenSehwer- 
snath tand kohlensanre Kupfersalze ik Zechskein *pr- 
_ kubssiih. „Stäelleichb ward ınhf -Oäuigen«- wie: Nie. lineare 
Ausdehnung der Schachte glaublich mackt,. wieMeitht aher 
adeb: zufızlinem ‚1idseinem Kisähen döngenden, reisberen 
Kupferletiflötze gebergt. Mehrere Kupfersthlankehhakten 
benehgenl dei leheinahgen Bartıkeb-: voHl Sthmsizhitten in 
desdn Whuild Aesi alsaget .siie ie ni: 2 
de re Stelle !dfägeh'' ua reniglen böhen 
. sera dem url? Brauheiteristeih;‘ ‘es ist "hier 
Fllekeleinbergbatt,- "Wohl’ünter ühnlichen‘ Verhältnissen 
wie Bicher“ nd Huckelleim“ betrieben worden. 
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Der ÜZechstein wird. "südlich ‚jenes alten Bergbaues 
dureh, eine, bedeutende Veränderung. plötzlich auf den 
Sattel des ‚Klingmerschjefere gphoben, ‚ welcher die Bunt- 
vedkieiberge Klosjgrr und. Gräfenberg ragt, Auf 
dies er ng bedeckt. die, Zigchsteinformatian eine Fläche | 
yon etwa Ja Pleilen, richt h, 11’ und ER i4° u 
westlich ein.. 


De vd I‘ m '. 


re Alto Forsshtioniied.kiar- in ‚derselben Weise, win wi 

Ruh Inentevick.it, aber; aut dies; Knpferlett ‚weußkersäche 

th ääd bein wie; Jehlkeiehe Hnltiengeuppeh beweisen; son’ 

beawärdigen: Bisbhulenkhiitın: Des! Dikssuilbn.-sohkint, Be 
’ 
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koen der Erzgebalt sa fehlen, dagegen. führen sie. und 
kr Zechstein erkennbare Versteintrunge 


6. Theobald fand im Dolomite von Rottenberg 
ne Terebratula. ’ 

Eine’ vom ehemaligen Bergmeister zu Kahl, Herr 
jetsold,‘ der Wetteruuischen Gesellschaft zu Hanau 
wreihtes Handstück aus dem Zechstein von Eichen- 
herg enthält nach den Ermittlangen des Hrn. €. Rösster: 

Turbonifla Altenburgetisis Sein. 
Cardita Murchisoni ide. 

Gervillia cerathopliaga v. Schlotherm. 
Terebratula elongata den. 

krca Ringiana de Vern. 

Schizodus Schlotheimi Gein. 

Schwerspath in Gängen otid Nestern stellt sich bei 
Rottenberg häufig Im Zechsein ein. — 


In dem Dreiecke zwischen Feldkahl, Kahl und 
Geisselbach begegnet an einigen Zechsteininseln, 
welehe yermittelst einer dünpen grauliegenden Bauk dem 
Cliawerschiefer aufruben. 


Bei Langenborm oberhalb Schöllkrippen ist 
ier Zechstein so eisenhaltig, dass er als Eisenerz benutzt 
werden könnte, wenn sicht eine starke Einmengung von 
_ anensenrem Eisennxzydule solches verhinderte, doch bat 
un ver etwa 2) Jahren einen Eisensteinbergbau daselbst 
wacht. Die. Herren Rösaler und Theobald fanden 
hier zahlreiche aber undeutliche Abdrücke von Muscheln 
in Zeehsteinmergel,  , Ä 

Gleiche Eigenthümliehkeiten Iesitzt dor Zechstein- 
kopen, weicher sberhalk Schöllkrippen um ainen 
Growitkogel geingert ist; auch der smischen Schnepfen- 
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bach mnd- ‚Schönberg ist-Ahnlich. ı Beide umschliessen 
"schwache Lager: von Asche .und Rauhstein.  ..... 
„Jenseits, des Gräfenberges bei Oberssilauf, 
L. aufach und Hain steht auf beiden Seiten des Lau fa ch- 
yhalps.die. Zeehsteinformation über dem Glimmerschiefer 
und. Grapliegenden und unter dem Buntsandsteine ziem- 
lich im: :Zysammenhan an, Sie führt: ‚hier zwischen 
Zechstein ung ‚Dulomit das Eisengteinflötz,, auf ‚welches 
- die Laufacher Hütte ‚gegröndet worden ist.  _ | 
Am Rande der Gneushügel und der’ Buntsandstein- 
platte des Spessarts verlieren wir den Zechstein auf eine 
Längenerstreckung von eirca, A0000 Fuss aus. den Augen; ' 
er, hat sich ganz unter ‘den ‚ Sandstein. zurückgezogen. 
Erst bei Soden am. Sulzbache „ am Bischberge, 
Düärnbenge und. Fingherge zwischen Aschaffen- 
‘burg und Schweinheim. kömmt er wieder zum Vor- 
scheige, Er ist hier. durch zahlreiche Sprünge des unter 
dem Todiliegenden 'herzichenden Syenites i ın seiner La- 
gerung schr ‚gestört; reich an Schwerspath, "Kalzedon 
und Quarzeinseihungen, welche Bitterspath. und Schwer- 
spath überdrusen. — Der Kupferletten feblt gänzlich, 
das Todiliegende' ist ntir" eine schwäche 'Bank zernagten 
Syeiites} dagegen bedecken den gratien "Zechstein,; Do- 
lomit‘, Raubsteih und Asche mik scliönen  Druset’'von 
Biiterspath und Schwerspath. — Das Streichen’der Sehich- 
ten ist'A. 41, das Einfallen im Allgemeiiren östlich. Bei 
Soden entspringt der Forknation ‘eine schwache‘ Balz: 
quelle. : —_ un “ ee N | 
Das Zechsteinausgehende von Soden‘ "bei Aschalfen- 
burg war.bis vor kurzer Zeit: das südlichste der hekannten 
Vörkontmnisse ‚dieser. Foomatida,.in. Deutschland, bis in 
der !Nähe! vow’Beidelberg gelegentlich einer arte- 
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schen Bohrung dieselbe in 340 Fuss unter Tage Auf: 
fanden worden ist. Zwischen Aschaffenhurg und 
llinostheim am Main besteht die Thelchene: hub 
iranit und Gneus, auf welchen verschiedentlich: kleine 
„pen Zechstein und :Dolomit abgesetzt sind. — Am 
talgen- und Ziegelberge bei Aschaffenhurg 
es Stinkkalk und Asche, bei Msinaschaff. und 
Istheim wis. dunkelgrauer Stinkkalk. — Auch ‚ längs 
is Liadigwaldes zwischen Rleinostheim und Hör- 
tin sind nech drei Ausgehende van Zechsteia, Eisen- . 
slan and Dolemit, welche auf Weissliegendem aufruhen. 
Inter dem Dilevium und deu Tertiärablagerungen hei 
Dettingen und Kahl am Main sind gelegentlich eben- 
il Zechsteinpartien emtblöst worden *).. ‘ Alle diesa 
änzelnen Gebirgsstäcke gehören vielleicht einer Mulde 
a, welche, auf dem metamorphosirten Schiefergesteine 
wischen dem Spessart und dem Rothliegenden von 
Ditzenbach bei Darmstadt liegt. 

"Zwischen, Alzenau, Kälberau und "dem Hofe 
Trages am östlichen Abhange des Sehäfetberges 
Int unter .Gerfll und Grand, dem Delta eines Flusses, 
ter vom Freigerichte. herab in den Tertiärsee des Maing- 
Hanauer Beckens einmündete, der Zecbsteindolomit (die 
Asche) mit kieselhaltigem Rauhsteine,, streifigen bunten 
Mergeln und Zechstein hervor, während tiefer unter den 
Dinensandwällen des südöstlichen Fusses jenes Hügels 
dag Rothliegende ansteht. 

Dieses dolomitische Kalklager ist ausgezeichnet durch 
höne Barytspathkrystalle, welche dutch. Kalzedon über- 





*) Kittel, geognoslische Beschreibung der Gegeud von Aschaf- 
fenburg. 
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rindet sind, durch Peewlstnerphaten xon Kalzacion. nach 
Formen dds Bitterspathes. (Juarakrystelle, Braunsteinden- 
driten, Kieselsaures Kupferoxyd, Malachit und Rapfer- 
Insaad kotaiken !hier vielfaah. vor ı .. € 
7 Ber Bchäferberg bestelit "an seinem Ansehlusse 
an’ die freigerichter Berge in der Nähe des Hofes Tr a- 
ges aus Güneus, welcher vor: Schriftgranitgängen durch- 
setzt wird, gegen das Mäinthal kin : zus den oben aAge- 
‚ führten Gerölläblagerangen. Unter letztern tritt ef der 
Nordwestseite gegen Niederrodenback hin der Do- 


” init und Zechstein wieder hervor und. breitet sieh an- 


stehend bis zum Kloster Wolfgang im Buluuwalde 
aus. Die Schichten der Zechsteinformation streichen hier 
A. 9 und fallen 2 bis 3° g. NW. ein. — 

In, den Niederrodenba cher r Kalksteinbrüchen 
liegt auf dem Grauliegenden eine schwache Lettschicht, 


der Zechstein und Stinkkalk nur wenige Fusse mächtig | 


folgen. Grobgeschichteter Dolomit mehreremale: mit dün- 


nen 'Mergellagern‘ wechselnd, sehr quarziger Rauh- 


stem, voller Kalzedon und Quarzdrusen mit vielen :Man- 
_ ganeinmengungen, rothe Mergel in Asche übergehend, 
bilden die obere Abtheilung' der Formation. 


Im Zechsteine wurden hier. noch : keine. Fossilien “ 


aufgefunden, dagegen haben die Herren C. Rösler, 


Theobald und Speyer in den Schichten, des Dolo- _ 


mites folgende nachgewiesen: 


x. Nautilus Freiestebeni @eim..: . 
Turbonilla Altembargensis icen. 
Natica Herzinica idm. 
Schizodus obseurus ( King.) — Axirlus obscurus wer 
Schlotbeimi Gein. 
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Sbräße dtige Minsk! u. nded aid 
Pleuröphorue Muroliseni Weis: «4,7 Hbu-liel 
Auck im dee Btsinen;,' aus deuchu: die Menene: den 
Iesterrafne : zu Wolfgang '‚beitehen; und: Tmedclug al 
ke Nähe in jetst verlasiuwen: Steisitüchen: gewonnen 
nd, hat Herriflönsker -diuseiven Fousiliir widim dad 
ylemitdo won Miederruldwnkauch nufgufekdemii: hl 
Jesiseits der -Kiarig, 'pegen die Autkliegeillehligkf 
m Langenzelböta'kle ihr ammweit Hedkidnged 
schen dem Fiusse ‘ua der’ Beipeiger Strusde nl! deab 
Imsiegendeh ruhen! Wie im Genion wur SO Frheikläch- 
ige Zecheteinfenuiätiln nbehmals: sa Tage. 'Zeeimieid;; 
Yakkalk, Bolsneit und:Alsıte Hogendgselbeilübereininnger) 
Der 'Zeelisteie it erufakhend;  Blüiglahz ,::Bchmreihtn 
les, Rupferkies 'und-Pihland: und“ Ihm -uimgrepermgikdiel 
ibrigen Schichten ünidehliehuen: ich Bub seen; wid 


Theobald: 1 er Bus) m, \mleetsh, 
Dentiflusi' Speyer# Gem: ne ah hrs bed Qi 
Tarboailla Altenburgensis Geis. olııa 


Fu Aönslerd dd: 1: ! I aa. el, 
ABER Geinstalans- Hiny. idee "le m 
' "Sole Pinakbfurmis':Glei, -: Face Pa 173 DaaS 21 KIT I IST 
Pleirophörus Murchisonk de ri: 3. 1.../. ılına 
Gervile' 'sntiıus BMawihr i sei 2. ch on Are 
Schizodus obseurus Bing. I oosrnsilende 
Die Fortsetzung dieses Hulirstzen i fa! Sich im 
Langen diebach beorm Brematoigra bon. ba od. 
Vermuthlich ist ein Theil 'der! Huhauen;'Wblene in 
ter Tiefe Zeeiiteln, währeid weiter watwürßg das Roth- 


hegentte in :deb: Thalsohle des Meines /anstelse.!; - 1: mild 
on Soest bt, ade a0: “blu 


urn. A ni man Ferkcalen 19 estlatesun.d 


AM 

Wir haben schon obausauk die ‚mehaldia ‚die Augen 
fallende Verschiedeghäß in. dkr: „ehemiaches: Aapmmen- 
elsunguukt. Zachiteieformation. „am Rande Aalen. Vagels- 
' Iuirgassad den Spesseris.hufmerkaum gemacht.and, wollen 
Bist nversuchendseinh: Brälärsng. Aieses ‚Umstandeg zu ge- 
hası, mtobei wäritians"Jedaeh. .nipht, verbehlen,.. dass .gs eine 
der am,sthwergisn m, löserklen ‚Aufgaben, ‚der Genlogie 
Meiktsidie; Vornndassängen zu erwitseln,- ‚aus. Jemen die 
Yergohiettenheitisanesnaniler grenzender, Stügke einer und. 
destelhan Karwalip,; salstehen, können... : ‚oh AUT OTZ ET A | 

-dosllie Aotinkeinformatianı wear Gegend ishahgsingert 
imisingm reiten. Beoken.izwiprhen dpmshainischen Schie- 
 forgentsiernlinemi: „aphsaanksit sInatanerphasurten .Nehieker- 
ghsteine and»demithlringestäranmachengehirgs mit, opinen 
Krnpiigpsgepieinds. „Der. ‚Bodenı Miespa Beckens iso wie 
win: gesshen Jsiben,.miemlich, sanft. geneigka;.rna Orb; his 
Kissingen (etwa in die Mitte des Bassins) ng£h,. wicht. in 
!y Grad; auf der andenn,Seitß,yehrankeinlieh nicht 
steiler. — is) 2iensgıudashif elimud-n! 

Aber dieser Boden istwichtorkem sondern gewellt, 
in Falten gebogen, welähe. ..danan. des unterliegenden 
Grauwackengesteines parallekyn. An dhdiscfh, von. Südwest 
nach Nordost streichem.: Risse Kalten, machen mich be- 
merklich in folgenden en ARehn RR 2 

Rabertshausen bis Vene “in sid: ne 
si du selten bis. Audemdiebach;;ı, PRTLINS BIP Irene BTL © | 
Aulendichroh hip. iningtündag lu n uype: B) 

u auMeingründam bishGalslitk- u. 1 nahlunen/ 

toBs..olgt . nun: „dionbedantende- Exhabuagx Aufı den. 
Glimmerschiafersaitel, 10W (asässsilhach 1’ und, jaladanaı die! | 

Mulde von Huckelheim bis Rottenberg. Ausser diesen 

Längsfalten erscheint noch ein System von Graben und 
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Spüngen im ‚der Richiwig von: Nordwest gegen Südesi, 
iche sam ganzen Hande. dena. Spessarta durch dem der 
ubst gektiebemen ‚Bergbau unzwgifelhaft ‚und im gzotser 
Asahl. andhgewiesen ‚worilen sind, hie!Bädingen herauf, 
ıber nach maät Wehrscheigliehkeit sagmenlen- ‚werde 
können, : 

Die Foltungen :des. Bodens haha ohne: Zweifel. Ihee 

enie Anlage während der Erkehang der. Grauwacka au 
ka Urmeere erhalten; wesen sie sich auch nech. später 
siıread. ses Absatzes 'der jüngern Sedimente weiter! aus- 
bike) eben ;.die 'Muldeh des. Zbehsteines bewirkten: 
Dean es darf wohl mit Grund angenommen wenden, dass 
m des. ‚Punkte, won welchem die ersts Anregung 'einer 
ieenden.-. Bewegung der Endkruste ausging, in. säeulared 
Intwiekleinng: ‚alledählig die : Trockenlegung .des Landes, 
sohn die Faltung: und Stellung‘ der Schichten erfolgte 
—- wenn: auch .in lange: andeueradem Schwamktt, Ele, 
bugen:-mit laealen Benkuhgen abwechselten und ‘bereits 
ın die ! Atmosphäre 'getvetenies . Gestein abermals - unten 
die wäisrigge Bedeekung getaucht: wurde: :. u: : | > 

in diesen Falten der Grauwacke haben sich :'ohnd 
Iweifel:'smedrische Niederschläge von ‘hnbekanntef Zu- 
sinendetwing kerdingelegt,-ala sich die Taumesquarzife 
or Gekietadd*) uitikren aufrecht die Behichten dureh- 
‚ genden IUenifereustämmen; ‚als 'Ufergebilde; ul 
ich (die- war Steinkehleiifortmtion gehörigen "grebem Eon! 
slomepato Yon Wikbiel and Naumburg: mit dem von 
ihnen singusehlössenen‘ ‚Arsmarienwäldern als Dei ta 
Tri : huers- a ; 


» R. Ludwi ig; : ühen, das alsfeche Schietergabirge zwischen 
Butzbach und Homburg y. d. Höhe in den, Jahresberichten 
des Natueforschervereins im ‚Berzogthum Nassau, Des Heft, 
KL 07" \ 1 Ve Pa 


BE 
eineh . Stromen kblaantens:. x- .Batdals, 1aks ndiegahugt- 
haufen 'zetwbönter Felsen bei Nawmib wrg: zu need Wei 
senbiktungeh: zusuminengeflödst:wägdei, :musd ‚dis; Göndeie 
der freigerichter' Barge : schon als meiumerphodivtes Bebid-_ 
fergestein über.. den Wasserspieket:'hörvorgetreten "wb- 
wesen sein, da sich eben bei Naumburg im Kohten- | 
suutlsieiee: neben; Qumrbitbrocken auch Grpmil: und Gneus- 
geschicbe finden; : Vielbeieht- ist "gerade die Bptwicklimg 
jeder. Gazus- and Glimmersehieferpertie:; ie: Veranlassung | 
zur Faltung des.. unveränderten: -Fheikds ‚des: shainisuhen 
Schiefergesteinus wand. zur. Hebung‘ des: ganzen Gebirge: | 


. , ‚söiekes über Wassen gewesew I. home. 


: : Die Fersmtien des: Boddlibgenden ist nötdlich der 
Kinzig ofeuhar. unter: andem Verhältnissen entstanden, | 
als. am Spessart. : Auf. dem: Kaälensimdsttine;; zei. Kefiwer 
Moesoskedockung abgesetzt; 'igt: sie: ans . feillemi: Bande, 
aus. Schlamen. dırd ‚Thien::gebildet; auf dem’ metanurghe- 
sirten. Gesteine des. Spedsarts, bedteht sic: made jams :. chge- 
aayten, dereh! Ebbe und Flatb, -durgh Sturg und. Wällen- 
schlag hin und har gerällien; Urgebstächeti cien-Moereil. 
baden... :. : BrREEEN Pas ER 12 Ben Be 
„ı Ask diese. Gesebiehe : :sohlagg sich. während: ‚Ninex 
Piriode, Alan, Ruhr,. wiglleicht.:(ja- wahrscheinkeh) nim.dkR> " 
gennıt, „länge: -denii.Ufhrs: .‚den--Merkes :deir .. sehlssimige 
Ahsatzs des. Kupferleitens. nieder. .niemsschk: wit zaklinsen 
Riasanntesten.. nit. Confarmen, Dielsanane, ::Wassetfädhn, 
Kavrn.aind ‚ypressen a. ein. wehnes ‚Lorfiehälde +1 än.arel- 
‚ehee.ah eimzelaen. Bunkten. ‚Fische: und Aniphibien , enht‘ 
selten aber Conchilien versenkt wurden. Nun erst er- 
folgte veitie Sankung ' des Bodens, welchör die: :Gräben- 
hilduugen und. Gangaprünge' ihre Enistebung verdanken, 
‚und die sich im Norden weit über grosse Stre&kien ‚längst 
, 
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rocken gewesenen Landes aus. Altsleerum, Sandsteine 
ud Posidenomienschiefer der Grauwacke ausdahnte. 

Daher erklärt sich die Erscheinung, duss im) Norden, 
oa Essentho in Westphalen bis nach Frankenberg, der 
dlammige bitaminöse Absatz, welcher‘ im Süden !als 
kıpfersehiefer gilt, gänzlich fehlt; dass mm Norden war 
ach mit Kupfererzen isprägnirte "Schichten verliogei, 
der sieht wie im Süden zwischen Todtliogendum und 
Ickstalm „ sondern in mehreren übereinander ' gola- : 
serten Flötzen im Zechsteine selbst. V.olts *) führt bei 
Itter 80 bis #0 verschiedene 3 Zeil mächtige Mergel- 
kser im Zechsteiiie an; von denen etwa nehm beawürdig 
id. — Ich möchte den Kupferschiefer und Leiter der 
lichen Gegenden als Uebergangsglied zwischen "Tode g 
ierendena und Zechstein ansehen als ein Gebilde, welches 
ofenbar entstand, che sich nach neuen Senkungen des 
Iodens der eigentliche Zechsteinkalk bildete: Diesen 
lituminögen Schiefer und Letten halte ich, wie schon 
angeführt, für einen Niederschlag auf seichten Stellen 
des Meeres, in welehem dies Todfliegende entstand, als 
eise Torfentwieklang in Eagunen. Das Vorkouimerr der 
ulben im Richelsdorfer Gebirge liesse sich erklären, 
indem dort das Ufer des Todtliegenden Meeres nahe 
vr, während der Zeehstein von Witzenhausen: schen 
uf Greuwnckenschichten aufliegt und an letzterem Punkte 
sch Ausweis einer im meinen Händet: befmätichen berg: 
“inntschen Berichtserstaltung, schon ınehrere "kapfer“ 
erzfihrende Mergelschieferlagen übereinander vorliegen. 
neben ing 


#) Versuch einer gcognostischen Beschreibung der Herrschaft 
Itter. Zweiter Bericht der eherhessischen Gesellscheit Für 
Natur - und Heilkunde , 41849. , 
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Due To@tliegende von Goldlauter bei Suhl: im‘ 


Thürkigiiehen enthält wirklich zwischen seinen Bäniken 
koblig“ batumittöse, ‚kalkige Scehieferlettenlagen mit ge- 
sehwefelten Kupfer -, und 'Silberersen, was nur. erklärt 
sserdei.: kann: darceh die, Annahme, dass. dert an der 


Mündung . einen .Gerölke : ingchiehenden. Flasses. iu. das 
Megr''des Torltliggenden ‚omal: Seblamn und Pflänzen-. 


heate ıninderfehen,i das. anderemal.: Geschiebe zugefiihrt 
" werden, wie dies.an allen. Deltabildnngen der deistzeit 
ebeulalla beobaehtet wird. 

„Nachdem die, vielleicht in ‚Folge. von Erdbeben Statt 


gäfundene Senkung. der Ilfer.. des. Todtliegenden Meeres _ 


dem Uehettritt. des "NV asgers über weite Strecken seit 
langer Zeit alhgefrgrkneten Landes; bewirkt hatte, begann 
did-Abscheilung .des : Kalkps, ‚andi.der Mergellagen des 
Zachsteines an-fladhen Küsten. — ‚Dieser Kalkabsalg ‚war 
anergischen au. den; Ufern. als.,in dar’ Tiefe des. Zechstein- 


mebres;mad. wir schen. demzufolge . die. Mächtigkeit ‚der Ä 


Knlkablagerungen: ‚von. Bädingen, Bieber u.:s. w.«. gegen 
Missingen hin. ıbedegtand: abnehmen. . Dagegen war: im 


der Tiefe. das Beckens der Ahsatz, von Thon; FW Schlamm 


‚zesahlirhen-?). .. be Bas eb ore 
la Wöhrand, ‚dieser. Zeit, watdes. ohne: Zweite, tele 
nede- und. anyp- Geschieb-. und Schlammmassen von .den 
in ! dm ‚Becken: einmündenden, Strömen zugeführt) es 
mussten dadurch Eongiomerathänke gebildet. werden, welche 
den ‚Anchsteinkalken an Alter gleichkommend ,..ähugn. im 


t 





- . ‘ I a 
*%) Auch heutiges Tages noch enthalten die Wasser des Oceans 
, den Küsten näher bei weitem mehr Kalkerde in Lösung 
“als die des offenen Meeres. An den Küsten ist es die durch 
Flüsse zugeführte doppeltkohlensaure Kalkerde , ; „welche 
den Ka)kgehalt vergrössert. ° ' 


+, 
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‚logischen Systeme gleichgestallt werden misspn.. Sollten 
ie mächligen Conglomeratmassen, welghe, hei. Pranken, 
kr, den Zeehstem bederken uud von..da,ah bie Mar 
wg und Stauffenberg den Rand des Grauwagkengehieten 
mäumen, mit den Buntsandsteinbänken aber nicht gleiche 
Kichtenstellung besitzen , vielleicht ‚als salche Delta- 
kung im Zechsteinmeere ‚angesehen, werden dürfen? 
Wan es gelänge, Fossilien in ihnen nachzuweisen, so 
virde diese Frage beantwortet werden können. 

Da, wo das seichtere Zechsteinmeer Kalkabsätze ge 
stattete, indem theilweise Foraminiferen, Corallen (aber 
xht riffebauende), Mollusken, den schwefelsauren Kalk 
ud das Chlorkalzium in kohlensaure Kalkerde verwan- 
lien, theilweise Diatomeen, Algen, Conferven den ge- 
sten doppeltkohlensauren Kalk als einfach kohlensauren 
üschieden *), bildete sich das Zechsteinflötz,, bestehend 
* feinkörnigem, erdigem Kalke mit "einem‘ grossen 
feichthume kohlig bituminöser Theile; worin Nur: ver- 
Klissmässig wenige Muschel- und 'Corallenreste liegen 
Die kohlige Substanz ist der Rest untergegangenerPfida- 
en, deren Form grösstentheils- verwischt ist; obgleich 


man hier und da noch wohlerkaltene Furusarten und ie 


tem nach Wegätzang des Kalkes gebliebenen Rläckstande 
der Mergel auch Rieselschalen von Diatomeen entdeckt 
ki. Die uhtergegangene Fauna hat in der Regel wur 
hr geringen Antkeil an diesem Roblengehalte wi a 

mn D u 
#) Ueber die Mitwirkung, ( der Pflanzen bei ‚der Bildung, von, 
kohlensaurem Kalke von Poggendorfs Annalen, 'September- 
keft 1852, eine Abhandlung von R. Ludwig u. G. Theo- 
bald;.'das Wachsen der Steine von BR. Ladwig,. Daumstadt 
bei Jonghaus 1833, oo. VE er Er E Bar ROYEIRL . 

*) a den Quellabsätzen ‚es Soolsprudels ven Nanheim, : welche 
aus kohlensaurem Kalke, Dolgmit, Kisenozydhydrat und Riesel- 


u __ ME © 
ni er teäkahunir, in: der Weise entstanden;: win der 
über Obaren u. a. Algen gebildete Litermeilankalle" von 
Bonstadt, Ostheim, Bergen in der Wetterau, häufte sich 


“Hi den-Graüben der Bassins, daher ‚der "Zechstein bier 


iächtiger als auf den Hücken (Satteln) erscheint; ein- 
gellösste Schlammtheile vermittelten eine Sehichtung wnd 
die spätere Austrocknung verursachte die Querabsonderung. 


“ Während dieser Vorgänge entleerte sich das Meeres- 
becken entweder durch Verdunstung. oder durch tiefere 


Einsenkung seines mittleren Theiles, beziehungsweise all- 


mählige Hebung seiner Ufer. Die seichter gewordenen, 
den Küsten näher gelegenen Theile des Meeres. wuchsen 
mit Kalkinkrustationen, in denen einzelne zweischalige 
Muscheln, mehr Bauchfüssler vorkommen,, allmählig ganz 
zu und wurden endlich überdeckt von den Dinenhögeln 
die wir jetzt Buntsandstein nennen. 


. In.den- tiefern Wenseransammlungen, welche in den | 


anfänglichen, Unebenheiten des.Bodens oder in den dureh 
naun Benkungen entstandenen Bagains nach Zurückziehung 
dea Mapres ‚zurückblieben, schied sich. dureh Verdunstung 


Gyps. und Steinsalz aus, ganz so wie sich im den Seen 
dpa. üdässlichen, Russlands 7. B. imEltonsee bei Saratow 


Steinealz und Gypa noch heata abscheiden. — Der Balz 


gehalt. der kaum, ans dem gesalzeneu „Nass gehebenen 
Sedimente; aufgelaugt durch atmosphärische Niederschläge, 
sammelte sich in diesen Bassins im Verlaufe der Jahr- 
tausende ‚und‘ ward daselbst auf dieselbe Weise darch 


„ande gebülden, durch die. ‚Einwirkung son Vaneherien, Oseil- 

larien und Diatomeen erfolgen, entstehen erdige selwarze, 

Zu sehr köblenhaltige bogen, die einen Begriff von dor Bildung 
solcher bitwminöser Mergellagen geben. 


-.. IM. 
Vedessiang les Länengamittels angehänft wie das Sala 
n den Basgina. der Sensalinea. Fe ’ 

Noch dein Ausscheidung des Ühleraalsidms blicken 
Iıtteriluugen ühsig, in denen Chlormegassium, und 
Biiersels voriherrachten, etwa eben se wie im Eltonmsee, 
imen Wassse' ia Frübjahre, wenn der geihante Winte 
xisee mas Lösungen zugeführt hat, sine ‚ganz andere 
Immmensetzung zeigt als‘ um Herkeie, wenn Chiom 


ur diuumeh Verdensteng „bgenchioden: üdt. » Dieses 
tussser emihält mämlich: 


aash Göhul nach K. Rasa 
. im Frühjahre, im Horhste, 
nn in 
(lernatrium a BMA . .. 0.5 
(korkalzium . . .„. 0 ... 08. 
Glormagpesium ....308548 ,„ . 2: 49,75. 
chwefelaaure T “harsen 1605... 3,82. 
Wasser A 74 447 “70,87, 
| 100, 000 100,00. 


Die. bitterurdereichen Mutenlaugen wurden gelegpnt- 
ich von dag. porösen Pflausankelke der kaum. trocken 
telegtem„: viellejpht :nack dems Niveau der Bechassina 
feich hoch lieganden Ilforstrecken aufgesegen, es pnb: 
ind durch Amstsnsch der Basem nurl Säuren koblen- 
uure Wittererde end Chlorkalsium; ähnlich wie sich im 
kn Ahsätsen des Nauheimer Soolsptedels, welcher keine 
Spur kaklessaure Ritterende, wohl aber Chlormagnesium 
albält, ein ‚bis 41% hkohlemsayra ‚Bitturande ‚haltenden 
kdlensautar Kalk entwickelt -- Salchg, Anssugumgen 
vn gesslgenem Wasser wer auch nack.. heutigen 
Igea am- den :Klfern von ;Skappenseon. und des ‚Den 
Mehaektet, ‚wa Ausblühnngen.. aufgesogener Salsy, ent | 
Yehemy. hin tiefern, denalıden anflantanden, Drnek schen 
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klnnpaeter 'gewrordknen'Zechsieiakulke hrtiden dirchl'ähre 
E grössere Dichtheit vor Dolofritiäirung geschütet; ‚wälrbend 
diel-shern:: lockeren . Bänke mehr: ‚olberı"weniger :' reichlich 
sit Bittererde gesäftigt:: werden. m&ästen. : ıDähei: war, 
weil :Kalkfheile- 'weggeführt: ‚warden {md ‚Ausblühungen 
Statt Kattön; ein: Zerfalen. der''gahzei Ablagerung unver- 
mweidlich ;..daher:'das. räuhe,; : 'Irissige: Wiesen! dieser .Dolo- 

mmitp: oder: ihre aschenättige Beschafenhest. \1".- 1:1: u. -;." 
‚+ :Der .Kupfergehalt:;der Bechetiinformition, u und.-des 
unterliegenden. Schieferthones kein. mus: erklärt: werden 
datch - «inen eigenthüniieheh. "Satzgehalt des Meeres, in 

\ weichem diese Schichten- entstanden. 

| “Die Diabase des Aheinischen Grauwadköbgeäteines 
enthäfien grossentheils Schwefelmetalle , „ wetdhe"sii &’ bei 
ihrei‘ Er "üption aus den Tiefen des Erdbaltes mi &htahi | 
haben werden; sie 'entÄahen _Schiefeleiden ;' -Schwefel- 
> kupfer, Schwefelblei, Fahlerk, Arsennickel' und "Kobalt 
(Dillenburg) und sind “die "Veranlassung der reichern 
Ertfähhtung" der: Ans: Granwadköngalinge asfaetbehdeh Erz- 
geege.:' Beiriäreit!Vertitlerang. Indssten’töstehe "achte 
felswäte Metkllsalze eritstehen, Mie'dureh die Flüsse Adn, 
Pethsteinmeere ‚engeführt "Wurden genau" solwik ıhech; 
heute dieans-Fidlen Erzgiubeh hervortsetenden'imötsll- 
 - Wiltigen ‘Gruberrwässer“tHeni‘ Meere’ züflfessbu:gDid Ram- | 
melsberger! Grubenwassdr' Bei ’Guelär /am Hard uhll die 
Abtüsıe: aus den römischen hd miurlschen- Graben von 
Ristinto "bei !Sevilin etntliaen so vieli Kupfervitrioll:ddee 
eis Oementwasser auf Kupfer: 'benulitikrerden:) !Bei- 
des |Verbrönnüng ’des Bdhwefelkieses; dew:bi ‘weiten 
käufigbten‘'Begteiters' des; ;Diäbases ‚i' untatattd' ein Atom 
seiwefelsäures' "Eisenöxydal': und ''ein’-Atom 'Behwelel« 
ne, "welche sich iie -Kllkerde das: Labihlors km 
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kıbase ku Gyps vereinigen konnte. Se wurden dem 
kıre zugeführt: 

schweßelsatires Einensuydab, 

schwefelsaukries Kupferuxyd, 

schwefelssutes Säheronyd, 

sehwefelsautes.u. arsensauresichalt-a.Nickeloxydul, 

schwefelsaures Mangandxydul, 

scehwefelsaure Kalk. und Bittererde. 

Es set bokaisut, dass in Torfiwsoren, und selbst im 
'Yre, .wo. faulende ‚Faeusartan mit Metellsalzen in Be- 
rürıng kommen, Sehweßohneisile entstehen *), iedem die 
drefelssurtn Alkaliselzu der Pfienzen durch die Fänl- 
iin Schwefelalkalien. umgbirwndelt, die kohlensaureii 
ul sehwefelsauren Metaliexydulalze in Doppelt-Schwe- 
heealle reduzirem -——- Weni sohin jene, aus der 
Ireizung der Diabase. hurrurgegangenen Metallsalze 
ui den faulenden Pflanzen, mit dem Moder in den 
inferlett- und: Zeehetöinsehiehten in Berührtmg kamen, 
u massten Schwrefelmetelle untstehen. Ein grosser Theil 
ir Metalle wurde. ofßkuber erst zugeführt, als der 
ibsalz des bituminüsen Leitens längst ‘vollendet war;. 
kan wie Anden i in dem Hahler: und. Bieberer Kupferletten 
ten Erzgehalt verkugsweise auf kleinen Querabsunderan- 
fa m Gesteine zusgeschiedeny und: überall den Zech- 
im selbst, mit soloken. Erzen angefällt: Wenn aber . 
ıwefelsaures Kinpferonpdul, wand Oixiyd mit kohlensaurem- 
Kılke in Berührung kams, :o susste uch Meluchit, Kupfet- 
Isur und. Gyps - entätehen:. Leister wurd ausgeluugt, 
tiere blieben ..im. Gesteine. erkaltun; sie meassten auf 
In Absondernugeklüften, als den Wegen für die infil- 

*) Wachsen der Steine: "Art. A Pflanzen und Thiere, Ss. 155 
us 


9 





x 
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_triete Flüssigkeit: abgeschieden ‚werden, — Wo der Zecha 
stein ein bituminöses Lager führte, sammelten 'sichSchwe- 
felmetalle ; diese Anreicherung. geht selbst noch jezt voı 
sich. Herr Bergmeister ‚Pfannmüller zu Thalitteı 
hatte die Güte mir mitzutheilen, dass im Kupferbergwerk « 
zu Thalitier bitauminöse. ‚Mergelschichten , welche voı 
Jahren als unbauwürdig stehen gelassen "wurden, durch 
Einwirkung schwacher Cementwasser, aus höheren Thei- 
len den, dem. oxidirenden Einflusse der Atmosphäre preis- 
. gegehenen Zechsitelnes, : jetzt ‚schmelzwürdige Erze heır- 
vorgegangen seien: — Wir seben manche. Theile! des 
Zechsteines und selbst noch dessen aus Buatshndstern 
hestehende Decke, wie nicht weniger dessen kohblenhal- 
tige Unterlage, z.B. den Kieselschiefer ‘von Stadtberge, 
‚ganz mitKupfersalzen erfüllt; Verhältaisse, . welche meine 
‚Annahme einer spätern Zuführung. des in den bituminösen 
Schichten gesammelten Erzgehaltes bestätigen. | Ä 

‚Der Chlornatriumgehalt der. thonigern: Ablagerungen! 
des. "Zechsteines. ist aueh jelzt..neeb. nicht bie auf die 
letzten Spuren ansgelaugt, ‚went. aueh.der_ grössere An- 
theil.. längst den Steinsalslagern ‚zugeführt :wurde, wie 
' wir aus den. schwachen Soalquellen ‘zu. Salzkausen, Sel- 
ters,. Büdingen. und Orb. schliessen dürfen. .  -; | 

Die Zechsteinformatiog, : wie sie sich am: Rande des 
Vogelsberges darstellt, ‚mag. auf.die im vorhergehenden 
geschilderte Weise entstanden. sein ; auch die ‚Zechstein- 
ahlagerung. am Spessart mag. anfänglich "und 30 lange 
mit der am Vogelsherge gleiche ‚Zusammensetzung -ge- 
haht haben, bis sie durch Jie,‚Kinwirkang der, aus der | 
Umwandlung: der spessazter .‚krystallinischen Schieferge- 
seine hervorgegangenen Agentien i in ihren jetzigen Zustand 
versetzt wurde Die spessarter 'Glimmerschiefer , und 
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Gnense mit ihren Querzschiefereinlagerungen waren. wahe- 
heimlich eben solche Sedimente, ‚wie die Serizitschiefgtr 
ud in solche übergehenddn gneusarligen Gemenge von 


‘Abit, Quarz, Serizit und Aphrosidenith des. Tauamg 


Dareh dee Einwirkung der Volkanizität, durch Gasexha- 
ationem,' deren leiste Spuren .nodh in den Kohlensäure- 
ausströmungen von Orb und. Seden bei Sulmünster ge 
ahnt werden, mag noeh während des Absatzes des Zech- 
steines die Umwandlung jener Sedimente - zu krystall# 
nischen Gesteisen vollendet: worden Bey. Die ausgtrö- 


| mesden Gase haben dabei die Silikate der Eruptionsgesteine, 


Granit, Syenit, Thonporphyr, welche in Gängen und 
Stöcken den Gneus- und Glimmöerschiefer durchschwärmen, 
zerlegt; sie, haben deren -basische Bestandtheile, Kalk, 
Talkerde, Baryt, Alkalien, ‚Eisenoxyd in löslichen Zy- 
ıtand versetzt und deren Farsiährung durch Wasser 
söglieh gemacht, 

Diese: metamorphosirten Gesteise, ‘welche jetzt nnr 
Hägel zusammensetzen, aber durch Einschlüsse vulka- 
aischer Gesteine z. B. der Trachytdolerite von Sparhef 
in der Röhn,: der Basalteouglomerate von Schwarzenfels 
nd Umgegend auf weite Erstreckung, hin unter den 
Sedimenten austehend nachgewiesen sind, ‚müssea in frühen 
leiten. beileutende Höhen erreicht haben, vtder wenn sie 
almählig und langsam gehoben wurden; ‚steis in gleichem 
Verhältnisse abgenutzt und in Trümmeru fortgewaschun 
worden seiy:. Sie - lieferten ‚das Metcrial zu .dem C.om- 
slomeraten des Todtiegendes und. au der gewaltigen 
Buntsandsteinplatte, welelie Spesbart und Rhön hederkt 
ud worin 'neben Quarz: nnd slimmer auch. Feldapath- 
staub nachgewiesen werden kann. — Bei der Zerbröck- 
lung und Zerstörung solcher: ungeheurer Massen feld- 
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slahhaktiger «Gasteing- 'sind  ohhe - Zweifel: jjresse- Quan- 
usiteh Alkiaken;: alkalischer Erden.. und Metalloxyde.: in 
Yösung "gekommen und 'm das Weite geführt. werden. 
Diejenigen diesbr ‚Substimzen),: weiche mit: allen Shasen 
leicht: duflösliche. Verbindumged: darstellen; wie Kali, 
Natroi, : Kalfkerde, Tadkerde warden entweder dem’Aech- 
$teinimeere: oder den Tiefen’ des Eribaltes. zugefügt, um 


- dörkt aufs Neue Sich‘ a dem Kireislanfe der‘ Stoffe. zu 


betkeiligen; wögegeh die, welche rt einzelnen Säuren 
sehwerlösliche Verbindungen’ darstellen, oder durch. Koh- 


 Aenistofl: reduzirt im eihe’ metallische im Wasser walös- 
MehePpmm; oder durch chemische. Aktion ‚suderer Art 
" #-Oxydform' zurückversetzt,. ebenfalls unlüskob werden, 


etlıssten‘ in:.der Nühle in; wener Lagerstätte-bisiauf unbere 
Page Kxirt bleiben. —-So wurdeBargterde durch:Schwe- | 
felsäure festgehalten, vielleicht ‘durch. Schwefelsäure. der 
Aschenbestandtheile der im Zechsteinmedre...wacksenden 
Pfanseni oder durch :die des daselbst : ulsgesehitklenen 
Grises ‘oder der’ dort::siedergefaltenten: Selrrefelmktatle, 


wälche abermals vbrWitternd sahiwefälsaure Balze! bikdkten. 


Das vielleicht: an awei:Aıtoml Kolllemdäure: gebundene, 
dirch Wasser zygefühnte Bisenowydul, wabd -auggetnubeht 
gegen einfach kohlensauren Kalk: des: Zuehsteidies,::dder 
ws ward zerlegt und abgeschieden «irclb: dien : Sahıerstofl, 
‚der von den im Zechsteimmeere: lebenden Plansen aus 
dein- absorbirten : kohlensaunen' Gase. "entwickelt ward ®). 
Bis sammelten :sich hierdurch Bisenlager als Sphürosiderith 


. sen Eisunoxydhydrat au, welche, in säcularer Entwieklung 


wergröisert- #wirden,. dureh die Zuführung das..ie den | 
obem! Behichten enthalten ermenn, dusch: Koblenge | 


\, et 
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üserte ‚Meteorwisäbser anngelaugten und „ach der Tiefe 
raaspoprüsten Eisen- und Menganuxydes: — , ' rd 

Dass die metsmarpheiiwten.Schiefergsateine des Spas» 
arts ehsinals Batyterde' anthielien, ‚geht aus den Schwert 
psthgängen. aatl.Sehwerkpatheinschlüssen heryar;: melcke 
wwohl: im ' Gulemae bei ;Oberbessenhaob, ‚Shrabsr 
essauhauch, Unterafferbadh, Sulzbach und im 
Gliemgeschinfer des Hahnenkammes aufantzen.;,.dasp 
Baryterde ‚als. Schsyefalbaryam gelöst wird, ist bekamnk 
auch dass kohlensaure Alkalilaugen den Schwerspath. 
' liste. Die Punkte, van denen aus: die. Schwerspathein- 
vhlüsse und Gänge des npessarter Zechstaiges zugeführt, 
rordem sind, Hürden daber innerhalb der metamprpher, 
irlen Scahiefergesieige dieser Gegenden garucht werden, 
Der Kisen- und, Mangangphalt der Gnanse, und Gliumgen- 
chiefer ist nicht unbedeutend, namentlich werden im, 
freigexichte und ‚Kablgrunde solche Lager angetrolien,, 
welche -ungemeia. stich aa. Stauralith und KEisen- ‚nnd 
Mangamgradaten;, während in andern. der Umgegend van 
Aschaflenbung Magneteiseneinmesgangen häyfig sind. ‚Allg. 
diese Mineralien könnmm aber, die (Quelle ‚für die dem, 
spessaster ‚Zechsteim. eigenthümlichen Eisenlagern. sein, 
während die Erze von Kupfer, Kobalt und Nickel, Silhez, 
Wismuth, Blei u. s. w. wahrscheinlich ebenfalls aus 
jenen zerstörten Felsmassen abstammen, obgleich bis 
jetzt nur geringe Vorkommnisse der Art in deren noch 
anstehenden Theilen gefunden. wurden. 

Denken. wir uns in das seichte Zechsteinmeer am 
Rande des Spessarts, während des Kalkniederschlages 
und nach dessen Vollendung aus der durch 'Fumarolen 
und dem nagenden Einflusse der Atmosphäre bewirkten 
Zerstörung mächtiger Felsgebilde hervorgegangene sehr 
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verdlinnte Auflösungen von Kupfer-, Silbere, 'Blei-,; Ko- 


. balt-, Nickel-; Eisen-,-Mangan-, Kaltk-, Bittererde-, Baryt- 


sabzen‘ eingeführt, so haben 'wir nur :noch- hinzuzufügen, 
dass theils‘' die: redusirende Wirkung: der in die: :Kalke 
eihgeküllten Algenreste, theile die umändernde ‚der: ein- 


gestreuten ‚Gypskrystalle wud Lager wad‘ des: kohlen- 


säären -Kälkes selbst: die Fixirung: ven .Schwefel- und 
Arsenmetällen , von. kohlensauren: Eisen-, Mangän:- und 


Kupfersalzen und ven uch weielsnnror Burgtarde bewirken 


Hussten. 
In Lagern, weiche % so viele Gelegenbeit zum Spiele 
dieiissher Kräfte darlieten, wie die au Elementen rei- 


chen Lager der spessätter Zeikteinbillung;; "mussten 


nachtrüglich ‘nnendtiche:Umbildungen Statt finden, wobei 
elektrische Strömungen erwachten, welche in gesetz- 


| ıllissiger ‚Weise, 'Gleiches und ' Verwandtes zusammen- _ 
führten; in Drusen und: auf Gäugen- ‘Krystalle bauten; 
\ Zerlegpngen, Neubildangen,' Umwandlungen veranlassten 


und so’ noch täglich. veranlassen. Denn: niemals; 0 lange 
die Atome der Stoffe sich ‚berühren, wird hier ein Rube- 


pünkt sein; in’s Unerdliche verschlingt sich: die Kette der Ä 


wechselnden Formen, in denen die Natur uns ihre "Kinder. 
vorfährt. — “ hen u 


x 
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Beitrag zur Wetiorauor Flora. 
ingaben nen aufgefundener Standorte phanerogamischer 
Gewächse. 


Vor. &. Ph, Russ, ' ‘ . ., 


_ Lehrer an der Realschule zu kiauau. 


\ , 


So vielseitig auch die im, Wetterauer Gebiete wild- 


wachsenden phanerogamischen Gefässpflanzen erforscht 


ind, so kann gleichwohl dieser Zweig”der Botanik ‚nicht 
als abgeschlossen betrachtet werden. Seitdem die Wet- 
terauer Gesellschaft in den Herren Apotheker Dr. Casse- 
beer von Bieber und Pfarrer Theobald von Hanau, 
von welchen ersterer im April 1850 mit Tode abging 
und leizterer im Juni 1892 dem Rufe als Pfarrer nach 
Genf folgte, zwei ihrer thätigsten Männer verloren hat, 
die sich die Erforschung der \WVetterau in botanischer 
Beziehung eifrigst angelegen 'sein liessen, wovon ihr bo- 
tanisches Werk „Flora ‘der Wetterau“ ‚Zeugniss 
gibt, habe ‘ich gesucht, namentlich seit Theobalds 


 \Weggang von Hanau, mich den in der \Vetterau woh- 
. nenden, in gleicher Weise thätigen Männern enger an- 
| zuschliessen, und mit denselben die gedachten Forschun- 


gen, vorzugsweise in der Phanerogamie, bestmöglich 
fortzusetzen. 

Auf meinen botanischen Gängen babe: ich im Laufe 
dieser Zeit, wenn gleich keine neue Gattungen und Arten, 
doch viele ‚neue Standorte von: zum Theil seltenen phane- 
rogamischen Gefässpflanzen aufgefunden. Da die Ver- 
mehrung der, Standorte wildwachsender Pflanzen immer 
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von Interesse für die Wissenschaft ist, so erlaube ich 
mir dieselben nebst den noch in letzter Zeit von Herrn 
'Theobakd Pig Fun cc io nachstehenden Verzeichniss 
. sitzutheilon;. oo. . 
Ranunculaceen Juss. | 


Trollius europaeuä. L Auf feuchten Stellen bei 


Dorheim und Schwalheim. . ' _ 
Cruciferen Juss. 
Barbaren ‚strieta Ir Am Kinzigufer bei Hanau, 
häufig. ’, 


Lepidium Draba L. Am Weg zwischen Hanau und 
.  Kesselstadt (Theobald). . Ä 
Diplotaxis viminga D. ß. Im Hogbstädter Wein-, 
berg, auf Aeckern des Steinheimer Feldes, in der 
Nähe der Teufelskaute. . | 
- nt Alsineen BC. 
Saginn apetala I. Am Mainufer zwischen Kessel- 
stadt und Dörnigkeim.. 
Spergula pentandra Z. AnfSandhoden hinter dem 
| Lehrbof hei Hanpp; häufig. . | 
Mönchia erecta @mel. Auf vndigen Grasplätren bei 
Hainstadt (Theobald). . 
 Papiligsaoeen Li - 
Ulex europaeus 4, Bei’ Häugerataın; ‚wahrsehein- | 
lieh verwildert. | 
Trifolium spadiceum L. Auf den oharn: Brach- 
wiesen bei Hanay; hänfig- | 
| Hosaceen Fuss. ' | | 
Spiraea Aruneus L. In Schluchten das Spessarts | 
bei Hörstein und Kleinostheim ; häufig. Pe 
Geum riYale L. Auf den Bruchwiesen bei Hanau. ' 
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Potentilla supina L. An Zäunen der Hausgärten 
in Rossdorf; auf einem freien Platz in Rückingen. 


Agrimonia odorata L. Hanau, im Horst und .Pop- 
penwald; häufig (Theobald). 


Crassulaceen D. C. 


Sedum boloniense. Ach, ‘Auf Sandboden bei Hanau; 
häpfig. j 00a 

| Imbelliferen. Ian. 

;, HBolasciadium repeng Koch, Auf larfigen Plätzen 
bei Welsheim. 

Arehangelica affieinaljs Hof. Auf nassen mam 
rigen Stellen bei Schwalheim. 

Chaerophyllum hirsutum ZL. Auf nassen mogrigen 
‘Stellen bei Schwalheim. 

Laserpicium prutenieum ZL. Gelnhausen auf dem 


Weinberg (Theobald). 
0 Stellasen 1. 


Galium parisiense 4, Auf Aeckern zwischen. dex 
Hartig und der Lohe (Clemengen), dessgleichen bei 
"Ostheim. 

| Compositen. 

Cineraria spathulaefolia Gmel. Am Weg zwi- | 
schen Obermörlau und Ziegenberg ; häufig. 

Jurinea mollis Rchb. Im Abtswäld bei Seligenstadt. 

Taraxacum palustre D.C. Auf den Bruchwiesen 
hei Hanau (Theobald). 

Helminthia echioides Görtm. Am Eisenbahndamm 
bei Grosskarben (Ülemengon). 

Geracium praemorsum Ackd. Bieberer Höhe bei 
Offenbach (Theobald). 


\ 
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" u ‘ Yoccineen D.‘C. 27 
Vaccinium Vitis idaea ZL. Hanan,: in: der Bulau; 
häufig ( Clemengon). on, | 
Convolouluceen Fuss. 
 Cuscuta Epilinum Weihe. Auf Leinäckern bei Stein- 
heim. 


‘ 3 


NN . Gentianeek Tiss. | 
Cicendia filiformis Rchb. - Auf nassen Sandtriften, 
im Wald zwischen Hausen und Grogssteinheim ; häufig. 
| Gentiana germanica‘ "Wild. Bei Kilianstädten. 
Rhinanthaceen D. ce. 
Rhinanthus Alectorolophus Pol. Aufden Wie-. 
sen bei Gross- und Kleinsteinheiin und hinter dem 


Philipperuher. Schlößs, | " 


Labiaten. Juss.. 
Palegium vulgare Mill. ‚Bei Langenselbold. 
Salvia sylvetris Z. Im Hochstädter Weinberg. 
S. verticillata ZL. Im Hochstädter Weinberg. 
Calamintha offieinalis "Mech. Bei Grosisteinheim; 


häufig (Clemengoi). " oe 2 


‚Lentibulari ien Rich. FB. 
Utricularia Bremii Heer. : In mehreren Graben der 


u. 
! 


’ 
% 


torfigen Wiesen bei N euhasslau ; häufig. 

Primulaceen Vent. . 

Trientalis europaea Z. Hanau, in der Bulau 

‚zwischen dem‘ neuen Wirtbshaus "und dem Wolfgang. 

Samolus Valerandi Z. Auf feuchten Wiesen bei 

| Grosskarben. 
Plontaginaen :JUSs..- ' 

Lito rel a. kecistris L. Im Hausapwald rischen 

Hausen und Grosssteinheim. , - ..% er 
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: Polygoneen Jus& . .... 
fumex pratensis M. & Kı Auf ! Wiesen bei Neu- 
hasslan. 


Salicineen Richard. 
salix Smitbeana Wild. An der Welter bei Dor- 


heim. 


t Orchideen Juss. . . 
'Orchis mascula Z. Hanau, in der Bülau zerstreut. 
Ä Herminium Monorchis R. Br. Schäferberg, in der 
Nähe der Oberrodenbacher Steinbrüche. 
 Goodyera repens R. Br. .Am Fuss des- Schäfer- 
berges, unweit der Oberrodenbaeher Steinbrüche. 
. Liliaceen D. C. u 
 Gagea lutea Schull. Auf den Dörnigheimer Wiesen 
| am Hochstädter Weg, auf dem Feld zwischen Hel- 
denbergen und dem Schloss Naumburg. 
Seilla bifolia Z. An der Naumburg ; häufig. 
Allium acutangulum Schrad. Am Wilhelmsbad, 
auf den Bruchwiesen bei Hanau. 


Juncaceen Bartling. 
Juncus obtusiflorus ZArh. Auf sumpfigen Stellen 
bei Wisselsheim, bei Rleinkarben ; häufig. 


Cyperaceen Juss. 

Heleocharis ovata R. Br. Auf Wiesen bei Neu- 
hasslau. 

Seirpus c ap itatus Schreb. An feuchten Stellen der 
Rückinger Schläge. 

Eriophorum vaginatum ZL. Unweit des neuen 
Wirthshauses hei Hanau. 

E. gracile Koch. Auf moortorfigen Wiesen’bei Neu-, 
hasslau. 
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Carex maxima Stop. Auf ‚einer sumpögen Stelle 


' . Zm Seekbather Weinberg " 


C. polyrrhiza Wallr. im Wald ‚bei Osthehuns Mfg. 


"Brömtineeh Jubs.' 
Avena tenuld: Meh. Auf der Bäckersmener“ bei Ost: 


‘ heim und bei Nauheim ; häufig. . 


A praecox Beaur. . (Aira preerox L) Hinter dem 


- ‚Kehrhaf het Hanaı, om. Wilhehusind; hänfig- . 


. 
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NB, Die Ergebnisse weiterer Een oder neuer Find- 
linge werden wir in folgenden Jahrgängen® der 

| Wetterauer Berichte nachliefern. Auch bin ich 
Willens, ein Verzeichniss der in der Wetterau 
vorkommenden vö el in einem spätern Jahresbe- 

" Ficht zu veröffentlichen, und wollte ich alle verehr- 
lichen Ornithologen ersuchen, ı mir gefälligst däzu 
Beiträge einzusenden. , 77 Russ. 
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Verzeichniss det Weitzrauischen Algen 
ı ‘Von &. Theohbuld. " 
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Weavollständig wie sie ist, übeorgebe ich Hiene Aubeit 
der Oeffentlichkeit: Sie ward ver Jahren nagefamgen, 
derch ungünstige Vexhältnisse unterbrochen, und würde 
jetzt, wo mir die Varvellständigung en Ort ’und! Stelle 
unmöglich. ist, obne Nutzen liegem' bleiben. Da sich nan 
lie Beahachtungen, welehe ich gebe, auf mühsame -Stu- 
dien gründen, und väslleieht Anderen viel’ Arbeit örapm 
ren oder ala Leilfaden ihrer Forschungen dienos können, 
so mag dieser Beitrag zur Kennihiss der. Wettertausschen 
Fiera vielleicht nieht uawillkdsunen sein. Zudem wird esmir 
möglich sein, vielleisht in.der Kürze einen Nachtrag zu 
liefers, da. ichiadeh verschiedknes: Matepinl:: bösitea, das 
zar Zeit ikeils. noch: nieht gehörig gesichtet, thails nis 
im Augenblieke nieht zur. Hand ist.: Anssesdenn fordens 
ieh diejenigen Botaniker, welehe sich im umsdrem. Gechiet 
mt ‚der. Algenkunde beschäftigen , kiezssit. auf, ' Aicsen 
Anfang einer Algenkunde: der Wetterhw zu servollbtän- 
digen. Männer von ‚Fach werden ulslald scheu, dass 
ich mancher Aktheilungen. wenig bearkeitet halle, während 
ich andesn welen Fleiss zuwandte, Der Grund hiervon 
liegt darin, dass ich diese Gewächse zugleich. als Gegen- 
stand : :physielegischer Studien , kenutste. andi desshalb in 
irgend) eiueri Richtung. gemachtis. Besbeachiungen weite 
verfolgte; wobei, aus Mangel anı Zeit fü nahe Verivandr 
tes bei Seite. liegen: bleikem musste. . Es wird mir haf- 
fentlich in der Folge möglich sein, auch dieseiBeebachtungen 
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mitzutheilen, mit denen ich nuch‘ nicht zum Schlusse 
gelangt bin; einstweilen gehe ich nur das Verzeichniss 
beobachteter ;Forsien, nlıne behaupten zu wollen, dass 


dieselben alle wirklich eonstante Arten sind; übrigens 


betrachte ich eben diese Formen als wohl bestimmt und 
auf zuverlässige Aujorität gegründet. Ich habe die grosse 
Mebr&ahl den gesammelten Pflanzen: zur Zeit Hrn, Pro- 
fessor. Kützing mitgetheilt und später. nuch .dessen 
Heswisioh: nochmals untersucht, an denselben Stellen. wie- 
der'telieud aufgesucht und fast immer-.:diesellse Pflunze 
an. ‚demselben Orte wieder -aufgefanden;, : wenn die: Ver- 
hältnisse .dieselben geblieben waren. Uehergänge koiimen 
allerdings.'vielfach ‚vor uud oft: genug: wird man ‚durch 
genaue: Beobachtung irgend. eine Form’ ale frähere' oder 
spätere‘ Eritwickelangsstufe ‚einer andern erkennen; ‚ehe 
aber‘; conseqwente ‚‚Eatwickelungsgeschichten ‚dieser ‚Ge- 
mwächse ‚gegeben: sind... vtird ';man :inmmerbin wohl :ihun, 
dib eintahui ahfgestdllien: Arten als solehe. zu‘: belassen ; 


esirwerden ‚daher. die »von mir. ia ddr. Wetterau aufge- 


Sandentny:.dder.mir von Freunden ven Jdaber mitgetheil- 
ten Algen :hier s6 aufgeführt, wie !sie in Küfsings: Spe- 
inwiAlgarum:söchen ;- wart ‚sch. gerade ‚diesem Werke 
gelöllit kim „;.sviwd: aus‘ Okigem! <teioht.:i ersichtlich. sein. 
We ich ‚heindr:.Bashe:. nicht ganz’igewies :war, habe ich 
den :fragliehen 'Gegenständ::.entmoder |ganz: weggelassen 
und- späteneni Beebachtung. vorbehalten, ‚oder mit Erage- 
unsehen ‚berdehomyx umi- Andere zur Beohachtung.iaufau- 
fordera.:;Dibrarbeiten. Anderer hahe ich hei Aufatellung 
dieses Veerzeitlinisdes: nicht kenutzt;.. gesw hätte: idh: ;Hie 
ven. Hro. Dr.: Firesen uns: besbächteten:! Algen ;Inifge- 
nehmen; lesı sind! wip!aben stedseh: Begbarhtungen.(jotzt 
wicht: zur Blib - di au on east 1Bır Te 


s 


” 
- 
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Solitew die ‚folgenden Blätter vielleicht einige Bo- 
tmrker bestimmen, sich mit diesen etwäds stark vernach- 
lüssigten Kindern wnserer Flora zu beschäftigen ,. so 
irde ich dies als das erwänschteste Ergebuiss meiner 
Arbeit betrachten. :Eine eigentbümliche Scheu hält: die 
Meisten ven dem Stadium der Cryptogamen wnd ne- . 
mentlich von dem: dieser freilich etwas schwierigen Abs 
ttalung 'ab. Und doch ist es,gerade hier, wo did An- 
füge des Pfiausenlebene zu suchen sind, wo das Leben 
der Zelle, ibre Entstehung, Ausbildung und Vermehrang 


| beser als irgendwo beubachtet werden kann, wo die 


sche Emtwickelung dieser Gebilde oft Blicke in das 
scheimmissvalle Schaffen der organischen Natur gestattet, 
die bei den volikommenern Gewächsen nicht wohl "mög: 
lieh und. Wir stehen hier vor den Anfängen des Orga- 
nischen, we die beiden grossen Parallelreiken der leben- 
ien Schöpfung beginnen. Daher aueh jene Unbestimmt- 
heit der miedersten Pflanzen und Tbiere, deren Stellung 
ınar mieht im Ganzen der Natur, wohl aber für die 
menschliche Beobachtung oft zweifelhaft ist. Die ein- 


 ılligen Diatomeen bewegen sich, die Oscillarien zeigen 
seltsame Schwingungen und Biegangen ihrer ‚Fäden, die 
Sporen der Vaucherien treiben sich durch Wimperbe: 


wegungen, Infuserien. gleich im Wasser herum, bis sie 


‚ sch irgend. wo.. fistsctzen und keimen; Spoagilie, um 


streitig ims Thierreich gehörend,, wird‘ oft als Alge ein- 
gesammelt. Urst: in. den höbereh Gebilden :erseheint 
Piangen- und Thierferm für uns deutlich ausgeprägt. 
Aber eben in ihren entwickelteren Formen zeigen : wi 
die Algen einen Formenreichthum, der bei ihrer ein- 


 fachen Bildung um so mehr überraschen muss. Es ist 


hier nicht der Ort, von jener reizenden Vegetation zu 
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zeden, die sd witilgestaltig tind hit 56 glättzendeii Farben 5 


‚geriert, den Boden des Meeres, seine Klippen uud Bänke 
bedeakt, von jeuen riesigen Algen .des südlichen Ocdansy 


die: Bäumen ähalich,. mehrese 300. Fusb: laug, niit zier- 
lichen Lauliwerk geschmückt, sieh. in ‚dei Wellen wie- 
gen,: wie die Bäume des Waldes in. den Wellen der 


Luft. Die Algen des eilssen Wassirs. :sind.kleih,. zum 
Tikeil. mieroscopisch, fadenförmig , selteis in. lauhattige 


Fläolien sich aushreitend ;.ihr Bau ist ohae& Hülfe ‚eines 
guten Mioroseops nicht wohl zu.erkeasen, und daher auch 


. Abe ‚Bestimmung dhane eim solehes nicht möglich; doch 


entdecken: wir eben durch das. Miergdeop hier. Schön- 


heiten, die man bei so einfachen, po -wenig, beachteten 
Gewächsen nieht erwartet: bätte, Die zierlicheh Zeilew- | 


reihen der Confewvoideh, die Spiralbäader der Spirogyren, 
die ‚Sterne den Zygaemen, die schöh verästelten Formen 
der Chätephoren und Batrachuspermen; die wunderhare 
Fruchtbildung; der Vasschenien: - ‚dies: allen sind. Gegen- 
stünde, die..udserer ‚Aufmerksamkeit ‚und Berremderang 
ebien ‚sa: werth sind als irgend andere Gekölde der Natur ; 
und ist. nieht: am Ende die ‚einzelne Zelle, welche als 
Protoeens . oder. Botrydium ihs selbatständiges Leben 
führt, ebea do wunderbar, als die mächlige, tausend- 
 jhrige Eiche, in welelsen diese Grundform: des. ‚Pfamzen- 
organisikus,. ‚die Zeile, in unendlicher Zahl. und» Formen- 
"verschiedenheit:su einem Gänsen . verbundshi, uaten.. der 
hildenden Han. der Natur keinen Organkemtıs Zhsamsııaen- 
seist, dessen rosartigkeit wir. wit ‚Erstaunen beisach- 
it rt te 


i 
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Algen der Wetterau. 


1) Diatomeone. 


bitbemia Zebra Ag. Steinhejm, Tenfelekase, 
turgida Kg. Wachenbychen, 
sorex, Gräben bei Mühlheim, - 
Idontidjum mespdon Kg. eben da. 
‚ragilaria capufina. Philippgruhe. 
liatoma pectinatum .Ag. Offenbach. 
vulgare Ay., in Gräben überall, . 
iyelotella onareylata Kg. Mühlheim. 
rotıla Kg. ? fossil zu Unterschmitten R hei Salz- 
hausen in Ablagerungen vgn einer Art Polier- 
schiefer, der fast ganz dawaus besteht ( Tasche). 
\raedra-Ulga. Ag. Hoghstadt. am. a Peribrängehen, Wa- 
chenkyeben. etc. 
biegps Kg Niederyodgnbagh | im. Röhrig. 
palea Äg. Nauheim, Splshaysen. in Salzwasser. 
suhtilis Kg, eben da, Offenbach. _ 
constricta Kg. Nanheim,-; Salzw. 


perpasilia Kg, dessgl. 
radians Äg., eben da. 


$amelica Ag, Pflenkach, Hückersbach im Spessart, 
lunarıs Kg. Offenbach nach Mühlheim. | 


Memnineimn Ag: Pfenhach- Ä 5 
Ahnantbidigm migrogephalum. Kg. Bieber, bej 
Oftenhanh in Fräben- 


Nelosira diptans Kr ? Mühlheim gach ‚Offeghach im 
Gräben. - | 


salina Kg. Salzha augen an deg Gradirkäusern. 


varianp Äg. Dörnigheim, Hanauer Faganerie. | 
(nmbella maculata Ag. Mühlheim. , . 
: 10 
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ventricosa Kg. Braubach,. bei Dörnigheim an Schilf- 
stengeln. \ . 
Sphenella vulgari 8 Ko. "eben da, 
Navicula gracilis Kg, eben da. 
viridula Xg., eben da, Mühlheim, Hochstadt. 
pupula ‚Kg., eben ‘da. 
lanceolnta Kg. Nauheim am ı Trinkbrärinen. " 


LI 2 


curvula Ehrchb, Mühltleik. N 


| appendiculata 'Kg., eben da 
Gomphonema abbreviatum Kg. Offenbach. 
curyatum var. salinum Ko. N auheiin i in Kalzw. 


4 


u „acuminatum "Kg. Hänan. 
. curvalum "Kg. Philippsruhe. et 
“constricfum Kg. Teufelskaute' bei Steinheinh. 


Ceratoneis closterium Kg. Nanheim i in "Salzwasser. 


\ 


Amphora aponina Kg. Nauheim | in Salzwasser 
sp. (salina 2), eben da. ° "" - 
Ausserdem sehr viele" noch thbeittmmn Daten 
2) Chloronhyconk u 
Cryptococcus roseus Kg. Nadkeim in "Bälewasser 
auf andern Algen. ae nn 
Sap rölegnia' zylöphila: Re ‚Naiheili, Sülkhausen 
an den Gradirhäusern. fa u Ba Be 
D es midium S war tzii "Kg. Wineihubider st inbruch. 
Bro tie ech müicsus kg. Steinhei kn, Hanau © 
minor %g. Sümpfe auf der Lehrhö fer Hasde: 
""thermalis fg. Nauheim 'arı Triäkbrauneh. | 
turgidus kg. Mühlheim. 
“ Yiridis, | Ä B überall an Mauern. 4 
Micro Deyst tie minor "Kg: "Nauheim ih "SelzwWässer. 


Microhaloa firma Ag, Pi I Rasse 
sy? 











ılmella pulchra Ag. Orb in Salzwasser; Salz- 
bausen, - 
mucosa kg. Ginsheim am Rhein in Sümpfen. 
eruenta Ag, an feuchten Mauern.. 
ttraspnora gelaltinosa kg., in Quellen und Gräben, 
Steinheim, Wachenbuchen, Niederrodenbach. 
labrica &g. Grossauheim, Steinheim, Bieber im 
Spessart am Hummelchesborn, Kohlbrunnen, 
Grossauheim. 
var. lacunosa kg. Steinheim. 
Godeyi kg. Taunus; in einer Quelle hinter der 
Teufelskaute. 
hullosa Ag. Sümpfe auf der Lehrhöfer Haide bei 
Hanau. 
heillaria aerugineo eoerulea Ag. Steinheim, 
Eakheim, Ginsbeim. j 
subfusca Ag., auf Mühlwehren u. dgl. überall. 
viridis Vauch., überall in Graben und Pfützen. 
formosa Bary. Nauheim, Abfluss der Gradirbaue. 
nigra Ag. Steinheim in Gräben. . 
subsalsa Ag. Wilhelmsbader Steinbruch. - 
Fröhlichü Ag. Steinheim, Offenbacher Wald in 
Gräben und Quellen. 
Grateloupii Borg. var. tenuior. Hanau in den Stadt- 
gräben. 
Limosa &g.: Frankfurt an der Saustiege: ( Mellenius). 
antliaria kg, ‚an Pumpen ünd Brunnen überall. 
tenerzima Ag. :Alzenau, . 
sancta’kg. Hanau, 
Juliana %g.? Nauheim am Trinkbrunnen. 
hormidium ‚bicolor kg. Weisskirchen in der Roth 
a Steinen yad schwimmend: - 
| i 10% 


_ 


s 
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australe "eg. Bergen an 'Springbrunnen ,' Nieder- 
„rodenbach im um Röhrig, „änunerspieler Steinbruch. 
| „‚rulare Kg. Gelnhausen; Hanau im Main: 
"inlindatutm’ Kg. Sürhpfe am Lehrkof bei Hanan. 
mesiibrändeeunm kg. In der Kinzig an Steinen.‘ 
' “Pilnsderma kg: Sälzhausen in Balgwasser. 
vulgate kg.; überall an feuchten Mauern u. dergl.- 
Leptothrix lamellosa hg. Nauheim in Salzwasser. 
sp ? Taunus in der Schöllbach. 
Nöstor cömmune Vauch., überall auf trockenem 
steinigem Boden: 
0 üscorum' "Ag. Alte Zigeinann -bei Hochstadt, 
auf Moos im Sumpf. ee 
We inlindktum ky: Ginsheith' a.’ Rhein im IR 
 verrucosum Vauch. Hörstein’ im Waldbächen, Wil- 
'* Welniebader Steinbruch. 7 9° 
"sphaerieum‘ '%y. Weeilierkof bei Wächterebach, 
Orb (Mettenius).' | 
coeruleum Ay. Lainboybrücke im Leiten auf an- 
‘dern Algen.‘ 
- Cylindrosperinum- Armicola Le Wilbelmehäder 
Steinbruch an nassen Felsen. 
‚Tolipothrix tenuis'%g. Hanan, Sumpf » Bin 1-Lehrhof, 
flaccida %g. Kahl bei Alzenau. 
Schtzusiphon salinus ky. Ob Meiteriun).' 
Physactis cerasum %y: "Grossauheimer  Totfsümnpfe. 
gelatinosa kg. Graben an der. Laniboybrücke bei 





Hanau mit -Nostoec coeruleum. :- '" - 
| Limnactis Aura ig. Latmböybrücke auf: Myreophyl- 
u um u. 'dergl. ° vn 


Rivalaria angulosa Ag: Gräben ‘Bei : der- Scharr- 
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mühle bei Karben, Rückisger Schläge im Fluthgraben, 
Ginsheim. 
minuta kg. Ginsheim in stehendem Wasser, Ast- 
heim desagl. 
sp. ? Ginsheim in Sümpfen an Wasserpflanzen. 
iloeotila compacta? Roth. Alzenau, 
Iırmidium muzole %g, (Ulothrix raficans Ag.) an 
Masern, Bäumen elc. 
Uothrix zonata Ag. Orb. 
varians kg. 'Kälberau in der Kahl, _Bieber i im Sp. 
inaequalis Äg. Gelahausen. 
tenuis kg., var. pallescems Ag. Eieherhof bei Geln- ‘ 
hausen is Brunnentrögen. 
tenerrima kg, Gelnhausen in Waldbächen. 
altenunta kg. Offenbach. 
psllida kg. Gelnhausen. 
sp. ? Eicherhof. 
Stygeoclonium stellare Ag. Naumburg in Bächen. 
subuligerum kg. Oberrodenbach. 
subspinosum Ag. Grossauheim in den Torfgruben. 
Dedogonium minutam kg. Hanau, Naumburg, Cassel 
hei Bieher. 
tenellufß Koch. Schlüchtern , _ Gräben vor dem 
Mohlbrungen bei Hanau auf den Wiesen. 
vesicatum kg. Teufelskaute, Grossauheimer Torf- _ 
..gruben. 
subsetaeium äg. Gelnhausen an der Lohmühle, Orb 
. ia Bächen, Lambeybrücke bei Hanau. 
parvulam %g. Schäferberg, bei Hanau iu Quellen. 
gracile kg. Teufelskaute. 
nodosum Ag. Teufelskaute in grossen Rasen schim- 
mernd. 
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longatam Ag. Teufelskaute. 
delicatulum Ag. Grossauheimer Torfgraben. 
- tumidulum Röm. Philippsruher Bassin. 
capilläare %g. (Isogonium) Grossauheimer Torf- 
gruben, Brückenau. | . 
var. fluctuans %g. Wisselsheim in der Wetter, 
in Waldbächen des Spessarts. 
Sphaeroplea annulina Ag. Kettenhöfe bei Frank- 
furt (Mettenius). 
Conferva bombycina Ag, überall in stehendem und 
langsam fliessendem Wasser. 
var. subaequalis. Steinlieim. 
glacialis %g.? Mühle bei Rändel. 
tenella Ag. Grossauheim in der Saulbach, Wil- 
helmsbad, Scharrmühle bei Rändel. 
tenerrima kg., var. stagnorum. Grossauheimer Torf- 
gruben. ' | 
floccosa kg. Gemein in Quellen und,Bächen. 
fugacissima kg. Bergen in Gräben, Steinheim au 
der Höllenziegelhütte. | 
utriculosa kg.? Geluhausen. 
rhypophila Röm.? Hanau an der. Eisenbahnbrück_e 
über die Salisbach. | 
sp. ? Rützingiana Rörm. Kloster Engelke an einer 
Pumpe. 
Rhizoclonium salinum kg. Nauheim, Orb, Salz- 
hausen an den Gradirhäusern auf der Erde. 
fontanum %g. Hanau, Orb feuchte Stellen an ien 
Gradirhäusern, Ä 
fontinale Ag. Hanauer Teich, Seckbach. 
_ lacustre %g. Alzenau, Wisselsheim in Salzwasser, | 
Orb dessgl. 
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var. fluctuans. Oherrodenbach im Barhe. 
ericetprum kg. Seckbach am Brunnen. 
rivulare kg, Frankfurt, Höchst (Meitenius). 
implexum kg. Orb (Mellehius). 
(ladophera glomerata Ag. ‚in der Kinsig, Nidda, 
Nidder und. im verschisdenen Büchm an Mühlen u. dgl. 
crispata Rosk, la. Grähen, Bäcken- und Sümpfen 
sehr: verbreitet. . \ 
macrogonya Iyugb. Gebohausen, Bronaen auf dem 
Untermarkt, Main bei: Hanau,. Salzhausen. 
fracta &g.. Hanstı im Main,- Ginehiein ; ia “ümpfen, 
Orb. : 
var. subsimplex. Enkheim. nech der Mainkur 
an der Brüche. 
gossypian kg. Teufelskauts, üsinkaben, Bulau, 
Philippsruhe. 
insignis'. Ay. ‚Maind Brunnenköhel in der Stadt. 
oligocluna Ag. Hochstadt ati der alten  Zögelhätie, 
-Wilbelmsbider Steinbrueh, 
siımpliciuscula Ag. Teufelskaute, 
sordida Ag., var. zigida. Seekbach im. Dorf an 
Brunnen. : - y 
Bulbochaete setigera ‚Ag.. Hanau in Gräben. 
Mougeotiä.:genuflexa A4g.. Im stehenden . Wassern 
gemein. ' 
| graeilis kg, dessgl. 
tennis var. subtilis %g. Rückingen.- 
compressa Lyngb. Wisielsheim in Salzwasser. 
\irozonium styeticum Ag.? Grössauheim it schnell- 
fiessenden Gräben in den Torfgruben. 
Spirogyra quinina Ag. Ueberall in Gräben und ste- 
henden Wassern. 


a‘ 





x 
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dekidiind Pr 5 "Wersgt: 


| Jürgendii Löndb. 'Btökbacheh were in Quel- 


Yeh, "Ölkenbäth. 

longata Ag. Teufelskaute, frücklnge 

 eraloda Ayı Bieler imieiner Mählrinne aui Horasrhin. 

infihta Ag. Wilhelmsbeider Stembrutch, Niddörro- 
denbach ii Röhrig, Aliendin.. . 

arcta kg. Rückingen, Hanku im Esnmerichsgraben, 
Rieth an der Kärensäele, 

alpin ? %g. Dörnigheim nach Ramıpehheim ‚ in 
siehendem' Wassät aıı 'Meidhfer. 


"nitida kg. Häusenstamm in den Torfgraben, Enk- 


heisier Rietb, Seligenstadt, Nuuheim in der Usa, 
Hengster. 

jugalis Dilkb. Steinbeikh ih Quellen, Gressauheim, 
Mühlheim, Bulau. 

setiformis -Äg.- Kleinkhrben !hach der. Seharrmühle 
in Gräben, Rückinger- Bteinbruch, Bulm. 

crassa kg. Dötniglieim nach Rbapeuhein am Main- 


ufer, Naullem. 


majuscula kg Withelmebsd, DE 


undulata kg. Orb an der Saline, 
ulotrichioides %g. ‘Scharrmüähle nach Karben. 


 subtilis :%g. Sehäferberg in Bergquelleu auf Moör- 


boden und Sand. 
'dubia kg. Seligenstadt in den Torfgreben, Schlüch- 
tern in Gräben untör dem Brandenstein. 
Hornschuchii Ag. Räckingen. 
pellucida kg. Brückenau. _ 
Theubaldi Ag. Phikippsruher Bassin. 


Weberi kg. Teufelskaute, Kesselstadt. 


var. crassior. Enkheimer Rieth. . 
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iygaemn stellinum Puucker, Rückinger Schläge iı 
_Flathgraben, Rückitger Steinbrach, Kohllirannen. 
affhe Ag. Teußelnkaute. 

Vancheri kg. Bieber im Spesarh bei Resebach 
än Gräben, Orb oberhalb der Salipe i im süssem 
Wasser. 

tenue Ag. Hanau, Schöllkrippen im Spessart. 

eruciatum V. Nauheim in der Usa. 

reversum Xg. Steinheim. _ 

angulare kg, Offenbacher Wald i in Quellen. 


 Isgogonium erieetorum kg. Wilhelmsbader Stein- 
' brach auf feuchter Erde, neues Wirthshans am Heng- 
_ ster im "Wasser. 
teuue kg. Vilbel in Regenpfütsen, im Steinbruch 
am Pfaffenhof, Hengeter. | 
'gracile kg. Schäferberg, torfige Wiesen in Graben. 
uffine Ag. Teufelskaute. 
pectinatum .kg. Steinheim, Hanauer Teich, Hoch- 
siülter Weinberge in Gräben. 


 Thwaitesia Duriaei Mont. var. germanien 
Rückingen. 

Hydrodittyon u tricalatui . Roi Dörigheimer 
Wald un der Gänseweide, Grossauheimer Torfgruben, 
Entensee bei Offenbach (Lehmann), Frankfart ( Melt.). 

Chantransia pygmaea kg. Alzenau in Bergbächen 
der Dünen an Steinen. Var. 

Draparnel di ih gl omerata Ay. Alzehau, Steinheim, 
Taunus. 

plumosa kg. Hochstadt: im Lunggraben, Fresch- 
- hausen bei Seligenstadt, Alzenan. 
Prasiola crispa %g. Altweilnau_(Bayrhofer). 


nn 


Enteromorphaintestinalis.Ag: Nauheim, Wissels- 
heim, Salzhausen:in ‚den: Salinen, . 


Botrydi ium argill aceum Wall. Grossauheimer Torf- 
gruben,' Bieber bei’ Offenbach in ausgelroekneten Grä- 
“ ben, Heidelberg (Metienins). BE 


Vaucheria dichotoma Dil. Wisselsheimer Salıne 
in Sulzwasser, Nauheim, Salzhausen (Mett.). 
rostellata %g. Hanau im 'Emmerichsgraben. 
sessilis Vauch. Rückingen, Wilhelmsbad, Bergen. 
geminata V. Grossäubeim, Ostheim Bach im Dorfe. 
caespitosa V. Iu' Quellen fast ‘überall, mit Früch- 
ten nur einmal in den Wiesen unter den Kilian- 
stäter Sandgruben gefunden.’ 
_ racemosa V. - Naumburg nach Heldenbergen auf 
feuchten Aeckern, Eramerichegraben bei Ressel- 
“stadt. ’ 
terrestris VW. Kleinkarben im Wald aut der Erde, 
Orb unter'den Gradirhäusern. u 
Dillwyni Zyngb. Nauheim, . eenatiie We an der 
Saline, Orb. 
bursata W. Hanau, Bieber im Sp. gemein. 
‘salina Ag. Nauheim, Orb, Wisselsbeim, Snlchqu- 
«.. sen etc. in alten Salzlachen ‚und. an den- Gra- 
v.” „dirhäusern,. . ..., 
- elavata P. ‚Veberall ‚in "Gräben und Flüssen ,, an 
- Steinen, Pfahlwerk u. dgl. 


Lemaneafluviatilis Ag. In der Kinzfg, Gelahaugen 
am Burgwehr, Herrnmühle zu Hanau , Seräthneh im 
: Taunus (Melienius). 


Chaetophora pisiformis As. Entonsee } bei Offen- 
bach. . :: an er 


3 
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tubereulosa %g. Niederrodenbach im Röhrig, Wa- 
-  . &benbuchen am Trinkbrunnen im Graben, Seck-. 

bach, Scharrmühle, Froschhausen, Grossaubeim. 

elegans Ag. Steinheim, Entensee und sonst ziem- 
lich häufig an Grashalmen u. dergl.' sitzend so 

:‘ wie schwimmend wie die vorige. - 

atra kg. Wilhelmsbader Steinbruch. 

endiriaefolia Ag. Entensee an Schnecken und 
Hölzern. 

Batrachospermum moniliforme Roth. In klaren 
Quellen und Bächen an Steinen u. dergl. sitzend und 
fiuthend. 

a) virgatum. Gelnhausen, Taunus, Spessart, Offenbach. 
b) stagnale. Wilhelmsbad an der Ehrenbrücke, Röh- 
rig bei Niederrodenbach. 

Nitella syncarpa kg. Häusenstamm, Entensee, Heng- 
ster, überhaupt gern in Torfsümpfen. | 

var. capitata. Hengster (Lehmann). 
flexilis Ag. Rommelshäuser Wald und sonst hier 
: und da selten. 
Chara vulgaris Walr. Ueberali in Gräben und 
Sümpfen in einer Menge Abänderungen. 

hispida Z. Enkheimer Rieth, Lettengruben und 

Waldhof bei Offenbach u. s. w. 
fragilis Derv. Hochstadt in der alten Ziegelhütte 
und sonst in der Umgegend von Hanau, Rückingen. 
Als Anhang führen wir noch die beiden interessan- 
ten Arten der Gattung Spongilla an, welche unstreitig 
nicht in das Pflanzenreich gehören, wegen ihrer Algen- 

. artigen Gestalt aber und wegen ihres_ seltenen Vorkom- 

mens bei dieser Gelegenheit als in der Wetterau vor- 

kommende bemerkt werden können. 


ne. 
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Spongilla pulvinata Lan, Spengia fluvia- 
‚“  t&lise Pallas. An der Sachsenhäuser ‚Brücke v. Hai- 
den; an der Maiakur auf Steinen and sonst wahr- 
seheinlich im ‚Maine (auch. bei' Sakthausen _ siehe 

- Pag: 45 dieses Berichts). 
ramosa Jmmack, Spohgia lacustris Esper. Teu- 
"felskaute in sehr: tiefem Wasser: einmal 1846 


0 r.. im ‚Menge Befunden; ‚auch : An. Hukensee von | 
Lehmann. | 
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Zur Geologie. 


Mer Vorstand der Wetterauer Gesellschaft. ent- 
spricht dem Wunsche des mittelrheinischen geon 
logischen Vereins; „den Statuten desselben ein. 
gebüährende Stelle in-unserm Jahresbericht zu gönnen“, 
um s@ bereitwilliger, als die an dem projektirten Karten- 
werk sybeitendea Männer fast alle auch Mitglieder un- 
serer Gesellschaft sind; ala überdiess unsere Locaksamm- 
lungen zu den betreffenden. Sektionen der Arbeit, benntzs 
werden end folglich das ganze Unternehmen in ‚gewisser 
Beziehung mit der Wirksamkeit der Wetteräner Gesell- 
schaft zusammenhängt. Wir hoffen auch, dass durch 
weitere Kayatnisenabme so rübmliehen Strehens diesem 
Vorbilde apeh anderamo ‚die Nachfalge nicht, fehlen 
werde. . 


L 


° Statuten 
des Imittelrheinischen seologischen Vereins. 
_ 8. 4. _ 


- Eweck: des ‚Vereins ist die geologische: Detail. 
aufnahme der in &. 2 bezeichneten Landergebiete und 
die Veröffentlichung dieser ‚Arbeit, beides nach einem. 
gemeinsam zu 'vwerabreilsten Plane. 

Ka 8% . 


bie. geolbgisihen Anfnehmen erstrecken sich zunächst .. 


auf das: 'Grosdierzogibmm Hessen, das Kurfürr - 
stientkum Hessen mad das Herzogtihum Nassan, 
die Landgrafschafi Hessen-Homburg., das Gebiet 
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der freien Stadt Frankfurt, sowie auf die an- 
stossenden Landestheile. 

In wie weit Theile der Königreiche Preussen, 
Bayern und Würtemberg und des Grossherzog- 
thums Baden in den Bereich der Vereinsthätigkeit 
gezogen werden können, hängt von der Betheiligung von 
Fächmännern der betreffenden Gebiete, sowie vob- den 
Mitteln ab, welche dem Vereine 'zu Gebote ‘stehen 
werden. - en 0 = 

Mit geologischen Staatsanstalten oder Vereinen in den 
erwähnten Gebieten, welche ähnliche Zwecke_ verfolgen; 
wird der Verein sich in Verbindung setzen, um ihun- 
lichste ' Uebereinstimmung der beiderseitigen Arbeiten, 
sowie überhaupt alle wänschenswerthen Vereihbarungen 


\ 


ur 
1; . 


zu erzielen; 
‘ . u 0 Er u 

Die Arbeiten der Vereinsmitglieder sind zur Ver- 
* öffentlichung bestimmt, soweit: der 'Aussthuss (8. 45) 
dieselben dem Zweck des,Vereins und dem gemeinsämen 
Plane entsprechend erkennt und ‚soweit es die Mittel 


% 


des ‚Vereins gestatten. on 
Die Arbeiten der Vereinsmitglieder sind, wenn sie 
vom Verein veröffentlicht werden, Gemeingut des Vereins. 
Dieselben werden, der gemeinsamen Prüfung . durch ten 
Ausschuss ungeachtet j: wuter :Verkatwortlichkeit der Be- 
arbeiter für die Richtigkeit der Arbeiten und unter: ‚ihsem 
Namen publicirt. In Beziehung auf die etwaige Ver- 
gütang für die Arbeiten unterwerfen sich .die .Beankeiter 
den Besehlüssen des Ausschusses, welcher :seinetseits 
dieselbe nach. dem - Vehmögensstande des | Versics und 
dem Umfanga der :Arbeiten zu beinessen: hat... :, :.:. .' 
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Der von dem Aussehusse zu verabredende gemein- 
same 'Plan für die- ‚geologischen Aufaahmen und die zu 
veröffentlichenden Arbeiten wird .sämmtlichen Vereins- 
mitgliedern, welche: sich bei der Aufuahme betheiligen 
wollen, mitgetheilt. 


Der Ausschuss bestimmt die topographischen Karten, 
auf deren Grundlage die geologischen Aufnahmen Statt 
zu finden haben. In sofern Karten in dem Massstabe 
von 1.: 30000 vorhanden sind, werden diese den geo- 
logischen Arbeiten zu Grunde gelegt. Der Ausschuss _ 
teilt in den geeigneten Fällen das erforderliche Karten- 
material den Mitgliedern, welche sich bei der "Aufnahme 
betheiligen, auf Vereinskosten mit. 

Die vollendeten Arbeiten 'sind an die: .- geichäfte 
führenden Mitglieder d des Ausschusses (8. 16) einzusenden. 
$ 6. 

‘ Der Sitz der Geschäftsleitung des Vereins ist Darm- 
stadt, woselbst auch dessen Sammlungen und Bibliothek 
aufbewahrt werden. 

' .. 8% 7 
j Die Mitglieder des Vereins theilen sich in wirk- 
liche, ausserordentliche und ‚Ebren-Mitglieder. 


8.8. nn 
Wirkliehes Mitglied des: Vereina ist derjenige, 
welcher sich entweder 
a. verbindlich 'macht,. geologische Arbeiten ‚ welche 
dem Zweck des Vereins enfsprechen, zu übernehmen 
ind'zwar, weun :er solche -Arbeiten.. wirklich ge- 
liefert hat, so Jange. als. er selhst Interesse an der 
Wirksamkeit des: Vereins zeigt; oder _: Re 
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b. sich zum Ankaufe der. . sämmtlichen Publicationen, 
: ‚(den Vereins derbmdlich enhlärtz,oder.. ... : \ 
”e einen .einmaligen ‚Beitrag voR: endnstent 10: fl..zHFr 
--:ı Wiefeinskasse: leisteti;; oder. adliob - ° u. - 
d, ieinen- jährlichen Beittag- von, engem Ah 
29 . 
Arnsergräentlichen Mitglied des Vereine ist 
derenian. welcher, entweder 

‚a einen dahregheitrag. yon Trpnigetene 4 f. Fr)" hr. be- 

.. zahlt oder. ..... , 

b. durgh namhafle Geschenke. zu ‘den Sammlungen oder 
der -Ribligihek des Vereins gein Interesse. an dem- 
selben ‚heihätigt, oder enjllich 

c. als Förderer der Vereinszwegke rusdrücklich yon 
As Ansachnesg, zum Mitglied ernannt ‚wird. 


‘ 
.. En Pur , 1} Fa Du 


Die Wahl. von Ehrenmitgli edern "bleibt auf 
 Vorsehlag des Ausschusses. der Generalversammlung | über- 


lassen, 


® Yen. 0. ) 
gg 1. 

Die sämmtlichen. Mitglieder erhalten nach Yoraus- 
gegangenem Beschlusse ‚des Ausschusses Diplome über 
ihre Ernennung. \ ch 

ine -K ug Fu 

Sämtliche Vereinsmitglieder haben das Recht der 
Theitnghine 'an len :Beseblüssen. der Genealtgrsemplung 
und an der Wahl des Ausschusses, ;Wahlfähig. zu, Aus; 
behassnitglidetn sind. ar. die wirkliehen: Migleder... 

. MHIUEeTe. 727.1 VOBER Vase Ve 
;. Bie. Sieklichen. Mitglieder unter. & 8 or .haben. An. 
Spuk auf.2 iRreiexemplare derjenigen Kaxteppaktjonen 
und zugehörigen Textegsktheilusgen, sm deran.Buarbfitung 
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se Theil genomisen haben. In wie fern denselben Frei- 
semplare anderer Sektionen zugewiesen werden können, 
auss dem Ermessen des Ausschusses überlassen bleiben. 

Sie haben dagegen die Pflicht, Exemplare derjenigen 
fetrefaeten und Handstücke derjenigen Felsarten, welche 
is Belegstücke ihrer Arbeiten dienen können, für die 
Juman lung. des Vereins einzusenden. 

Die wirkliches Mitgläeder unter 8. 8 c. und d., so 
vie die: ausserordentlichen haben Anspruch auf den 
Bezug der Publikationen zu einem um '/, eder, wenn 
ss thenlich ist, weiter ermässigten Preise. \ 

8. 14. 

Die Generalversammlangen finden ia der 
Regel zweimel jährlich Stett. Den Ort der Versammlung 
kestmmt der Ausschuss. Sobald wenigstens 8 wirkliche 
litglieder ws bei dem Ausschuss beuntregen, hat. der- 
ulbe eine aussererdenäliche Ganeralvereammlang zu bs- 
rfen, 

Bei der Generslvirsummmlung werden die Wohlen 
der Aussehussmitglieder und Ehreainitglieder vorgemamt- 
nen, vou ’ den gesehäftsführeniien Mitgliedern des Aus- 
shusses Bericht über ihre Geschäftsleistung erstuttet, 
te geprüften Jahresrechnungen abgesehlosseu und über 
Anträge der Mitglieder, falls selche wenigstens 5 Tage 
vor der -Gomeralversammlung. einem der geschäftsführen- 
den Ausschussmitglieder mitgetheilt worden sind ‚Be 
schlüsse gefasst. Vorschläge zu’ Aenderungen der .Sta- 
ttten müssen jedenfalls bei der Kialadung zur Genersk 
versmmkung mitgetheilt und zu diesem Behufo wenigstens 
IA Tage vor. ddr Generalversammlung einem der ge- 
schäftsfährenden Mifglieder in "bestimmter Fassung vor- 
 Selegt werden seim. 
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I | * VE 

+1 ı Siedintliobe ‚ned dem-Gaheralversammiungemuhwliende 
Mitgieller::sumd stiermbenschäigt;' ‚I Die- Böschlunsigesung 
rhbtehl werk derıdiejomität- (der Anwesenden &hr - Star 
gapnkjrdirang: sine dic.Biiihinneh non 34: deninweienden 
lbrderkoh-i lan. insgpecb sat deberia uns nlart.sc “. 
., Bi den: @enesabuitsamzhlaingen: Sir isidezsllet gor 
schäftsführenden Mitgkähler des» Arnachussesbdan Nausite. 
i bonn zu Saklilleiit m danduew nic: 

sub "Der Awugehd sa Badtcht: dus: aeinigeiune 5 Milglie- 
Rem, ‚welche. aufı Zudahre:ngemählt. diiehden. and: ‚unch 
Ablauffderselben- wieder in- Wh}: kammer: können ı 

. Bei der Wahl der ‚WMussthussmitglieder wird vor- 
Wigsweise kml tinımlächät:: auf: Nertrktung des einkelnen 
Inrläwgehiete dusch’Bieshimäkinst we densbihnn Bächsieht 
oikbbitteii sohtr, Bei Asdelinung: ‚ber. Veneinathätigkeit 
ab weitere Ländergebiete:] "eis dee: izumäichst (&. 2) ı Is 
Allg gufucktens- bist u dir Beygiksakng. des. Ausschusses 
durch Fachmänner aus diesen vorbehalten. . 
ne. ;: Wenigetendr®. Misglieden. dei Amsithusbesi- „thüssen 
area‘ Wohnsitu: si Denakltankt:: haklası : stands uuter--aulehe, 
Welche sich der! Udiermdhmuei dei Gischäftsfilhrung hareit 
zellläran. :°: 5 tet: 3 ou. el Hlatasak zur20d | 
‚du Der Ausschüsse versansmahtı ich, ısialoft,Me des, vutr 
. gende :Metewiah erdotdertijnt wenigslensit. aber „yinmwal | 
Ardiih?. Er beserkt ‚die‘ Leituiguderısilgemeinen. Ange- 
tekeukeiten -dbs Vereine tip! Sinnehdik-Vrereindswecks und 
Wlserobtatuten.: Berselbe übsriimmt die Veraatwertlich- 
Jearonfür Brfüllueh: idesi ini) Intdreskle i.chda.;Vereite: diage- 
yanignirar' Vord@äbirtungbns: yıyen liejtmigen Aagiarsagen, 
walche denn Veraiwei Untersttitunngeh duirch@eldiuiträge 
Ur ba wndäron'matueislleni Wılisd Biriligenm; ek. Kerkaft 
die Generalversammlungen, führt derem-Besbhötsse;-dup, 
ır. 
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keretirt die Ausgaben und leitet die Veröffentlichung 
er Arheiten. 
| $. 16. 

Die geschäftsführenden Mitglieder des Aus- 
tusses besorgen die Korrespondenz, insbesondere auch 
wichen den Ausschussmitgliedern, berufen dessen Siz- 
gen, besergen die Verrechnung säumtlieher Einnabe 
wn und Ausgaben, deeretiren die Verwultungskostem, 
uere Ausgaben nach den Beschlüssen des Ausschusses, 
knahren die Sammlungen und Akten und trefien alle 
‚ir die Publikationen des Vereins erforderlichen Vor 
kreitungeh. 

Sie sind ermächtigt, mit Zustihmung des Autschusexs 
& Führang der- Kasse einem besonderen Rechner zu 
tertragen. 

' &. 17. \ 

Im Falle der Auflösung des Vereins haben die 
ch vorhundenen wirklichen Mitglieder über das Vereins- 
wmögen mach Mehrheitsbuschluss zu besthnmen. 

Ucbir. die Auliöseng selbst entscheiden die noclı 
whandenen wirklichen Mitglieder, deren jedes wur Ab 
ünmuag' schriftlich aufzufoniera ist. Sie erfolgt nur 
kon, wenn sieh ?/, der abetimmenden wirkHeben Mit- 
Meder 8 für dieselbe trlären. 


7 








— Ab __. 
». 
Die Preistrage der Käiserlich Leopoldinisch Carolinischen 
Akademie der Naturforscher zu Wien. 


Die durch. Alter des Bestands :und vielseitige Wirk- 
samkeit unter allen - deutschen N aturforscher - Vereinen 
. .gühmlichst ausgezeichnete Leopoldinisch-Caroli- 
"nische Akademie der Naturforscher zu Wien 
und Breslau hat uns im Geiste wissenschaftlicher Bundes- 
genossenschaft ‚ersucht: der zur Feier des Geburtsfestes 
der Kaiserin Alexandra von Russland (am 47. 
Juni 4855) vom Fürsteh Anatol Demid off slipen- 
girten. Preigaufgabe über die Classifik ation 
der Gebirgsarten durch Aufnahme des Wesentlichen 
aus ihrem Programm in unsern Gesellschaftsbericht eine 
weitere Verbreitung zu geben. 

Die ‚bis zuin 4. März 1835. beliebig in deutscher, fran- 
zösischer, lateinischer oder. italienischer Sprache einzu- 
reichende, mit einem Honarar von 300. Rthir. Pr. Cour. 
hedachte Lösung der Aufgabe fordert:. 

„Eine Classifikation der Gabi rgsarte Ds 
. gegründet auf die -Gesämmtheit ihrer 
Charaktere, hauptaächlich auf das. Stu- 
dium ihrer Struktur, ihrer mineralogi- 
schen Beschaffenheit und ihrer chemi- 
schen Zusammensetzung.“ | 

Das Programm, dat. vom 27. Jan. u. 4. Febr: 1834, 
unterzeichnet von den Herrn Dr. Nees v. Esenbeck 
und W. Haidin ger, Breslau und Wien, gibt folgende 
Fingerzeige über die methodische Behandlung der zu 
lösenden Frage: 


° 
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„ia der @eblegie, wie im den meisten andern Beob- 


htungswissenschaften, hatten die ersten Anordnungen 
aea wesentlich artificiellen Charakter. So haben z. B. 
wisse Auteren ihr Classifikationssystem ausschliesslich 
feinen einzigen äussern Charakter, nämlich den der 
traktur, gegründet, welche allerdings für die Classi- 
'kıton mehrerer Gebirgsarten von überwiegender Gel- 
ug ist, bei andern Gebirgsarten aber nur von unter- 
mdineter Bedeutung erscheint So kommt z. B. die 


imige, die porphyrartige, die dichte, die mandelstein- 


tige Strakter bei verschiedenen Gebirgsarten vor, die 
ven sowohl einer verschiedenen Bildungszeit angehören, 
s von ganz verschiedener wineralogischer Zusammen- 
zung sind. Auf der andern Seite zeigt „ber auch 
aneilen eine und dieselbe Gebirgsart sehr verschiedene 
irtea von Strukter, welche von den Umständen her- 
ihren, unter denen sie’ sich gebildet hat, so dass z.B. 


tt eine und dieselbe Gebirgsart bald dicht, bald körnig . 


tscheinf. 


Es scheint daher erforderlich, dass man eine Clas- 


iikation der Gebirgsarten nieht auf einen einzelnen . 


harakter, sondern vielmehr auf die Gesammtheit der 
resentlichsten ‚Charaktere gründe. Unter die letzteren 

_ ?hören aber, nächst der Struktur in erstem Range: 
ie chemische. Zusammensetzung und die mine- 
alogische Besehaffenheit. 

Die Ciassifikation muss Rücksicht nehmen auf die 
hemische Zusammensetzung; denn die Analyse 
ht gezeigt, dass die chemische Zasanmmensetzung ge- 
wisser Gebirgsarken, welebe sehr verschiedene äussere 


Charaktere zeigen, in bestimmte Grenzen eingeschlossen 


st, so dass man sich dadurch genöthigt sieht, Gebirgs- 


— A 


arten ale. Varietäten za einem Typus. gu. vaseinigen,. die 
man unter andern Gesichtapankten. scharf von einander 
trennen kännte, 
..  Badlich ist es..auch in vielen‘ Fällen wesentlich; auf 
den mineralagischen Charakter. einex Gehirgsart 
Bedaeht zu nehmen, Das Wiederaufireten derdelhen 
‘ Mineralien in verschiedenen Gebirgsarten zeigt oflenbar 
die Wiederkehr gewisser Verhältnisse .der Krystallisation, 
welche gewissermassen durch diese Minesslien selkst 
bezeichnet werden, daber denn auch in einer astürliehen 
Angrduung. gewisse Typan von Gehirgserten .ainander in 
dem Maasse näher geräckt worden müssen, in welchem 
sie eine grössere Meage van - Minbrakien ‚miteinander ge- 
mein haben. | 

Das Studium dieser Mineralien‘ der Gebirgsarten 
bietet allerdings grosse Schwierigkeiten. ‚dar; denn wäh-. 
rend der Mineraloge gut auskrystallisirte Mineralien mit: 
deutlich ausgebildeten Formen elassifieirt, hat der 'Geologe 
bei seinen Untersuchungen häufig nur sehr unvollkammene 
Krystalle, und es muss die chemische Analyse dieser 
Mineralien nothwendig das Siudjum ihrer Fermen und 
ihrer pbysischen Eigenschaften ersetzen. : Diese Analyse 
ist das sicherste Mittel für den Geologen, um die Ge- 
birgsarten zu bestimmen, und zahlreiehe in der: neuesten 
Zeit bekannt gemachte Arheiten hahen die grossen Dienste 
erwiesen, welche sie hier .eu leisten berufen: ist, Es 
‘ wäre sehr nütalich, alle diese Arbeiten zusammenzastel- 
len, so dass sie eine möglichst vellatändige Uebersicht 
unserer jetzigen Kenntnisse ve» der mineralogischen und 
chemischen Zusaumegsetsung denGebirgsanten gewährten. 
Es kännten aber augh neue, noch unedirte, Untersuchun- 
gen. heigefügt werdeg. 


v 
‘ 
rt —— ° 
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Nachdem die Gebirgsarten nach diesen Grundsätzen, 
» weit es der Zustand uhserer Kenntnisse gestattet, 
ntrschielaiinend. bnnringusbei,; gebb nom die ideili- 
itnengjedßer.: Sgebiishsuiuntille:e: A vasiaic gas; das Inan 
ns dersefrennijsdwsiikemeplanıl def-sidär. hbissae. Anblick, 
der höchstens mit Hülfe_eines leichten Versuchs, mög- 
lichst ‚genau benennen kann, ohne dass mar zur voll- 
tindigen \hemischen Ada se seine Zuflucht’ zu nelimen, 
der die La erungsverhälfnisse zu zu ı berücksichtigen Eraucht. 

Nach er Definition jeder Ärt und als wesentliche‘ 
Ergänzung dieser Definition lasse man. in den deutlichsten 
Ausdrücken "und iin "besüimmitesten Detail‘ eine 'Schil- 
ierung des“ Vorkömmens: der Art „unter, den verchie- 
tenen geologischen Verhältnissen und eine genaue Angabe 
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Un durch Vereinigung vieler Kräfte desto leichter 

- und sicherer die Wege zu bahnen, die zu dem _ vorge- 
steckten Ziele ‚führen , hat die Wetterauer Gesellschaft. 
seit der, Zeit, dass sie auf eigne Mittel beschränkt ist,- 
ihren Umfang durch Aufnahme vieler neuen Mitglieder 
bedeutend erweitert. Auch hat sich .der medicinisch- 
pharmazeutische Verein der Provinz Hanau unserer Ge- 
sellschaft als eigene Sektion angeschlossen ı und derselben 
seine Büchersammlung übergeben. Da nun die wissen- 
schaftlichen Bestrebungen und Bedürfnisse durch die 
grössere Zahl der Mitglieder viel mannichfaltiger ge- 
worden waren, als es früher bei der geringern Zahl der 
Fall gewesen, so musste darauf Bedacht genommen wer- 
den, dass dem Gesellschaftszwecke gemäss für Alle nicht 
nur die nöthige Menge literarischer Hülfsmittel beschafft, 
sondern auch. Allen die Gelegenheit zu den ihrer Neigung 
und ihrem Bedürfnisse entsprechenden Studien und zu 
wissenschaftlichen Unterredungen geboten würde. Die 
Gesellschaft war aber nicht im Stande, die vermehrten | 
Ausgaben allein zu bestreiten; auch konnte die bisherige 


\ \ 


*) Diese Nachricht, die der bestehenden Einrichtung gemäss erst 
im nächsten Jahresberichte hätte mitgetheilt werden sollen, ist 

“ desshalb hier aufgenommen, damit die auswärtigen Mitglieder 
von Jem Bestand des Lesevereins alsbald Kenutniss erhalten 
und sich an demselben. betheiligen können. Bu 
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were Kimzichinng den ‚mehnithfeltiger. gewundenen Bar 
lürfnissem micht mehr vollständig genügen. Es. wurde 
leschadie im Sehoosse der Gesellschaft ein.Verein gegrün- 
let, der den doppelten Zweek hat, nicht aur durch die 
oa seinen Mitgliedern zu leistenden Beiträge die nölhi«. 
fen literarischen Hälfsmittel zu vermehren, sondern auch 
nd zwar vorzugsweise durch Lektüre und Besprechung 
das Stadiam der Natarwissenschaften zu beleben und 
sa fördern, die nenesten_von Andern gemachten Ent- 
deckungen und Erfahrungen sowie die neueste Literatur 
in den vesschiedesen Gebieten der Naturwissenschaften 
ien Mitgliedern möglichst bald zur Kenntaiss zu bringen 
ınd zugänglich zu machen, zu eigeen Beobachtungen 
ınd Forschungen anzuregen ad die Anwendung der 
erzielten Resultate im praktischen Leben, ia Wissenschaft 
ınd Kusist wie in den verschiedenen Zweigen der In- 
dustrie zu ermöglichen und zu erleichtere, Ein Aus- 
schuss, der aus dem zeitigen Direktor und dem Bihkio- 
Ihekar, der Gesellschaft sowie aus fünf mit Rücksicht 
auf die Vertretung der verschiedenen Fächer der ‚Natar- 
wissenschaften von dem Vereine gewähltes Mätgliedern 
ıusammengeselzt ist,. besorgt die Geschäfte und leitet 
das Ganze: Er wählt unter Beachtung der Wünsehe 
und Beilürfnisse der Theilnebmer die für den Cärkel 
geeigneten Sehriften aus, legt diese den Mitgliedern zur 
Lektüre. vor, übergibt ihsen die se weitera Studien nö- 
thigen Werke aus der Bibliothek und besorgt den Um- 
lauf der Liseralien. Es werden nämlich die Zeitschriften, 
weiche der Leseverein, der medizinische Verein und die 
Wetteräuer Gesellschaft halten, sowie sämmtliche von 
der letztesa dereh Ankauf und Tausehverkehr.: oder als 
Geschenke neu erworbenen naturwissenschaftlichen Werke 
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Böttger,:polytschwisches Ndtisblett; : -! mr 
Kermarsch 'u. Radlefi, Mittheilengen des Gewerkevin. 
eims in. Hannover; .- ER ER 106 


ferner die dahreskerichte und Gexehlsshafteichriften dei 
naturforschenden Vereine in Baufberg,, Berlin, 
Dürkheim, Frankfert a. M., Genf, Giassen, Kalle, 
Mannheim, Marburg, Moskau, München, ' Nausam,: 
Nüruberg, Petersburg, Riga,. in der:Sehweid, zu 
Zürich; ie Wien m. s.w., sowie eine Menge W erde 


mn Abhandlungen über verschiedene Zweige der | 


Naturwisbenschaeftem, ' - rer 


An bestimmten Tagen und Stunden, jeitech' BFHFIER 


tier für die gewlüknlichen Versammlangen anbersuthtdn- 
keit, fimden sich die Mitglieder im Lokale der Gesell- 
ıchaft ein, nehmen van den. neu eingegaugenen Literalien- 
Kenntnisse, ‚loson dasjenige, wufür sio sieh am meisten’ 
nteressiven, tbeilen vom dem, was sie gelesen oder an- 
derweitig in Erfahrung gebracht haben, dasjenige’ Audern 
nit, was ihnes wichtig scheint oder werüßer sie :mit 
Männern, die gleiehe'wissensehaftliche Bestrebungen haben, 
eine Unterredung anseknüpfen haben, und rufen auf 
liese Weise einen Gedankemeustausch . uud eime Bespre- 

chung .berver, wodesch. au weitern Stwlien Veranlassudg:- 
und Anregung gegeben wird. Es ist:also: das Lokal der: 
Wetterauer Gesellschaft für die Mitglieder der .-Verei-' 
nigangspunkt, wo ihnen fortwährend die neueste Literatur 

und Nachricht von den neuesten Forschungen, Entdek- 

kungen und Erfahrungen in allen Gebieten der Natur- 

wissenschaften ‘und zugleich die Gelegenheit geboten 

wird, durch ‚Lektüre und Besprechung ihre Kenntnisse 

ı vermehren und zu befestigen. 


 — IM __ 


Wenn die oben beseiehiieten Literalien. zu dem an- 
gedeuieten Zwerke einige Zeit im Gesellschaftsiokale " 
aufgelegen haben, werden sie in regelmässiger Folge 
den Mitgliedern . des Lesevereias, beziehungsweise des 
‚ meldisinischen Vereins, die beide ihren besoudern Cirkel 
haben, zum genauern Stedium in ihre Wohnung gesandt 
und erst nach beendligtem Umlauf der Bibliothek einverleibt. 

Obgleich diese Einrichtung ‚erst kurze Zeit — seit 
“Apsil d. d. — besteht, so hat sie deameeh schon eine 
se,rege' Theilnahme gefunden, dass allein in Hanau 535 
‚Personen dem Lesevereine beigetreten sind und die ihnen 
gebotene Gelegenkeit zur Vermehrung. ihrer naturwissen- 
sehaftlichen Kenntnisse freudig ‚und mit Eifer benuizen. 
Von den auswärtigen, in der Nähe ‚wohnenden: Mitglie- 
dern, der Wetterauer Gesellschaft, die von der Gründung, 
dem Zwecke und der Einrichtung des: Lesevereins :be- 
nachrichtigt und zum Beitritt. eingeladen sind, steht eine’ 
ebenso rege Betheiligung im Aussicht. Dies berechtigt: 
zu der Hoffnung, die Wetterauer Gesellschaft werde, 
ungeachtet dieselbe auf eigene Mittel beschränkt ist, für 
Anregung, Belebung und: Förderung des Studiums der 
Natarwissenschaften, für- Verbreitung naturwisseaschaft- 
licher Kenutnisse und deren Anwendung im praktischen 
Leben wie bisher so auch ferner thätig sein und Nütz- 
en wirken. | 


27. 


— 193 __ 


12, 


Wotsorologisches, 





Minden: ich hiermit die von mir im Jahre 1831, 
1852 und 1855 gemachten meteorologischen Beobachtun- 
ga und Berechnungen den seit dem dahre 1845 in 
üiesen Jahresberichten von mir mitgetheilten zur bessern 
Uebersicht in Tabellenform anreihe, habe ich noch zu 


bemerken: 


4) dass auch in diesen 3 Jahren mit denselben In- 
stramenten, an demselben Orte und zu derselben Tages- 
zeit wie früher — 6, 7 u.-8 Uhr’Morgens, 2 u. 5 Uhr 
Nachmittags, 7 u. 10 Uhr Abends — Beobachtungen an- 
gestellt wurden; 

2%) dass: sämmtliche Barometerangaben nach den in 
H. C. Schuhmachers Jahrbuch für 1839 enthaltenen Re- 
duktionstafeln für Barometer (nach altfranzösischem 
Maasse getheilt) auf 0° R. berechnet sind; 


3) dass die Temperaturgrade nach der Reaumurschen 
Skäle bezeichnet sind; 


4) dass bei den Bestimmungen der mittleren täg- 
lieken Temperatur das durch den Thermographen ange» 
zeigte Minimum derselben zur Nachtzeit sowie Maximum 
am Tage mit in die Berechnung aufgenommen worden ist, 


- 


s 


—. A ___ 


Zur Beurtheilung des vorherrschenden Windes und 
‚ Wetters sind der Berechnung nur die Resultate dreier 
täglichen Beobachtungszeiten zu Grunde gelegt, während 
es zweckdienlich schien, das Vorkommen der Gewitter, 
Hagelwetter. und, des ‚Höherauchs, selhst wenn diese Er- 
scheinungen ausserhalb der bemerkten Beobachtungs- 
zeiten fielen, dennoch zu verzeiehnen. | 
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Pag. IV, Zeile 7 r. 


» 7, 
» 7, 
» 18, 
» 28, 
» 39, 
» 62, 
» 137; 
» 139, 
» 171, 


Druckfehler. 


o. lies: 42), statt: 11). 


11 v. o. fällt weg; war schon Mitglied. 
6 v. u. lies: Inspektor, statt: Apotheker. 


11 v. 0. 
6v u 
12 v. u 
iv. 0. 
9Vvo 
5v.0o 
41 vu 


im Main, statt: am Main. 

Noch, statt: Moch. 

R. Ludwig, statt: Dr. Ludwig. 
Regnitzlosan, statt: Angnitzlojan. 
Helosciadium, statt: Holosciadium. 
Smithiana, statt: Smitheana. 
beabsichtigen, statt: haben. " 
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Schwach röthlich war der 
gendämmerung. 

hatte, 














# 


.r 


| ö Jahresbericht 


der 





I 
Wetterauer Gesellschaft 
für die gesammte Naturkunde 


N / 


zu \ 
BANAV 
“> über 


die Gesollschaftsjahre von August 1853 bis dahin 1855. 





Nohst einem Anhang naturwissenschaftlicher Arbeiten. 


— a 
\ . Hanau, 
Druck der Waisenhaus-Buchdruckerei. 
1855. - 


| 


- 


Rah) 2 PANEGR AN 


tl, rad ssilsl, 


ih 


151971137 TE 1915719119, 57 


ohnnaktaied Ani > ib Til 


WER) 


vor. 


SEEHA u97 siiear ee 


tt dir a. Heer Marnıflsrd sraicdin Ida 


‚un: 8 3U- 
ee erden. 1m desmeh 


- ae Fu | 








Inhalt. | 


Bericht über Stand und Gang des Vereinsiebens in der 
Wetterauer Gesellschaft für die gesammte Naturkunde 
(von August 1853 bis dahiu 1855), vom Sekretariat . . 

1) Ueber den Zusammenhang der Tertiärformatien in Nieder- 
hessen, Oberbessen, der Wetterau und an dem Rheiue. 
Vom Salineninspekter B. Ludwig zu Nauheim . . . 

(Nebst einer dazu gehärigen Karte im Anhange.) 

2) Verzeichniss der in der Wetterau aufgefundenen Tertiär- 
versteinerangen, nach den Schichten der Formation ge- 
ordnet von R. Ludwig, Rurf. Hess. Salineniaspektor 
za Nauheim. . . 2 2 2 00m. 

3) Die hohe Strasse, von Pf. G. Theobald zu Chur 

1) Verläufige Netizen über die Beimengnngen der Zechstein- 
kalke und ihre Beziehungen zur rabeng derselben, von 


Dr. Th. Liebe ia Hamburg. . . . ... 
5) Beitrag zur Phanerogamen - Flora der Weiteren Von G. 
Ph Russ . . 2.0.0.0. .. . 


6) Systematische Uebersicht der in der Wetterau vorkommen- 
den Vögel, von C. Ja ger, Lehrer zu Bischofsheim. 

7) Bemerkungen zu der im Anhauge belindlichen Uebersicht 
der Ergebnisse der im Jahre 1854 za Hanau angestellten 
meteerologischen Beobachtungen, vom Medicinal- Rath 
Dr. v. Möller . . ... - .. . 


Pag. 


127 


144 





“ * 


I 


« 


- 


+h 


- R} - % I „3 (4 . 
RT, u tr 0, rn. 4. re ” Msuneri [X .) SU! .I, f 


j s3isda 


ni beten sr yne) 


fear! ir "-...., en “f Be 


bin basic che go oenıt 


ven hast eu ner 


at aufn wotstmaini ds V ori, ati N u,b ur E 
x ‘ 


. . . 
"a . dea et Ä | t BEE zu 
R . - 


inf ? on wirt. H 


‚ 
.r 


art. nen. ee Br 


u mn mn I osshb 1 -tiadıf uh 


‘ ” .. . 
5 
air vu a Pad LEE ri do 


) 


TI FRE Buure 


0 . . ® . B . . N 


ui en Fan ads Feb au m iu ms 


403,3 i PPRETRRT UL UOR TOTER 

UN nn es “ 

13» nl 2. „ af x :f 

heuer  uismngegnz 

eh ,H3 vor s.chee 
' 


eh ET BEL TITE IT AR EAN 


tax Stndosdt th Mh zer .ozade do sah 15. 


€ , ER } 
vi, tr gl gay .ee BL Be 7 Br 4 h 
% 


tech, wide. 3 SUN Bir Ha 


. ” . . . ’ . ya sırm 


> ah ui - 


ur maleibdaiıl u. sad „an 


. D . « ‘ ’ . . “ . 


1» 
z 


rest, nähe n.: 
una viel bare online 
Dt di dose 
vr, RER 21 sa zer :J u 
u. en ef 


. 


are ho ni ne ie Pacbbande Can 


h Doror nal > )) 


10 een zehn Ti. 


ellleie. ua nen ns Bart such uni ch .ndagıd Tab 


NETE; | -D. baih, WO 0% and. PER vun Er UT UFLYTS Fu 


. “ . . . . . . 2 . 


. sltolf vv ati 











.f 


N . . = 
ad: una Jana ehhlishie YA Fred 


sag: , [PO a 17% 0 Br Bu‘ .. [a a qm 17:29 








TER: © Ba 

über Niand’ und Gang des Verse ui 

in der london 

Wetterauer‘ Gesellschaft "far 'äle gesamaile . 
ya ‚Naturkunde, BY 4 Zu | ST mr} ITTETTE 4 

‚Yon au 1853 Bi FT ET 

EL 

in Jahresbericht. ER 


on Angus. 1859 bie dahin 1254. 


Ä 1 \ ist: den verehrlichew Mitgliedern und’ rei 
der 'Wetterauer ‘Gesellschaft ats Heim vorigen Jähhesbe- 
riehkt: (vor: 4888&-05) bekannt, wie damals under Verkii 
durch besondere (lmstände auf die VUnage der Prüfung 
gelegt worden: wie viet eigene Kraft er in sich trage, 
und welche werkthäßige Pheflnahnie er bei seihen Freun- 
‚dien ‘und Tiind#euiten finden werde; um’ in "Gewährung 
'  uBölhatigung Ber’ nöthigen'pebsöntellen uhd materiellen 
Mittel sich in Leber: und vissenschaflicher Witksamkeit 
za erhalten. "|: - . on 0 0 Bee 
In Folge ihres Aufrufs vom 39. September 1833 hat 
dann’ wisere Tewellschäft,, uhgeachtet' der damals für "die 
Förderung wissenschaftlicher Vereite' hicht &ben günstigen _ 
Weltbege;, sowohl. in 'Iiesiger Stadt und zu Fraukfurt; als 
in dev übrigen ‘Wetterau und anderswo in Deutschland ° 
eine sd- freundliche 'und werkthätige Theilnahme gefunden, 
dass es ihr möglich wurde, in den dargebotenen Hülfs- 
'  wittelhn-Ähre gemeinmülsige: und‘ Wideeuschaffliche Vereins- 
| thätigkeit fortzusetzen. ” 


vi 


—..-. — 


Etwa 172 ordentliche und ausserordentliche Mitglie- 
der verpflichteten sich auf die Dauer einer dreijährigen 
Rechnungeperiode zu, 4 einem pabrophgitrag von 2 Preüss. 
Thalern, iple, ‚der Ken wohl was, wir mil hegendermı 
Dank ee Khndn, ediglich 3 n der. Absicht, um einer schon 
60 lange besthenden Bositht hy ihren feine: 

Nachdem die Gesellschaft i in ‚der Generalvereammlung 
am 18. Septemiser 1833 ihre Stafuten in’ einigen Punkten 
abgeändert und sich einen neuen Vorstand gewählt hatte, 
. trat sie gewissermassen in eine neue Phase ihres Vereins- 

lebens ein, worübek- wi iowöhl bezüklich der Verwal- 
tungsorgane, af oder Eiwöiterähgäh ihres Per- 
‚sonalhestendes, ‚ale. ihrer inndrda Einrichtungen 
und der, Beziehungen. zu amilexn :Vereinwn-ie 
Ilaender Hebemioht das ‚Wesentliche zu berichten snchiep, 
HERE een Vorwältungsorkaml © en 
a re . ‚D Kayatanilı.. - ter Ioley 

Der am 18, "September 1SNR auf ‚Arehdehre gewählte 
Vorstand frat: nach Feptstellung. der ‚durchi.eine Gommir- 
sion ‚geprüften Beehnung üher, das : Vorjahr. am. AiiSapr 


. 


tember ji Funktiopy ‚kestchend aus del - :... 1.1:ı 
4) Herrn Fabrikbesitzer Carl Roessler ehiars als 
-ı  eratem Dirsktors; ... I 


Bun. Medi Dn-6, Ad. Spiest me Fraktur als 
en Direktofg +: : 


Le 


. 5)...  Pebaosprkbor Raeder:ald.orstem. Pre 2 
:, A). Apothekeg .Dri Hille.-ale streiten Seledtär ; 
. Ko p .. Med-Apessır Miopfer. dehPrmarle Kes- 
| IURR | 1.7 SRBBe PT Ben BoPra zunIe PT ae . 


eo, ei . gsenaaLahren.Di,. Domieri ob 
thekar; . I: elle. 


__. 


n Herrn Taislbenieister" Arad’ alk WA Ref 


ap \** VWRGSETTE BET Pre Pau Sr Zu ErL un ve EP Fi 
® } 
Re IR Ver PL E 7. I 0.0 dh 


2) Congeryataren, . be 


"Für. ‚die ‚einzelnen Fächer. und Sammlungen. wurden 
am 25. Janyar 41854 "folgende. Conservatoren 'erpannt;... 
» Für Botanik: Herr Med.-Assessor Tu-.Bayer.. 


» 


3). 


A) 


3) 


6) 


s 


„ Reallehrer Ph. Russ, 
„ Mineralogie: ‚Herr Carl Roessler, 


Realichrer Russ. | 
„ Zoslogier Herr Dr, Hille, ve 
’ f u Ver‘ 7) Dr. Neil, 


2" 2 9 Den Kisselback: 
» Physik»: Her Dr: Wetzlar; 
„ De Flieduer. -- - 
„ Metedrologie: Herr Dr. r. Möller. 


„ Bibliothek, als Gehülfen des. Herrn’ Dr. 


: Dommeriahı ': 


a Herr Iospehten Buss, 


, ss Der. Leis, ur 
. „. Dr. Fr. Gies 
» Mäupsa amlung: älerr Inspektar Beeder. 


23) Kummission des Lesevoreins. 


"- Zar' Leitung des Lesevereins,, der bis auf etwa 5 
und 60 Mitglieder angewächsen war, worden die Herren 
Arnd, Hille, Lots, Kuss ünd Noll ernännt, die 
ls geschäftfültende Kommission unter tatatariächer 
Theilnahme des Virekturs und Bibliothekars der Geselt- 
schaft seildem für dieses ‘Tustitut thätig wareı, "während 
für die medirmisch- -pliarmägeutische ‚Sektion in’ Bleichet 
Weise Herr Med. Dr. Giles sorgte. u 

. Geber 'Zırech und Binkichtangeh ia distin 'Lese- 


——en yalı —— h] 


npzeipndem Ge Gerdllachrfi.rinandniteag yosi 7 fi. 

‚ jährlich zuwändet und zugleich eine. geässe Zahl von 
Journalen und Büchern aus allen ‚ Zweigen der Naturwis- 
senschaft zu Gebot stellt,‘ "dürfen wir auf unsern vorigen 
Sahresberieht hi Nf: Ih’ Hes’ Anhänf?‘ | (pag- 4168 etö.) ver- 
weisen, ühd bemerken hier: noch; dass’ sich "Atdbeln Verein 
auch’ Auf: Her Laiitschaft rehnduite de Mitgfitder sufülchlon- 
sen habeu; 1 U wemitie 


made Ann y. eig sets 


su Ben, Eayelterung der Gesellschaft. 

1) Der Persdialbestsäd::der Gesellschaffi erweiterte 
sich beträchtlich: Harch :die schon. oben erwähnte Auf- 
nahme auasdnerdenflicher Mitglieder, sowie 
durch eine Anzebl wortespbndireaderuhd Ehrien- 
Mitglieder,-.ddren iNameh ‚wir am Schlusse dieses 

Jahresbericht, unter;Di- aktführen. 10 4° 

+ 24 Biken -kndern- 'werthvollen Zuwachs persomeller 
und materieller ‘Kräfte- Kewihn unsere Gesellschaft da- 
durch, dass’dlar'deig-4836 als besondere Lesegesellschaft 
dahier bestehönde !V.erein von Aerzten und Phar- 
mazeutem säf-Grundlage eines Gesellschaftsvertrags in 
deni: Verliaud ‚der : Wetterauet 'Gesellsehäft' in der- Weise 
eintrat, dass ey, seine, ziemlich, badenteude Büchersamm- 
eng. bleibend der .mlgemeingn. Gessllpchaftg; Bihliethek 
sinyerleihte und ‚selbst. pls ‚eigene, Sektiam ‚in Verband 
der Ganzen, forfhasteht. „ Dadurch, jet ein; mawes; Fach- 
Hiemept, dem Orgppjpmyg,unggreg,Fersinalehens mngeführt, 
ine ‚Anzahl neuer: Mitglieder, und, ‚ein; Zuxgachk ı wÄSgen. 
Aehaftligher Miyel, nnd, üharhanpf.,eing weitgre Mürgorhafl 

Sin ‚Faxtheptgngnnd.Gedeihen ‚ermorben. menden. . 

5) Auch durch fein illige Qaben an Geld, Nr 
 teralign ‚nd, Schrifuerken,: halı ieh: der Askist. Arehnd- 


. 
.. x 
.. 


. \ , 
Kelkeri (Thallankmen an: Asıla .Gedeihen : uumiaul/V ereins viel- 
Fach ham lundeh, ih ,. di namen ok Tas 
Au,Geldghuchenk o:n.eidd uns zugegiägen "n : 
Biere. Apatb,.. Dr, La ube.mi Ultus. 40.: 
36 : Grafen. 0 5.0: Frahkfirt; if RO, 
s Senator Kessler zu Fraudfart, & 35. 
> ei Dr. Chlamenvdızu Frankfust, ıf 3... 28 Kr, 
» Apeik, Dr. Siexısraizu Geeadd, fi 7. 
9: MedierRBath Da Speyer zu Onsselj’ fl. 7, 
m. Mares khoohald an’Genf,:fu AO kr. 
‚99.1. Bergierwalter: Tasch&: zu Salziniussa, fl.-1. 
» Prof. Dr. Knoblauch zu:Hialle, 4. 8. 45 kr. 
+» _ÜQshelime-Habisetarath vr. Meyer zu Odssel, fl.20. 
» Apsth.:Be Riegel zu. Karlerube; fl. 3. 30 kr. 
»>  Lehrerdäger zu Bischofsheim „.&.:6, durch 
: + Ahtseten:: eines Guthabeishn- die. Eidsellschafts- 
Kasse. at 
‚Nakteralien embfngen sein wear il. 
Herrn Otte Liedenbawer: Harclinltr in Spiritus. 
te, Air Bold auch im Gfessen:. eine: Suite ge- 
ent ınlteackneter  Päbnseds ] Lama ca 
» Dr. Faber aus Schwäbisch-Gegüall: eine Suite 
x. tnslPetrefakten ‘aus ‚res. schwäbikishäniWJura. 
»„ Ing. Kreu sserwejnen „rweältlrcheh Thierzahn. 
Pr . hisinerzt Carl. eme :bnormale !Galleublase 
unsı einen. monstränsn; Schafskopf: 
„-; Marrer.Theobakdı:ı eine Suite: Pflänzen aus 
rider :Gegend. von: Genf: ..ı v0: 
»»  Bergverw. Tasche zu Salzhausen <ıeine geogno- 
nn.  ‚Mäsehe Suite von Mineradion aus dem Vogelsberg. 
/Likerallien gingen Bin: von:.z I:1.? 
Herrn J. Siegfried zu Zürieki. »#) Bie wichtigsten 


- 


Inc ln. Miuminmte u diem Vschwfeiz. uutuht:: Behelinellaft 
und 2) Notizen über die beitkisi Gchweicklumi 
:nbleren.älr. Leudkee (Ulm): Untelsuchnikgen über das 
utnerälisehe'Muteril: der Umgeemi von Bim. 
FR up: Ludwig Nauheim): Ueber das’ Wachsen 
& där. Steähe. . Tat: 

Mr. Saudbergev (Winkade).‘ “" „Ueber das 

“ Vorkommen des: Marmers in Nasen. _ 
‚5Med.-Assess. -Hopfier de !’Orme (dhhier) : 38 
“ t,;* Bände.der Annalen * Gilbert und Poggendorf. 
1, Bn.Bieloh er (Wien) ; Usher. schwutdische Heil- 

: gymllaltik : : 0.0000 00h. 

Pe gg Dr. Hoffmann (Giessen): Tabelteüher Vepeta- 
22.7.2. 'Hiasszeiten aufmehreren Punktes dar Wetterau. 
 Bingraphie‘ ven Kirchhof «te. . 
5, Med. Dr. Kloss (Frankfurt): ide Anzahl me- 
dicinischer Bücher. .. 

Jahresberieht über. das. Sankonbergischeißäirger- 
rin a. ılobpital von Herwu Dr. Lorepi:' mini 
2.0" BuSpiess. (Wraakfwt) ı OTaıhd Batlid of Kreuz 

hach, und: Ueber die Leire von den Entzün- 


sdco.. ‚dangen: . 
ge Heiekth. ‚Dr. Spengler Ems. Brunnenärzt- 
. liebe. Mittheiluagen eto.. : :.: zul 


us. Ob-Bergr. Schwarzenberg f&wsidl): Petro- 
grapbische Harte von Kurkessem 
. » Dr. Wirtgen-(Üdblens) : 4) Ueber Petrefakten 
von Bertrick add: 2) über Gaikani glauko- 
. ‚seratum. Er ne 
"Programm einer Preisaufgabe der Kais. Leopold. 
Carol.. Akademie der Naterforsdker au Wien 
ur. . und Hresien. 


< 


_— 


Nicht minder sahlssich sind die Zusendungen von 
Journalen , Berichten und Gpsellschaftsschriften : auswär- 
tiger Vereine und Geselischaften, mit enen wir 
in Tauschverkehr und wissenschaffliche. Verbin: ung ge 
treten sind. Wir bringen. die Namen dieser Vereine, in 
ein Verzeichniss am Schlusse dieser Berichte, 


Für sämmtliche Geschenke an Geld, Natoralien und 
Schriften sprechen wir „Susern freundlichen ‚Dank ‚hier 





«N: n bar 

Ö. Anschaf tungen. Konnte auch. ie , Wetter, 
auer, Gegglischaft in diesem, Vereigpjahrn. nicht gronsn 
Summen .auf. ‚die neue ‚Anschaffong, wissguschaftlicher 
Werke verwenden, so werden, dach begonnene, Werke 
in ihren. erscheinenden Forlatzungen und auch einige 
Werke neu angeschafft, Zur Kenntuisanahme für Beer 
Mitglieder heben wir die wichtigsten hervor:  ,* 


Hapndwörterbkuch der ehem. Mineralogie von Bammels- 
burg; — Die Tange v. Kütziog; — Lehrh.. der Metal 
lurgie.v. Scherer; — Raläontographica vop ‚Donker.:upd 
v. Meyer;;. —: Humboklt’a kleinern Sehriften mit ‚Allan, 
und Atlas za dessen Kosmos; — ‚Lehrbuch .. ner ‚nhem 
physik. Geologie .v; Bischoff; —. Poggendgrf’s Annalen; 
— Linnaea. Entomologica ;.— Versteinerungen des rhein, 
Schichteusystems v. Fr. Sundberger; +— Lehrbuch der 
Zooebemie von Heintz; — Fortschritte der Physik, für 
1850 4. 54; — v. Hünich, Bestimmung der. Kaper vr 
Abbildungen europäischer Sehmeiteringe: 

Ausserdem eine Anzahl deurnale für die Zwuche :dss 
Leserereins. Auch wurde das Mobiliar der Gesellschaft 


durch verächiedene Ausehaffangen (Boheinke, Bräbie, Od 
Leuchter etc.) vermehrt. 


Be 


mi "0 er Train Bull 
ad wir "in "vorstehenden, Nittheilung berichtet, 


en für uns ‚geihan Haben „ müssen , wir, auch in 
y av *ls 
überdichtlicher yi andeuten, was wir über uns selbst 


aus der "Lebenst ätigkeit des "Veräige im Laufe ‚des Jahr- 
\ Brugen ' von > Äugunt, 1a aufzuweisen haben. 


fr: 


zb g,e,*® 


geistigen Lebene und dem Interesse für die Zwecke der 
Verbindung getlessen, so’ darf’ auch’ die diögjäfrige Ths- 
tigkeit uifsrer Gestisehaft eine beffiedigeiide Bekreiral wer- 
den,‘ obgleietr‘ ‘sie’ in"PFlge der erlebten’Störktig vabiigs- 
weise an’dep’inern Ordnung Thres' gestitschäfttichen® Or- 
glismus 'zu "arbeiten halte‘; un "fir "eine “erspfäßliche 
Thatigkeit 14 Her Zukönft eine festere ’Grundläge, das 
Foringesetz uhd''he' Mittel 'zü. gewinnen. ee r 

og ach Strebäti: "hanptsthlich” WbEite Pban' H ng 
derinatufverhätt naeh nt era Wetteraaet 
Beniets int Auge za 'Baddki "Hat sie Für’'diese’ Hiapt 
aufgabe; weh infeht @röxiek, Adeh0 Ütüiges geleistet, Hy: | 
für die” Abhiiidküngen i in afkerı "Ictitesberichte z6ugen. 
Sie irt/in” Ihren‘ "Nersaminlangen "und Diseussiöhen "sich 
dafür gegenseitfg' Hüfgeimuntert ündlach Pohtkckffien in 
eigener Erkenntutss gestrebt.' Unterdessen’ wäre einelne 
Conservatoren in Hener ihrer ‘Sorge’ überwiesen&h’ Zwei: 
kei “unsrer'Sammlingen nach beiten Kräften oderBedürf- 
niss thätig, und 'inkbesundet? wnrde: Tortwähtend" an der 
Ordaung: and Kutslegisirsag ider ;Bibliothek;i,gembeitet. 
‘In ‚tädser- stillen Wiärksdtnkeit ist. es. begründet; dass wir 
mehr: van, Bestsehimigen, ‚als :vün: aungelahrkizi Beistingen 
zu berichten haben. year ul re 

' 








Ausser dien. freien. Zusuunnioulkiusfien Tat: joders: Mitt- 
woeh: hakıaich ‚seit Arrkkemllar: 1833 der :Versfand'''in 48 
Sitzungen .daif: Jen ı Nereiggamgelegddheitdni! Bedekäftigt; 
ee. ugdlem smssedchi HM -Monatssihlädgen . chatten ara 
darin ‚Hefetatc,. Vostnägei und Didews erden 
dergebpteme hr. oo mob ai se Ya rodeni bs Iebrai 

Au Äh eh Made Enstande 
und Söhrifti® hellen‘ Alfeh ae v.’Afölter , kon; 
Hille, Rabe, Sonaeberg und'Roöler thatig"erwiese N a \ 


oyıe 3, ir@ ER 


Oetfentliche Voriräge l bielten: ah! 

4) er " Schulinspektor Roe der. er. ‚in ‚Yei Monaterir 
sammlungen: BETEN 

‘) "Historische Uebersicht der  Eaideckungereisen ngch 
den Polargegenden zur Aufgugbung e einer nordwestlichen 
" Durchfehrt bis zu M’ Chure’s Entdeckung; ae 

a an . Hamboldt ß Abhandlung, über « die. mittlere Höhe 
der .ontineni, e knüpfte er die wissenschaftlichen Berech- 
nungen voi "Bern über "den Rubikinhalt, ‚les Festlan; 
des, und wendete diese Berechsiungen an, "auf ‚die J,ehre 
über die Plysik "der Erd e und ‚ihre kfmstolögischen ee 
hältn; sseh “ 

über“ ‚die "Seidenraupe nd’ ‚Seidenzucht, heile nach 

Fortüne, teisen nac China, theils geh ‚dem. Bericht des 
L ‚„‚Ningenau t über - Seidenzucht zu Zn in, Mährap. un I 


. „li: y 1] 


9 Her Beulichrep .Aren. ‚ihr „Air; BauPsiau- Mine 
chaeagenudgs; Witsenschn) bersglich,. ‚der. rihtigue 
Sehman.o kr einge WÄchse.ı.0nd, ähres,.wirklichen »acen 
spheinhangpy Schaden für panere ulturganänkemy .odaii 

. 5) Herr Dr. Sewpgd d rigäbkir allgemeine! und: schwa 
dische tleidlgypanastik in itemsischer p Vidlagagiseher \und 
Prtlislegistcher Beutelnmig/ teren ERS cn nl 


EN ___ 


1.}F ante ‚hatıdie Gesellsehaft:im ihrem akedıe ser ch t 
:Aps  Hen.:Venemsjahren "1854: mal; 92 auch ‚eine Auzahl 
wismansehaltlicher Abbandiungen: heraudgegehen:, welche 
har ‚die. Natunverhältsisse. aiistib Wiötteruu: m 'gesgre- 
phiecher, neologischer, hoisnischer und: meteotelögischer 
Hinsicht und insbesondere in den aufgefundenen: :uird, be- 
stimmten, Pgtrefakten gingen ‚anerkannt werfhreilem Beitrag 
für die Naturkunde darfiefep. „Sind, Ans, ash. ‚np rin- 
zelne Bausteine zum ‚umermenslichen, Werbe „den \Velt- 
kunde, so beurkunden sie doch dje erfolgreic 


en" : d'° Pe ne 7 zu 7 u Er Eu si: . 
‚geeignet, das Material der Wissenschaft zn mehren. Wir 


10 olına 


liähme nicht "unwerth "sei, "deren. er sich in ‚diegem Jahr- 
RER HL | yo). wen u erde Pets, senhte. 
gange zu enteuen Malle his vers ereteneitho. 
Am Selilusse’des Vereinsjahres feierte' dann die Ge- 
sllschuft ihre Zöhte StTentFiche Jahrdstehkamm- 
he ini 9. "Al gat ERS E Uhr erfreute Sich 'hirbeF-Luht: 
 seicher: Tiheitnekme:’von' ordehtiichen und’ ausserördenf- 
lichen Mitgliedem, sowie von Freimden der'NatätWissen- 
‚sahaf$ . aan: hiasiger. Siadi und -Üsgegend il nı.’: 7 . 
In. dee. genich] a asinıen ‚Vions ik nmıg, ‚dem  ondend- 
lichen Mitglieder erfolgte die: Apfsselme ::vanı' 48: emdemt: 





lben,/4 = ausiiererdentlichen ind 2 eonienuinlirkde Nai6. 
glitklerm. . a ih dent hy. zn lachen 

Die öffentliche Versammlung 'eröffngte Ilieuh 
Direktor Roessler durch ein begrüssendes Vorwort und 
einen übersichtlichen Bericht. sowohl. über die organischen _ 
Einrichtungen als über die. ökonpmischen Verhältnisse 
der. Gesellschaft, : Fernar trag. tlar' eraie!SckratärR spe - 
der den Jahresbericht über. die innsnen Venkältaisse und 
äusseren Beziehungen - dex \ormins u -AAinitsünhnenge- 
schichte vor, woraus wir gegenwärtige Mittbeilangen imm 
Auszuge vorlegen. BE ur 

Sodann hielten Vorträge: 

'45 Here Landbaumeister: A rn dr Leber le begeiters- 
den Momente im Leben‘ und: Wirken! Alec. w;: Humboldt 
und. besonders die Astriebe zu seinen überseeischen Rei- 
sen und deren Bedewtsainkeit Fir die Wissenschaft. 

2) Herr Schulinspektor Roeder: Ueber dis Phäno- 
men des Höhenrauchs, dessen: Namur, Herkunft, Bs- 
sekeimungsformen und darüber aufgextellte Theorien, nelist 
einigen) Beiträgen :über besondere Erscheinungen desselben 
theils ia den schweizerischeu' Alpen ads Hut, theils im 
südlichen Spauten: als Calinn, webet simer Reihe histo- 
rischer . Erfahrungen über. demwes ‚wirklichg oMer ‚scheint 
bare Einwirkung auf unsere Rulturjewächee:!. _ .:.'ı 

5) Herr Gymussiäliehrdr Dr. Lets geb! Erkläruäg 
und experimentelle Auwendung dis Fouessitischen Viirs 
suchs auf die: Leite ‘vom Beweis: der "Aehtenärehang 1} 
serer Erde. ur... \ u 

In Abwesenheit ‚der. -waswärtigen Dirchsers .schlosd 
Herr Roessler, nach Verküudikuak der in der geschlas: 
senen Sitzung aufgewonmmetten Mitgkeder, die Versamikkt 
lung mit Worten:des Daaiis dnd’ den Antmuniterung. (it 
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Aal Abbadıifansl, ann int. ;Grenikele., um Riesen: das 
übliche gemeinschaftliehe Festmahl unter zahlreichesiBe- 
tbeiligung:Bielt. admin u Fonderllassto il: 

hen Iwnot- Rt "D. vor ie 1 ni ss ir. - nf 


oo gernıli ba nat dates el. u,antilacen. u 
-sgellkuisenk Hoheit Bela Stohhalh ehe 
“. bu DEN De NE zh ‘Schaumburg ds npitrefeyrth.b ash 15. 

-»Bereloßerserihnajer Sehr kb Hameln lo us: 

rn aulimdishf pr üssöfekäendlicne”” aetsr NOV Br 
bei Anlass der neuen Organisation im Septertibei’ 1858 üb im: - 

- den Monatsversummlungen gufgangigmene Wilglindebu- 


%) ‚Hesy Bosdier Samabl. Axndtisuc::.c ied se Handu. 
8). Argp }: ' iondPabriht; BrabaBankas a. 1-4 ...: wir. 
-Bii By inegenin Ayalln- Gerk.Banke si: 2. oc :: Se se 
4) aba ra ph, idakehrBRiesi-tu-u ne iss v. 
-5) 515: Rbweudstör: Louis Bilachigrai...” 1.15 :- 
-& up: ‚Eelirikant Emil. ‚Blackiäre. ak Er FE Te 
Din ge -Physikns.-Dr, ‚Friedei:Baldie.. .. . wu- Naukeim. 
‚891... : Mechasikes. Heinnieh« hu achen..... au Hauaiı 
5) ent Procuraier ‚Karl. Bzanbach ı:.. ı.. 7. A.:- 
10): „:1:-Mühlenbesitker Ahallip Branan:- il. 
14). .., Be rin Bühblerh.. din zeundeti tech‘, 
12) Meteopal,; Ba Ind, Gabatminn hie We ir. 
43):::1,,.1 Kanfmay Markas Gmintkal ..: 7.3, 0 
14)/ 1» Remkien. W illk Wlan. hadra era vr bin 
163 super Re Biegen li ndshansansih Yu adn: - 
16) „  Procurator Eduard Coester.. . .ohı A oamısa 
Kayide, -Bijeut«Fahnikt.. Gbanles. Bo lim. dig ui 
181-4, Biarner |. Br fare F dee w.lers gpelwenäl 
W)uar 57 Mei. ‚Da. Bentich Danäsı. HN . N... 
20) zuyı BünBahrikk, Gark Heine Dipib.el: ’r PURE 


- 
. 
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21) Herr Rentier Lodwig v. Deines . 


29) 
2) 


A) 


25) 
26) 


„ Bij-Fabrikt. Heisrich Deines 
„ Oberlehrer Dr. B. Deahard 
„ Kaufmann Wilhelm Dietz . 
„ Fabrikent Adolph Dörr, . 

„ Kaufman E F. Dö rin g.. 
„ Med. Br. Heisrich Dreyer ; 
„ Staatsrath Berab. Eberhard 
„ Bij.- Fabr, Jd. W. Eherhard 
„ Consisterialraih J.Emmel. . 
Fabrikant C. P. Fues , . . 
Dr.. phil. Franz Gallois. 
Rentier Etienne Gaertner . 
Ober-Schulrath Grimm. . . 
Pfarrer E. Gross .... .. 
Lehrer Johann Gross... . . 
Procurator d. Hamburger. 
Joh. Georg Hayn ..... 
Apotheker Wilk. Heracus. 
Woasserbaumeisteer Hermann 
„ Kaufmann J. Ath, Herold. 
„ Reg. Repos. L. Heynemann 


n 
” 
m 
14 
m 
” 
m 
4 
” 
” 


„ Bawfm. Christ. Heynemann 


„.. Jest.-Amtmann Carl Hille. . 
Reallehrer H. Hold . 
Major v. Humbert. . 0. 


u 
" 
" 
Fabrikant Pedre Jung . 

" 0, Carl Jung. 

Emailleur deas dünger. 
 d. Georg Jünger. 


< 
-W 


v 


" n “ 


„ Droguist Rirn. ......, 


u 2. & 


u 
su Rampenheim. 


zu Hanau. 
„ 


u 


zu Ockstadt. 
zu Hanau. 
"zu Frankfurt. 
zu Hanau. 


za Bergen. 


zu Hanau. 


7 


Med. Dr. W. d. Jacobi . . zu Bockenheim. 


‚ - zu Hanau. 


- 
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53) Herr Zeitungs-Redact.-K ittsteiner zu Hanau. 


54) 


55) - 


56) 
57) 
58) 


59) 


60) 
61) 
. 62) 
63) 
64) 
65) 
66) 
67) 
68) 
69) 
70) 
71) 
72) 
73) 
74) 
75) 


76) 


77) 


En 
80) ° 


- Kaufmann Georg Osius 


-Akad.-Inspekt. Th. Pelissier 


Forstaecess. Adalb. Schäfer. ...: 


Gürtler E. F/Enabensehuh 


m 
. Kaufmann Wilh.\Roch . " 
Dr. Heinrieh Koenig .: n 
Buchhändler Friedrich König n 
'Stadtger.-Direkt.: Kraushaar " 
Forstmeister Kuchenbecker nn 


Bataillonsarzt RKukro. .„'. .: za Cassel. . 


Postsecretär Wilh. Lembach zu Hanau. 
Med. Dr. Ph. Sig. Less dorf zu Bockenheim. 
Droguist Otto Lin denbauer zu Hanau. 


Procurator Dr. Löwenstern or 
Kaufmann Maehler (un). " 
Procurator Alex. Michael. . " 
Fabrik. Adı Nollenberger „ 
Lehrer Phil. Ohm ; . .ı . . .n: 
Finanzrath Osius.. . .. - " . 7 


Prokurator O sius 


’ 
[ Var Er TEE Be) 


Fabrikant P. 3. Ott . . . .° 


n 
Kaufmann Ant. Pelissier . " 
Apotheker Pfeffer‘. . a - 2 Grebenstein. 


Lehrer Johann Reuss . . . zu Nauheim. 


- Fabrikant Eduard Roessler. zu Hanau, 


Kreislandmesser' Rodde.. . 
Kaufmann Conrad 'Rähl,. . v " 
’ Heinrich Rühl .;- ns „ 
Apotheker . Otto Sames.. . . zu Gelnhausen. 
Dr. jur. F. A. Scharff: . ... zu Frankfurt. 
Lehrer Ferdi; Seiffert» . . zu Hanau. 


r ! 


" 


- 
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85) Herr Fabrikant E. Wilh. Spatz. 


86) 


„ Bij.-Fabr. L. A.Steinheuer 
„ Bergverwalter Tasche. . 
Physik. Dr. W. Theobald 
„ Fabrikant Franz Vollbracht 
n n E. W. Wagner. 
" „ Carl Wagner. . 


„ Bij.--Fabr. Franz Wagner . 


-„ Kaufm. Ch. Wilh. Wagner 


"" = Joseph Waltz (jun.) 
„ Dr. Med. Carl Weber 
„n Bij-Fabr. Ernst Weidmann 
r n Otto Weishaupt 
Ant. Weishaupt 
„ . Chr. Weishaupt 
Criminal-Assessor Wiss. . 
. Hafnermeister Fr. Wörner 
Gasfabrik. H, Fr. Ziegler. 
„ Kaufmann G. A. Zipf.. 


" 


. 


, zu Salzhausen. 


zu Bergen. 
zu Hanau. 
" 
” 
” 


" 
zu Meerholz. 


zu Hanau. 


‚za Frankfurt. 


3) Corrospendirende Mitglieder : 


Herr Prof, Dr. Reus Pig ren 


Dr. C. 6. Giebel‘, . 
n „ Dr. H.-W. Heintz, . 
Baron Dr. Carlv.Schauroth 


„ Geh. Ob.-Bergr. v. Carnall 
; Dr. d. Tamnau jm ... 
„n Reallehrer Dr. F. Liebe. . 

Hofrath Dr. Spengler.... 


„ Pr. Birnbaum. ..... 


\ 


Prof. Dr. Beyrich... . ' 


zu Prag. 
zu Malle. 


" j 
zu Coburg. 


zu Berlin. 


= 


” 
1 
zu Hamburg. 
zu Ems... 


zu Dorsten in 
Westphalen. 


u* 


[4 


- 
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4% In der Jahresversamamjupg Ser - 
am, 9. August 1854 aufgenommen ; - 


a) als ordentliche Mitglieder: : . - 
1) Herr Physik. Dr. Med. Fr. Gies su Hanay. 


2) , Dr. Med. Theodor H. Merz - nn 
3) m. „  „Bernh.Benjamin ’ 
N) u nr C. Wilh. Schunk > 
5) un „  SigSonneberg - „ 
6) .„ Reg.-Arzt Dr. EF.Montag, Bun 
7) „ Militär-Arzt Dr. H. D aniel ’ 
8). „ Apotheker Carl Ulrich. . n- 
9) „ Apotheker. Wilh. Heraeus 1 
10) ,„ Dr. Med. Joseph Wallach. zu Frankfurt. 
11) u v„ . \W. Just. Jacobi zu Bockenheim. 


12) u ».  PbSig. Lessdorf nr 
13) u uw. Wil Theobald. zu Bergen. 
14) „ . Heinrich Dre yer..zu Rumpenheim. 
15) Friedrich Weber .zu Meerhols. 
16) u. Apotheker Otto Sames. . zu Gelnhausen. 
17)  ,„ Lehrer Hermann Emmel . zu Hanau. 
13) „ Gasfabrik. H. Fr. Ziegler 


" 
b) als ausserordentliche Müglieder: 


1) Herr Lehrer Joseph C le emen con zu Hanau. 

2) u Magistratsrath Joseph Ri tz zu Aschaffenburg. 
3) 4 Med. Dr. J. Druckenbrod - on 

4) Kaufm. Herm. Passavant zu Frankfurt. 


n 


te l. > 
c) als correspondinende Migier: .:. 
45 Herr Prof. Dr: Barmeäster, . zu Balls 
2) u u Dr Osw Heer... 2a Zürich. 


ET BT a „he 





.‘ .‘, 








Jahresbericht f 
von August 1854 bis dahin 1855. 


EDie Jahresgesehichte eines wissenschaftlichen Ver- 
eins kann in der Regel mehr von Bestrebungen als von’ 
siehtbar gewordenen Leistungen und Tiaten ‚berichten, 
denn das, was wir hier Leben nennen, nämlich das 
Streben nach wissensehaftlichem Fortschritt und der Geist 
collegialiseher Gesinnung, sind Dinge, die sieh weder 
handgreiflich machen, noch durch zeichnende Sehlaglichter  ' 
zur Anschauung bringen lassen. 


Wie bisber bat auch in diesem Jahrgange unsere’ 
Gesellschaft in stiller Förderung ihrer Zwecke und In- 
teressen gearbeitet. Die Leitung ihrer Angelegenheiten 
und Beziehungen nach Aussen und Innen besorgte der- 
selbe Vorstand, wie bisher, in 44 besondern Sitzungen, 

Ausser den freien Zusammenkünften an jedem Mitt- 
woch wurde die Gesellschaft zu 44 Monatsver- 
sammlungen eingeladen, welche mehr oder minder 
zahlreich besucht wurden. ‘ 

Im Collegium der Conservateren trat nor die 
einzige Veränderung ein, dass, als Herr Inspektor Buss' 
von den Bibliotheksgeschäften zurücktrat, dafür Hr, Gas- 
fabrikant Ziegler gewäblt und der Reallehrer Herr 
Hold als Assistent zugesellt wurde. 

Auch die geschäfteleitende Kommission des 
Lesevereins blieb dieselbe, doch wurde an die 
Stelle des zarückgetretenen Herrn Dr. Demmerich 
der Herr -Mad.-Rath v. Möller eraamt, und die Cireu- 
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Iation der Leseschriften dem Herrn Lehrer Ohm allein 
übertragen, . 

Der Vorstand beschäftigte sich. ausser den gewöhn- 
lichen Verwaltungssachen hauptsächlich mit Aufstellung 
von Reglements über die Benutzung der Bibliothek, über 
deren Verhältniss zum Leseverein und über die weitere. 
Ausbildung der Ordnungen dieses Vereins, sodans mit 
‘ dem erweiterten Verkehr und den Beziehungen unserer 
Gesellschaft zu auswärtigen Vereinen und Gelehrten, und 
insbesondere mit der Erweiterung und Versorgung unarer 
Sammlungen, die dureh einen ansehnlichen Zuwachs von 
Natnralien und Schriften auch die Anschaffung ven 
Schränken und die Umstellung einzelner Sektionen erfor- 
derlich machten. Diess, sowie überhaupt die Sorge für 
die Naturaliensammlungen, legte den betrefienden Con- ° 
servuteren viele Gesehäfte auf. 

Zur besondern Befriedigung gereicht "uns die endlich 
zu Stand gekommene Ordnung, Aufstellung, -Bezeichnung 
und vollständige Katalogisirung unsrer Geselischafts- 
Bibliothek, was wir .dem Fleisse des Herrn: Biblio- 
thekars Dr. Dommerich und seiner Gehülfen besonders 
zu verdanken haben. Dässelbe gilt auch von der medizi- 
nischen Sektion, welche Hr. Dr. Giesin Ordnung brachte. 

Der Personalbestand der Gesellschaft hat sieh 
in der Zahl seiner ordentlichen und ausserordentlichen 
Mitglieder wenig. verändert ; doch haben wir im Laufe 
des Jahres mehrere ordentliche und ausserordentliche 
Mitglieder durch den Tod verloren. Durch drei neue 
Beitritte vermehrte sich die Zahl der ausserordentlichen 


"Mitglieder; ebenso wurden als correspondirende Mit- 


glieder A8 auswärtige, um die „Naturwissenschaften oder 
unsere Gesellschaft verdiente "Gelehrten aufgenommen, 








| 
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deren ‚Namen am Scehlusse dieses Berichts aufgeführt 
werden. 

In den Monatsvorsammlungen wurdes theils 
Referate über Schriften und Naturalien, theils grössere 
öffentliche Vorträge gehalten. 

Es referirten Herr Dr. Lotz über die Bülletms der 
kaiserl. Gesellschaft zu Moskau ; Hr. Roessler über die 
Petrefakten ven Vaugirard ; Fir. Russ legte vor und be 
sprach das Vorkommen der Antbemis ruthenica als weit 
verbreitet in der \Vetterau, was bisher nicht bekannt 
war; Hr. Arad knüpfte an Bd. Ill. der Zeitschrift für 
allgemeine Erdkunde erweiternde Beiträge und Beziehun- 
gen an. 

Grössere Vorträge hielten: 4) Hr. Dr. Lotz tiber die 
Steraschaoppen und die theoretische Erklärung ihres pe- 
riodischön Falleus; 2%) Hr. Russ über das Erscheinen 
der Bastardgewächse im Pflanzenreich wnter Vorlegung 
einer Reihe getrockneter Exemplare; 5) Hr. Roessler 
sprach über die Steinheimer Höhe in mineralogischer 
Beziehung ; 4) Hr. Dr. Dommerich über Luft- und 
Meeresströmungen und die davon abhängigen Wege der 
Schifffahrt und des Welthandels, nebst Nachweisungen 
an Seekarten und Globus; 5) Hr. Dr. Fliedner über 
Electromagnetismus und seine Anwendung auf Maschinen 
und Telegraphie, mit Experimenten; 6) Hr. Metropolitan 
Calaminus über das gegenwärtige Verhältniss der 
Theologie und Bibelforschung zu den Naturwissenschaften. 

Auck der demnächst herauszugebende Jahresbe- 
richt der Gesellsehaft mit seinem Anhang wissen- 
schaftlicher Abhandlungen beschäftigte das ‚Direktorium 
und Secretariat. So wie der frühere Jahresbericht für 
1851 —1855 vorzugsweise die Zechstein-Bildungen 
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in unserm Lande zum Gegenstanile hatte, se wurde :dies- 
mal hauptsächlich die Tertiärformation in den Ver- 
_ dergrund gezogen, und für Zoologie vorzugsweise die 
Ornithologie der Wetterau bearbeitet, um all- 
mählig die Hauptzweige unsrer Nntarschätze für die 
- Wissenschaft zu besprechen. 

Bei dem starken Zufluss ‚von Geschenken und Tausch- 
schriften beschränkte die Gesellschaft die n eue An- 
schaffung von Büchern auf die Fortsetzung früher be- 
gonnener Werke. ‚Neu angeschaflt wurden: 

Katalog der im Buchhandel erscheinenden naturhist. 

Schriften, 
Rossmässler lIconographie der Land- und: Süss- 
* wasser-Mollusken Europas, Il. Bd; 

Landau Beschreibung des Ganes Wettereiba, 
.Romberg Moenatsschrift aus allen Wissenschaften. 

Petermann Mittheilungen über wichtige neue Er- 

forschungen aus dem Gesammtigebiet der Geo- 
graphie.. Gotha 1855. 
Ludwig Rarte von Hessen in der Tertiärzeit, im 
-. 950 Exemplaren als Beilage zum Jahresbericht. 
. Geologische Karte des mittelrhein. geologischen Vereins, 
Section Friedberg, mit Text. 

Dazu kommen dann die Fortsetzungen und die 
Journale für den Leseverein, deren Bezeichnung wir 
hier übergehen. 

Geschenke und Tauschschriften. Zu Dank- 
. sagung, Empfangsanzeige und zur Kenntaiss für die Mit- 
glieder zählen wir die uns zugeflossenen Geschenke an 
Naturalien und Literalien in kurzen Andeutungen auf: 

a) Naturalien: 
. Herr Dietz dahier: ein Gebilde von Conferven. 
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Herr Lehmana ma Ofßenbuch: Carex piloss Aus dem 


Taunus, 


Russ dabier: Aster parviflorus,. als eine neue 


Species der Weiterauer: Florn.. 


Fabrikant Dörr dabier: ein monsirüses Tahacks- 


:blatt von St: Domingo. 

Gisser Gerhard dahien: Petrefahten aus der 
‚Kreide und Fonen-bidang von Vaugirerd bei 
Paris, 

Dr. Löweustern dabiere. Mineral aus der Me- 
Iaphyrformation mit Amethysten von Oberstein. 


Fabrik. Backes: Seegehilde und Thiere aus der 


: Gegend von Ostende. Ausserdem ein Smaragd 
und das Bruehstück eines Kugel-Jaspis. 
Thbeohald m Genf: Petrefakten = aus der Jura- 
formätion. 
Apeth. Dr. Leabe zu Ulm: eine Saite von Mi- 
neralien ete. 


‘Otto Weishaupt dahier: den hinteren Backen- 


zahn eines Mastodon longirostris, Kaup, nebst 
Bruchstücken mit phosphorsaurem Kalk und 
Nickel 'gefärbt, aus’ Frankreich. 

Derselbe: Kuriosum eines Kartoffel - Embryo in 
der Mitte einer Mutterkartoffel, keimend. 


Ingenieur Ad. Braubach dahier: Chalcedon 
und Malachit auf Zechstein von Alzenau. 

Ingenieur Fr. Kreusser: Syringodendrum con- - 
planatum Siernbd. in Steinkoblen umgewandelt; 
aus der Gegend der Ruhr. | 

Bij-Fabrik. Korff: eine Kröte aus Brasilien, 
Ceratophrys dorsata (Weachler), 
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b). Schriften, als Geschenk oder im Tauschvörkehr: 
Herr Dr. Mappes zu Frankfurt : Uebersicht über die _ 
: in’Stadt: und Gebiet Frankfurt 1852 vorgekom- 

menen-Geborenen, Getrauten und Verstorbenen. 

Apeth. Heraeus dahier: Eine gesehriebene Ab- 
handlung über künstlich nachgemaehte Koral- 
ien und das Ergebniss ihrer Untersechung. 

Abhandlungen .der Senkenb. Naturferseher-Gesellschaft 

. zu Frankfurt, I, 1., 1854. 

‚Herr Dr. v. Schauroth su Coburg: 4) über die 
Zechsteinfermationen und ihre Versteinerungen ; 
2) Beitrag zur Fauna des deutschen Zechstein- 
gebirgs; 5) Beiteag zur Paläontologie des 
'deutseben Zechsteingebirgs. . 

Dr. v. Jäger za Stuttgart: 1) Vergleichende 
Naturgeschichte der Thiere und Mehschen; 2) 

u über fossile Säugethiere aus dem Dilurium und 
älterm Alluvium des Donauthals und der schwäb. 
Alb.; 3) über fossile Säugethiere Würtembergs. - 

Prof. Krauss in Stutigart: 4) Beitrag zur 
Kenntuiss der Corallen und Zoophyten der 
Südsee; '2) Beiträge zur Flora des Cap- und 
Natallandes ; 5) die südamerikan. Mollusken. 

Prof, Dr. Lamont zu München: Berichte über 
die Beobachtungen auf der Königl. Sternwarte 
daselbst. - 

Schriften der naturf. Gesellschaft ; zu Danzig. 

des Augsburger naturbist. Vereins VI. u. VIL., 

i “ und die Flora von Augsburg. _- 

Berichte der geologischen Reichsanstalt zu Wien. 
Berichte der Gesellschaft Maja zu ‚Clausthal, 

Herr Prof. Reuss zu Prag: 4) Beitrag. zu den Kreide- 
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schichten der Ostalpen; 2) über Ciytia Leachi ; 
5) über Gastropoden im Gosaugebilde; A) zwei 
weue Rudisten-Spedies ; 5) Fossiles Harz in der 
böhmischen Braunkable; 6) Fossiles Harz von 
Aussig. 

Zeitschrift der geologischen Gesellschaft zu Berlin, 14 
Hefte und Band VI., 8. u. 4. Heft. 

Verein für vaterl. Naturkunde zu Stuttgart: Jahres- 

hefte 4855 u. 54. 

Herr Prof. Dr. Giebel zu Halle: 4) Aus der Natur, 
4. Bd.; 2) Zeitschr. für die gesammten Natur- 
wissenschaften, Jahrg. 1854. 

Denkschriften der botan. Gesellsch. zu Regensburg. 

Archiv des Vereins für Naturgeschiehte in Mecklenburg, . 
Heft 7 u. 8. 

Herr Prof. Knoblauch zu Halle: Durchgang der 
strahlenden Wärme durch Krystalle. 
Verhandlungen . der Kaiserl. Leopold. Akademie zu 

Wien, Bd. 24, Abth. U. u. Bd. 28, Heft Iu.2. 

Verhandlungen der nalurwiss. Gesellsch. zu Luxemburg, 
I. w 11. Theil. 

Verhandlungen der deutseher Gesellsch- für Psychiatrie 

- and gerichtl. Psychulegie von Dr. Erlen- 
meyer, und dessen Sehrift: Die Gehirnatrophie 
der Erwachsenen. 

Jahresbericht der Sehlesischen Gesellschaft für vater. 
Kultur, Nr, 31. . 

Herr Wilh,. Haidinger zu Wien: 80 wissenschaftl 

.. Abhandlungen. 
„ Ritter Fr. v. Hauer zu Wien: 6 Abhandlungen. 

Jahrbuch der geologischen. Reichsanstalt zu Wien, |., 

1, 1. 
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*  Correspondenzblatt des neturf. Vereitis zu Riga, 7. 
‘ dahtg, 1855 u. 34. 
‚Vereinsschriften des physikal-medicin. Vereins zu wi ürz- 
burg,. Heft 1—5.. 
Verhandiungen der allgem. schweizerischen naturf. Ge- 
'sellschaft von 4837-84. 18 Befte. 
Verhandlungen der naturf. Gesellschaft zu Freiburg im 
. Breisgau, Nr. 1-8, 
Verhandlungen der naturf. Gesellsch. zu Görlitz, 6 Hfie. 
Zeitschrift des Vereins für allgem. Erdkunde zu Berlin, 
‚4 u IV, 46, 
Berichte der geolog.: Gesellsch. za London, Nr. 5—40. 
. The Quarterly Journal von 1846-54 =. 55. 
» Beft. 
Wochenblatt der Steyermirk. Gesellsch. für Landwirth- 
schaft zu Gratz: Jahrg. hr H, IM. a; IV: bis 
41. Heft. 
‚Gemeinnützige Wochenschrift des polytechn. Vereins 
u zu Würzburg. a 
Herr Dr. Prestel zu Emden: Mittheilungen des Ge- 
| werbyereins für Hannover, und Tangenten- 
Massstab 'etc., A. Heft. 
‘9 Dr. Beyrich. zu Berlin: :Ueber die Stellung der 
Tertiärbildungen in Hessen. 
Verhandlungen des naturhist. Vereins der Preussischen 
 Rheinlande u. Westphalens, XI. Jahrg, 4. Heft. 
Geognostisch-montanistisch. Verein zu Gratz: #) Berichte, 
4 Hefte; 2) geognost. Wanderungen in den 
| nordöstlichen Alpen u, 5) Zwölf Abhandlungen. 
: Netizblatt des Vereins f. Erdkunde zu Darmstadt. Nr. 
4—17. 08 
Gelehrte Anzeigen der ‚Ranig). Bayerischen Akademie 


\ 
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der Wissenschaften zu München,. Bd; 38, 30 
und Nr. 9, 4855. 

Jahresberiebt und Annalen der Münchener Stern- 
warte, Jahrg. 1854. 

Herr Dr. Guido Sandberger zu Wiesbaden: Mit- 
theilungen über Kryslallographie und des Lep- 
Zowelen. . 

Gesellschaft Pollichia zu Dürkheim: Zwei Abhandlun- 
gen über Entwicklungsgeschiehte der Moos- 
pflanze und über die Trauben- und Kartofel- 
krankheit von Gümbel. 

Mittheilungen der Schlesisch - Mährischen Gesellschaft 
für Ackerbau, Natur- u. Landeskunde, Jahrg. 
1854 und 3. Jahresbericht des Werner-Vereins. 

Jahresbericht des physikal. Vereins zu Frankfort a.M. 

Correspondenzblatt des zoolog.- mineralog. Vereins zu 
Regensburg, 8. duhrgang, 1854. 

Herr Prof. Quenstedt zu Tübingen: 4) Abhandlung 
über Pterodaetylus im lithogr. Schiefer Wür- 
tembergs ete.; 2) zwei akndemische Prugramike 
mit Abhandlungen. 

„ Prof. Dechsner zu Aschafenburg:- "Die Käfer 
der Umgegend Aschaffenburgs, 2834, 

Verkandiungen der Kaiserl. mineralogischen Gesellsch. 
‚au St. Petersburg, 1854. 

Herr Prof. R uterga .zu St. Petersburg ı Geognostische 
Karte des Gouvern. von Bi. Petersburg. u 

Vierteljahrsberiehte und Geschichte- der anturf. Gesell- 
schaft zu. Halle. - 

Verhandlungen der Königl. Akademie zu ‚Amsterdam; 
L.u. If. und Mittheilungen 1. bis IIl., 4 u. % 
‚Nebst Catalog der Bwönigl. Bihlictisek. 
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Herr Salinen-Inspektor L ud wig zu Naubeim : Versuch 
einer geographischen Darstellung von Hessen 
in der Tertiärzeit mit einer Karte. 4838. 

Oesterreichisches Jahrbueh für den Berg- und Hütten- 
mann pro 1855 von J. B: C. Kraus. 

-. Bülletins der ‚Kaiserl. naturforsehenden Gesellschaft zu 
Moskau, 18538, Nr. 3 u. 4, 4854, Nr. 1. 
\ c) Gelägeschenke: _ 
Von Herrn Apoth. Dr. Leube zu Ulm, fi. 2. 42 kr. 
„ ;,  Bayrhoffer, fl. 10. 50 kr. 
n „ OberzahlmeisterRiehl zu Cassel fl: 5. 50 kr. 
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‚ Personal- „Erweiterung. 
Im Laufe des Jahrgangs wurden auf Vorschlag in den 
regelmässigen Monatssitzungen neu aufgenommen : 
6): als corresgondirende Mitglieder : 
1) Herr Ob -Med.-Rath Dr. 6. F. Jäger zu Stuttgart. 
2) ., Prof. Dr. C. Ferd. Krauss 
onen ‚Dr. 4.6.Kurr..... 
4) uw Dr Fr. Aug. Quenstedt zu Tübingen. 
5) ,„ Apotheker Aug. Wetzler. „ zu Günzburg. 
6) „ Literat Joh. dac. Siegfri ed. zu Zürich. 
DD)  „ Med. Dr. A. F. Prestel, . . zu Emden. 
8) ,„ Pref. Dr. Budge..:.... zu Bonn. 
9) „ Prof. Ritter Adam v.Burg. . su Wien. 
10) . „-.. Sekttionsreth Wilh. Haidinger 
11) „: Bergwath Frans ‚Ritterv.Hauer: n 
18): :, Williasdohn Hamilten, Esq. zu London. 
(Präsident der geolog. Gesellseh.) 
19) „-Dr..dob: Roth... ..:.. zu Berlin. 
14): „.:Dr. A, Erlenmeyen.. ....: zu Bendorf. 
15) ,„ Pruf. Dei C, Ferd. Roemer.. : zu Bonn. 
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16) Herr Bexirksgeomeles J. Stark . . zu Immenstadt 


in Bayern. 
17)  ,„ Ingenieur Franz Kreusser. . zu Hanau. 


18) „ Gymn.-Lehr. Fr.Goldenberg zu Saarbrücken. 


b) als ausserordentliche Mitglieder : 
1) Herr Kaufmann Joh. Heiur. Deibel zu Hanau. 
2) ,„ Bachbändler J. C. Edler sen. 
3) „ Musiklebrer Georg Appun, . ”. 
Die. öffentliche Jahresversammlung, die 
37. seit Stiftung der Gesellschaft, wurde am 8. August. 
abgehalten. Sie war von Mitgliedern aus hiesiger Stadt 
und Umgegend, auch von Gästen zahlreich besucht. 


In der geschlossenen Sitzung wurden fünf Per- 
sonen als ordentliche Mitglieder aufgenommen, 
nämlich : 

Herrn Lehrer Jos. Clemencon zu Hanau, 
Dr. jur. Sceharff zu Frankfurt, 
Kaufm. Herm. Passavant daselbst. 
Magistratsrath Jos. Ritz zu Asehaffenburg, 
„ Med. Dr. Joh. Druckenbrod daselbst. 

Die öffentliche Sitzung eröffnete der Director 
Herr Carl Rogssler mit einem begrüssenden Vorwort, 
sodann trug der erste Sekretär Hr. Schuliuspekter Ro 
der den Jahresbericht über die Wirksamkeit der Gesell- 
schaft vor. 

Darauf gab. Herr Roessler nähere Auskunft üher 
die finanziellen Verhältnisse ‚der Gesellschaft, veröffenk 
lichte _ die. neg aufgenommenen, obgenannten,, ordep% 
lichen Mitglieder, zeichnete den demnächst im Druck 
erscheinenden Gesellschaftsbericht nach den dabei beob» 
achteten, ‚Grundsätzen bezüglich; des wissenschaftlichen 
Staßs in der. Wahl, der. Abhandlengen, und erklärte die 
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darauf besügliche Karte von Kurhessen in der Tertißrzeit, 
welche als Beilage des Berichts nun in einer Anzahl 
Exemplaren herumgeboten wurde. 

Darauf wurden zwei längere Vorträge gehalten : 

4) Herr Schulinspektor Roeder über die Ostsee 
inihren physikalischen Erscheinungen und 
Eigenheiten zu Wasser und Land, mit mannichfacher 
Hindeutung auf die jetzige Kriegsführung in den baltischen 
Gewässern ; und 2) Herr Med.-Rathı Dr. v. Möller über 
Atmosphäre und Ozon. Ein dritter, von Hrn. Sa- 
linen-Inspektor Ludwig za Nauheim beatsichtigter und 
bereits angekündigter Vortrag musste wegfallen, weil 
Herr Ludwig durch Dienstgeschäfte verhindert wurde, 
beider Versammlung zu erscheinen. 

Nachdem der Direktor die Sitzung geschlossen , ver- 
‚sammelten siek viele ‚Mitglieder und Gäste zu einem ge- 
selligen Mahl im Gasthofe zum Riesen, um auf den 
geschäftlichen Ernst auch die geziemende Erheiterung 
folgen zu Inasen. | 


Li 


. 
ae a ten. 


' Wissenschaftliche Vereine und Gesellschaften, 
mit denen -üia Wottorauer Gesellschaft in Tauschverkehr sicht: 


Amsterdam. 9 Königliche Akademie der Wissen- 


u schaften. 
Augsburg. 2) Naturhistorischer ‘Verein, 
"Bamber g 3) Naturforschende Gesellschaft: 
Bendorf. 74) Gesellschaft für Psychiatrie und 
ST gerichtliche Psychologie. 
Berlin. > 5) Deutsche geologische Gesellschaft. 


| R 6) Vereim für allgemeine Erdkunde. 
000% Physikalische Gesellschaft. 


Bernburg. . 
Bonm. 


Breslau. 


Brünn. 


Brögsel, ; 
Carlisruhe. 
Clausshkal 


Des: 


Darmstadt 
Dessau.. 
Dresden 


Dürkheim 
Enden. 


Frankfurt aM. 


Freikarg im 
Breisgau. 
Ginsmien '. 
Görtism ze 
Göttingen, 
Gratis :- 


‘ 
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: 8) Apethekervarein für Norddeutsch- 


land. 
'9).Gesallachaft für Biatarkunde : der 
'. Preuse, Bbeinlande u. Westphalens. 
10). Baiserl, J.eopoldinisch-Carolinische 
‚Akademie der Naturforsehet. -. i 


: 11) Schlesische Gesellschafl ‚für vater 


läsdische Kaltır. ET 


. $2): Mähsisch - Schlesische Gesslkuchußt 


für Ackerbau, Natur- und Landes- - 

- ande... ’ ER ! ‘ 
13) Königliche Akademie Dr Rekgion. 
14) Centeelstelle für Landwirthschaft. 
15) Neturwissensehaftl. Verein „Maja“. 


16) Natarforscheude ‚Gesellschaft. ng 
. 12) Geographische Gesellschaft, : - 


48) Naturkistsrischer Vereiu f.: Anhalt. 
19% Gesellschaft „Flora“ für Botanik 

und Garbeuham. RT y } 
2%) Genellschift: „Pollichiau .-. -: '} 


. 24) Naturforseheajle Gesellschaft. 
22), Seuhkenhatgische naturforschende 


Gebellschaft. 

23) Physikalischer Verein. 

24): Gesellscheft zur Beförderung‘ der 
Diatuswissenschaften. 

25) Obenhessische Gesellschaft für Na- 
ter- und Heilkunde. | 

26) Naturfarachande Gesellschaft... . 

27) Bochakät: der Wissenschaften. 


: 28) Stsyarmäckigcher Landwirthechäfts- 


Verein. 
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Te EEE 29): Geognostisch:montanistischer Ver- 
ein. = , 
EHhlte ad: $ 30) Natmrwissenschaftlicher Verein. 
u 31) Naturwissenschaftlicher Verein für 
Ze er . + Sachsen uhd' Thüringen. - 
Lond»n. : ! ' .- 32) Geologische Gesellschaft. 
buxembärg. : 98) Naturwissenschaftliche Gesellschaft. 
Mannheim. ::8&): Verem 'für Naturkunde. 
Mar burg 85) Gesellschaft für die gesamte Na- 
enb.dbo.on .. u turkunde, _ 
Mecklenburg. 36) Verein:für Naturgeschichte. 
Mira chen. - 37%) Königliche Akademie der Wissen- 
Era Er RN ::sehaften:-! ; BE 
il - 88): Rönigl.' Sternwarte daselbst; : 
Naräberk, : »88).:Naturförschende Gesellsahaft: - 
Paris: -- : :4Q)-Werein deutscher Aekzte. _ ' 
Heegenkbarg. :41) Zoofogisch-mineralogischer Vereia. 
ah ion. 0.42%) Betahische Gesellschaft: : - 
Rostock. 48): Natarförschende Gesellschaft. 
Russlawt:;i: -‘44)’Rdis.'Akalleniie zu St Petersburg. 
ab nd U Mineiralsgische Gesellschaft.‘ :. 
De EEE EEE Be |) E ‚Kaiser: Societät der Naturforscher 
‚ ze Moskaa. | 
+ 47) Neturforsehender Verein zu Riga. 
Schweik:.' . ..48)j' Allgemeiie‘ schweizerische 'natur- 
oo 5: forsehende Gesellschaft: : +: 
49) Mehrere Hantönal-Gesellschaften zu 
ine. In. Zürieh, Bern etc. | 
"Stuttgart. - : 50) Würtembergischer Verein: für- va- 
eat /E terländisehe ‚Naturkande.- : : 
Wien: nt) Zuologisch-hLötanische Gesellschaft. 
| 52) Geologische Reichsanstalt. 
y 
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53) Gesellschaft für Freunde der Na- 
turwissenschaften. 
> 54) Werner- Verein für Mähren und 
Schlesien. | 
55) Niederöstreichischer Gewerbverein. 
‚56) Montanistischer Verein für Inner- 
a Oestreich. 
Wiesbaden. 57) Verein für Naturkunde im Herzog- 
thum Nassan. 
Würzburg 58) Medieinisch - physikalfsche Gesell- 
schaft. 
59) Polytechnischer Verein. - 





Bennehrichtigumg. 


Mein im vorigen Jahresbericht, Seite 140, in Aussicht gestelltes 
Verzeichniss über die Vögel der Wetterau lasse ich in Bolge der 
von Herra Lehrer Jäger gegebenen Uebersicht einstweilen beruhen. 


Russ,,, 





Druckfehler. 


; ; Seite m. Zeile 15: van oben das Wort welche zu streichen. 


X) 28. 


„ 26 
EL 35. 


„> 37. 
» 4. 
6} 44. 
De. ; ur 48. 
” ‚54. 
„ 55. 
„» 64. 
„ 68. 
» 7. 


„» 7. 
» 76. 


> 2 
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„ 147. 


„ 148. 


„ 149, 
„ 154. 
„ 155. 
„ 159. 
„» 168. 


„172. 


178. 
„176. 
„477. 


LL/ 


13 von oben statt Rungkenkubl stehe Ringker 
kuhl. 

7 xon oben statt &, ap, stehe N. sp- 

8 von unten 
baune. 

4 von oben binter „abändernd * 
„annehmen“ einzuschalten. 


x 
y 


das 


48 von nahen stett „finden wir“ stehe „findel 


v 

i sich“. 

» 6 vor oben streiche „nachdem“. 
Ne. 9 statt „Bornatella‘: st „rornatella‘; 
Zeile 12 statt a. sp. stehe d. sp. 


letzte Zeile statt H. #äschii "setze H. Püschii. 


Zeile 2 von unten statt (inqueoculina stehe Quingue- 


Adı vom, 


49 von oben statt Dice: 


Oculina. 


2 von oben statt Ginqueoculina stehe Quinque- 


oculina. 
9 von unten 'statt #erithiam stehe Gerithium. 
42 von unten statt alloidea stehe aloides. 
7 von oben statt faflpachigaster stehe afflnis 
pachigaster. 
‚steht. Johngaln stehe Loboyata. 
7 von oben statt J. cästata stehe J. costata. 
stehe Dicerta. 
4 von unten stelle Ludwig in’). '- 
.,8 von-sben lien elf statt ziwälf, da.Zeile 5 ve 
‚unten, wegfällt. N 
18 von oben Ber M-B. statt Al. 'Br. 
46 von ‚oben lies leciniatum statt lacimatum. ' 
9 von oben lies Grosssteinheim statt Gross 
auheim. ' 
13 w 14 fallen weg. 
8 v. w Hies chrissätus. 
8u4A v. u. lies Haliaetus. 
8 v. o. lies Nachträ 


1 v. o. lies Trogl ytes. u 


10 v. u, fällt das Komma hinter Dornbüsche i 


weg. 

'8 v. u. lies tithys. 

4v uw lies coeruleus. ' 

4 v. 0, lies an Bächen und Flüssen. 

8 v. o bei Motacilla flava fehlt der deutsche 
Namen: Gelbe Bachstelze. 





statt Alten baum ‚stehe Alten- - 
Wort 
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Berg 7 Bun Rneln:Wertdräuer‘ Beinthrähttge Are 


Die Tertiärformation , welche in weiter VORRTRRN 
a Knatitkarv von ı Bruchsal hie PO TER 
Mainthal bis Aschaffenburg, de” " achgewellte 
Ebend“ ZWibchen’ ‘Voßelsbörg und Wei unus pedeckt, 
Besteht" in "der" südlichen Partie” aus einer" meerisc 1en 
zrndiak, Tähcher" nörd- und o ostwärfe ‚&iüe‘h ‚brack ‘sche Ab- 
Kgeram Aliehzeitig in ist, "Ueber beids bin‘ folgen schwach; 
bestdalehe "uni! “endlich Shlswässergebilde, die" abermals 
von einer Meeresformation bedeckt sind. Pie B gsalte, mit 
ihren Euhgloiheraten folgen nunmehr und’ ndlich & Henlldien 
die" Scdwaöseraftücrichlägev von Dörheim-Berstadt, über, 
kaapf'äber Ne! Was Ayie den Reigen. — _—  Äuch schön. ‚in 

dei) Gefstediltedern "der Koritathon | begegnen ir zwi- 
schen‘! wlärinen‘ 'äinzeindn' Süsswässer- biidungen ; diese, 
hafven "über dr bit locale Befeutüng. “ 

Die ältesten, die Meeressande von Alzei, finden 
sieh ner un Westrande der’ Ablagerung, vorzugsweise in 
dem Winkel zwischen Kreuznach, Hattenheim, 
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Alzei zu Tage ‚stehend ; sie treten aber rheinauf bei 
Landau noch hervor und hängen wahrscheinlich mit 
der schweizer Meeresmolasse zusammen. In der Tiefe 
des Rheinthales sind sie ülferdeckt von Alluvionen, von 
jüngern ‚Tertiärformationsgliedern. Bei Daxms tndt z. 
B. ‚ erreichte, man, ejngr mündlichen Mitgheilung des Herrn 
Hofrath Dr. Lautenschläger ; nag hart” an dem dort stesl 
im die Tiefe setzenden Granit, bei einer Bohrung nach 
Wasser, unter wechselnden. Thon- und Sandschichten, in 
einer Tiefe von 73, Meter- ‚ zuegrische, Sande mit Zähnen 
von Lamna. — Hier liegen -sohig die alten Meeresabsätze 
in viel tieferem Niveau als bei Alzei. 
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“(Ich beziehe alle Höhen auf den Null-Punkt des Rhein- 
pegels bei Mainz, welaher Sf,ya Mater über dem Spiegel 
des Megres, Hiegt.) w ed 
Meeressand voR Abel = en 90 Meer üher, Mainz) 
ur” bei Hattenheim =, [) a 

. on . “bei Darmstadt — = -- 15 ‚(nnter Maine? 

: Bei Darmstadt finden . sich diese Schichten ‚also AN 
Meter tiefer als "bei "Älzei. j sie stürzen nach ‚Beobrchtum- 
gen. von Friedrich Volz*) wirklich von ‚West gegen 
Ost: ein; es kann. dies nur eine Folge, Apäterer. Hebung, 
sein. 

"Auf der linken Rheinseite. liegt der Meeressand. yon 
Alzei, auf. ‘der, Steinkoblenformation „ auf Porphyr ung 
Melaphyr ; 5. auf der rechten (Hattenheiw) , auf Taunuge- 
stein, ‚gder. (Darmstadt). auf den m metamarphasirken, Ger. 
steinen des Odenwaldes, An. den Melaphyrfelen, i in. der 
Umgegemd Y von Alsei ‚siizen Austern in: Bänken feets ‚E83: 
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Dy Denes, gerproriuch, Ryechugibung den Gronheruaghumen 
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hat hier aluu 'jeihenlfulte) ein: Meer! buntanden- "and wwar;: wie 
zus der Grösse der tasten ersichtlich; IangewiZeit: Add 
durch} mit Anschwerhmungen 'sder- ungerpien: Tervafn. 
hit: man eu dort nicht zu Yun: ©; ' 

Die Gtense der kieerischen 'Formatiöu' gegen Norden 
und Osten’ ist ndeh feiganden Tiatiachen''zu bestiininen. 
Auf er Hnkew Rheiuseits --erhäben ‘sich Ale Sarde von 
Aluei zucker solchen! Höhe, Auss, Insofern sie noch a 
verhältnissm&ueiger' Lage: wären‘; ‚gleiche 'meerische' Ab- 
sitze nicht: ulldiw: an "tler Hitöberfläche hei Darmstarkl, 
Leögen 'w. & wi, sondenn ‘auch imdinsufwärls bis Aschaf- 
fenburg, ferner bin Bildhigen, Nidäx, Giessen, Priedberif, 
Wberbeupft en’ allen wicht durch 'einb kühere Wasseischeide 
von 'dem' Rheinthile: getrennten ‚init‘ Atzet gleich \hacdh 
gelegbuen: Penikien ‚" vorliegen! uflissten. Bdi "Dohlmstddt - 
and aber" Wiese ’marinen -Bimde''in “grösderen Tiefe erbt 

nachgewieien ; "din Beweis'fär die’ ‚Ansicht, idkune’ das 'riechte 
Rhemefer weniger als das mike lalın 'seiirdt ehemaligen 
Lage: veriickt #E.. BeiOberrad; Hochstadt, ViT- 
bei, Gronau; Heldenbergei; 3 rdiche Punkte 
40 Meter über Mainz liegen, steht Cyrenenmergel 
un, den Fridolin Saulb erger”) is Kine die Sande . 
von: Alzei üäberlsgernde‘, jüngere "Biklung "Betrachtet; Un: 
miftielbar auf die :Conglormerate-.der’ Stetükohlenformktlon 
und de Tüäfliegenden; also-nuf das Gesteltt;' welcheildie 
_ Unterlage eines grossen Theiles der Tertiärfornatien ant 
serer! Gegenden Bildet;' gehgete! "Bis hierher Konnte 
deihttach dat Mebr Ton "Alrel' Micht Heraufkereiehtt haben. 
Dieses’ Pertüttineer, eh "Side kankehr ‘über "Buropa 
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.Yy "Välkieichingts über aa Matazei” Terti Yärbecken. " Wiesbadeh 
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nayer. hattnabien,i gm. Anden ‚wirt: westlich und .uflediich, 
san} zuhteigende. Hühten,!südätlich; steil: stfahlenden Maurar. 


nitfelsen, nordöstlich (von Darmstadt an) eine fincha, ahesic. 
Käse... lite: gensün;: egbsR sint.Sktestt,-(sları Main weine 


Wasser in. den elks.Mer..biatsitctm ‚alde innellischhe „Aus-- 


sammlunger „Des! gaere.. Land: vom. der. Mündusig: dies: 
.  Maines nordwärts war am Rande der Grauwackenbähnn. 

- des Taunug, Kellerwaldes u. s. ‚w.. hin, ‚bis ‚anı dag, jim 
Norden, die, ‚deutschen Niederungen ‚bederkanda, allmählig 
von dort eindringende ‚Nordme aYı.—. in welchem sich 
das, ‚Systöme, zupelien Anferjgur: Dumast’s 8; ‚ ahlagerie-— 
ein, flaches Sumpfland , R worauf i „DR. zahllosen, Seen di di e an. 
Il. zu, betrachtenden ‚Aterp,  Sügswasserbildungen . emt- 
enden. 


r 


. Die weserbansing d dieser "Niederung, Terden iheile 
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vom, üringer Walde, her, ‚Hheils ‚vom Am, sie; ‚westlich. 
- begrensenden, Hügeln‘, Sep ispt. „Manche, digeer ;Fljpag, 
als die Edder, die Lahn "bis Kölbe oberhalh Migburg,. AR 
Dill, welche bei Giessen mündete, die Usa u. s. W sisad 
noch jeikts ai” den ‚Singeieliobenen Schültimassen a 
fahhrungskankte tar jene Seen" zu erkennen, , während an- 
dere: "Vinsigeriaue ;; vich wbilten erst "entsläntieh aa den 
Waisshe einen!’ andern? Wie} 'anwiesen; 44 "Die! Spüreti 
‚deri mm: Outer 'hdratrönsendeh-eherd "in ‚opätehbh "Zeilen 
derals'die alkalische Thasigkeit-der: Rhön, A ögel- 
| bergen, des- Kuvlk :w; » wz’werwischt,. ans ins 
: Der ‚Ablkıss‘ der Seew, deren Spimen fi der Röhl! ini 
‚Vogelsberge ind in Niederkeiven sb verbreitet’ sid, ging 
wehl. sim Thoil-ie den Gölf'von Adaliy weiigstei ndh- 
men die brackischen Absäten der: Vrerlerk sarcdr Norden 
"hin ıqatachieden ‚allmählig, den  Rlntehten ton; Süssmmasder- 
abaätzen, ap, garade, ie, seien, ei Mündung von ifiänäunen. 
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in das Meer staltändet. ich .nenne diesen von Norden 
herältedtenden Sitwoms den Nordstrom. 
- Die Legunen idos uordöstlichen Ende des Golfs von 
 Aleei dehnen: sich aus: bie Klingenberg an die Mün- 
dung des Meinen, bkislLangemselhold an die Mündung 
der Kinsig, bie Lich an die Mündung des Nordstromes. 
Daniels war das: Wasser, welchös dieses weite: Becken 
erfüllte, in. den genannten änssersten Punkten am weriguten a) 
salzig; es nahm gegen Südwest an Salzgehalt ze. „Aber 
auch. der wördliche Theil desiGeifs von Alzei, von Hoch-, 
heim bis_Alsei, erhielt_derch die Nahe und einige: wm... 
dere Zufßtizse ziemlich viel, Süsswasser, so dass auch bien, 
eine brackisehe Flässigkeit bestand, die „tlerdinge noch” 
schr stark zum Meerwasser hinneigle, ir cuiı- J 
Aus diesem Verhältwisse" erklärt sich das Vorbanftag:' 
seim. einer der meerischen am meisien genäherten Fauna 
im 'rieinhiessischen Cyreuenmergel und das „llgäh-. 
lige Verschwinden meeriseber Formen: nach 'derh' Main 
und der Wetteren hin — Ich gebe. hiezu. folgende. Ze- 
sammenstellung der im Gyrenenmergel gefündenen 
Tiere, und. verweise ia Bezug auf die Farran der Met: 5 
ressande von Alzdi auf F. Sundberger": s Lo auge: 
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Em diepeg: ‚Zusammenstellbüg muss noch erläutert wer- 
den; dass die eigehtlichen- Hrackwahser-Mollasken in den 
_ wetlerauer Ablagerungen : ‘stark im numerischen- Ueber- 
gewichte: "sind, währest die wepigeh meerischen Formen 
zu den grädsten- ‚Söltenheiten: gehören; ; ein Verhältnis, 
welelles i in den theinischen Oyrenennergeln weniger ı statt- 
findöt.. 

Diese: igpethämlichkeik der Fauna,.sa. wie.die. schen - 
oben berührten ee des yrenenmergels/ 
zum. Sandd-vor ‚Alzei- upd den ältere Sedtmentäh “des ' 
Todtliegenilen und. der Grauwacke 'veraulannen.. mich. amt 
- der Ansicht „dass Meeressand” vön Alzei am 
Cyrenen| drgel gleichseitig| in ‚verschieden 
gemischte en Flöbeigkeiten schtanlchehneien 
8 eienis. ee 

"Per in Lagunen ekfolgte Ancit des ‚Cyrenennengels. 

‚ wird noeh dureh die ‘Yorhändenen alk- und. Bohlenstaft; 
lager bestätigt. In! der Nähe der-Ufer, we :die'Seen'-An' 
Sümpfew verflachten, entteickelten. sich. allerlei: Wassarı ı 
pflanzen. (Eonverfen, Algen, ;Charenit. 8 w:) Diese, Pfian- 
zen schieden nun- entweder, weni ein. in.. der Näberzptrei 
tender: Bach reichlich doppelt t kohlensaure_ Kalkerde au. % 
Lösung $ufühtte,, basisch koblendsuren Ralk aus, ‚ode‘ ie : 
warden vermbderad zu em ei ih ihnen. dämmen sioh:: 
wis- ie: den Maschreri gespülte Land- und 
ee re an, je ae Reste "ii" sh: dm 
Landsehueckankaikeı yon dehheim; Nbenhtiii, " 
Kleinkanben so' schön; erhalten mama ‚welche „abe: 
an auderm; Stellen ‚während ıden V rwesung. des ‚Torfes 
durch | die en@bppldenen ‚Säuren als und zegslört wur- | 
den: — Inldie Vorfsümpfl warden ‚lead Holzwerk, 
Blätter und Früchte vom Lande her gespült; der Umstand. 
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alker, dass antiscdhtim dan.ausı dem Allerwauıliäng: dies: Tenkes.. 
enistäutlonen. Brauakeklen: : sollst - Chritbich. und. \hAderev 
Brackttasserübiere: ihre . Gehäuse: .:sterückgelanden ‚linken, 
dass nich Senke van Ihessarten.idarin nildn,  heizeichbet. 
zur Genüge, ‚daea: die. Kauptmaihe: dar, Kohlen an. Odt!undl, 
Steäle gewachedn ist. Midse: Torfaitapfe,. waren. von .:be- 
deutender Ausdekiisäg. Sie geiehten: vor Steiibesıh.übert, 
Merkübel,Bergheim,Kamadarl, orbnau,läbem:: 
sirdabieEriandiach, bufandpa:sich len: vernahmlikh ats! 
den Mündungen der Hauptllüsse. Auch zwischeiläatten-: 
beim. add; Ahaligarten iin, Bbrukegsien: den! Dahrdeltas 
befanden sich solche Sümpfe. ‘Tiefer im.’ den) Lageiide: 
fehlen die Kohlenablagerungen günslich..;Die Cyrenenmer- 
gel ven Frankfurt und Heckkeim „besitzen dergleichen 
Torfbildungen nicht „‚wohl.aber treffen wir hier und in 
zugehörigen einstweilen ala @ettifhienaandstein bezeichneten 
Sand- und Sandsteinhänken «dogespültes Holz, Ast- und 
Blätterwerk von Landpflausen...: 

Der Cerithiensandnnd. K alık. folgt entweder dem 
Cyrenenmergel oder er ist mit demselbewr gleichzeitig ent- 
wiekelt; ein gleichzeitigen. sur sm anders ge- 
mischter Flüssighnik: entatandenes Sedi- 
ment. 

In der Rheingegend scheinen. die.: kalkigen Substraten 
vorsaheerschen ,. während nördlich nnd Haklibh ;änı.desı. 
Wetterau, und. im Moiakhbale. die.‚Sande diei Ücherkandi 
haben. rı Bs.it.abar schen sanauf ‚hingewiesen, dream: 
des, Einmändung: von Wlüssen: in; die Lagenen Gexäll wach. 
Sand.iyarbemachen zelsse,, os stimmt, lan. Allayaı Ansınds. 
nung der Substanzen ganz mit dem Bestahen- der von. 
uns, ABSRBOIARER  BROgEAphischen: Verkältuissn, während» 
der Tertiärseit überein. Tiefer in. dem..hessckischen,La- 
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| gun fund myehliAnefällhng "deunobofen heilen PIE DPPR 
ven Alzel,,: seäbat! hör !alin: Cyrikeamergeln ssallıhlieiss' 
ressahelbn: line; Levakitäten; sehlugdächhimidinetatkibrde: 
nieder; ;hikr. bildete wibh Oevithiehkalle, indes‘. dieh un’ 
den Pkissmündddgen:Gersllcund: Blndilabewthte: zii 19a) "IC 
.  Anoden#hrssmägdengun) hielödh sich slesinssuch shlel' 
 denändere Molliskom auf:blsi'in len Tücher klar /Izgfumän gl, 
namentlich sind voh ‚dem huchvikh. tank! gesallaheı Wihused/!. 
- Iebsediduansikiem neck ıtwenägbn.kld ‚den: Ihnerhı AidBrkakt 2 
wasscrbeiälten.:-: »: dead. seerliigusilseb oyrubenlt, ask 
nd ‚Beilthichsande; vön: Hichikarben Upklaul bibhunansort! 
zahliegeul Gerkthien möechh: .:): un“ ll. en sbast: y«c 
unIDETUTERe » itoginblle: meat;Pp eslduneidosi sib aka: 
uedsiuien bo nshhenng, and plapd) Bau Hrl,lana) mov. Po; 
ni int md nr af ıaılgulifere,. 3 dam Fr .uubliufjsoi- 
asia sslssrgynskliiiebllbg aslis jean Eyrtiedaye 
Tem ed. sle® llaije.zchwalzenisirgil..e bau -Isııa 
’ Litorina mogwstialjjlns I nor swasll-...: 
n.sb sh eten, | Neindtura ! gbunukuns, - s9*rsdeın doradl 
1m, zii zau,c) „Nierfter rise aha, rm maho KRRLLLLETT IE 20 
-+3 -tshae Mernamßoldangitıssisı.ig nis : Modi er 
ibsA runs Eythöresiinerdsbatd, i zes A rtda ritaus 
„. minima, ZZ Jasu 
asertalse a iCyebnailubaeid eh DE FU TE sand ısh al 
übereinstinkmcnd Imit dedl ıUrrdwentlargel nodar Ordanur, 
Diegeken! fchlal. bwedinwib cAsviderik.und Merexsanniieil‘ 
c#as;-die darehı: Bynsde Ypraelks ab eittulisdiiend Billaısshe.l 
sötue Kind,’ Narstncn yiliainsen;iilRlaworkge: beide Anetals 
schweekengalläunel w Jeden’ häufiger» -Tüumekeluun derithhue 
are wo Him sung oxunleduel 1b yana . 
epuyeliie anseweläslaenles ade AbAEHENRTURERER ABB 
b- "ic kinsahlatiel Zatnesberichie li. susısdau SiexıahlıaT ab 
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shudeteinen 4i/Bi dene von: Sechhech; Nammlurg nad 
iss IDdemwmalhde von. Hieppemheie: kind: Pflanzenbeste, 
Helk und .Blättdr veoni Gbanothas: laneeölatis-Unger, Dapk- - 
möginn: Iauatelkta Urng. ‚uail.idäderb Blältenedste;, welche _ 
auch in der jüngern Abtheileng; diem Tersiätfermation: udeh 
verköninien. — sit ss ahnen 
. +! ‚Beladikei »Hoii.-Hie pe heim Khnahı: Herr Lalirer . 
Sei6ght:u:Behabeim.Stkinkdrnei vonllufiberen'indranbath, 
aihige Brsthstäche‘ von. Cavitkien! .unid.. Mugiaz Holeweskem, 
sine Spesidsifliendites, eiei Equisehneil ‚iBis uhtenliegt..weohl 
Jelnemi,Ziweißel,: dekis. .didser (Sendekaia, das. Deläı, aines 
ebemajsı iä.rlen.. Golf: von ‚Alzei; einsehinderiden Elussea .bo- 
zeichnet. au si-, 
I Bei Ninheim ‚ind; im! Bahrldche Neı.'40...dib: Jainten 
Spören, Cerikhiahhalken ud Samdiea: el. dar; WVeiteraki auf 
ssörts,hekunnt gäroitden..; Unter (dem Vegelsberge: hin 
scheinta:aber! nach selehe Bobirhten bib Banneradfort 
za mächen.: 1, Wenigekens: hatı Kas.ch ee bei. ketaterem Orte 
in Senkbrunnau, tisen Kalkstein. anbiehend. ıgefahden,. der 
fall / new: aba. Kerl ' pliesium -ı pustalatom!. besteht. 
Weiter ‚gösdlich: in; desi.Hessiniken Tertiärablagerungen . 
aisiel Bräckwassan-Bildungen gänzlich-uuihekannt 4! Odrikbien, 
"Lssetinellen: uud’ Kypenen ‚korimen: war, än..den: Töhsh 
von ‚Geobsallestrole und. Zwehrea. vor, .die.simd, abet Me- 
lanien,. Melawopsis, Paludisee.j. Länitieen , Plangrben der- 
gestalt nunlargeordnet, . dass!:;aam-ı ie als Bewphner von 
Süsswasser anseben mywhs. . deine. Kalkenlicht.hei ‚Dannerod 
kann deshaltsauch sdhan ‚din Absatz! des. Noxdatromes 
sein, ig, degen Schlamm, Kerstlien..kibieni, wieljefztt ähn- 
liche Schnedben im ‚Schlesuir. dar .im..dan.. atillen Ocean 
. strömenden gatischen ‚Hlässw vorkommen. 
Bei Stesihei gupaikslep Ravolzhausen sind ge- 
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‚llegeatlieh ‚- #ls ‚Bohrangen- anch. Breuaköblen angebteilt 
warden, game: Behichten! us Cerithium plieatem :Guleetüi 
entchend-osschürft worden, mwehihier also ‚Haben diese 
hlere in'den Nähe der": Münliungen 4 des’ Meines‘ und ‚der 
Fanrigin. die Lagunen existiert. 3: 2, Dose 
“ In den Sümpfen der östlichen Ebene. _ jetatı ‚Rhön. 
gelinge: +3 mlooliten' erohl auch ;öinliche Molibsken :bsben, 
bock: famil une)‘ bisher sw: dem Tienn-: und: Bandablagerun- 
gen noch: wenig: Rete:derselben auf. Nur beilBiächp f's- 
Bein:veorider: Rhön habei ich ie der iRichtung‘ nach 
Sein dhiokim ih einen" dem Palakowiktüffe ühnelidem ıGe- 
stdine- grosse: 'Berdtkien, © eine Bivalve! ‚nebon.;Blötteknesten 


‚gefunden. te 
Die rlıbinisehen Ceritkionkkäke sthminen ihnichtliell der 


som ikmen:elgehlillten. Hewah lcbens0: uhr: hält. dem-dar- 


kigen ;Öytenewniergeln -übevein-; als: dig Mmettdrsuen Co- 
\ sithiöneande mit den dasigen Tyriiennergeln,. ein Beweis 
für ie 'Ausicht, dass. deren Batstehungäverkiältnisse. sicht 
wösontich‘'ven. omander abweichen därften. u. . 
iBie Höhen, umter denen die Meeressande von Abel) 
, Oyrenenmergel. und Cerithienkalke jetzt. verliegen;' sind 
“ dencki Helummg. and Senkung. sehr: verändert, . Auf dem 
Bullgomht des Pegels von Mainz borogeh hetragea solche: 
- ir Meerdesand :bei Alzei s. . . x, ir 90 :Meter, :.: 
eh ij Bre Be "» Hattenheim!; :i Zr Be: rien 
ein ig 1, Darmstadt... Bi ten 
. Mmterlagie:. :(Fodiliogender ) deu u beitesi He 
oh Gyrknenmergels'. bei @berwaät: 4ur90ig givun 
: Unterlage dessulben bet: Gronme .aE BRog „gi „ui se 
"1: Beriskiensehiehten bei Meimdi yi,n.i 6: Ws PETE Bu 
2 3,‘ Weinheim: nr) el en3 
BEE SE BE Pe „Oppexhein: 10. ”, “ 


AB _—_ 
‚ Gexiühlonsehiehten bei Heppeäheim: ie DS Meter. 


atmen ı (Deite.Senditein‘) 
Br) : „-Möchheim ..: 2 Hd 7, u 
wen ‚. Miober. .% 55 80: . an nn 
". 9 De a « +30 u re 
rn Ve +70. ,„;: 
ww. 9, " lleinkerken FR ‘4 32, . 1. 
ww. 0n Neshbeii 85 - 5 
BETT ae Te Denmerod.i . + 136 : IR 


Die Lagerungsverkältnisse ‚newohl, als auch: die ein: 
geschlossene: Fauna weissen darauf kin, dass zwischen: den 
süesinen ‚Absätsen des. Gelfs. vom -Alsei, den unter dir 
Bezeishnung Gyrenenmergel und Cerithienkaik nnd Sand 
untausekiodenen ‚brachischen Absätzen der Liigemen' des 
jeisigen Meinähales und der WVetterau eine 'nahe Beifidi 
hung besteht; ‚die Beröcksidhtigeig der geographischen 
Verhältnisse. jener Zeiten aber drängt za der Ansicht, 
dass. ajie jene Sehichten gleichzeitige Absätue 
aus. verschieden gemischten Flüssigkeiten, - und 
dass käerher sogar noch die tieferen Süsswau- 
seraksätze der niederhessischen Tertiärfer- 
matioe *%)zu aisbem sünd. 

Diese drei (oder vier) verschiedene Molluskenformei 
bergenden Then- Sand- Geröll- und: Kalkmassen: entytan- 
den während eimer geologischen Periode, d. h. im Ver: 
laufe einer. Zeit, in weicher sieh die Verhältnisse swischen - 
Lead und Meer, Fiusfauf, Bodenprefil, Klima u. s. w:' we 
dem .Punkte:ihder Ahlagerung nicht wesentlich‘ verändert . 
ten: ;—- -Dis'aun folgenden &ber all ‚jene verschleiten 
zusammengeseizien , aus: verschieden ‚gesälsenen ’Flümig- 
EEE TEE .. y oa Fa + . 


*) -Vengi. udten 
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keiten ıberassgebildaten..SchipHien...abgelagirteni.kjttori- 
nellen- oder :Miyikbakien-4) Blättersandstein- 
und T.h eo nsichf.ch ten.iehdnfdlls ..mit Braunkohlen und 
‚Süsswasserkalken, sind .emidahfeden einer sehr schwach - 
gesalzenen 'ewilich ganz wüsgenilFlüssigkeit entfallen. 

Da, .diesq: Süsswasser - Ahtälke ‚hoch über. die früher 
hetrachtetenchiuweg liegen) :neinlüssen sich während deren 
Bildung allg, fräher. bessudenn Verhältnisse, wesentlich 
verändert behen; es begiasä.adbin.mit ihrten,. für unsere 
gend ela.nene Hanlegischu:Epexckw: 1 „ill 
_ 0.1, Dent-Gplf. vonsAlard Ywarı Hamsals ‚schewrüichtamehl,mit 
Merrzrasser „erfüllt. /seim Bodka: Imusb alsaischdn own 
zehoben gewesen ‚nein, ) dpas; ib, die den Hirlikpeis Iuingütt 
$onde, Kath nieht, mehr: hietleakdn.i konnte: Dis Sücdmier 
- sr, wahrsahejnlich, sehen "Bis: jendests dar iAlpdh auzück; 
gedrängt. ‚die, Alpen sehlat süherl WWiatbes; weh; inch- yiobt 
enbamı bis. zur Schneegienze.igehobesk Bas; Terraihl inkenicb- 
Yeah zvan Mainz; iwalehee I yonher imadh Süden; abkedarkit 
Yiagend, srine--VVasseH inndıls Südungen -sbndt&) -ward, als 
- die, Alpen: sich, „Arhiebenii;, dem: Galf TUE ‚Aldes auf : emb 
Teztagge ;hraghiea J ein „Dani s Ian i weleliem \die - ih: der 
weiten Vertiefung von Basal .his Kirdhheimsich' sammtelm- 
‚denn Wirsseriharaufetiogen. : ar Say rchbet a ‚ob | 
‚nn MR; entstand. Hin Lvieer-IB2ou in Inrelchem: dich :klae ‚word 
Süden, nanh Norden: wersahiltteteiloBestundes heherhals aus 
. Gel. von AlsailzerkändeneniMeerwiassers nhis Sem zusins- 
wenden, Eiusannäsentmisebkeii Au Baıdik Hetästdephe-den 
Aliemerhe hei hesichungiwejse der Merändeiinng'deti geei 
“ graphischen Verhältiisse,.kn «Seen des dnlfal'ivon-Alzer 
nigbt plötzlich sagdenst: ddmnählig zeimtrats) 80: mnstuıı {sieh 
auch die Flüssigkeit des neuen Sees allmählig-verändern. 
 . Anfangs noch salziger, ward sie an dem llferee> auf: 


_ ALL 


wärts steigend süsser und süsser, bis sie endlich an der 


niedersten Stelle ‘überfliessend eingn: Ausweg erzwang, 


worauf dann die Aussüssung des Bassins vollendet ward. 

In den tiefern Litorinellenschichten des Rheinlandes 
und der W etteran herrschen Kalkabsätze in mannichfachem 
Wechsel mit kalkigen Mergeln vor. In diesen Theilen 


der. Fermation finden wir vereinzelte Cerithien. Dagegen . 
ganze, Bänke gehildet aus Mytilus antiquornm Sow. und . 


Mytilus Faujasii Bron.; das Innere und .die Zwischen- 
räume sind erfüllt von Litorinella acuta, L. inflata und 
mitunter von Cypris. ' 

Diese Bänke wechseln dann und wann mehrmals ge- 
trenat durch Leitsehichten ab, nach oben werden aber 
die Mytiluswuscheln seltener und verschwinden endlich 


ganz. — Auf die. Mytilusschiehten folgen. solche, welche 


vorzugsweise aus Cyrena Faujssii Desk. bestehend, welche 
unter ähnliehen Verhältnissen auftreten und. verschwinden 
wie die vorhergehenden, Zuweilen bemerkt man noch 
Bänke einzig und allein aus Tichogonia clavata Ars. ge- 
baat. Letztere Biralve hält am längsten nach oben an, 
verschwindet an den meisten Localitäten.aber dann auch 
und räumt. der Lätorinella acufa dag Feld. Unter vielen 
Tausend wohlerhaltenen Litorinellen dieser Abtheilung, 
weiche mir duneh die Hasd givgen, habe ich nur ein 
einziges Exemplar Literinella pupa Nysi. gefunden. Alle 
andern waren: 
 Litoriaella acuta Desh. von den in den älteren Schich- 
ten vorkommenden abweichend, 
namentlich grösser u schlanker, 
Pr inflata Brard, in tiefern Schichten nicht vor-. 
kommend, 


- intermedia Al. Braun, 


BrER Cu — 


‘ Litorinella ampulladen und: | 
; depressä. *) z 

"Es 'mehren 'sich ferner nach oben Pisidien, Planorben, 
r. iinnacen und Cypris. Diese Süsswasserthiere biden ganze 
Bänke des Gosteines oder erfüllen Thonschiehten im Ueher- 
masse.’ - 
‚Ein sehr bedententler: Theil dieser Sehichten erweisst 
sich als Incrustation über Charen und Algen, selbst viele 
Kalkeoncretionen " des Litorinellen- Thones sind :#elche 
Pflanzeukalke. '**) ' Du 

In den Algenkalken und anderwärts: mehren sich in 
diesen Schichten eingespülte Land- und Süsswassermollus- 
“ken, Knochen und andere Reste von: Landbewohnern.- 

In manchen Thonen der Formation finden sich 'Süss- 
wasserfische; in anderen Lithusienlarven-Hüllen , sämnıt- 
lich aus kleinen : Muschelschalen zusammengespönten. 

Onlithische Bildungen sind: im Litorinellenkalke nicht 
‘selten... In jedem Kalkkörnchen finden wir beim Zerbre- 
chen eitien organischen Kern; ‘eine kleine Litorimelle oder 
Bivalve. Auf den  Schneekengehäusen - wuchsen: wahr- 
scheinlich Chätophoren (Schleipen), welche den Kalknie- 
dersehlag vermittelten, ganz so, wie dieses noch heste 
beobachtet ‚wird. 

Die kalkigen Litorinellenschichten. herrsühen im 
Süden, auf der linken Rheinseite, am Main: bis. nach Hoch- 
stadt und Ostheim, in der Wetterau bis Bönstadt: vor; 


. 
„» 





*) ÜC£..das Vorzeichniss der weiterauer Tertiärversteineruugen in 
diesem Jahresherichte. - 


**) R. Ludwig; .das Wachsen der Steine ‚. bei Jonghaus zu 
Darmstadt 4854. — Geologische Karte der Section Friedberg, 
herau: gegıben vom mittelrheinischen : geologischen Verein. 
Darmstadt bei Jonghaus 1855. 
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zwischen ihnen lagern aber auch Sand und Thon und 
ınanche Loealitäten besitzen eben nar Sand- und Thon- 
Ablagerungen, welche dann entweder ausser Cyrena Fau- 
jası und Litorimella acata noch unzählige‘ Blätterab- 
drücke, oder letztere allein, oder Braunkohlen umschliessen 
and als Blätlersandstein bezeichnet, keineswegs 
überall ein jüngeres Glied der Formation darstellen. *) 

Die stoffliche Verschiede:heit der Absätze war abhän- 
gig, hier natürlich ebenso wie im früheren und späteren 
Zeiten von der Uferbekchaffenbeit, von den Gegenden, aus 
welchen Flüsse und Bäche Schlamm und Geschiebe ein- 
führten, und von der Zusammensetzung des zugeführlen 
Wassers selbst. 

Auf der linken Rheinseite, am rechten Mainufer, durch 
die Wetterau. bis unter die Basalte des Vogelsberges 
(Oppershäuser Hof, Wickstadt, Münzenberg) herrschen. 
Ralke vor, und diese reichen vielleicht unter dem Vo- 
gelsberge durch bis Homberg an der Ohm, wa entschie- 
den Litorinellenkalk vorliegt. In der Nähe der Basalte, 
namentlich unter demselben ist der Kalk ‚in Hornstein 
umgewandelt, eine Erscheinung, weiche auch anderwärls 
‚beobachtet ward und nicht die Folge der Einwirkung 
glühender Lava, sondern des Stoffwechsels durch Basalt- 
zerselzung ist. 

Auf der rechten Rheinseite sind die R:lke der Lito- 
vinelleng.uppe unter Flugsand bedeckt oder nur ‚spärlich 
entwickelt. Bei Messel (iiulkofen) unfern Darmst:dt 
und auf der Rheinspitze bei Bauschheim, dann bei 
Frankfurt und Bieber treten sie deutlich und bedeu- 


* R Ludwig, über das Vorkommen organischer Reste in den 

Tertiärablagerungen der Wetterau. &, Jahresbericht der ober- . 

hessischen Gesellschaft für Natur-u. Heilkunde. Giessen 1854. 
2% 
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tendar auf. Der ganze Winkel von Bieber bis Aschaf- 
fenhurg, Marköbel ist ebenso ohne kalkige Litori- 
‚nellensebicht : wie der ganze Uferstrich von Nauheim 
bis Amöneburg. In letzterem Terrain sind kalkige, 
‚ eisenhaltige Conceretionen in Thon und Sand hänfıg die 
‘Fundstätten der Versteinerungen, während .in den Thonen 
nur sehr selten die zarten Sehneckengebäuse erhalten 
blieben. | 


Dagegen ‚sind hier Pflanzenreste in vorzüglichster Er- 
haltung wie in den besten Herbarien der Vorzeit aufbe- 
‚ wahrt, 'zam Zeugniss der damaligen kfimstischen Verhätt- 
nisse unseres :Landes. *) 


Am’ Taunus bis herauf nach Amoneburg sind mehrere 
Braunkohlenablagerungen_ in den Litorinelle n- oder 
Blä tterthonen bei Kahlbach, G onzenheim, Nau- 
heim, Ossenheim, Butzbach, Klimbach, bei 
Salzhausen, Laubach (Hessenbrücker Hammer). — 
Diese Kohlen sind nieht mit den später zu betrachtenden 
im Basaltthone zu verwechseln. : Sie sind entschieden 
älter als letztere und verdanken einer durchaus verschie- 
denen Pflanzenwelt ihr Dasein. 


In den Blätter führenden Schichten sind Ceanothus 
lanceolatus, Daphnogene lanceolata, immergrüne Eichen, 
‘Ulmen, Wallnüsse, mehrere Acer vorberrschend, dann 
Glyptostrobus , Cypressen, Taxüs und Pinien, endlich 
mehrere Palmen gefunden worden. Der Reichthum an 
Pflanzenformen ist nicht unbedeutend, was darauf hin- 
weist, dass damals der Südwind über die noch nicht bis 
“ zur Schneegrenze gehobenen Alpen streichend, unsern 


*) WVerseichniss der Tertiärversteinerungen der Wetterau. 


t 
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dem Meeresniveau nech näheren Boden berührend, dem 
Winter den Eintritt in unser Land verwehrte. | 

Wo Flüsse weither Landproduete in deu See eimführ- 
ten, sammelten sich im Schlamm und Sehutt ihrer Deltas 
mamuichfache Blätter und Früchte. In den Torfsümpfen, 
worin die Braunkoblenlager sich entwickelten, herrschten 

Wasserpflanzen vor, weshalb in ihnen sowohl Holz als 

Blätter nur in bestimmten Schichten häufiger beobachtet, 

im Verhältaiss zur Kohlenmasse selbst sehr zurücktreten. 

Zuweilen, wie bei Klimbach, wimmeln die Kehlen- 
schichten von Planorbis declivis. In den Kohlen selbst 
sind zwar nur Abdrücke, da die Schalen längst aufgelöst 
sind, aber in thonigen Zwischenlagen finden sich die Ge- 
häuse jener Schnecke ‚mit Cyprisschalen. Auch Knochen 
ven‘ Wirbelthieren, wie sie sonst unserm Tertiärgebirge 
eigeuthümlich sind, beobachten wir zu Klimbach, nement- 
lich auch von Crocodilen und Moschustbieren, *) also von 
Tbierformen, welche ein wärmeres Klima als das unse- 
rige verlangen. 

ia den Thonen von Leidenhofen, Mardorf uni, 
Amöneberg fand Genih: 

Litorinalia acuta; Cyrena: Faajasii; Neritina Au- 
Vietilie, var. gregaries;, Melanopsis elivula; :Lim- 
naeus striatellus; Planorbis pseudoammonius. 

Va ganz nahe die Litorinellenkalke von Homberg an 
der Ohm vorliegen, so gehören diese Schichten unzwei- 
felbaft zur Literinellengruppe. . 

Kulktaablagerangen werden im Blättersnndstein vum: 
Dorfgtl und--Grüningen beobachtet. 

Die Litorinellengrappe Bandbergers: | Literinellen- 





*%) Der. u Dieffeubüeh zu Giessen untersuchte diese Belielten. 
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'kalk, Brauukobienletten , Blättersandstein, Kaoehensand) 
umfasst versehiedene gleichzeitige Braekwasser- und Fluss- 
wasserniederschläge, Sumpf- und Seegebilde. Es. deuten 
alle Erscheinungen darauf hin, dass diese Schichten in 
einem weit ausgedehnten Bassin entstanden sind, welches 
zwischen Vogesen, Hardt, Schwarz- und Odenwald, Tau- 
‚nus und Spessart eingeengt war und nur nach dem jetzt 
von den Basalten des Vogelsberges ‚überflossenen . Saud- 
steinplateau im Nordosten, welches damals wahrscheinlich 
sich kaum über. den Seespiogel erhob, nicht bestimmt 
umgrenzt werden kann. . :' - 

Die Fauna der Formation ähnelt überall derjenigen 
der schwächeren Salzwasser der Ostsee ,„ der Küstenseen 
der Nordsee ‘oder der Lägunen und Küstenseen des Mit: 
telmeeres. Es ist! möglich, dass diese. Fauna ihre Le- 
bensbedingungen fand in Flussmündungen, welche in einen 
von Norden her in unsere ‘Gegend. eingedrungenen Mee- 
_ resarm statt hatten, dass also nach Austrocknung des Golfes 
von Alzei die Süsswusserflüsse des. über seine Nieder- 
. schlage strömenden Rheines und des von Osten kommen- 
den Maies sich ergossen in einen Meerbusen, welcher 
von Norden her über die. Braunkohlenablagerungen Hes- 
sens hereinbrach und bis Eekardroth bei Salmün- 
“ster reichte. 

Es ist aber auch möglich, dass’ jene Schichten ; in 
einem Landsee: entstanden, welcher auf einer Terrasse 
liegend, bei Bingen durch das Rheinthal einen Abfluss 
hatte. Letztere Ansicht, obgleich sie durch keine beson- 
deren Thatsachen gestützt werden kann, erfreut sich des 
allgemeinen Beifalles. Es mag nun die eine-oder die an- 
dere Meinung angenommen werden , so bleibt doch das 
Verhältniss der einzelnen von Sandberger unterschie- 
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denen Fermationsglieder unverändert. Diese Glieder sind 
jedock nar petrographisch und genetisch, nicht aber in 
der Zeit ihrer Entstehung verschieden. Sie wechseln ab, 
verdrängen sich, ersetzen sich, überlageru sich. Delta- 

ı bildungen wechseln mit Anspülungen, mit chemischen 
Ansscheidungen ; Kohlenschichten (als Torf entstanden) 
liegen zwischen Thonschlamm und übergewehtem Sande 
(Dünensand). 

Im Norden und Osten der Wetterau herrschen die 
Thon- und Sandsteinbildungen vor; es sind meist Suumpf- 
und Flussbildungen , reiche Herbarien für die lerliäre ' 
Flora. *) 

Die Litorinellensehichten hefinden sich jetzt in folgen- 
den Hühen über dem Nullpunkte des Rheinpegels ‚hei 
Mainz : , 

Litorinellenkalk auf der linken Rheinseite : . 

Höchster Punkt bei Wörrstadt . . . 460 Mtr. 
ine Allgemeinen |; ZupR 

Am Taunus bei Wiesbaden . -. ». » .. 8 „ 

» Brostbal. . . 2.2.2.8 „ 

Mainspitze. bei Bauschheim . . . . . . 12 „ 

am Kalkofen. bei Messel . ... 9 ,„ 

Mainthal; Bieber und Oberrad. - . . . 75 „ 

. Vilbeler Höhe . . - - . -» . 108 „ 
Bergerhöhe . . . . . ...A5 „ 


Grosskarben - - » :2..419 „.-. 
-  Albenstadt . » . > 220 IA „: 
Bönstadt . - ss : > 2.2... 17 „ 
Blättersaudstein bei Nauheim °. . . . . 12 „ 


» Münzenberg . . . .. 117 „ 


*) Verzeichniss der wetterauer Tertiärversteineruugen. 
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' Büssviasserkalk bei Dorfgül . .: : . w'. 438 Mtr: 
$ Thon des Blätteraumdsteines bei Biussen -, 880 , 
" Mardorff . 435 „ 
Litorinellenkalk hei Bomben ı a..ds Ohm . Be s 


“€ 


I. Die niederhessische Schjchfenfolge. 


"Die Tertiärablagerangen ' bedecken it "Niederheisen 
eine Fläche von ca. 15 Q.-Meiten. Die von Herrn Ober- 
| Bergrath Schwarzenber g herausgegebene _Beogno- | 
 stische Karte von Hessen bezeichnet ihre Grenzen "im 
‚Allgemeinen; leider sind aber darauf die petrographischen 
. und paläontologischen Verschiedenheiten der einzelnen 
Glieder nicht angemerkt.‘ ' 
2 Im September v. 3. lernte ich unter Leitung des Hrn. 
Schw arzenberg in Gesellschaft ‘der Herren Professo- 
ren E. Beyrich (Berlin), E BR. Dieffenbiach (Giessen), 
“Dr. Roth (Berlin) und Hamilton (Lundon) einen der 
wichtigeren Theile der hessischen Tertiärförmation, "die 
Ablagerüngen von Grussalnerode bis Gudens- 
berg, kennen. Wir fanden den is Mahn ia 'Nieder- 
hessen unbekannt gewesenen Septarienthon, die 
Braunkohlenformation bedeckend, als Liegeiides des Cäss- 
ler Meeressandes bei’ "Oberkanfungen af, *) wodurch die 
| | Stellung unserer Tertiärbildungen i im gtölögischen Systeme 
sehr scharf bestimmt wird. 
Die Tertiärgebilde Niederkessens ‘zerfallen in zwei 


*) E. Beyer ich, über die Stellung der hessischen Tertihehil 
. dungen. Berlin: 4854.. 


vo. 
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Gruppen, nämlich die ätteren mächtig entwickelten ı 
Süsswasserablagerungen mit Braunkohlen und 
die darauf ohne Vermiitiang viner brackischen Bildung 
folgenden rein meerischen Schichten, welche mit 
den weitverbreiteten nohddentsehen marinen Tertiärschieh- 
ten zusammenhängen. 

Ich beginne mit der Beschreihung der Süsswasserab- 
lagerungen und gebe die aschfolgenden Profile theils 
nach Mittheilungen der Hiewwen Ober-Bergrath Schwar- 
zenberg und Bergverwalter Ullrich zu Klirschberg, 
theils naeh eigener Beobachtung. 

Bei Grossalmerode und Rangkenkuhl sind durch Thon- 
graben und Bergbau folgende Sehichten in der Ordnung 
von unten nach oben aufgeschlossen. 

Muschelkalk. 
Fetter grauer Letten von unbekanater Mächtigkeit.. . 
I. Schwaches mulmiges Brauskehlenflötz, sagdager grauer 
Thon (Tiegelthon), an audern Punkten fetter. Thon . 
(Glsshäfenthon), bis. . » » . .  16Mir.xtark, 


'thoniger fester Sand, (Fliesssand: der 

 Bäfeer) . 2222er 
bunter Thon . . . ee euch 
grauer Letter nit Kulkbunk . Er 5 Mir stark, 


darin *) Paludina: Chastellii Ay. 
vorherrschend in grosser Anzahl. 
Bydrobia ‚aoita .Drep. = " u 
Litoriarlia acuta Desh., 
weniger käufig. 
H. pupa Ngsi., selten. 
*%) Dunker über die in der Braunkohlenformation von Grossal- 


merode entdeckten Süsswasser-Möllusken. Programnı der hö- 
heren Gewerbschule. Ünssel 1983. 
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'H. angulifera Dar, | 0 
weniger selten. | Ä 
H: Schwarsenbergü Dakr, 


" weniger. ‚selten. 


U, Melanopsis. praerosa L. 


(NB.: 


Fr earinatu. .s 


9» .85P. 


‚Melanie spina Dkr.,. hate 
2». 0% 09; horrida Där. 


'  Beckeri: Där. 
Cerithium plicatum: Lam. 
.. War. Galeottii Nyst., 
“nieht häußg. 
Cyrena tenuistriata Dnkr., 
häufig. F 
Die Litorinellen (Hydrobien), 'Ce- 
rithien und Cyrenen stimmen ganz 
mit denen. des Cyrenienmergels von _ 


» Gronau in der Wetterau überein.) 


Leiten, grau und schwarz von unbe- 
kannter Mächtigkeit und schiefriger 
Textur. nt. 


. Letten mit einer nur aus Üypris und. 


Planorbis hestehenden sandigen 
Schicht, darin ; u 2-5 Meter. 
‚ Limnaeus palustris Gmel. .. c 

| » . pachygaster. Thomae. 

>> fuhula?: Al. Brong. 

Planorbis depressus Nysl. .. 
». acuti carinalus DnAr. 
er Schulzianus Dakr. 
3. Corneos ? Nyst. ... - 


ı 
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Ancylus liraunii Daake. 
Cypris sp. | 
il. Braunkohle, mulmig, unbauwürdig, 
schwach, 
grauer l,etten, 
gelber und weisser‘ Sand: 


HL Braunkoble . . . 2 2 2 0.3, Mtr. stark, 
zerfällt in a) Glanzkohle, worin 
senkrechtstehende . mit der Woarzel 
im unterliegenden Sande festsitzende., 
sturke, gmuz verkieselte Coniferen- 
slämme .„. . . . . 2. 3, Mır. m 
b) Lebererz, eine mit a 
Schwefelkies.vergesellschaf- De 
tete, zur Alaunfabrikation 
verwendbare Braunkohle . 70 » aa 

e)Schnapnperz, schlech- 

te mulmige braunkole a: FF Ga 

d) feste gute Braun- 
kohle... 2.2.2. Bas» 


DD, Mir ' 
Sand und Letten :. . Pe 13,0 . DL . 
guarziger Sandstein. . . - :» 2 Da 2- 


IV. Gute Braunkohle . .. . . .» . ‚Me nn 5. 
-  bitammöser Leiten - . 2 0 e Ds’ -.». 
V. Braunkohle . . . 2 2 2 2 0 2: On 0. 

gelber Leiten -. . . . 2.2.2. Bo». » 
Basaltı. 


Am Hirschberge bei Grossalmerode 
findet sichin derselben Mulde folgende 
- Lagerung. 
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Die unteren. Braunkohlöa sind noch nicht erreicht. 
Plastischer Thon, 
feiner Sand : . .... en 56 Meter. 
Ill. Braunköhlenflötz. 
- Glanzkoble. . . | 5 Meter, 
- Lebererz. . . . 0,10... 
Schnapperz . . . 5-7 +. \ 


gute Braunkohle . | 7 ,„ 
im Ganzen ea.: ' > 7 


Thon und Sand. . . .e.. 18% „ 

Sandstein EEE Ol, Pr 
iv. Braunkohlenflök ren ‚40-18 » 

Sand, Leiten. 

Der sogenanate Porzellanjaspis ( ein verbranntes 
, -  Braunkoblenflöte). 

Basalt. 


Der Basalt durchsetzt: die Braunkohlen m. und IV, 
mehrmals gangförmig; in seiner Nähe sind sie nicht ver- 
koakt aber von Kieselerde durchdrungen und enthalten 
Retinit. — ’ 


‚Der Porzellanjäspis, eine Erdschlacke mit undeutlichen 
"Pflanzenresten und Kieselholz, verbreitet .sich über ein 
grosses Terrain und tritt in stärkster Anhäufang bei dem 
Dorfe -Epterede auf. Er ist aus der Verbrennung. eines 
Alaunkohblenflötzes hervorgegangen, wie sich aus dem 
Uebexbleiben 'aoch ‚unveränderter Schnapperse und dem 
Umstände schliessen lässt, dass die Leber- und Schuapp- 
erze, an der Luft sieh selbst entzündend, eine gleiche 
Schlacke zurücklassen. . 


Die tiefern Tertiärschibten : von. Grossalmerode. mit 
Cerithium plicatum und Litorinellen (Hydrobiem) entöpre- 
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chen in der Fauna entschieden den Cyrenenmergeln der 
Weiterau , sie umhüllen dieselben Litorinellen und Cy- 
resen, Formen, die in den Litorinellen -Schichten des 
Rheinlandes und der Wetterau. nicht vorkommen. — 
Doch erscheint im Norden entschieden eine Süsswasser- .. 
. Fauna, während der Cyrenenmergel ein Brackwasserabsatz 
ist. — Es ist nicht unwahrscheinlich, dass die tieferen 
‚ Schichten von Grossalmerode in einer Wasseransammlung 
gebildet worden sind, welche schon bestand, als der Golf 
von Alzei noch Meerwasser enthielt; vielleicht sind die 
Cyrenenlagunen der Wetterau theilweise bevölkert wor- 
den aus diesem alten Süsswasserbassin Niederhessens. 
Der Seetheil, auf welchem die Grossalmeroder Braunkoh- 
'leg-Sehiehten ruhen, ward mit Schlamm erfüllt zu tröck- 
nem Lande, auf welchem sich Tannen ansiedelten und im 
Laufe der Jahrbanderte zu mächtiger Grösse entwickelten. _ 
Nun aber ward der Wald plötzlich unter Wasser go 
taucht, die Stämme faulten und verhieselten; zwischen 
ihnen aber wucherten Wasserpflanzen, aus denen Torf 
und endlich Braunkohle ward. In unsern Tagen werden: 
dergleichen grossartige V.ersenkungen ebenfalls bemerkt. 
Leguerreux *). beschreibt einen Torfsumpf, den Dis 
mal-Swamp in Virginien, worin riesenhafte Tulpenbäume, 
Ahorn und Coniferen 15. Fuss unter Wasser gesunken 
absterben und mit Rohr und Sphaguum gemeinschaftlich 
Torf entwickeln. — Staaden solche Einsinkungen nicht 
in Verbindung mit Flüssen und Bächen, so konnten sin 
wohl nur zafallig, vielleicht nismals von Mollusken bevöl- 
'kert werden, weshalb wir in vielen selchen Bassins wohl 
Pflanzen aber keine Schneckengehäuse auffinden. 





#) Heer, Tertiär-Flora der Schweiz. S. 7. 





- 80 ._.. 


ı Die Senkung ‚des Terraine.-nüichst Grossalmerode aid 
wid wir sehlin..wetden;- aueh "weiter südlich, muss, wie 
' die daselbst: so- wächäg: entwiokelten Br aunkoblenahlage- 
rungen, beweisen, lange Zeiträume ‚hindurch gleiohmässig 
. fortgerlanert :habem. :: tch habe. 'beobächtet, dass in dem 
Verfsünpfen. von ‚Enkheing innerhalb . 39: Jahren eine 
lockere Torfschieht von: 4:-Fuss Dieke entstanden -ist. °*) 
Dieser. Torf hat ein’ speeifisches: Gewieht ‘von +4., ‘und 
enthält‘ etwa. 54 Piocert Köhlensiel- - Die Glanskahle 
vom Hirschberge: enthält naeh: Kühmert ca. 60 Procent 
Kohlenstaff, die mittleren: Lagen dagegen ı non .Br-B5 9%, > 
nehmen! wir. durchschnittlich - 56 °%% Biohlenstöff und ‚ein 
wecißisches Gewieht. von 1.; g =: Eu 
Es ‚würde: eine ‘4 Fuss dieke Schicht Torf = : Dust 
.. Russ Braunkohle ::darsiellea, wenn keine Substarz hei.der 
Verwandlung verloren: ginge. Es 'gehen "aber wirklich 
bi diesem Prozesse. etwa! 4 Atome Kehlenstoff- ‚in Gas- 
form forl, wus 1 der Masse. des. 'Forfes..austhut, bleiben 
älsd von: 4 Fuss Terf.== ga. 5.F uss Braunkohle übr ig und 
es könnten in 400::dahren .=s 45: Fuss. Braunkohle aus 
Weasserfaden und Wasserfarren’ entstehen. :: Bei der bei 
läufig :160 Fuss "betragenden: Mächtigkeit der. Braunkeh- 
lenfötze III. und. IV.. vom »Hirschberge: wurde ‚sohin eine 
Bildungszeit: von nur‘. 1000 -Jahren. beansprucht, : Yew- 
dojipela: wir ‚selbst diese Zeit, und nehmen wir am, dass 
ur Einspülung -.von. 70. bis 8@. Meter Thon, Sand .und 
Letten: eine: zehnmal längere erfordert ward, **) so erlan- 
gen’ wir dioch': erst ‚eine . nicht ;yiel über 20,000: Jahre 
kinaufreiebeüde. Epeche. — . Die: ‚Hetiode, während der 


8 ‘ , 104 ® 


*%) Wachsen der Steine. 


*%*) Der Nil schlämmt ın 400 Jahren eine Schicht von 9 26 Meter 
an; ia 20,000 Jahren also 43, Meter. 5 


x 
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sich «das Usadelta gebildet hat, hahe ich an einem andern 
Orte *) annähergd auf ca. 52300 Jahre berechnet, die 
Thon- und Koblenbildung im niederkessisehen Becken 
konnte also schon längst begonnen haben, ehe, die Wet- 
terau zum See ward und an die Stelle eines: sie durch- 
'strömenden Flusses eine brackische : Aufstauung trat. 

Die Braunkohlenformation Niederhessens. dehnt ‘sich 
einerseits in. einzelnes abgerissenen Partien noch bis 
zwischen Witzenhausen .utd Göttingen hin aus, anderer- 
seits tritt sie noch ‚zwischen Gätltingen und Münden auf; 
sie erreicht aber am Meisner, hei Grossalmerode und in 
der Nähe von Cassel ihre grösste Bedeutung — Ueberall 
sind ihre ursprünglichen Lagerungsverhältnisse sehr ge- 
stört; wir finden dieselben Srhichten bald 100). Fuss 
bald kaum 400 Fuss über dem Meere liegend, ein An- 
zeichen, dass naeh ‚ihrem Absatze bedeutende Boden- 
schwankungen stattfanden. Diese ‚hängen. nicht alle wit 
dem Emportreten der liasaltlaven. zusammen, sondern sind 
: wohl theilweise älter als ‚diese Epoche. der Vulkauicität 
Mitteldeutschlands. Ich schliesse dieses aus. dem Um- 
stande, dass manche von Basalten bedeckte und gegen 
Fortwaschung geschützte Braunkohlenleger (Süsgwasser- 
bildangen).nicht von dem uech. vor den Basalteruptionen 
unsre Gegend herührenden Meereseinbruche bedeckt wor- 
den, also danıals schon ausser Wasser gewesen sind, als 
andere nahe Punkte in das von Norden her einbrechende 
Meer uniersanken. 

In der' nächsten Nähe von Cassel kegen die Bragn- 
kohlen 5 bis 600 Fuss tiefer als bei Grossalmerode ; 


*") 4. Jahresbericht der Oberhessischen Gesellschaft für Natur- 
und Heilkande. Giessen, 1854, S. 3% 


OL 


‚wir . Anden hei Oberk aufungen gende Sehichten- 
folge. 
(Am Driesehe rechtes Loseufer): 
_ Bamtsandeteis, Ä 
Sand ohne Versteinermgen, 
blaue Leiten mit Eisennieren und Kalkconeretionen, 
in denen Schulzs®) nn 
Melanopsis carimala, 
Paludına Chastellsi, 
‚ Hydrebia acauta, . | 
‚er, 0 
 Planorbis Mantelli, Dir, 
fand. oo 
1. Schwachen Braunkohlenflötz aus Lignit bestehend, 
Sand in Sandstein übergehend, Ä 
blaue Letten ohne Versteinerungen, ü 
‘N. Braunkohlenflötz mit Blättern von . 
Cemmothus lanceolatus Ung. (rorberrachend),.. 
_ Daphnogene lanceolata Ung.; 
Farren, 
„ blaugrauer Mergel - Septarienth. on, 
: Meeressand von Cassel. 5 Be 
Ein Schhehtabteufen im Walde nach dem: Bergreriere 
‚ Abtissinhagen ergab m nach Seh warzen be rg (von unten 
nach oben geräblt): | 


% 


Derehbohrt: 
Blauer Letten ohne Versteinerungen nur 10,00 Meter, 


-f, Braunkohlenflötz . . ' = . . . . > O,s0 . 
*) Ich habe diese von Dunker in seiner Abhandlung über einige 
in der Braunkohlenformation von Grossalmerode aufgefundene 
Süsswassermollusken erwähnten Versteinerungen bei Herrn 
‚, Fabrikinspektor Schulz zu Schwarzenfels setbst gesehen. 





. 
> 
B ne — 
. . s 


.. >. 2” nr > Dmmehbahrt: 
grober Quarzsand. Euer Ser Ver Sr" en 
1, Braunkohle . » 2 » 2 “.2 20: Os » 
brauner Letiem . . “2 1 u. vr .. Osra. 
IM. Braunkoble. . . . .. 2 ze nut I 
brauner, grauer und schwarzer. Letten Os. ». 
IV. Braunkohle. . . » 2.0200 Aa: ‚mr 
schwarzer und brauner Leiten . . .. Bo. sn; 
grauer Sand . nur 00 een, a 
V. Braunkohle, ‚fest, und.abbaywürdig. +. Sue '».: 
schwarzer, brauner and blauer Letten ‚Bao, » 
VL, Braunkohle . . . -. Er u ur Ion: » 





Süsswasserbildungen: 27,,; Meter. 


Septarientbon (blaue Mergel) . \ 7:0 Meter, 
Dichter Kalkstein mit Meeres. Pa 

schnecken . . . 2. On. », . 
Septarienthon . . . 0. 17,0 F. 
Dichter Kalk . 0 „ en 
28 Meter. 


Meeressand .. . rn A, 


Septarienthon . 


Dammerde. ) 


‚ Die, vier kefsten. Bragnkohlenlager erscheinen ale. ‚ein 
eingiges am, Rande, der Malde durch. Finspälung,, xon 
Schlamm unterkwochenes , es. liegen „lio, hier 3 Bpaun- 
koblenetagen vor; ‚die oberste, (Vl.) ‚entspricht ‚der in 
dem varhergehenden ‚Profile. angeführten ‚mit Ceanothus- 
Blättern, _ er 

Es. ist oben Im Wetterauer Becken die Beobachtung 
mitgetheilt worden, dass Blätter ‚von, Geauothus lanreala- 
tna und Daphnogene ‚lanceolata. sowahl in den;.tiefern als 
höheren: Schichten: der ‚Brogkwasserbildung verkommen ; 

d 
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'inen Würde sich also einer Täuschung hingeben , wenn 
it, die'Braunkohlen von Oberkaufungen. nach, den in 
ihnen anfgefundenen Pflanzenresten za den Cerithien- oder 
zu den Blättersandstein -Sehichten stiellew wollte. Es ist 
vielmehr wahrscheinlich, ‘dass, während sich “die Fauna 
des Weeiterauer Sees durch Aussüssung 'seines Iehaltes 
änderte, ’die seine Ufer: umstehende Flora sich gleich 
blieb. «Wir haben aber nach den; in den tiefsten Thonen 
'ven Grodalmerode eingeschlossenen Cyrenen und Litori- 
nellen; «deren relatives Alter als mindestens his zu dem 
der Cyrenensehichten, den tiefsten Brackwasserschichten 
der Wetler ‚au, herabreichend bestimmt, ja sogar gestützt 
auf ımsere geographischen Ermittelungen, die Vermuthung 
- ausgesprochen, dass diese Grossalmeroder Thone gleiches 
Alter mit den Alteier Meeressanden haben . können; 
- wir werden also auch die Raufunger Kohlenformation, 
welche der Grossalmeroder so nahe gelegen ist und mit 
ihr gleiche thierische Formen umschliesst, für mindestens 
gleich alt mit den Cyrenenmergeln, wahrscheinlich aber 
als eine Süsswasserbildung, deren Alter zu dem des Al- 
zeier Meeressandes hinaufreicht, ansehen dürfen. 

In der Nähe von Oberkaufungen bedeckt der Sep- 
tarienthon die Süsswasserbildimgen. fs lassen: sich 
‘24 den oben mitgetheilten Profilen noch andere, hament- 
Reh arı Cementkalksteinbruche bei Niederkaufungen und 


in den Braunkehlengruben Mittelthal anführen, ‘wo diese | 


Veberlägbrüuhg deutlich wird. Ich werde weiter unten 
‚auf diese meerischen Absätze zurückkommen und beinerke 
nr hoch, ‘dass an einer Stelle ‘der. Versteinerungen füh- 
tende Meeressand nach ‘oben in einen versteiderangslosen 
Sand 'and Sandstein übergeht, welcher ‚als‘ Dühehbildung 
betrachtet werden dürfte. "Wiren pettograäphiselie Eigen- 
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_ schaften bei der Alterabestimung der Schichten entschei- 
dend, so müsste dieser Dünensand mit dem Blättersand- 
steine om ‚Rochenberg ®. s. w. zusemmengestellt werden. 
Es finden sich aber in versehieilenen Etagen der nieder- 
hessischen und weiternuer Terträrfornration sölche Sande 
und Sandsteine, woraus schon zur Genüge die Unstatt- 
haftigkeit der alleinigen Beachtung der mineralogischen 
Kennzeichen bei der Classification der Schichten her- 
vorgeht. | 

Die Süsswasserbildungen von Oberkaufangen stehen 
ıa Zusammenhang wit den gleichen Ablagerungen, weiche 
sich zwischen Cassel und Gudensberg ausbreiten 
und den Fuss des Habichtewaldes umgeben. 

Die Reihenfolge der'Schiehten ist zwischen Cassel und 
Gudensberg folgende: 
Blauer Letten mit - 

Cesitkiam plieatum Sam. °) Niederzwehren in der Nähe 

ver. Galeotti Nyel. des Braunkohlenwerkes. 

(| Dawelbst, auch am . 
| Schenkelsberge. **) 
Melanopsis carimata.. . . . . . . Sebenkelsberg. 
Paledina Ehaeteljit, Nyt.. » . . « Daselbst. 


Hydrobia n eutg, Drap.. | Duselbst, Neuemtihle, 


Melania horrida, Dakr. . . 


Altenbraum. 
.. Daselbst. 
> 2j+  Nememöhle., 
Cyrena, af. wahrsch. temeistrias, Dier. Niederzwehren. 
.. Daselkst. 





*) Vedeuwurzenberg, Dieffenbaub und mir aufgefünden. 
*F) Naelpunker’s 0. a. Abhandkung. | Ä 
pn 


- 
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Sand und, Sandstein, worin. in. der Hoya keine Versteine- 
herren .  „ rangen enthalten. sind; nur zwischen 
adben 0. . Zwehren. und. Wahlershausen.. mit 
En. - ‚Steinkernen. einer Gyrene. . ' 

‚... Diese‘ untere. Ahtheilong.. ‘der. niederhessischen Süss- 


masserablagerangen entspricht ganz den tieferen Tertiär- 


. sehiehten. von. Grossalmerode und, Oberkaufongen; sie 
“geht tief ‚herab nach Süden. bis. in ‚die. Gegend : von Zie- 
genhain. 
‚ ;Die Versteinerungert finden ‚sich. entweder lose im 
Thon und in sandigen Letten, wo -sie sehr deutlich und gut 
erhalten. sind , oder sie sind ‚umschlossen von Gelheisen- 
stein, dichtem weissen Kalkstein oder Hosnstein. ‚In leiz- 
terem Falle. hat. man es mit mehr oder weniger. deutlihen 
Abdrücken zu thun. — 
Ich halte diese Ablagerung, in welcher nur* . schwach 
entwickelte Braunkohlen vorliegen, für deu-ersten Absatz 
“ im.den tieferen Stellen des hessischen Süsswasserbassins, 
anf weleben, ‚wie ‚wir oben sahen , nach. Ausfüllung ein- 
.zeilner ‚Saetheile aa : mänchen Punkten’ (Grossalmerode) 
eine ‚Entwicklung kräftigen Waldes und. aladana..darch 
neug. Badegsenkung Torf- und. ‚ Braunkoblenbildang er- 
falgte, ‚Obgleich ich ‚nun geneigt bin zu keiner Zeit 
“eine die ganze Erde umfassende geologische Kevolution, 
. sondern überall, also anch ‚hier eine allmählig fortsohrei- 
tende ‚Ausbildung der Zustände. xen .der. ältesten his zur 
‚ neuasten.Zeit anzungkmen, ‚besanderg aber in; ‚der Tertiär- 
formatian. ‚keine strenge Gliederung der Schighten nach 
sogenannten geologischen Epochen gelten zu fassen: so 
muss ich doch, den vorliegenden  atsachen Yeckanır 
tragenil, Bodensenkungen und ‚Hebungen aufein isiden fol- 
gend, die Fauna und Flora einzelner ‚Landstriehe. ver- 


ve 
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niehtend, bewiehungsweise abändernd , "also adch wine 
Gliederung der Schichtenabtheilungen in der Zeit behaupt- 
ten.*) — Zum besseren Verständgisse will :'ich &inen 
Ueberblick der - geologischen Geschichte unsereh * Gegend | 
geben. “ u 
Eine jede gute, das Detail umfassende geölogiiche 
Karte bietet die Thetsachen, aus denen man die Spectef- 
geschiehte eines Landes erschöpfen kann. Betrachten 
wir von dieser Seite die von Schwarzenberg heraus- 
gegebene geagaostische Karte Kurhessens, so fällt: alsbald 
in die Augen; dass das rheinische Sehteßergebirge und 
der Harz (die Grauwaekenformation) am "frühksten als 
Insel in dem den’ Erdhreis: umströmenden "Ocean "bestand, 
und dass bedeutende: Theile’ dieser Inseli'lange Zeit‘, so- 
gar bis zum keutigen Tage nicht: wieder unter "Wasser 
gekonrmea ‘sind, ‚während andere wieder 'versanken, um 
von. neueren Absätzen des Jideres oder ‘des "Süsswagserk 
überdeekt zu werden **) — Allmählig entwickelten -sich 
am Rande dieser. Inseln die Steinkohle ‚ der Zeelistein, 
die Trie’s; es folgten loeale Seukungen ‘auf lorals und 
allgemeine Hebungen, wie ein ‚genaueres ' Studium ‘der 
verschiedenen Sekichtehstreichen und: Fallwinkel belehrt; 
endlich aber verblieb'die ganze Gegend vom dör:Dienhel 
"bis.zum Neckar und ‘zur Donau, von den Ardennen «bis 
zum Riesengebirge über Wasser, an den Küsten seblug 





*) Ich thue dieser Ansichten zur Beruhigung Derer Erwähnung, 
welche in der Tertiärformation nur eine Auhäufung verschie 
dener aher gleichzeitiger nur unter verschiedenen Bedingungen 
entstandener Sedimente zu betrachten gewohnt sind. 


X) Vergl. R. Ludwig, die Kupferschiefer- und Zechsteinforma- 
tion am Rande des Vogelsberges ind Spessärts ; Jahresbericht 
der Wetterauer Vestllschaft 1854. 8.22 u. fi - '"" 
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sich dag nieder, was win Jare-- und: Kireidefürmalien 
, Auf diesem ausgedehnten Festlande heitanden; ahne 
Zweifel Flüsse, Stwöme, ‚Seen, Sülnpfe ; aber win kennen 
. mit Bestimmtheit keine Süsswasserablagerungen derauf, 
welche in die Zeit der' Jura- oder der Kreideepache fal- 
%n, obgleich am Rande der Insel, bei Rintele, die Stein- 
koblen : führende Süsswasserbildung des Wähdsnthanes 
vorliegt, in welcher Dunker eine sa.bedeutende Anaall 
Cyrenen, Unionen, Cyoles, Melanien, Paludinen, Lämnacen 
amd Planorben. aachwieas..*) — Dieser grosse: Süssmas- 
"sersampf, dessen Bestehen zwischen die Jurs- und.Kreide- 
geit fällt, ward ‚oline Zweifel‘. von einem Siromei.gespeist; 
wo haben wir diesen zu auchen? Bestsnden «lamals un- 
sere, Süsswasserbassins von Grossalmerede \-bis - Traiss 
 . sehan; waren sie Bergseen, während jenar Schaumburg- 
Lippe’sche See. am. Meoresgestade lag ? -— Das- sind Fra 
gen, welche zu stellen wohl an der: Zeit ist,. zu deren 
Beantwortung aber kartirende Geologen, Paläontologen 
+ und Topographen gemeinsehaftlich die in’s kleinste Detail 
gehenden Untersuchungen anzustellen haben werden. - 
' Die Geologie hat ausser einem materiellen aueh noch: den 
‚ höheren Zweck, die Gesetze der Erdentwiekelung zu ermil- 
teln; sie kann dieses Ziel nur durch. Ansaminlung zahl- 
reicher Thatsachen erreichen. ı' 
‘Ich .knüpfe die unterbrochene Beschreibung der nie- 
"derhessischen F ertiärablagerungen wieder .an' mit’ det Er- 
klärung : dass-ich, weil die'tieferen Lagen derselben durch 
Ausfüllung eines Wasserbeckens bis zu dem Grade, dass 


, ' 





*) Das Verzeichnis ist mitgetheilt i in Schwa ab’s geogrehiche 
Naturkunde von Kurbesden. CGassel, 1831. | 
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nun an der Stelle des Wassers mit starken. Bänmey  be- 
deckter Waldboden bestand, und weil. erst naal. einer. 
neneg Senkung der Schichten (des Waldbndens), sine 
Fortsetzung der Tertiärbildungen sammt ibrey Braunkob- 
lenlötzen eipleiten konnte, die ältere niederhassisahe - 
Tertiärbiklugg ja 2 Upterabtbeilungen hringe, 
3) Die tiefern Schiehten mit Cyrena tenuistriate, Ce- 
‘ Mlium plicatum ver. Galeottii, Litorinellen, Pulu:- 
dinen, Melanien und Melanopsis uw. s. w. halte ich 
für Süsswasserbildungen mimdestens gleichzeitig 
mit dem Cyrenenmergel, wahrscheinlich aber in 
noch frühere Tage hinauf reichend;; die Planorbis- 
sehicht von Grossalmerode ist eise der obersten 
Lagen. dieser Abtheilong , welche aus Thom und 
Sand, klauem Ketten , buntem Leiten, mit 'Kisen-: 
:nieren nnd Kalkeoncretionen und Sandstein, mit 
untergeordneten Braunkohlen besteht. 


2). Die jüngern Schichten, Sande und Thone mit Braun- 
kohte und Blätterresten von Ceanothus lanceolatus 
Ung., stelle ich im Alter den oben vom Cerithien- 
sande aufwärts aufgezählten welterauer Schichten 


gleich. 


3) Am, Schlusse der Bodensenkung, welche’ die Ver- 
anlassung der ad 2 aufgezählten Schichten ward, 
fand ein Einbruch des Nordmeeres über diese 
Süsswasserabsätze hinaus stalt; es entstand in . 
dessen Folge der Oberkaufunger Se ptarien- 
thon und der Meeressand von Cassel. | 


Die Cyrenenabtheilung (älteste Abtheilung) bedeckt 
oder unterlagert die jüngere Abtheilung wahrscheinlich 
noch weit gegen Süden hin; leider ist der grösste Theil 
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des’ Terriäis’ in Pulkontofogischer Besichung noch db gut 
wie nieht''wnterksucht.: er 
"Am. Rtünder Berge; Anveit Fhlzberg, fatıd 
Schwan rienb- erg Quarse, welche näch Sändib erger- 
“ Litorinella acufa, Plänorbis deelivis‘ ‚einschHessen. ‘In 
nicht grosser‘. Ferse, 'etwa 4 Stunde‘ 'südhther ; 'beobach-' 
tete ‚der,.Herz. Bergisspestotußecker zu.Homberg!in den 
Thann , welche. 'die Mardhrfer *). Bohnerze beglbiten: 
18 Melania. ‚Becker; Dir. u. 
ben 7 ‚Blanerbis, ‚ep..- “ 
ne in 
dem. Dh Bid, WB 0000002. 
ER ypris, op. 0.0 u Hi, 
. Ich.selbst; babe Im. der Nähe: von, Allenderf-- -An .der 


_ Landshung. in Brauneisenstein-Coneretiemen ‚ähnliche Ver- 
Ä steinerungen . wie: die.:bei "Niederzwehren .. beobachteten, 


namentlich Melanin; Limeheus geftinden. Aueh san diesem 
Punkte. liegen die. blauen Leiten, in denen diese Gpnere- 
‚tionen vorkomnien, unter einem. Sand und Sandsteine wie 
bei Casse. R A 

Der ‚unmittelbare Zusmmpenbang dieser Schichten mit 
den tiefern. Cyrenenabtheilungen der Wetterau und des 
_ Vogelsberges: ist noch. ‚nachzuweisen ses ist aber sehr 
wahrscheinlich, dass derselbe zwischen rais a a d. Schwalm 
and Alsfeld im Thale der Antrif t ode in, "dem der 
Schwalm Statt hat. 

Die obere Abtheilung, die Braunkohlen, mit Ceanothus 
umschliessende der. ‚niederhessischen Süsswasserbildung, 


‚ist überall verbreiteh, wo die tiefere Abtheilung vorliegt. 


[ent — , he‘ ar KYi 


u) Mardorf bei Homberg, niclit bei Amöneburg,, wir “wollen es 


Närdorf nl. nennen; die ‚Versteinerungen, sind von Dunker 
bestimmt. 0 00 ‚| u LG “ 


Te 
Sie trıtt schon an’ Punkten, welche auf der Schwarzen- : 
berg’schen Karte nicht angemerkt sind, bei Eichen- 
berg-Arnastein (Werrathal), bei Dransfeld, und 
weiter sogar noch ' 'bei.-Osterude-am Hatze auf; ; 'sie 
überdeckt im fast ununterbrocheuien Ziasammenhange Nie- 
derhessen von Sababarg bis Ziegenhain: ee 

Am Möucheberge, nördlich won Cassel, werden Braun- 
kohlen gewonnen, die wahrscheinlich, hierher gehören; 
entschiedener spricht sich‘ dieses aus . an den Kohlen; 
welche am und um den Habichtsweld auf gablreichen“ 
Bergrevieren' abgebaut werden. 

Am sogenannten Erbstollen-Reviere des Habichtswei- 
des finden‘ wir von unten’nach oben: en 
Maschefkalk. K 
Gelber:und grau-gelber Quarzsand bis . '. 60 Meter, 
Brauneisenstein mit rothbraunem Schiefertion O,, '» 

darin Ceanothus lanceolatus Uny. 

Daphnogene lanceolata. 

Blauer Leiten mit Thoneisenstein ohne Ver- 

steinerungen . oo. 379° 
Hornstein und Quarssandstein. ri. Oo 
Braunkoble .'. :. 0. ; Bo 
‚weisser und selber Letten 2. rt. 10,00 
weisser Sand . . .. . “©. ‘00 bis A00ne „ 
Basalt. ° ee: u 

Br. Schwaab’ führt in seiner geographischen Natar-" 
kunde von Karhessen S. 127 an, dass in den Braahkoh- 
len und den ‘dieselben begleitenden Thohen Farren, Tixi- 
'neeh, Cupressineen , Abietineen‘, ’ Betulineen', ‚Salieineen, '. 
 Ulmacesn, Lauriween ; Cupnliferen,, Leguminosen , ‚Averi-' 
neen, Juglandeen etc. vorkommen; . leiter sind: diese‘ 
Biätterreste: noch wicht genauer untersucht, ‚in- manchen 


Ei) 
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Fälleg aber: wohl einem: noch jüngeren; Gliede ;der Gasser. 
ler Tertiärformation, ‚dem; Basgktiufie und unlengeordneien 
Polirschiefer zugekörig, | 

. In dem... weiten, Landsteiche: zwischen Hahicbtswald. 
und Vogelsherge ‚sipd jetzt. nur: noch ap, einem; Punkte, | 
bei Guden,ss;herg, in diesen Abtheilusg Blätterahdräcke 
- aufgefunden. worden. Dig gudensberger Fundstätle ist 
verstürzt; Here. O.-B.-R Schwarzenberg bewahrt aber 
in geimer Sammlung Ceanathug u, a. Blätter daher,‚walche. 
ig. ejnem; eisengchüssigen Sandsteine gut erhalten yarliegan. 

Bei Frielendorf zwischen Hamherg. und ‚Ziegen- 
. hafp.. wird, eim ziemlich michtiges Braunkahlenflötz quage- 
baut, welches unter dem Basalte. des. Kröll ‚hervarskeht, 
Ich fand die Tertiärformation daselbst auf den. Byntsand- 
stein aufgelagert. Ihre: älteren. Glieder sind honig. amm- 
dig;. darinnen liegt .eine, gelegentlich. bei, nrhärtarbeilen 
| erlangte sehr schwefelkiesige Bank za: 
| Melanopsis. pragrosa .L. 

»  . garinale, 
Fe ver) y 
‚ Paludina Chastelli Nyat. 
. ‚Hydrobia anguliferu ‚Dakr, 
. Limnaeus. sp. on 
Cyrena tenuistriata Dakr. 

Die Schneckeben sind zum Theil ganz in Schwefel- 
kies eingehüllt, zum Theil selbst in dieses. Mineral ver- 
wandelt. 

Ueber dieser Bank folgen die Brasakohlen, % bis 
AQ Fusa mächtig. Es ist eine erilige Braupkoble mit 
‚ wenig Ligait, worin selten. Spuren. von Tannenzapfen 
:beohachtet werten sind. _ 

: Das Kohblendaob ‚ink. ein weisser Sand mit Lat an 
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wechselud. Jeb habe nirgends, Thane: mit Polyihalamien, 
welche sich als mering’Bildaugen erwieren hätten, gefun, 
den; zweifle aber ang später. zu entwickienden Gründen 
nicht, dass selche in der Umgegand van Frielendarf ala 
oberstes Glied der Tertiärformatigan anpittelbar onten 
dem Basalte ebenfalls vorliogen.. oh 

Die Frielenderfer. Braankehlenformatign beginnt wie 
die Grossalmeroder and Oharkanfusger mit der Cyregenr 
schieht, auf welcher die eigentlighen Koblen ruhen. —.In 
der Nähe, namentlich ‚bej hLinsingan, sin Ookergruben. 
welehe ich aus Mangel aa Zeit nicht besuchen. ..kannte. 
Ich mache hier: auf diesen Punkt besonders: aufmerksam, 
weil bier wahrscheiglich eine: 'Fandatätte für Alanzenvarı 
steingrusigen Beim wird., „ 

Die marıne Ahbtheikung. der. nledsrhesti 
schen Tertiärformation ithailk sich ehunfalle im 
zwei Unterahtheilunges, nämlich 

1. den Septarienthbou Bayrich’ s (der. aber, 
wohl einen andern Namen. verdiente, da Saptarien 
such in anders Thonen,.und, Sandan: vorkommen) 
den Thanen von Baam.gder dem Systtwe one 
Men supdrieur Dumont’s glich): - ... ....0. 

3. den gelben Moerensand: von Cnsaecl, dem - 
marinen Sande van Sternberg, Grefeld, Bäle. n.. 
s. w. gleich. 

‚Der Septarienthon ist ein. blaugramwer oder pista, 
siengrüner Mergel, ein zäher blauer Thon, in welchem 
Sehwefelkies odex Gypekrystallg häufig verkommen. Doch 
‚stehen auch Gerölle aa und mögen wicht minder Sandajasyen 
mit dieser Thenbildang ie gleiche. Enietabungaperiade 
fallen. Die Septarien, im Innern zerklüftete blaugraue 
dichte Kalksteine, tbeils in spbäroidischen Formen, theils 


u __ | 
- in :bankartigeh Lagern: von "4 his’4 Meter Dicke, sind 
‚nicht allen’ diesen Thonen eigenthünkieh ‚dagegen wer- 
‚den solehe Kalkeoncretionen' auch in jüngern and‘ älterr 
Aüvialen und marinen Bildangen. bemerkt. 'Indessen wol- 
len wir vorläufig‘ den: von’ Bey'rrch: gewählten Namen 
“ beibehalten, bis demnächst; nachdem der Zusammenhang 
der Tertärgebilde" genauer ° "erkannt ist: und: ‘dam ' ein 
überall’ gültiges und bezeichtiendes‘ Namiensyatein dersel, 
ben gegeben "werden ‘kan. BE “ 
" Bei. Oberkaufungen und nstinentiiehe ; im '- Mittel. 
- Ahaler und’ Aebtissinhagter 'Braunkohleureviere, nicht min- 
der aber auch in ‚südlicher Richtang nach Li chtendu 
_ hin, beileckt der ’Beptarienthon die braunkehlenführende 
Süsswasserbildung , wie oben mitgetheilte Profile ‚nach- 
weisen. ‘Bei Mitteltial reicht em Stollenort durch‘ ‘den 
marinen Thon, 'worin' mehrere 'Kalkbünke;' theils geschlös- 
sen, theils aus Sphäroiden gebildet ‘anstehen bis: zı 'der 
ünter ihm liegenden: in: 410% einfallenden Braunkohle.” Da 
"such die Kalkbänke gleichmässig einfallen, ’#o ist die 
Hebung der Sehielten' erst nach! Absatz: des 'Septarien- 
thanes erfolgt. Bie Kalke sind grau, dicht; umschliessen 
“theils ziemlich viele Algenreste,'theils-hüllen sie Muscheln 
. ein! Sehr oft’ sind ’si& stark zerklöftet'; die Spalten aber 
sibd''dureh gelben: Kalk: und Bitterspath gefät.  ' 
In den Thonen von Mittelthal fanden sich nach ‚Bey. 
ricch’s ”)' Bestimmungen: - BE ! 
"4; Aporrhais’speciosa-' Schloth, ich. besitze einige: in 
u rn Sehwefelkids- wingewändelte: Exeinplare. 
en. ‚Pirula, "afim.: P, elathratu Lamk. >. © 
Bi" Faso ‚löngutus. Nyan. r sehr. >; selbe erhalten. DR ze 


PCIE VERDI BE “‘ .R Ze in 
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*) ' Vergi: die Sven schraee Abindlunf, et 


x 





4 — 


4. Cancellaria :evulsa So. 

5. Pleurotoma flexnosa Münst. 

6. ri selysü, da Kan. 

T. „ subdenticulata Weld. 

8. Pharus, ich besitze ein unausgawachsenes Exenphr 

‚mit glatter iSchale... 
8. Fornatella simulata .,SoA 
10. Natica glaucinoides.. Som, 
4. Dentalium Kickxii Nyst. 
13. Fr a. sp. 
13. Corbula pisum Som. 
44. Corhula striata Lam. . 
15. Pholadomya aflın, ‚Weissii, v; Buch. 
16. Venus aflın. sublaevigata Nysh. : 
47. Cyprisa aegqmalis, Goldf.... 0. 
IR Astarte Kickzii.. Nysl: . .. 0.0.0 
49. Cardita: Kickxi: Mysl. u. ‚West. u 
%. Nueula Duchastellü Nyes.: : .. 
4. Norula enmpia. G@eldf. . u: “ ie. 
‚2 Leda Deshayesiana. Nyat- nd 
3 Avioala no, Bp.. .. 7 our“ Nasse 
Ich fand rät noch folgende Formen dam: DE u 
.. „Aoophyten: . . s 

1 „ Tarbinli affn. liptiea Geld,  .  .. “ 
En. Rolythalnmien:. 

u: . Orkaline u Die, N 

& ‚Nodesazie n spe, - .. 1 

4. Frondicularia. 

de Crystellaria su.#P.: . . a 
& Opereuliaa angigyra Rasa. on a 
4. Betsrostagina, n. sp, a E “ u 
Bon Fangbii Bouss. u ed 


.onas® 





9. Textularia n. sp. u 
- 40. Sphaeroidina n. Sp. ° rin ene 

| Molwiektn- | 

-41. Pecten pietus GsAL. var. 

#2: 4 sp wehr gerät, gross, hark gerippt: 

45. Ostrea deltoidea Goafi bie 48 Zoll dang fast drei- 


meekibe ee eh. , 
14. Buccinum semistriatum Brock: En N 2 
45. Murex tubifer Som. dee EHRE Bu 
- 46. Mitra sp. . 
Fische: 
417. Zähne von Fischen. N 


‘a Pflauzwen :: u | Z 
. 48. Verkieste Pfonzvuifinget, verschiedener Art. 

Die Polythalamien (Foramitlvren) :hebe ich. als Yse- 
sonders beachtenswerth hervor: Siv’dind den marihen 
- Bildungen eigen und.hrt koldher Menge vorhanden , dass 
- stets einige der Vernichtuäg.- öntgehen- könkien, wenn lalle 
grüssere Kalkschalen durch Säuren: zerstört werten. eh 
fand sie in mehreren ande: Thenen, welehe sonst nicht 
hätten in das geologische. Syetem Pingerdiit Werden 


können. ch we ; 


Bei Oberkaufungen: u due Hedgende des Septarien- 
ihones ein gelber märinet Sanıl mit'Eisenstein, weldher 
eine von ersterem abweichende Faina und namentlich 
auch andere Foraminiferen einsehliesst. Ich werde unten 
noch Einiges über diesen Casseler Meere ssand 
nachbringen. j 

‘In den Kalklagern des Septarkmtkonds welker- im 
Kaufunger Stiftswalde die Braunkdäilen. bedeckt; inden 
sich Leda Deshayesiana. Auch närdlich beiLundk ehr- 
hagen steht Septarienthök:ein/wttd wahrscheinlich firfden 


‘ 
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sidh ‚eiemelne Lappen der Formation noch weiter 'nord- 
wärte, den Zusammenhang mit den über Norddeutschtand 
‘ ven der Oder bis Belgien verbreiteten, gleichen marinen 
Bildengen vermittelnd. — Aber auch südlich sendet der 
Septarieathon noch seine Verästelungen. : Eine blaue 
_ Thonschicht mit Kalksphäroiden ist unter ‘dem Meeres- 
sand von Wiitelmshöhe beobachtet worden; sie ge- 
hört wohl hierher. In dem weiten Felde zwischen letz- 
terem Pırhkte und Neustadt ist nan zwar diese marine 
Ablagerung noeh nicht nachgewiesen, aber wohl'nur aus 
dem einfachen Grande, werl man hier überhaupt noch 
wenig geologische Studien in der Tertiärformation an- 
stellte. Hoch auf der Wasserscheide zwischen Weser 
ud Main, südlich von Neustadt, durchschnitten die 
Eisenbähnarbeiter eine mächtige blaue Thouschicht, welche 
über einett eigenthänlichen Gohglomerate "verbreitet: ist. 
Das Coiglomerat aus 'Quarz- und Versteinerungen ein- 
sehiessenden Muschelkalkgeschieben bestehend, ist durch 
Gyps verkittet. Verkieselte Coniferenstänume,Stüicke von Pal- 
menholz, weiche alleıı Anschein nach schon verkieselt wa- 
ren ehe sie in das Conglomerat gelumgten, sind gefünden wor- 
den. Dauebben aber suchippen einerHafiannssa-Ärt; 
wirhibehr es aldo miteiner mar inen'Gerölfschicht zutiun. , 

Ber blaue Thon ühter dem Geröfl enthält vield grosse 
und kleine Gypskrystalle, aber nirgends‘ Septarieh, hir- . 
gends Muschelschalen. Herr Babinnieister Bücking fhad 
därin Zähne vom Lama eotitortitens Ays. und sehr 'gröxse 
Zähne von Curcharias mit ‘Ohren, ähnlich Carcharids aurl- " 
ehatts Mini. "| 

Durch Schlämmen .) gelang es mir ‚ darinnen die 
*) Ich koche den Thon längere Zeit und schlämme ihu alsdann 

dureh ‘cin nicht zu dicht gewebtes Fiortuch. 
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 Relykhalamien, dep Senrienbane ‚NPR. Pnnckanlangen, 


namentlich: En | len 
tn - Orbuline, EN N 
ne ‚Operculina angigyra. Row, rem 1 
ad ı Heterasteging, ws en, 
en  Textularia Ve Fan 


neben ; in’ Schwefelkies . (und Rrauneitenstein) parnandelien 
M langenresten maphzumeisen. =. 1... 

„Die Sehwefelkies niederschlagenden Phloyaei des Meo- 
‚Tes *).haben in diesem Thong ,.weleher ‚der, Verwitterung 


 ‚preisgegeben .oflen. Jag,.die Gypsbildlung : veranlasst, , Das 


doppelt Schwefeleisen orydirte,.as wargdi.ein Atpm Schw.e-. 


 felsäure frei und Eisenvitriol blieb: ührig;; in anderen 


‚Fällen . ward soger sämmtlicher ‚Schwefel vom ‚Eisen. ge-- 


- trennt orydirt; das. Eisen ward zu Oxydhydrat, Die 
 "Sehwefelaäyre suchte, den.kohlgasauren. Kalk der, Muscheln 
‚auf, wandelte, ihn in Gyps um. und dieser. ward in lösung 


‚entführt. ‚Viele ‚Polythulamien. sind; auf. diese Weise ahen- 
‚falls ‚zerstört worden. Ich. ‚fand; ‚einige im lanerg, von 
‚Gypskrystallen,. andere, in hmeirlanen Kalk KErAn- 
‚gelb „undentlieh: geworden. enden" 

.,„ Den Thon, von Nenstadt zähle. ‚ich. paai Septarientbon. 


‚Dabin, wird ‚sine blane: Thopsehicht „gerechnet ‚werden 


müssen, ‚welche ‚ein .hessischer...Bergeleye , Rütz, vor 


‚längerer , Zeit. ia,Ebsdarfer Grunde, hei Marhprg 
gelegentlich, während der. Bobrerbeit . nach :Braunkohlen 


‚auffand.: ‚Es lag dort nach dem Bohrregister.. ‚unter der 
Dammerde. blauer :Mergel mit Hayfischzäbnen,, weisser,. 
thoniger Sand mit Süsswassermollusken , Brannkohlenge- 


Ai nn 
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vor‘, 
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Zwischen Ebsdorf und Eckardroth bei Sal- 
münsier ist der Septarsenthon bis jetzt ebenfalls noch 
nieht anstehend nachgewiesen, obgleich er allem Ver- 
muthen nach die Vogelsberger Basalte unterlagert. 

Bei Eckardroth ist der Septarienthon, — auch hier 
ohne Septarien ”) — auf dem Muschelkalke, weiter im 
Salzathale aufwärts an der Teufelsmühle auf der 
ältern Braunkoblenformation aufgelagert gefunden worden. 
Während eines Schurfes nach Braunkuhlen entdeckte 
man diese Lagerungsverhältnisse. Die ersten Versteine- 


rungen aus diesem Thone hat Genth **). beobachtet. 


Sandberger bestimmte aus den von Geath gesam- 
melten : 
Leda Deshayesiana Nysi. 
Pleurotoma Weaterkeynü Nysi. 
Nueula Chastellü Nysi 
Ich habe aus der Halde des ehemaligen Schachtes 
ausser diesen dreien noch folgendes herausgegraben : 
* Deatalium Kickxii Nyst. 
Natica glancinoides ‚Som. 
Marginella sp. 
Ostrea, Bruchstücke. 


Pecten, do. 
Aporhais do. 
Pyrula do. a 


| *%) Die Kalkausscheidungen, deren ich in meiner Abhandlung über 


die jängeren Balk-, Thon- etc. Lager der Obergrafschaft Hanau, 
S. 15 des Jahresberichtes der wetterauer Gesellschaft von 1850 
anf 18541 gedachte, welche Sandberger für Septarien hält, 
haben mit letzteren nichts Uebereinstimmendes als die RKalk- 
substanz. Sie gehören einem jüngeren Thon an, der die quar- 
zigen Sandsteine ven Romsthal unterläuft. 


-) Jahrb. 1848. S. 188 ff. 


I} 
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Toraatella, Bruchstäcke, 
Zähne von Fischen. 
Am besten erhalten aber sind aus dem Thone PoFfy- 
thalamien auszuseherden. _ 
Opereulina angigyra Hewss: 
Polystonella. 
- Rotalia. 
* Nodesaria, 
Sphaeroidina. 
Textularia, sehr käufig. 0 
Heterostegina, öfters verkiest, kleinen Attmso. 
‚ BE -  niten. ähukieh. 
Dann in Schwefelkies umgewandelte Pflanzen. 

Wir haben hier dieselben Erscheinwsgen wie in den 

Oberkaufunger Fhonen, und. bemerken ‚unit Befriedigung, 
dass’an entfernten Fundorter sich die Bigentkünlichkeiten 
der Formation erhalten. | 

Südlicher als Eckardreth ist der Septarienehon bis, 
jetzt noch nicht aufgefunden. mn der Rhön habe ich nir- 
gends eine ähnliche Ablagerung bemerkt, doch sind auch 
manche 'Tbone des Spessarts und der Rkön, namentlich 
blaugefärbte, noch auf Polythalamien za untersuchen. 
- Viele‘ weisse Porzellan- und Braunkeklentbone aus den 
“genannten Gegenden babe ich schon geschläggmt und 
den Rückstand unter das Mikroskop genommen, aber 
nirgends eine organische Form bemerkt. 

Die weissen Töpferthone. von Romsthal, welehe über 
dem Septarienthone unter Sand und Sandstein liegen, 
“ gehören zu jenen versteinerungslosen ; ich halte sie für- 
auf dem Festlande entstanden, wie jelzat noch Lehm, 
Thon und Dünen siek bilden. ” _ " 


.*) Wachsen der Steine. 
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Das Meer, aus welchem der. Sapterieuthen ausfiel, 
reichta von Belgien bis zur Orler; es nandie eine Inuge 
schmale und tiefe Bucht, dena nur ia der Tiefe farn. vom 
Straade konnten sieh selck feine Schlämme beetsen, 
weit in’s Land über Cassel, Naustsdi nenh Salmünster, 
Dieses Meer scheint sich durch die immere. krystallinisahe 
Eatwieklung der Esie von Osten gegen Westen zurück 
gezegen zu. habem; vielleicht werwandelte eine plützliehe 
Hebung, wie wir sie aueh ia unse Tagen mech gunne 
Landstriebe beräbren sehen, einen grossen Theil des ehe» 
maligen Meeresgrundes in, wenn auch niedeiges F estland, 
Hier kannten sich die weichen Sehlammmassen nur an 
besonders begünstigten Looslitäten in Mulden und .Benken 
halten, sanst wurden sie if weite Sirenkon dunch die 
Begenwasser und die neu sich hildend«n Piss fortge- 
waschen. 

An andern Orten, namentlich in Nordwesidenischland, 
blieb sach der Septarientbon wohl unter Meer, ud es 
ward. auch wolsıi mancher Küstenstrich wigdex tiberfluthet, 
so dass von Düsseldorf haBündg bis Guattersen 
und Cassel sie auf’s weme marine Ablagerungen, die 
oberen marinamSasde, von Beyrich als jüngstes 
Qligel än-Glied hemichneh, entwickeln kosnien. 
‚Diese oberen. Mearessande. werden van wentlieh 
aufs neue von jüngern miocänen Ablagerungen: wax 
Systeme bolderien Dument verdeckt; so dass auf ein 
allmähliges Zuzückwaichen. des. Meeres in. nardwestiinher 
Richtang geschlossen werden. darf 

Die marinen Sands ven. Gassal, gelbe, zum Theil 
Eisenstein-Concretionen umhüllende thomig - sandige Mas- 
sen, sind durch die fleissigen Untersuchungen Schwar- 


zenberg’s und Philippi’s- genauer hekanut gaworden. 
As 
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U 

deinen nirgends bemerkt zu 

Kalkige —, hedünken, als ob der Zusam- 
werden; doch” rangen mit den tieferen thonig- 
menbeng dieser joe genug am erforscht sei. Die Muscheln 
kalkiger noch " „de könnten 2. B. als Strandgebilde erschei- 
A ‚„h über den in tieferen Meerestlieilen nie- 
nes, Ionen Thanen bei dem allmähligen Rückwärtszie- 
der , Tortiäreceans absetzten, während die ‚ jenen 
hes runden nach oben folgenden versteinerungsleeren °*) 
pasande und Sandsteine als Düneugebilde betrachtet 


werden 4 dürften: Zu 

philippi *) bemerkt, dass die Casseler marinen 
Sunde gemeinschaftlich. besitsen : " 
mit der-Bevölkerung der jetzigen Meere, vorzugsweise 
des Mittelmeeree -. -. . : . Arten. O,s %o- 
mit der Subapenninenformation . 48 „ OÖ, » 
„ denBordeaux’er Tertiärschichten 3 „ O,1o » 
„ Pariser „ 2A. O;a0 » 
.» 9 Polnischen 9, 2 ,„ Bas » 

Sandberger ee) führt 2 Fische, — 

45 Mollusken, 
| \ 4 Polythalamie 

' des Casseler, als übereinstimmend mit dem Alzeier Sande 
an; ieh bin im Stande, diese -Anzahl noch zu vergrössern 


„9 


derch : 
Fis che: 
Zyrobaten sp., Oberkaufungen, Weinheim. 
Mollusken: 


Pecten pietus @oldf, Oberkanfangen, Weinheim. 


a nn nn 
*) Auf Polythalamien sind sie jedoch noch nicht untersucht. 
#*#) Ueber die Tertiärversteinerungen der Wilhelmshöhe bei Cassel. 
#Kk) Untersuchungen über ‘das Mainzer Tertiärbecken.. 
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Cardita orbicularis Brard,, ‚Obsrkaufangen, Weinheim. 
Corbula pisum Som. 
»„ nucleus Lam. 
Arca multistriata Dekon. 
Limopsis Goldfusii Nyst. 
Sealaria pusilla Phil. 
Bulla Bronnii Mer. 
Natiea glaucinoides Som. 
Dentalium Kickxii Nyst. 
Trochus scerutarius Pil., Wilhelmshöhe, Oberkaufungen. 
< Weinheim. 
Tornatella simulata Brard. 
Zoophyten: 
Tarbinolia granulata Münst., Oberkaufungen, W einheim. 
Es sind mithin bis jetzt: 30 Arten oder 30,, % der 
im Casseler Sande vorkommenden Thierformen mit denen 
der Alzeier Sande übereinstimmend. 
ich stelle die bis jetzt aus den Alzeier Sanden, den 
Septarienthonen und Casseler Sanden bekannt gewordenen 
Polythalamien hier zusammen : 


Alzseier marine Sande. | Septarienthon. | Casseler marine 


1. Menestogn. Sande. 
> „ „ Orbulina, sehr „ 
, selten. 





3. Stichestega. 
Nodousaria n. sp.|Nodosaria . ele- , 
sehr selten. gans Münst. 

Frondicularia n.|Nodosaria inter- 
sp.,sehrselten.| mittens Röm. |. 
Frondicularia J 
oblongaMünst. \:= 
Frondicularia 
ovata Münst. 
Frondicularia a 
elongata Münst. 
Erondicularia 
lınearis Phil. 


u __ 
..Afseier mgrine Bande. | Bepisriongkon. 


x 


: Casseler marine 
Sande, 


Vaginulina laevigata 
Röm. 
Marginulina com- 
pressiuscula Phil. 
prginulina arounta 
Phil. 
: 4Marginulina .spirata 
j pP hil., selten, 







” " KL ”„ ” 


3. Helicontegn, \ 
sehr oft. 


us FE > Cristellaeig n. sp, 
Polystomella. 
erculina angi- 

Byra Reuss, 

ireisrund. 
Ne Opareuline n.sp. 


oval. 


Cristellarin suheos- 
tata Münst. selten. 









. 


u \ dererseits sehr 

\ ' : 5 hoch, nicht wuf- 
\ gewachsen. 

4 Entomostega, 

hänfig ' 

» » .» (Hoterostegina, | 


verkiest, wie] . 


kleine Ammo- 
niten. 
Nummulina, sehr 
platt, dünn > 
gross. 
I 5. Ennalostega. , 
Textularia n. sp.,|Polymorphina com- 
” ” ” ‘ sehr häufig. munis d’Orb. 
\ Polymorphina_ tere- 
. tiuscula Röm., 
. nicht häufig. 
Not 7.6. Agathistega ' 
Böoculinn eyelostoma Reuss. |Splacroidina sp-‚ITriloculina ovalis 
selten. ' Röm. j 
Spirotättnn alata, idm. Triloculina orbicu- 
. Sandbergeri idm. ‘| laris Röm., sehr 
Triloculina mogurtina sidm. häufig. 
Articulina compressa id. Ä _ ‘ 
» . 'plicata idm. 


Cinqueoculina Mayeniana @’Orb.| - 
„ triangularis idm. u 
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Aiseier marine Sande. Septarienthon. | Casseler mariae 
. Sande. 


o 


Cinqueoeulina Akneriana Orb. 


FR Haueriaua id. 
» Braunii Reuss. . 

„ Rlipstenii ddm. '. 
Sandbergeri idm.| 

„  punctata idm. 


In den Sanden von Alzei herrschen sobin Agathiste- 
ger, in den Septarienthonen Helicostegier, Entomostegier 
und Esnalöstegier, in den Sauden von Cassel Stichoste- 
gier und Agatbistegier, nnd es ist nicht zu verkeonen, 
dass das Studium der Foraminiferen nicht allein zur Un- 
terscheidung der Formationen, sondern aueh zur sichern 
Beurtheilung der Entstehungsweise eines. Gebirgsgliedes 
führt. 


Das Nordmeer der Tertiärzeit, dessen ich schon ‚mehr- 
fach erwähnte, war von Thieren bevölkert, welche von 
denen des Südmeeres jener Tage sich nieht mehr unter- 
schieden, als die der Nordsee von denen des Mittelmee- 
res heutiger Zeit. 


Yon den 480 bekannten Mollasken des Alzeier Sandes 
stimmen nach Sandberger 46 mit denen ven Mittelliw- 
berg Belgiens, d. i. mit Systöıhe rupelien Etage inferieur 
Dumt. wud dem tiefern Systeme tongrien Etage superienr 
Dumt. überein, mit denen des Septarienthenes (Systenie 
rupelien Etage supersenr) 51 Arten, also beiläufig 1 der 
Molluskenfauna. -—— ‚Diese Verschiedenheit der Faumen ist 
begrändet im Klima, in der Ausdehnung der Meeresbecken 
in wärmere oder kältere Erdgürfel, in der Gestalteng 
der Meeresufer und des Meeresbodens,: und der Zusanı- 
mensetzung .des Bodengesteines. Dabei ist voransgenetzt, 
dass der Salsgehelt im beiden Meeren derselbe ist, denn 
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auch hiervon hängt die Art der Bevölkerung eines Was- 
serbeckens wesentlich ab. 

Die stoffliche Zusammensetzung der Formationen ist 
seit Anbeginn der Sedimenthildung verschieden gewesen, 
je nachdem der Absatz in der Tiefe oder am Strande 
eines Bassins, je nachdem er von Flüssen zugeführt oder 
vom Winde eingeweht, je nachdem er durch rein mecha- 
nische oder durch Mitwirkung chemischer Kräfte produ- 
cirt war. Der Stoffwechsel in den Sediment- und Erup- 
tionsgesteinen hat gleichmässig an der Entmischung, 
Umwandlung und Neugruppirung der Atome, welche eine 
_ Gebirgsformation darstellen, gewirkt; wir könsen sohin 
weniger nach den: Gesteinen und deren Bigenschaften 
-— Ralk, Sand, Sandstein, Thon u. s, w. — als vielmehr 
nach Achnlichkeiten in der Fauna und Flora, welche in 
den Sedimenten eingeschlossen sind, auf gleichzeitige 
Bildungen schliessen. 

Die Fauna des Casseler Meeressandes weicht nun nicht 
allzu beträchtlich von der des Alzeier Sandes ab; es ist 
sohin wohl anzunehmen, dass, obgleich aus der Luge- 
| rungsfolge der Alzeier Sand als der ältere erkannt wird, 
dennoch die zwischen dem Absatze beider liegende Zeit nieht 
beträchtlicher sei, als die zwischen dem Absatze der un- 
tersten und mittleren Schichten der untern Abtheilung 
der Zechsteinformation oder irgend einer andern der un- 
terschiedenen geologischen Formationen. 

Als der Golf von Alzei durch die Entwickelung des 
südeuropäischen Alpensystems auf eine Terrasse gehoben 
entleert ward, sanken die norddeutschen (und damit die 
hessischen) Torfsümpfe, ganze Waldstrecken, ganze weite 
Landstücke allmählig unter den Spiegel des Nordmeeres. 
Der Flusslauf änderte sich, der von den damals vielleicht 
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noch niederen Jurabergen dureh den alten Golf von Alzei 
nördlich strömende Rhein, mündete vielleicht gemein- 
schaftlich mit dem Maine, vermittelst der wetterauer Li- 
torinellen-Lagene in den vom Nordmeere ausgehenden 
Golf von Salmünster. Bestätigt sich diese An. 
nahme durch fortgesetzte specielle Studien, so ständen 
die Litorinellenschichten des rheinisch-welterauer Bassins 
zum Septarienthon in gleichem Verhältnisse, wie die Cy- 
renen- und Ceritbienschichten zum marinen Sande von 
Alzei. Dereinst im Ebsdorfer Grunde bei Marburg oder 
somst am Rande des Vogelsberges zu erforschende Lage- 
sungsfelge und paläontologische Verhältnisse werden über 
diese Voraussetzung entscheiden. Wir stellen sie- hier 
nur, als wahrscheinlich auf, um localkundige und den be- 
zeichneten Punkten nahe wohne.de Sammler und Forscher 
aufmerksam zu machen. 

Durch den Einbruch des Nordmeeres ward unser Ter- 
rain in seiner Bodenhöhe nicht wesentlich verändert, aber 
durch die kälteren Strömungen aus den Polargegenden, 
vielleicht schon durch die ersten erratische' Blöcke tra- 
genden Eisberge, erkältete sich das seitherige Klima ; 
Palmen und immergrünes Laubholz erlag dem ersten 
Winter. Die Faana des Landes änderte sich gleichmässig, 
und wenn auch- noch. lange Perioden hindurch höhere 
Thiere Streifzüge aus wärmeren Zonen hierher unternah- 
men, so starben doch solche aus, welche mehr an dena 
Ort gebunden sind. 

Aber die fortschreitende innere Entwickelung ver- 
drängte auch den Golf von Salınünster, das Meer spülte 
endlieh noch am Rande der bessischen Berge und 208 
sich allmählig auf seine jelzigen Grenzen zurjick. 

Es ist wahrscheinlich, dass die vulkanische Thätigkeit, . 


- . 
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welcher Vogelsberg, Rnüll und Habiehtswald ihr Dasein 
verdanken, sehon begann, als der Golf von Alzei, noch 
existirte, wenigstens 'scheinen die Dolerite des Mainthales 
und der Umgebung voa Büdingen, die Palagonittufle von 
Klimbach u. m. a.O., hinauf in diese Periode zu reichen. 
Die hauptsächliehste Thätigkeit erfolgte aber erst nach 
‚ dem Biabruche des Septarienmeeres, - Wahrend der Sen- 
‚ kungen und Hehungen, welche diesem Ereignisse voran 
gingen, ward der Boden unserer Gegenden stark zerklüftet ; 


des salzbeladene Meer drang in die Erdtiefen und be- 
wirkte wohl zahlreiche pseudomorphische Bildungen, da- 


mit eine ausgedehnte Stofizunahme in einer gewissen 


Tiefe und endlich ein Aufquellen, beziehungsweise Auf- 


‚brechen der obern Schichten. Der durch die Stoflzuaahme 
und den Stoffwechsel eingeleitete chemische Process stei- 
gerte die innere Erdwärme bis zum vulkanischen Exzesse. 
Auf den durch die innere Krystallisation geöffneten Spal- 
ten des Dachgesteines hoben die im lanern entwirkelten 
Wasserdämpfe und Gase die gesehwolzene Erde, die 
Lava, an die Oberfläche, Diese Lava, wir bezeichnen sie 
als Basalt, breitete sich oben angekommen aus. nnd da 





in langen Zeiträumen dieses Spiel der Naturkräfte aus- 


dauernd anhielt, entwickelten sich die hoch aufgethürm- 
ten viele Quadratmeilen bedeckenden Basalt- und Dolerit- 
‚züge- Diese Laven fanden die Wege zu ihrem Austritte 
gebahnt. ‘Sie, wie die ‚gleichzeitig ausgeworfenea vulka- 
nischen Tuffe, umschliessen im Habichtswalde zuweilen 
Bruchstücke des Casseler marinen Sandes mit den bezeich- 


nenden Conchilien und Fischzälinen ; sie dureksetzen und | 


überlagern alle bisher betrachteten Tertiärablegerungen, 
wir müssen ihnen sohin ein jüngeres Alter als jenen zu- 
„gestehen. Die vielfachen Beziehungen des Basaltes zu 


den Sedimenten der Tertiärformation zu schildern, ge- 
stattet mie der Reum nieht; ich bemerke nur, dass nach 
den leiten velkanischen Asuswerungen die Oberfläche 
unserer Gegend ihre jetzige Gestalt erhalten hat, dass 
sich, nachdem die jüngsten Absätze des Nordmeeres 1008 
und mehr Fuss über ihr früheres Nivean gestiegen, auf 
dem durch vulkanische Ausbrüche verwästeten Terraim 
die Flüsse ihre jetzigen Riunsale auszutiefen begannen. 

In den ersten Zeiten während des allmähligen Var- 
löschens der vegelsberger Vulkane tobten noch Fumaro- 
len im der Wettereu. Ihre letzten Spaten werden noch 
heute in den Thermen und Säuerlingen dieses T.andstriches ' 
sichtbar. Die kochenden Wasser, die Fumarolengase zer- 
setzten einzelne Basaltströme. Kali, Natron, Ralk u. s. 
w. ward gelöst, entführt; ein zäher Tbonschlamm, Ku- 
gela weniger zersetzter Lava einwicklend, hier end da 
Eisenkies enthaltend, zuweilen selbst: noch die Säulen- 
structur des Basaltes bewahrend, verblieb. Ich nenne 
diese locale Bildung Basaltthon. *) 

Durch die Auslaugung der oben angeführten Stoffe 
schwand die Masse des Lavastromes; es entstand eine 
Vertiefung, in welcher sich endlich Wasser sammelte, 
worin nach dem Zurücksinken der Vulkaniecität in grössere 
Tiefe oder vielleicht richtiger nach Erschöpfung der sie 
bedingenden Substanz, in ruhigeren Zeiten T,orf wuchs. 
Dieser Torf ward endlich zu dem reichen Braunkoh- 
lenflötze der Wetterau, welches zuDorheim, W eckes- 
heim, Wölfersheim, Bauernheim und Dornas- 
senheim bebaut wird. Die Entstehung dieser Kohlen 
fäht Iange vor die sogenaunte Diluvialzeit, aber ein Blick 
—ui 0 


*%) Geologische Karte der Sektion Friedberg. 


"0 


auf. das in , diesem Hefte. gegebene Verzeichniss der darin 
 aufgefundenen Pflanzen giebt schon genügend N achweis, 
dass sie unter andern klimatischen Verhältnissen vorging, 
als die der Kohlen von Salzhausen u.8 w. Die Blätter- 
koblen von Annerod scheinen hierher Zu gehören. 
Wer sich näher’ mit den vielleicht zum Pliocän zu 
stellenden wetterauer. Braunkohlen. über dem Basaltthone 
beschäftigen will, den verweise ich. auf den meiner geo- 
logischen Karte von der Section Friedberg beigefügten 
Text: Schliesslich stelle ich die aus meiner oben ent- 
wickelten Anschauungsweise resultirenden Folgerungen in 
. folgendem Schema zusammen : . ' 
Austernär. 
Tertiär. 
a) Pliocan: 
-Basaltthon, Braunkohlen von Dorheim und Annerod. 


5b) Miocdn: 

I. Systeme boderien Belgiens, die dunkeln, sandigen 
Thone von Winterswick in Holland; bei Bocholt in 
Westfalen ; von Celle bis Güslitz, nördlich von Per- 
leberg in der Priegnitz. 

‘(Fehlt in Hessen und am Rheine.) 

Q. Sternberger Muschelsande,, marine Sande von Cre- 
feld, Osnabrück, Bünde, Hildesheim, Alfeld, Luit- 
horst, Guntersen, vom Reinhardswalde, von Cas- 


sel und Wilhelmshöhe. 


5. Systöme ropelien superieur. — Thone von Boom, 
Septarienthon von Celle, Hohenwarth bei Magde- 
burg, Görzig bei Köthen, Hermsdorf, Freienwalde, 
Bukow, Joachimsthal, Stettin, Oberkaufungen, 
Neustadt, Eckardroth. \ 





061 __ 


Brackische und Süsswasser - Bildungen von glei- 
ehem Alter: Blättersandstein zum Theil, Litorinel- - 
lenkalk, Lett desselben, die jüngern Braunkohlenbil- 
dungen am Vogelsberge. - 


4. Systeme rupelien inferieur. 
Marine: Pectunculusschicht von Bergen in Belgien; 
Sande von Alzei; Sandstein mit Ostrea longi- 
rostris von Bad Sulz; Meeres-Molasse der Schweiz? 
Brack- und Süsswasserbildungen : Cyrenenmergel, 
Cerithienschichten mit Braunkoblen und Blätterab- 
drücken (Blättersandstein zum Theil) des rhei- 
nisch - wetterauer Beckens; Thone mit Ceri- _ 
thien, Litorinellen und Melanien, Braunkohlen, 
Niederhessens bis in die Gegend von Mar- 
burg. oo \ 


5. Systeme tongrien superieur. 


Nauheim im Mai 4853. 


R. Ludwig. 


1 _ 
Verzeichniss 
der in der Wetterau aufgefundenen Tertiärversteitlerungen, 
nach den Schichten der Formation geordnet . 
von BR, Ludwig, 


Kurfürstlich Hessischem Salineninspector zu Nauheim. 


Anm.: Herr C. Rössler zu Hanau hat einen beträchtlichen Theil 
der in diesem Verzeiobniss aufgenommenen Versteinerungen 
‚in seiner reichen Sammlung "aufbewahrt; derselbe war so 
gefällig, ein Verzeichniss seiner paliontologischen Sammlung 
zu meiner Dispesition zu stellen, aus welchem ich viele Fund- 
orte entnommen habe. 


Wie aus meiner in diesem Jahresberichte abgedruck- 
ten Abhandlung über die Rheinisch-Niederhessische Ter- 
tiärformation hervorgeht, theile ieh die Ansichten Frdln. 


.Sandberger’s über die Altersfolge ‘der wetterauer 


Tertiärgebilde nicht überall., sondern bin der Ueberzeu- 
gung: dass der Cyren enme rgel und die Ceri- 
thienschichten gleiches Alter mit den Alzeier 
marinen Sanden haben, und dass manche Blätter- 
sandstaiae ebenfalls dahin gehören; ferner, dass Lito- 
rinellenkalk und Thon nebst Blättersandstein 
einer zweiten Bildungsperiode neben den Septarien- 
thonen angehören, und drittens, dass der Basaltthon 
das jüngste Tertiärgebilde unserer Gegend ist. Herr C. 
Rössler machte mich darauf aufmerksam, dass nach 
seinen Erfahrungen bei Hochstadt folgende Reihenfolge 
der Tertiärsehichten stattfinde: 
Zu oberst: 
Lehm. | 
Kalkmergel. j 








. 
% 
\ ‘ ° 


% 
’ 
— 63 kur nen 


Litormellenkalk, 8’. 

Braunkohlenthon, 30’, mit Cyrena subarata Br. und 
Litorinella acuta Desh. 

Litorinellenkalk, mit vielen Süsswasserconchilien und 
Resten von Säugethiaren. | 

Rothliegendes. 

Die Braunkoblen von Steinheim liegen nach C. 
Rössler auf einem aus der Zersetzung des Dolerites 
entstandenen Thone über Dulerit, und gehören demge- 
mäss zu den Basaltthonen, wenn nicht der Dolerit 
von Steinheim als ein in der wittleren Tertiärzeit ent- 
standener Lavastrom gelten darf, 


Ich habe indessen die von Sandberger in die Wis- 
senschaft eingeführten Bezeichnungen für die Gesteine 
beibehalten oder wenigstens beigefügt, jedoch ohne den 
Begriff einer verschiedenen Bildungsz eit damit 
zu verbinden. 


J. Abtheilung, ältere Bfidungen.. 
A. Cerithienthon (Cyrenenmergel), Ä 
eine theils sandige, theils ‚honige. thei®s > mergelige Schicht 


mit Brau 
Pflanzenreste.. .  Bundorte, 
Chara granulifera Heer. Gronau. ‘ 
Ceanothus ? Frucht. Daselbit.. 
Helz von Pinus. Daselbst, Rossdorf. 
Zapfen von Pinus sp. Rossdorf. 
= Thierreste. 
Cyrena subarata Bronn. Gronew, Rossdorf, Hochstadt, | 
Heldenbergen. 
»  tenuistriata Dakr. Gronau. 
» “ Faujasii Desh. Hochstadt (Rössier). 


Pisidium. splendens Sanddrgr. 
Cytherea incrassata- Sow. (dick- 
schalig.) | "Gronau, Hochstadt. 


. Inenstadk, 


> 


ET WEs 


x 


Tihierreste. Z Funderte. 
Cytherea sp. (dünnschalig). Gronau. N " 
„ Bosqueti Heb. | » | 
. » minima Sandbgr. Z » Tibenstadt. 
Nucula piligera Sandbgr. . 
Perna Soldani Desh. » 
Natica glaucinoides Sow. 3. 
Litorinella acuta Desh. » „ Hochstadt. 
» . angulifera 2» 00 
‚= Hydrobia angulifera 
\ Dakr. 8» rn 
» pupa Nyst. “ . 
Un gibbula Al. Br. - 5 a 
r — Hydrobia Schwarzen- 
| bergii Dikr. u , 
_ Nematura granulum Al. Br. . » Fan 
Litorina moguntina Al. Br. (mit . oo 
“ rother Färbung wohl erhalten. . ‘,. "n 
Nerita rhenana TA. ”. 
Melania sp. > 
Cerithium incrustatum Schloth. 
ven elongata Sandb. : Dbeustadt. _ = 
ı ß Meriani Braun. Daselbst, Gronau, Hochstadt. 


'Cerithiam margaritaceum Brockii. 
var. margisiatum Sandbg. “ Hochstadt. . 
Cerithium plicatum Sam. . 
‚var. Y Galeottii Nyst. Gronau, Hochstadt, Tlbenstadt. 
Seckbach im Thale dureh Boh- 
rung (Rössler). ' 
Forma calva Sandbg. Gronau.. 


Gerithium spinosum Ludwig. (1, 

-.—Y,'' lang, spitz conisch, die 
Umgänge flach, durch tiefen 
Einschnitt getrennt. Auf den- . 
selben sitzen 2 (oder 2 grössere \ Gronau. 
und 4 kleine) Reihen ziemlich 
stumpfer Dornen , welche zu- 
weilen durch schwache Quer- \ 
leisten verbunden sind). 


\ > [} 








Thlerreste. 
Murex conspiceuus Al: Br. 
Buccinum cassidaria Bronn, 
Planorbis sp., sehr klein. 
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Fundorte. 
Gronau. ’ 
Hochstadt, Rossderf. 


u ; | 


” 


Limnaeus sp, desgl. PR 

Helix sp. Hochstadt. 
Serpala sp. Gronau. 
Kleineuabestimmbare Knochenstücke ,, 


B. Cerithiensand, Sandstein und Kalk 
mit untergeordneten Süsswasserkalkbänken 


(überall auf dem 


Pflanzen. 
Rieselholz. 
Blätter von Lastraca sp. 
=» Fagus 
Acer 
„» Ulmus 
Früchte von Pinus 
Holzstücke in Gelbeisenstein ver. 
wandelt. _ 
Ceanothus Ianceolatus Ung. 


„ 
” „» 


” 


Daphnogene lanceolata Ung. 

Comptonia sp. 

Unbesıtimmbare Blätterreste und 
Helzstücke. 


Thiere. 
Fistalana sp., in wabenartiger 
Stelleng in grossen Cytkereen. 
Fistelana sp., in verwerrenen Hauf- | 
werken, kleiner, in Cerithien. | 
Mytilas socialis 4. Braun. 
„  antiquorum Som. 


»  Faujasii Brogn. 


> . 
EL 2 


Cyrenenmergel). 
, Fundorte. 
Rendel, 


Im Gelb- und Rotheisenstein der 
Sandgruben zwischen Naum- 
burg und Heldenbergen. 


Cerithiensandstein zwischen Seck- 

bach u. Enkheim (Weinberg). 
Daselbst. 
Daselbst. 


[4 


Daselbst. 


| Kleinkarben im Sand. 


im Sandstein, 
Rioppenheim, Frank- 
on fart. 


ck) „ 





‚a er — Funderte. 


Thiere- Kleinkarben. ,,... ‚ra 
Piana sP meh re oo‘ Frankfurt. . 
Perna masillal* SR ya ' FE Kloppenheim. 
Pisidipa a A 205° Ibenstadt. \ 
spl nr 4. Braun. - Rloppenheim. u 
Cyren® te Bros; ,. . : > Bergen. 
„ Konje ide  . . . . Heldenbergen, 
” Kleinkarben. 
ne ‚es inerassnta Som, “ Kleinkarben, Eckenheim, Bergen. 
„FE var, a Daselbat. 
Bosquei Med. . - - - _ Bleinkarben. 
minima Sdbg- . on pr 
Tichogoniß | clavata Krauss, » ‚Kloppenheim, 
Nun "Brardü 0 
Litorinella acota Desk. . | > Bergen. 
jr inflata on > 
„ acicula 4}. Braun. | 9 " oo i 
„ gibbula Al. Bra. er 
Br angulifera Dnkr. . FR 

»"püpa Nysl. 

»  Schwarzenbergii Dakr.“ , m ’ | 
Literina moguntina Al. Ben: FR ' 
Nematura ‚granulum Al. Brn. „ 

Planorbis corniculum Th. as 
| „. applanatus TA. ...n 
u derlivis 4. -Brn, . a 
Limnaeus minutus i Bu 3 „ 

PR ‚subpalustris TR.. on 

„ acuminntus Bronn. FR mil 

Fr sp. “aff. auricularius ee Bu , nn 

"Drap. - Bang 000. 

FR sp. ‘af. amplus Harim. do. 

» sp- afl. stagnalis Drap. „. in 
Achatina .p en 


Nexitiria pieta Fig. (schwarz oder 


2. var. weissm.schwar- 


Kleinkarben, Kloppehheim, ben 
stadt, Bergen. 


14 


zen Adern) 





. 
ge 67 —— 
’ 


Neritina n. sp. (rethbraun). Kleinkirhem., : 

Nerita rhesama I (schwarz. ?! w Bergen 
Natica sp. . Dergem .. 

Cerithium margaritaceum Brocchöi. Kleiskerben, Kioppemheim. 


», var. @ calcaratum Grat. 
4mit 10 rethen) Kieinkarben. ) 
Binden). 
var. f incrassatum Grat. Besgen, Obeirad. - 
Centbium limbatum BR. Ludwig. - .s 
(1Y,—24 lang, im Bau Cerith. 
margaritaerurh ähnlich, stark, 
kegelförmig, glatt, mit 4 schar- 
fen Säumen, manehe-E xempiut? 
mit feinen Anwachsstreifen; 


gleichmässig roth (ehas- Bin: 


den), ia der Regel verbleicht). Kleinkarben, Kioppenheim, Ilitn- 


x stadt. ' 
Certikan submhrgaritacenm Al. ” 
Bra., mit 40 gelben Binden. Kleinkarben, Kieppenkpim,liben- 
’ . stadt, Bergeh; Bürgel, Eoliew- 
“7 heim, Froaakfut, Oberd. 
Ceritium incrustatum Schloth. 
(fast walzig, dünn u. schlank) - 
mit einer orangegelben breiten 


Binde. Rleinkarben. _ 
var. & elongatum Sandb. Ilbenstadt. 
forma nedosau. calva. » » 


ver, ß Meritni Braus. weiss, 7 Er 2 Oberrad. 
Cerithiam plicatum Lemk. 
var. Y% Galeottii Nyss. mit 


mit 3 rosa Binden. Hdeimkasben, Bergen, Hckenlieine, 


. Hiehlenbergen, Oberrad, Birgel, 
Daubetod am Vegeleberge. In 
Bohrlöchern bei Ilbedsäadt; 
Steinheim, Oberissigheim, Nau- 


x 


»° 


. 
. 
—— 08: — 


Tiulem,: - 


Cerithium var. Y forma calva, rosa 


” 


und gelb geflammt. 
var. Ö curviplicatemSdb. 


m, orangegriben Binden. ne 


var. £ pustulatum Sdbgr. 


"die Paustela purpurroth. 


forma calva Sndbgr. 


. gelb und roth geflammt. 


var. L plicato-granulatum 
Sdbgr. mit orangegelben 
Binden, 
_ obscurum Desk. var. in- 
termedium. 


Fusus brevia Al. Bra. 
— Fusus cancellatus TA. 
Balla ». sp. 

Pupa selecta TA. 


99 


muscorum Nils. 


„ m .sp (schr klein). 
Helix Oseulum T2. 


EL 


stenotrypta Al. Bra. 


involuta TA. 
villosella TA. 
uniplicata Al. Bra. 
alleidea TR. 
pulchells, 


n. Sp. 


Sn 


‚Moguntina Al. Bra. 
Clausilia bulimoides TR. . 
Serpula n. sp. u 
Terebella, Röhren von verkättetem 


Sand, theils lose, theils 
auf Muschelschalen. 


Spirerbis. sp. 
Riefer von Nereis? - 
Cypris sp. 


on Fundorte. 


Kieiakarben, Oberrad.. 


oo. 
BIER Kioppenheim. 
n - 
» Oberrad. 


Uberrad (Bösaler). . 


Bleinkarben. 
”. 
„ Kloppenheim, 
.r | 2.2 " 
Kloppenheim. 
Kleinkarben. 


” 


‘ 


KT Kloppenheim. 


EL) 


. C 
x . 


\ 


‘ . 


IE. Akbtheillung, jüngere Bildungen. 


A. _Litorinellen- oder Hydrobien - Kalk und Letten. 


Auf dem Ceritbienkalke liegend, theils Kalk, theils Thou mit 
Kalk- und Quarz-Goncretionen und Braunkohle. 


Pflanzen. .. Fundorte. 
Incrustatiencn von Algen u, Cha- ) Bönstadt, Heiligenstock beiFrank- 
zen, gamze Abtheilungen desGe- | furt, Bergen, Hochstadt, Ost- 


steins bildend, heim, Birgel, Oberrad (äberall). 
Früchte, mehrere Species. *) Kleinkarben , [Hochstadt, Sach- 
senhausen, 
Blätter von Salix ? Riedhof bei Sachsenhausen. 
Thiere. 

. Mytilas antiquorum Som. Kleinkarben, Ilbenstadt, Hoch- 
stadt. 
»  Faujasii Brogn. *  Kleinkarben, Ilbeustadt, Münzen- 


berg, Oppershäuser Hof, Ber- 
gen, Oberrad, Hochstadt. 


> "kleinere var. Birgel, Oberrad. 
Tichogonia clavata Krauss. Rleinkarben, überall. 
Cyrena Faujasii Desk. » Bergen, Ostheim‘, Mar- 


dorf, Oberrad, Hochstadt, Bir- 
gel, Frankfurt. 

Ceritbiam margaritaceum Broch.**) Bergen (vielleicht aus den obern . 
Lagen dcs daselbst unmittelbar 
in die Litorinellen-Schichten 
ühergehenden Cerithienkalkes. 
(R. Ludwig.) 

» plicatum Lam. 
var. E pustulätum Sdbg. **) Hochstadt, Bieber (sehr selten). 


- *) Viele rundliche Körner , welche für Früchte gehalten werden 
sind, steilen sich als Kalkconcretionen über kleine Litorinellen 
oder andere Schneekchen dar, wie man beim Aufschlagen sieht. 


*#) Nach Saudberger; ich fand nie Cerithien in den wetterauer 
Literinelleukalken. 


- 


hlere. 


Cerithiup ineeinferenSchlaih 


. 
. 
. 
— mm 
’ 


% 


Fundorte. 


\ \ 
x .4 aa ne | rg 


var,  Meriani Braun. “e). Äteinkarben (sehr selten). 


Neritina f Inviatilis Lam, 


var. gregaria Thamag. 


Eitorinelfa acuta Desk: ' 


_ 


t 


.» inflata Brard. 


» „ intermedia Breun. 





n. var ',, " dRösder.) 


ampullacea Ldg. n. sp. 


nn depressa Lig. n.. sp- 


. Oberead,- Bergen, 
Hochstadt, Okarben: 
Hochstadt; 
Kichnkarben, Kioppenkeiin, Okar- 
ben, Hbenstadt, Bönstada, Wick- 
stadt, Oppershäuser Hof, Mün- 
zeuberg, Gambach (in Quarz), 
"Ostheim bei Butzbach (in ei- 
nem Bohrloche), Hassele&k bei 
Nauheim (in, Kalkconcretionen 
im: Thon); Fauerbach IL, Qu 
_ senbeim, ‚Obererlenbach, Hoch- 
stadt, Bergep, Oberrad, Frank- 
furt, Bieber, Birgel, Darmstadt, 
Mardorf. 


Rleinkarben, Frankfurt, Hochstadt. 


iu Be >} 

2-2‘, Lin. ‚lang, 5-6 Windun- 
gen, die ersten spitz, die Ate 
bis 6te mehr gewälbt gross, 
so dass das Gehäuse Flaschen- 
form erhält. — Kleinkar- 
ben, Frankfurt. 

1,4%, Lin. hoch, 2 Lin. breit, 

die ersten Windungen eng u. 
spitz, die letzte weit ausgebo- 
gen, die andern umfassend, so 

‘dass das“ Gehäuse niederge- 

drückt aussieht; mit Nabellach 

8—6 Wipdungen, runde Mund- 

Sinung obne Saum, Klein- 
karhen, Er ankfurt 


ED CH. die Anmerkung unter Pr auf. Pagı \ we.‘ I 
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Yatöre. | - -Fwnebile. 
Paludiaa lenta Som. Hochstadt, "Oberrad: 4 
Melanopsis olivale rat. Mardurf, Hochstadt: ' 
var. & major Sand. on 
> ß minor Fir . 
Limnaeus pachigester TR. Hothutadt, Suchuentmusen. ' 
»  fafipachigaster Sandb. r oo 


»  Merintelles al. » Mardeefi r 
» DM Sp. >» u 0 


Pfänorbis pseudanmionius Vol. Klimbach (im Hewmsteni.): ' ' 
„  decliris N. Braun. Daselbst. ur 
Helix moguntina Desk. Rleinkarben, Münzenberg, Hoch- 
“ stadt, Frankfurt, Birgel. 
„ var. @& spiendidaeformis Al. - 


Braun. Hochstadt, Kreinkatben.' 
»  »  f communis Sandbgr. PR 
»  »  % subcarinata „ Bönstadt, Hochstadt. 
»„  Arnoldi Tim. "Hochstadt (Theobald), Birget. ' 
»  subcellaria TAm. Daselbst Br nn 
" alloides Thom. Daselbst, FR » 
»  Junula Ti. . Daselbst, Sachsenhausen. 
»  pulchella Al. Bra... : Daselbst, 
„» similis TR. (?) Daselbst. ” 
„ inflata TR. (?) Daselbst. 


br) Osculum TR. u 
var. Y globosa Sadgr. " Hochstadt. 


»  Noä Th. (?) „ 
»  involuta TR. 5." Sachsenhausen. 
var. 8 dilatata Al. Bra. > nr u 
„  stenotrypta Al. Bra. » Kföinkarben, Offen- 
» "villesella Thom. . 7 "Bich 
var. major. . „» j 0 
»  Cassidaria Thom. Birgel. 
„  increscens TA. - > 
Achatina subrimata Reuss. Hochstadt. _ 


. inflata Reuss. „ 


« \ ‘ 


” I 
Ed 1 
s 
_ “ 
m. N —— 


E24 


Shiere. Fundorte. 
Achatina (Glandina) Sandbergeri 
TR. _ - Sachsenhausen, 
” subsulcusa TR. Birgel, . 
»  "(Glandins) spp 2 Hochstadt 
Clausilia bulimoides Al. Bra. » Birgel. 
9 n sp. sehr gross. RN 
Pupa muscorum Nils. j Obererlenbach, Ilbeustadt. 
9 Selecta TR. Hochstadt. 
Cypris faba Dem. . - Bönstadt, Obererlenbach, Nau- 
| L . heim, (is Bohrleche Nr. 10, 


mit Litor. acuta), Hochstadt 
(im Thon), Klimbach, Frank- 
fart. 
Gehäuse von Wassermettenlarven 

(zum Theil aus Litorinellenscha- 

len gebaut). Sachsenhausen. 
Cyprinus papiraceus v. Meyer.” Frankfurt (am Friedhofe). 
Eier sp. (wahrscheinlich von Schild- 


 kröten). Kleinkarben, Bieber, Hochstadt. 
“„ kleine, mit Kalkspath erfüllt, . 
(Helixeier Theobald). Hochstadt. 
Microtherium sp., Zähne und 
Schädel. » 7 


Paleomerix medius H. v. Meyer. Hleinkarben, Hochstadt. 
» Scheachzerü H. ». M. Klimbach. 


» pygmaeus A. v. M. Er 
Hyotherium medium H. v. M. PR 
Cervus anoceros Kaup. » , 
Mastodon longirostris Kp. „ _ 
Rhinoceros sp. Ä ” 
Vogel sp. m 
Schildkröte sp. | „ 
Crocodil sp. . 


Kleine Zähne und grössere Kno- - 
chenv.unbestimmbaren Thieten. Hochstade. 








—_ 9 _ 
B. Biättersandstein. 


Den Cerithien- und Litorinellenschichten gleichzeitige, theils 
sie überlagernde Delta-, Lagunen- und Süsswassersee-Gebilde, auch 
Dünen. Theils Geschiebe und Sand, theils Sandstein, Thon’, vor- 
kieselter Thon, theils Sässwasserkalk. Darin Braunkohlen. 





NB. *Die in den Braunkohlen von Salzhausen und Hessenbrücker 
Hammer bei Laubach vorkommenden Versteinerungen sind der 
Abhandlung des Herrn Salinen-Inspector Tasche zu Salz- 
hausen, im 4. Jahresberichte der Gesellschaft für Natur- 


und Heilkunde zu Giessen, entnommen. 


Pfenzen Funderte., 


Phyllerium Friesii Al. Bru., auf 
Acerblättern. Münzenberg. 
Depazea picta Heer., aufAcerblättern. „, 
X ylomites maculifer Heer, auf Qucer- 
cus lonchitis. 


» 
Scieretiam pustaliferum Heer, auf 

unbestimmbarem Blatte. ‚ 
Conferrites sp. . 
“09 debilis Heer. . Rockenberg. 
Charastengel. Münzenberg. 
-Equisetum sp. Rockenberg. 
Isoetes Braunii Heer. Mänuzenberg. 
Lastraea sp. (selten). „ 
Aspidium sp. (selten). » 
Pteris crenata Web. Salzhausen. 
Pteris sp. (ganzrandig '/,’/ breit, 

Bruchstäcke ohne Spitze.) Münzenberg. 


“ Pteris veningensis Ung. - » 7  Salshausen. 


Sparganium latum Web. 
Cycadites. 2 sp. 
Sabal sp. 


2? 


EL} 


EL} 


FaseiculitesHartigii Göpp & Lenz. - Salzhausen, Rockenberg- 


Zamütes sp. Münzenberg. 
Widdringtonia sp. 


9 


"Pflanzen. 
Taxadium dubium Heer. 
Taxites Langsdorfii .Brogn. 
Glyptostrobus Ungeri. Heer. . 
- ‚europaeus dd. 


“_ 2 
„ oeningensis Al. Br. 
| Cupressites Brogniarti Ep». 
Fr racemosus &5PP. 


Cupressino caulon nodosum &öpp. 


Tliüytes Langsdorhii Göpp. 
Comptonia sp. 
Podocarpus sp. 

‘ Pınus Hampepan Usg. (Nadeln). 
„»  saturni. Ung. 
„» Hignitum Ung. 

Pinites protolarix Göpp. 

sp. Fruchtzapfen, 


-.9 sehr 


‘ 
> 
. 
\ Li 
uutnumaien Ti — 
\ 


(Früchte). a 


Fundorte. 
Rockquberg., on 
Salzhansen, .- 
„Mügzenbeng. . | 


Bet 
‚ Salzhausen. 
Zu 5 
2 vo 
EZ _ " 
» - 
Münzenberg. 
‚ Rockenberg. 
>” _ “ un 
». 
DL) 
Parar Be er 
9." Saizhamsen, Heusen- 


brück. 


schlank , eng geschuppt.. 


Die Schuppen sind zum 
Theil von der Spindel ab- 


gefallen. 
» sp. kurz und dick. 
Frucht, enggeschuppt (Y,2' diel, 
1-1, lang), die Schuppen 


mit Saum, am untern Ende eine 


y 


gleich geschuppte Anschwel- 
lung, welche nach eben, Nar-. 
ben wie von Blattansätzen 
zeigt, nach unten in den. Stiel 
verläuft.. VaeMeicht eine un- 
reife Magnolienfrucht. 

Alnus Hefersteni, Blätter und 
Blüthen, Unger. 

‚ Betulites.- Sulahausensis Cöpp. 
Blätter, Blüthen und Hole. 

Quercus orcadum Weber. _ 


Rockenberg 


EL) 


wr 


Salzbausen, Münzenberg. 


„ 


Münzenberg, Dorfgäl . 








Püssnen 
Quercus lonchitis Ung, känlg, 
»  ÜUngeri Weber. 
» Pewudesastanea Göpm. 
» mediterranen Web. 
y Buchii Web.- 
»  deymeia Ung. 
[ ic 
Populus crenata Ung. 
Salix arciaeruia Ung, 
» elongata Web. 
= grandıfalia Web. 
„  mereifelia Al. Bra. 
„» Jamcifolia Al. Bra, 
Salicites dabius Göpp. 
- Laurus primigenia Ung. 


„ abarata Web. 

„»  Protodaphne Web. 
Nyssa rugesa Web. (Frucht). 

„- eoborsta Web. (Frucht). 
Cornus rhamnifelia Web. 
Dombeyopsis Decheni Web. 


» subtrilaba Ing, 
» .  lanmmolata, Göpp. 


Acer trilobatum Al. Bra. häulig. 


„ trieuspidatum Al. Br. „ 


» Langsdarfii Göpp. (auch 


Saamen), 


„ vitifalam di. Be, (vielleicht 


Vitis teutonica). 
Magnolia crassifolia @öpp. 


» - Fruchtkapseln R. Lag. 
„ Früchte (herzförmig) R. 


Indvig, 


Fundante. 

Münzenberg, Rockenherg. 

Fa | 7 { \ . [i 
Salzhausen, Hessenbr. Hammer. 

r. Müuzcuberg. 

Hessenhrücker Hammer, 
Salzhausen. 
Münzenberg, Spisbansen, 


„ 


R) 

„ 

» Salzhausen. 

” .. 
„ » .  Heswer 


brücker Hammer. 
Münzenheng, Hessenhe. Hammer. 
Hessenbrücker Hammer. 
Salzhausen. 
Münzeaherg, Rockanberg. 
Mäuzenberg, Salzhausen. 
Mänzenberg, Bockenherg, Sala 

haugen, Hessenbrücker Hammer. 
Salzhausen. 

Hesscobwäcker Haumer. 
Münzenberg,. Rackeuherg , Sala- 
hausen, Hewgenhr. Hammer. 

Ueberalt und, Dorfgill. 


Münzenberg, Hessanbsücker Ham 
mer, Salshausen, 

Salzhausen, Wessenbr. Hammer. 

Münzenberg, 

Rockenherg- 


Salsbesısen, Hassenhe. Hammek: . 


_ 6 —_ " 


Pflanzen. 
Liriodendrow sp. 
Juglans ventricosa Brogn. (Frü ächte 
und Blätter). j 


_ elaenoides Ung. (?) 
deformis Ung. (?) 
castala Ung. 
acaminata Al. Br. 
macrocarpa Web. 

»  obscura Göpp. - 
Juglandites laevigata Brogn. 
polymorpha &öpp. 
sp. _ 
Andromeda protogaea Ung. 
Castanea atavia Ung. 

Ficus elegans Web. 

"Ulmus zeikoviaefolia ng. 


9 


. » Plurinervia. 

_ Apocynephyllum lanceolatum Ung. 
Echitonium Sopliße Web. 
Daphnogene elliptica Web. 
 lanceolata Ung. 


4 
ER 


cinnamomifolia Ung. 
Carpinas ’oblonga Ung. 
Zizyphus ovata Web. 
Dodonea prisca Web. (?) 
Amygadalus sp. Blätter u, Früchte. 
Rhamnus Dechenii Web. 

» acuminafifolia Wed. 
Rhus ptelenefolia Web. 

»„„ Nöggerathii Web. 
Melastomites miconioides Web. 
Crataegus incisa Web. 
Celastrus scandentifolius Web. 


D N 


Fandofte. 
Mänzenberg. 


Münzenberg, Rochenberg, Salz- 
‚hausen. 
Münzenberg. 
2 Rockenberg. 
Salzhausen, Hessenbr: Hammer. 
9 


L) cr) 


. Hessenbrücker Hammer. 


Hessenbr. Hammer, Salzbausen. 


L2) ” ’ 


Rockenbeig. 


Mänzenberg. 
2) 
CL 
Münzenberg, Rochenberg , Dorf- 
gill. 


>. 
> Hessenbr. 
Hessenbrücker Hammer. 
Daselbst, Münzenberg. 
Münzenberg, Rockenberg , Hes. 


senbrücker Hammer. 


> 


Hammer. 


Münzenberg, Hcsseubr, Hammer. 
23 | . 
» 
r on 
» ‘ Rockenberg. 
» “ 
Hessenbrücker Hammer, 
Münzenberg. 2 
’> 
» 
» 
Hessenbr. Hammer. 


* 
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Rllnnnen, Fundarte. 
Ceanothus pelymerphus Al. Bra. Münzenberg, Rockenberg. 
» lanceolatus Ung ‚ » Salz- 
hausen, Hesasenbrücker Hammer. 
Terminalia wiocenica Ung. Hessenbrücher Hammer. 
„ radebonensis Göpp., „ ” 
Polygonum ? Salzkansen. 
Vitis tewtonica Al. Bra. (lierme). » 
Calycanthus Braunii Brogn. „ 
Felliculites Raltennordheimeasis “. 
Zenk. » : Hessenbr. Hammer. 


Malachocarpus insigeis GöpP. Hiessenbrücker Hammer. 
Fruchtkerne verschiedener Art. Münzenberg, Rockenberg. 


Thiere. 
Cyrena Fanjasii Desk. Münzenberg, Wisselsheim. 
Unie sp. 1° läng 1/4 breit. ». 
Pısidıum sp. ” 
Litermella acuta Desk. Ps 
Helix sp. ” N 
Dicera Taschei vo. Heyden. Salzhansen, 
Käferflägel ? Münzenberg. 
Inseetenarbeiten in Holz. Salzhausen. 
Libellenlarven, Derfgill. 


Bann Salzhausensis H. v. Meyer. Salzhausen. 
Paleomerix medius H. vo. M. Hessenbrücker Hammer. 


0. Septarienthon. zu 


(Liegt bei Cassel auf den Schichten, welche den wetterauer 
Cerithienschichten gleichzeitig sind.) 


Ein graublauer mergeliger Thon bei Eckardrath durch Bergbau 


erschroten. 
Hamen, Funderte. 
Operculina Ludwig, Eckardroth und Teufelgmühle im 
Salzathale. 
Polystomella. Daselbst. ’ 
- Hetersstegina. Daselbst. 


Rotalia. . Daselbst. 





! 


N 


—%__ 


vv " 


u [I 7 - Fun 
Nodsar# ° © , .. Bilärdösth und Beufelsanülite im 
Salastlalı -- - 
. Sphuereidine. © - Daselbst. 
Leda Deshayesiamn Duck, (Sand- wu 
_ berger u. Ludwig.) *  Daselbst. rl 
Natica glaucinoides Sow. (Eudwig.) Daselbst. - 
Aporrhais sp. (Ludwig.) - Duselbst.. 
'Pyrula sp. Br :- Dasclbut, _ 
Ostrea nt Daselbst. 
Peeten 3; -  Daselbst. 
Pleurotoma Meittule de Kon 
(Sandberger &. Ludwig). Dadelbst. 
Nucula Chastellii Nyst. (Sand-, 
bergen u. Ludwig). -. * Daselbst.' 
Tornatella sp. (Genth u.Ludwig). Daselbst. , 
Buccinum sp. (Genth). . Daselbst. 
Dentalium Kickxii Nyst. (Genth rn 
und Ludwig). Daselbst. 
‘ Dentalium fisura Lam. (Ludwig). Daselbst, 
Cytberea sp. 
Cardium sp. yy od ur 
Crassatella sp. (Genth.) Daselbst. 
Corbula sp. 0 on 
Pflasterzäbae vom Fisbhen (Lud | MER 
wig). Daselbst. „ 


Verkieste Algenästchen (Ludwig). Daselbst.. 


Mi. Abtheilung, Jüngste Wildungen: 
. . Basaltthon. 
Blaugraue, rothe und weisse Thone, zum Thheil mit der Structur 
des Basaltes, Basalttrümmer in mehr oder weniger zersetztem Zu- 


stande enthaitewd,.:m% Braunkohlen und thonigem Baerosiderit. 
Ueber -dem, die Litorinellen- und Blättersandstein - Schichten über- 


lagernden Basalte. 


Pflanzen. - Fundorte. 
Holzschwamm. Polyporus, dem . 
Buchenschwamm, P. fomenta- , i - 
- rius äbnlich. " Dorheim. 


- 


—_»_ 


- Pina, 

Blätter von -Potamogeton. 4", 
bis 24 lang, %, bis %/,// beeit; 
oval, den Stiel halb umfassend, 
ohne Rippen, die Oberhaut von 
paralleleu Schlitzen durchzogen, 
1 bis 1%, Linie dick, von 
schwammig. Textur. (Schwim- 
mendes Blatt.) ° 

Schilfstengel (rund und platt). 


Taxus. Nadeln von spitz- ovaler 
Form, dicht gedrängt. 

Pinus. Nadeln, lang und dick. 

Zapfen, 3 sp. 

1. Pinas lignitum Unger, ähnlich, 

 (8—4!lang mit breiten Schup- 
pen, welche einen Stachel tra- 
gen. Selten vollständig, die 
Saamen zuweilen in Bernstein 
umgewandelt). 

2. Pinus sp., schlanker als der 
vorhergehende, 1— 2 lang, 
ohne Stachel auf der. Sehuppe. 

3. Pinus saturni Ung., schr ähn- 
lich aber viel kleiner. 

Piniennüsse, gewöhnlich in grosser 
Anzahl zusammen, Früchte, den 
Piniennüssen äbalich, aber viel 


kleiner. 


Rleine Schuppenfrüchte, wie die _ 


des Hopfenklees. 
Quereus. Frucht (Bruchstück). 


Juglans, 3 sp. 
1. Achnlich Juglans vantricosa 
Al, Bra. 


Dornassenheim, 


Weckesheim. . 
Weckesheim , Dorheim , Ramern- 


heim, Dornassenheim, Wölfers- 
heim. 


Weckesheim. 


PR Bauernheim, 


Bauerahkain,. Dorkheim. 


Bauerpheim, Doraaspenheim. 


L 2 


s * . . . . ' 


Dorheim. 


‚Weckesheim. 


Dorheim. 


EL] 
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Verschiedene Fruehtkerne. ' 
Herzförmige Fruchtkerne , denen 


Juglans, 3 sp. . 
9. Eine sehr kleine dickschaalige - 
"eckige Nuss mit flachen Gruben. Dorheim. . 
8. Eine lange, spitze, tiefgrubige, 
wie Juglans cinerea Lin. oo. 
‚Corylus, 2 Ssp- 
4. Corylus avellana Lin. ganz 
gleich. in 
2. eine stumpfconische Frucht 
(häufiger). nn: . 
| Fagus. | 
Fruchtkerne, denen von Fagus 
sylvatica Z. ähnelnd (gewöhn- Ä 
lich Bruchstücke). Weckesheim. 
Blätter. on nn - 
Früchte der F. Castanea L. ähnelnd. » 
Kerne von Steinobst. 
. 4. Achnlich denen der Kirsche 
(Cerasus), klein, sehr rauh, 
mit starker Nath., Dorheim. 
® Grössere glatte. 4 Bauernheim. 
3. Rauhe wie Pflaumenkerne. n n 
4. desgl. desgl. grösser 
und mehr spitz-oval. m. . 
5. Sehr lange schmale Früchte. » FR 
Schetenfrüchte. | 
.. Bohnen. , » 


der Magnolia ähnlich (selten). Derheimi, Woekesbeim. .. 


Gereifelte, lang ellipsoidische 
glänzende Fruchtkerne. . FF 
Ein ähnlicher glatter umgürteter. > 
Zweilappige glatte Saamenkerne 
wie die des Hanfes (sehr 


., 


häufig). . Weekesheim. 


Staubfeine rande. Saamen. Dorheim. 
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” ‘ Usr Aaulazia U} 
Luftschläuche 


4. kleiner nierenförmiger mit $ 


Oecffaungen, ähnlich dem von 


Utricalaria velgaris Lin. (schr 
häufig) ; 

2, ein grösserer, eine Halbhugel, 
welche an ihrer Basis zusam- 
mengezogen ist, heligelb, ohne 
Oeffaungen (häufig) ; 

$. eine ähnliche, fast kugelförmige 
Blase, dunkelbraun, (nicht 
hänlig). - 

Melsz. 

Ganze Stämme von Nadelhelz. 

Birkenhelz mit Rinde. 


Thfere. 


[3 


Arbeiten von Inseetenlarven in. 


weichem Holze. 

Desgl. in den mulmigen Kohlen, 
also ven unter Wasser leben- 
den Larven. 

Käferflügel (stahlblau, lang und 
schmal). 

Unio m. sp. 41,’ lang 3° breit 
mit starken Bucheln, welche 
über dem Schlosse eine Herver- 
ragung bilden, mit gelbgrüner 
Epidermis. 

‚Fischreste. Wirbel n. Kaochen. 

Sehnppen, von 2 sp. 

Kiemendeckel. 

Flossenstachels v. Cyprinus n. sp. 

Raochen von Fröschen ? 


Eundsrte.. 


Derheim, Bauernheim, Weckes- 
heim, Wölfersheim. \ 


\ 


Daselbst. 


Ueberall, 


Ueberall. 
Dernasscaheim. 


Dorheim. 


E 2] Weckesheim. 


Weckesheim. 
Annerod bei Giessen. 


„> . 
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Juglans elaemoiies Big. 
Cornus rhamnifolia Wed. 
Acer dubium Web, 
Pavia scptimontana Web.? 
Pinites saturni @Öpp. 

» 2m sp. 


% 


Gross-Steinheim (Röhsler). 
” ” 


” 
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Die hohe Strasse, 
von &. Theobkald, ’ 


Zwischen der Mainebene von Hanau und Frankfurt 
und dem unteren Laufe der Nidda und Nidder gewahren 
wir eine lange Hügelkette, die nach einer uralten, jetzt 
ziemlich verlassenewe Land- und Hundelsstrasse , welche 
sich auf ihrers Rücken binzieht, den jetzt fast auch ausser 
Gebrauch gekommenen Namen ‚‚die hohe. Strusse“ trägt, 
Es beginnt dieser Höhenzug bei Frankfurt als niedriges, 
wellenförmiges Land, welches sieh aus dem Tiefland er- 
hebt, wo die Nidda der Vereinigung mit dem Main zu- 
Niesst und wo die nach Cassel führende Eisenbahn bei 
Boekenbeim die ersten Höhen umızieht. Langsam steigen 
die Hügel zu ansehnlieherer Höhe an und streichen ven 
Bergen aus in nordöstlicher Riehtang als sebmales Plateau 
mit wellenförmigem Rücken gegen die Vorberge des 
' Vogelsberges, von denen sie ein Ausläufer sind und wo 
se sich dann zu bewaldeten Bergen erheben, deren 
schärfer ausgeprägte Formen zeigen, dass man siolı hier 
dem Mittelpunkt der Gebirgserhebung, dem mächtigen 
basaltischen Herde des Vogelsberges nähere. "Jedeni, 
der die Mein- und Kinziggegenden durchwandert hat, 
sind wohl diese Höhen aufgefallen als der schönste Theil 
jenes freundlichen Landstriehs. Zahlreiche Dörfer sehmücken 
das gartenahnlich angebaute 1.auıl, Weinberge und Obst- 
wilder ziehen sieh an den‘ Gehüngen hin, üppige Frucht- 
felder bedecken das Platesu und kleine Buchen- und 
Eiehenwäldehen: krönen meist die höchsten Punkte. Hier, 

. 6 a 
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‘wo die eigentliche Wetterau endigt, hat sie die höchste 
"Fülle ihrer Fruchtbarkeit entwickelt. 

. Es hat aber diese Hägelkette aueh ein wissenschaft- 
liches, namentlich geognostisehes Interesse wie wenige 
Gegenden der Wetterau, und hiervon sollen diese Blätter 
handeln. Es war die hohe Strasse, vordem für mich ein 
Gegenstand specieller Siudien, nad wenn ich jetzt von 
den rhätischen Alpen aus den Blick zurüekwende zu dem 
Hügellande der heimathlichen Gegend, so geschieht dies 
'theilweise auch darum, um gesammeltes Material nicht 
‘ wabenntzt liegen zu lassen. Hahen Andere einstweilen 
“ besser gesehen, so ‚mag mich die Entfernung entschuldi- _ 
gen; Zusätze und Berichtigungen werden ı der Wissen- 
 sehaft wie mir willkommen sein. 

Es ist die hohe Strasse einer jener vielen Ausläufer, 
welche sich vom. Vogelsberge aus strahlenförmig in das 
Tiefand strecken, und daraus geht schon die tbeilweise 
vulkanische Natur dieser Höhen hervor. Bei der Erhe- 
bung jener mäehtigen basaltischen Centralmasse scheinen 
nach allen Seiten Spalten aufgerissen zu sein, aus. denen 
‘des Eruptivgestein hald im Zusammenhange, bald verein- 
zelt hervortrat ; aber auch in letzterem Falle lässt sich 
der Verlauf der Spalten in den einzelnen Ausbrüchen 
kettensrtig verfolgen, So auch an der hohen Strasse. 
Zwar verhüllen hier die geschichteten Formationen die 
vulkanischen, und das Ganze ist grösstentheils. mit jener 
dicken Decke von Lehm und Löss bedeckt, welche der 
Wetterau eigenthümlich ist und ihre reiche Vegetation 
bedingt; aber in ihrem ganzen Verlauf von Büdingen und 
Ronnenhurg bis Frankfurt und Bockenheim treten da und 
. dort Reihen von Basalt- und Doleriteruptionen ‘hervor und 
_ überspringen bei Hanan, Steinheim und Frankfurt selbst 


BE 

das Mainbett; um sich jenseits zum ‘Theil in sehr bedeu- 
tender Mächtigkeit zu entwickeln. Busalt erscheint jedneh 
nur in der Nähe des Vogelsberges, weiterbin ist es Do- 
lerit und Anaunesit, was die Erhebungen bedingt hat, und 
‚ dazu kommen noch einige ältere Durchhrüche von soge- 
nannter \WVacke, welche dem Melaphyr von Darmstadt 
analog ist. . ' 

Bezüglich der Sedimentgesteime erscheint die hohe 
Strasse ebenfalls als Anhang des östlichen Vogelsberges. 
Grundlage des Ganzen ist überall, wo der Boden hin- 
länglich aufgeschlossen ist, das rothe' Todtliegende, dem 
bunten Sandstein sehr ähnlich und vielfach mit demsel- 
ben verwechselt: Dieser letztere fehlt in dem südlichen 
Theile ganz, aber es fehlt hier auch die weiter nördlich 
und östlich so. wohl entwickelte Reihe des EKupferschie- 
fers und Zechsteins. Nur ein vereinzelter Lappen tritt 
seitwärts bei Rückingen auf. Dagegen ist die miocene’ 
Tertiärformation sehr wohl ausgebildet in diesem süd- 
lichen Theile unseres Gebiets, und tritt im nördlichen 
zurück, wo die älteren Formationen in ‚grosser Mächtig- 
keit entwickelt, eine Art natürlicher Grenzlinie des Land- 
strichs bilden, der uns beschäftigt. 

Zwar dringen die tertiären Gebilde tief ia die Thäler 
des Vogelsbergs ein und sind theilweise von dessen Ba- 
salten bedeckt, zam Beweise, dass diese erst: nach der 
Ablagerung des ersteren aus der Tiefe hervorbrachen u 
aber sie haben hier einen andern Charakter als an der 
hohen Strasse und in der Main- und Rheingegend.. Von 
dem Fusse des Vogelsberges aber bei Ortenberg und 
Büdingen streichen ‚bedeutende Höhen vor huntem Sand- 
eig herüber nach dem Kinzigthal bei Gelnhausen und 
ruhen auf der Zechsteinformation, welche hier fast voll- 


» 
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ständig ausgehildet, beinahe: überall: ringförmig den Fuss 
‚der Sandsteinberge umzieht und jenseits der Kinzig uuf 
dem Gneuss und Glimmerschiefer. des Vorspessarts aufliegt. 
Die Köpfe der Berge sind aueh .da wieder hunter "Sand- 
stein, aueh- dringt wieder dus terliäre Land in die unterm 
| Thäler. 
| ..Eine ältere Formation als das Rothliegende kommt. 
indass weder an der hohen Strasse noch in deren näch- 
‚ sten Umgebung vor, wena. man die Naumburg. bei Win- 
decken Ausnimmt, wo ein Sandstein mit Pflaazenabdrücken 
und das. diesem aufgeseiztb Roihliegende einem Grau- 
wackenschiefer aufliegt, der. als ein vorgeschobenes und 
durch Melaplıyr zu Tage gehobenes Glied der Taumus- 
‚ kette zu betrachten ist. Der genannte Sandstein erscheint 
dann noch einmal bei Altenstadt. 

Gehen wir. nun nach diesen allgemeinen Betrachtungen 
zu den Einzelheiten üher. 

‚Frankfurt liegt auf Litorinellenkalk, welcher von al- 
‚ Iuvial- und Dilwvialbildangen in nicht bedeutender Mäech- 
tigkeit bedeckt ist. Noch vor niebt langer Zeit wurde 
"derselbe bei dem Bau der Eisenbahnbrücke, am Main auf- 
gedeckt und dasselbe geschieht öfter bei tiefern Erdarbeiten 
in der Stadt. Er hildet jenseits des Flusses die Höhen hin- 
ter Sachsenhausen und streicht über Offenbach bis. jen- 
seits .der Bieberer Höhe, wo er.sich sammf dem damit 
verbundenen sandigen Cerithienkalk verliert. Der dar- 
uster liegende blaue Braunkohlenmergel lässt sieh aher 
such auf dem linken Mainufer bis Aschaffenburg verfol- 
gen und bildet überhaupt bis dahin die sichtbare Basis 
der gamzen Maiwebene. In Frankfurt selbst sollen sich 
aber nach zuverlässigen Angaben in der Tiefe Bolerite 
fiaden, und dies ist wahrscheinlich, da sie auch jenseits 
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des Maims in der Gegend des Forsthauses. zu Tage gehen, 
wo ehemals Steialrüche im Betriebe waren, ii welchen 
unter anders Hyalith vorkam. Sie sind die letzten Aus- 
läufer der bedeutenden Doleritdurehhrüche, welche wir, 
alsbald bei Bockenheim und ia geringerer. Mächtigkeit 
bei Bornheim dieht hinter Frankfurt betrachten werden. 
Nördlich von der Stadt bei. dem Bahnhof gewinnt dur 
Litorinellenkalk grössere Mächiigheit; er bildet bier den 
Abhang, der mit Gärten und Weiabergen bedeckt gegen 
Seckbach streicht und auf welchem 'Beraheim legt. An 
seinem Fuss zieht sielı die sumpfige Niederung des Meti- 
gerbruchs hin, ein altes Fiassbett ‚des wir weiter. über 
de Torfager von Eakheim verfolgen werden. Seine 
Grundlage ist blauer Mergel, der Branakohlen enthält, und 
ia welchem durch Behrversuche auch die gewöhnlichen 
Versteinerasgen dieses Braunkalilenlettens gefunden wer- 
den. Ex ist weiterkin bedeckt von Allsvialkies und Sand, 
welcher bis Hanau anhält wad unter welchem. sehwer da- 
von zu irennende Dilurialmasson kegen. Zu .diesm ge- 
hören wohl auch die dühemartigen Sandhügel, denen man 
zum ersten. Male hei den Röder Möfen begegnet. Sie - 
wiederolen sich vielfach in der Meinchane und erreichen 
ihre grösste Mlichtigkeit östlich ven Hasam am Fusse des - 
Schäferbergs, we sie regelmässige Dünenwälle bikles, so 
dass man sich an das Seoufer versetzt ‚glauben möchte. 
Auf der linken Seite des Maines erscheinen sie wieder 
den Exruptivgesteisen und andern: Formationen aufgesetzt 
und angelehnt, welche sie häufig den Blieken entziehen. 
Sie verdanken ihren Ursprung dem Landsee, welcher 
einst die Mainebene füllte. 
Doch kehren wir ze Frankfurt zurück, Auf der West- 
seite der Stadt erhebt sich der Boden allmählig zu eindm 


niedrigen, wellenförmigen Plateau, das sich nach Südwest 
in die Ebene verliert, naeh Nordwest-aber immer höher 
. ansteigt: Auf-der Pfngstweide und Bornkeiimer Haide 
_ geht bleuer Letten zu Tage; auf dem weiterhin wieder 

Literidiellenhalk liegt: Südlich von den Kirchhöfen schiebt 
‚sich aber zwisehen diese beiden Glieder der Tertiärbil- 
dung: Sand und Ries ein, welehe dem Cerithiensaude 
‚entsprechen und weiter nach’ Norden: besser entwickelt 
sind. Die Decke von Litorinellenkalk fehlt weiter süld- 
lich geuz, so dass Send und Kies: unter einer diluvialen 
Lehindecke die obersten Glieder des Tertiärbodens Lil- 
den; der blaue Mergel aber ist darunter: sehr mächlig 
entwickelt und setzt in wabekunnter Tiefe fort. Die 


 »Praukfurter Wasserleitung steht fast ganz: darin. Es 


breitet sich derselbe auch viel weiter südlich unter. der 
' Decke von Lehm und Alluviom aue und scheint im All 
‚gemeinen eben so die Sohle des Niddatheies zu bilden, 
"wie dies im Mainthale der Fall. ist. 

"Bei Bockenheim, wo die ersien Höhen beginnen, etwa 

300 Fuss über dem Meere, finden sich: beiteutende BDole- 
ritdurchbrüche, die ersten der Reihe, welche wir 'betrach- 
ten werden. Der Dolerit oder vielmehr Anamesit bildet 
eine fiache Ausbreitung, von’ Lehm und tlonartiger Masse 
_ bedeckt, welche 'Prodacte seiner Verwitterung sind. Er 
legt auf blauem Mergel, welcher Braunkohlen “enthält, 
und auf Sand und Geschiebe, wovon: er-Massen "einsehliesst 
‘und. umwiekelt, welche damn gewöhnlich verändert seh 
und braun wie verbraont aussehen. 

- Die oberen Lagen des Bolerils sind gewöhnlich schr 
von Velwitterung angegriffen ; welche um »0o ' sehnelier 
fortschreitet, da diese Massen meist porös sind. An vie- 
len Stellen ist das grane obere' Gestein in grauen Thon 
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übergegangen, oder zeigt alle mögliehen Stufen von Zer- 
setsung am den Kugeln, welche säulenfürmig aufeinaader 
gesetzt «ind und Reste ehemaliger ‚Säulen darstellen. 
Weiter unten felgen dann mächtige Prismen von wenig 
Regelmässigkeit, oft von 5 bis 6 Fuss Durchmesser. 
Diese bestehen aus eompnetem Dolerit von grauer Farbe 
und werden zu technischen Zwecken - 'ausgebeutet, Die 
Sohle dieser Messen sicht ziemlich versehlackt aus und : 
sehliesst Tbonmassen ein. in dem BDolerit von Bocken- 
hei Sedet sich Halbopal, Hyalith und Sphaerosiderit, 
doeh alles nicht käufg: Es soll: chemals auch gemehher 
und edier Opal gefunden werden sein. 

Unter äbnlichen Verhältnissen finden sich etwa Stunde 
weiter nördlich die Dolerite bei Eekenheim, jedoch schon | 
'ia ausehalicherer Höhe, so wie bei Rschersheim, wo sie 
sehr bedeutende Ausdehnung erlangen und zuweilen scha- 
lige Sphaerosideritkugela und: seböne Arragenitkrystalle 
enthalten. Diese drei Ereptionen stehen unstreilig in .der 
Tiefe in Verbindung. Mehr vereinzelt finden sich Dole- 
filderehbrüche jenseite der Nidda bei Petterweil, so wie 
diemeits bei der Güntbersburg und zwischen. Bornheim 
und Sechbach. Zieht man aber eine Linie von dem 
Freukfurter Forsthaus dureh Bockenheim und Petterweil | 
nach N.-N.-W., so trifft dieselbe auf .die basaltischen. 
Durebbrücbe ven Friedberg, Wisselsheim u. s. w. und 
auf den Streif von basaltisehen Gesteinen, der sich von 
Lich am Fusse des Vogelsberges gegen diese Orte her- 
abzicht. Zwischen Bockenheim und Ginheim treffen wir - 
zuerst wieder. auf onstehenden Litorisellenkalk, der sich 
'voa hier in einer krammen Linie gegen Frankfurt herab- 
seht. Bei. Ginheim durchschneidet ihn die Main-W eser- 
Bahn. ‚Unter ihm liegen sandige und kiesige Schichten 
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und aster diesen blaner Letien, welches Brounkohlen ent- 
hält. Es ist der mehr erwälinte untere Brawksohlenletten 
 sder Cerithieniken und ich bemerke,:um VWiederbelus- 
gen zu vermeiden, 'dess eine ubere Braunkohlenforsmation 
an der hohen Strasse überhaupt nicht vorkommt’ Di 
Dolerite haben diese Bildungen durchbrochen wad zum 


“ Theil überflossen. 


-. Das Plateuu zwischen Frankfurt, Bochenheim. und 
Vilbel besteht «us Litorinellenkalk, weleher unter- dünner 
Lehmdecke überall austeht und in vielen Steisbrüchen 
zum Bauen und Kalkbrennen ausgebestet wird. Der sum 
Theil ziemlich steile Abhang. gegen die’Nidda zeigt. ımier 
ihm sandige und kiesige. Schichten und gegen die. Thal- 
'sohle hin blaue. Mergel, Der Litorinellenkalk enthält die 
gewöhnlichen Versteiserungen: Literinella acnta und einige 
andere Arten in uszähliger Menge, ebenso Cyzena Pau- 
jasii, Dreissenia. Brardii und mehrere Ceeithien. meist als 
Steinkerne, dabei such mehrere Arten ven Helix. Diese 
letzteren .erseheinen auch anderwärts ia diesem und den 
Gerithienkalk, und ihre Anwesenheit begründet keineswegs 
die Annahme einer Süsswasserfermation au den betrefien- 
den Stellen. Sie sind. darch die Wasser von. .den be- 
‚nachbarten Höhen in den Brackwassersee kerabgeschwemmt 
worden, ia dem sich diese Kalke bildeten, und liegen da- 
ker mit Conchilien des salzigen Wassers gemischt. 

Der Cerithienkalk tritt an mehreren Stellen darunter 
hervor, doch wenig charakteristisch. Er ist sandig und 
geht nach unten in Sand und Kieslager über, deshalb ist 
diese Bildung meist durch Bedencuitur verdeckt, bildet 
hier keine. steilen (sehänge und wird höchstens in Sandgru- 
ben ausgebeutet, wie z.B..hinter Preungesheim. Erreicht man 
endlich jenseits Premagesheim und nördlich vom Heiligen- 








stoek, we überall Litorinellenkalk vorherrscht, den Punkt, 
wo die Strasse ven Frankfurt sich von der nach Bergen 
trennt, so wird man durch eine ganz neue Gestaltung der 
Landschaft und des Bodens überrascht. Der Abheng 
fällt steil gegen Vilbel ab, ein tief eingerissnes Thel 
mil steilen bewaldeten Wänden dringt in südlicher Rich» 
tung tief in die Höhen ein und bildet eine Art von Cir- 
cus; die jenseitigen Abbänge, an weichen Vilbel sich 
malerisch hinzieht, zeigen Felsenpartien von rother'Farbe ; 
es ist Rothliegendes, das hier in vielen grossen Brüchen 
als Bausteia gewonnen wird. Man weiss zur Zeit nieht, 
durch weiche Kraft diese Formation emporgeboben wor- 
den ıst; in dem Thale ven Vilbel hat man bisher ver- 
geblich ‚nach Eruptivgesteinen gesucht, und doch ist es 
sehr wahrscheinlich, dass Dolerit oder Melaphyr bier nicht 
eben tief unter Tage in'dem Grunde des genannten Kes- 
selthales austeben müssen. Das Rethliegende füllt etwa 
15-—20° nach Nerden ein, während die Formetionen auf 
der Südseite des Thales so wie überhaupt an der hohen 
Strasse nach Nordosten fallen. 


Wir betrachten diese südliche Seite des Zusammen- 
hanges wegen zuerst. 


Auf der Höhe liegt, wie gesagt, allgemein Litorinel- 
lenkalk in folgender Ordnung der Schichten (von oben): , 


4) Ackererde und Lehm 2 — 3°. 

2) Weisser und gelber Mergel mit Kalkkaollen und 
kreideartigen Einlagerungen 2. 

5) Litorinellenkalk, plattenformig, grau und gelb 4. 

4) Letten, gelb, weiss und hraun gehändert 7—8, 

5) Litorinellenkalk in dieken Banken, weissgell end 
graa mif Litormellen, Helix moguntina u. » Cy- 


) 
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re.a Faujasii, Mytilus Faujasii, Dreissenia .Brardii 
401% aufgeschlossen. Einfallen N.-O. 3—3°. 
An dem steilen Abhang des Thales liegt offenbar 
darunter erst weisser, gelber und rother Sand mit dünnen 
mergeligen Schichten dazwischen, dann blauer Leiten, 
endlich Rothliegendes. = 
Unmittelbar an der Trentung der beiden Strassen 
zeigt sich folgender Dur2hschnitt in einer Sandgrube: 
4) Weisser Sandstein und quarziges, sehr festes Con- 
+ glomerat als Decke 2. | 
:&%) Gelber Sand r. 
3) Sand und Kiesschichten, mit Schichten von hoch- 
rothem Thon wechselnd, gelb, braun, weiss, roth, 
in dünnen Bändern von 3—6”, zusammen etwa 30‘ 
aufgeschlossen, Einfallen etwa 20° N-O. Dieses 
Schichtensystem hat auffallende Aehnlichkeit mit 
dem Müuzenberger .Sandstein und” verhärtetem 
.Thon, enthält aber keinerlei organische Einschlüsse. 
Es entspricht dem Cerithiensand, und dem Sand 
und Ries, den wir bei Bockenheins und Eschersheim 
fanden. Wir werden es auf der Südostseite, der 
hohen Strasse bei Bergen und Bischofsheim wieder 
finden. 
Etwas weiter westlich von obiger Stelle ist folgender 
Durchschnitt aufgeschlossen : 
4%) Litorinellenkalk. | 
3) Sandiger Kalk — Cerithienkalk. 
5) Weisser Sand. 
Etwas weiter unten, nachdem die Formation eine Zeit 


| lang durch die Bodencultur verdeckt war, liegen gelbe 


Sandschichten auf blauem Letten. 
‘Im Hintergrunde des Thalds verdeckt Wald “und 





'Gebüsch die Lagerungsfolge. Das Rothliegende steht 
hier mächtig an und enthält versteimerte Stämme. Darauf 
liegt, »» viel_sich unterscheiden lässt, erst blauer Letien, 
dann thonige: umd sandige Schichten der Höhe auf Lito- 
rinellenkalk in folgender Ordnung auf: . 

1) (Von unten): Blauer Litorinellenkalk . mit Cyrena 
Fanjasii, Dreissenia, Cerithien und Litorinellen. 

2) Gelber Litorinellenkalk. 

5) Eisenschüssiger Thos mit Bohnerzkugeln und eisen- 
schüssigen Kalkknollen, welche obige Versteinerun- 
gen auch enthalten. Diese Eiseneblagerungen setzen 
sich nach unten in Spalten des gelben und grauen 

 Balkes fort. 

4) Gelber und grünlicher Letten. | 

3) Schichten. von knolligem Litorinellenkalk in Letien 

‚ eingelagert. Einfallen westlich und local. 

6) Lehm und Ackererde. oo 

Aus obigem geht hervor, dass der Litorinellenkalk 
auf den. Sandsehichten liegt, und diese allerwärts dem 
blauen Letten aufgelagert sind. Der Sand ist im Allge- 
meinen weiss oder rosigelb, gewöhnlich wechseln beide 
Farben in Bändere. Wir werden diese Sandbildung 
weiter verfolgen und finden, dass sie sich constan? dureh 
die ganze Gegend hinzieht, obgleich nicht überall mit 
derselben Mächtigkeit. Die Kies- und Geschiebeablage- 
_ rungen, welche sie oft enthält, sind oft zu Conglomeraten, 
der Sand selhst öfter za Sandsteinen verkittet und zwar 
durch kalkiges oder kieseliges Cement. - Wo der Litori- 
aellenkalk fehlt, gewinnen die lockeren Conglomerate oft 
das Ansehen von Diluvialmassen und sind lange dafür 
gehalten worden. Thoneinlagerungen kommen zwar fast 
immer vor, sind aber gewöhnlich sehr schwach entwickelt, 


‘ 
° 
. 
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: erseheimien jedoch local wie eben aueh in grösserer Menge 


wad Mächtigkeit und mit auffallend bunten Farben. Wir 
haben uns vielleieht zu lange bei'der Väheler Formation 


aufgehalten, da sie’ aber über Vieles Aufschluss giebt, so | 
mag diess entschuldigt werden. Organische Reste haben 


sieh leider hier in dem Sande nicht finden wollen, dage- 





gen kommen bier und da Eisensteine darin vor, sowie | 


auch, wiewohl seltener, im Kalk und Mergel. 
..Das rolhe Todtliegende von Vilbel beginut, wie .ge- 


sagt, im bimtersten Thalgrund an dem Fusspfad nach 


Bergen. Wir haben den ‚blauen Mergel und die Sand- 
formation darauf .aufliegen sehen. Es zieht sich auf der 
nördlichen Thalseite als Grundformation mit nördliehem 
Fallen ‚und Streichen von O.-W. um die Höhe, woran 
Vilbel liegt; von 'da mach Gronau und mit geringen Un- 
terbrechungen.darch Tertiärbildungen, welche es bedecken, 
“ unter denen es aber erwiesenermassen fortstreicht, die Nid- 


der. aufwärts bis Ortesberg, Büdingen und. Haingrändau, 


wo es mit des Zechstein, der es an letzteren Orten be- 
gleitet, unter Baaalt- und buntem Sandstein verschwindet. 
‚Im Allgemeinen bildet es den westlichen Abhang der 
hohen’ ‚Strasse als ziemlich steile Böschung am Ufer des 
Flüsachens nnd ist auch auf der rechten Seite desselben 
stark entwickell. Auf der südlichen und östlichen Seite 
unseres Hühenzuges erscheist es nur im Mambette, Nie 
derrad gegenüber, und hei Hochsiadt; in Rumpenheim ist 
es durch -Brunuen erreicht worden; grössere Mächtigkeit 
aber gewinnt £6 bei Ravslzhausen, Langenselbeld und von 
bpiden. Orten nördlich, bis es auch kier.von dem banten 
Sandstein bedeakt wird. Bei Vilbel triii es als greb- 
und feinkörsiger Sandstein auf, meist dunkelroih, sehr 
‚reich au Grlimmerblöstchen und weissen, feldspathigen 
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Theilthen, die in eine Art Kaolim übergegangen sind. 
Mauche Schichten sind thonig-schieferig , andere stellen 
ein grebkörniges Conglomerat dar, ‚das aus Taunusge- 
schieben mit vothem ihonigen Gement besteht. 

Die Grendisge der Formation, deren Sohle nicht er- 
reicht ist, bildet em geihlieher Sandstein, welcher Cala- 
miten enthält und vielleicht dem Naumburger Sundstein 
beigesählt werden kann, welcher viele Pflansenabdrücke 
liefert und zur Koblenformation gehören könnte (fötz- 
barer Sumdstein). Auf diesem liegen dieke Bänke von 
Rothliegendem, an einigen Stellen 40— 50’ hoch dereh 
Steinbrachbau aufgeschlossen. Sie enthalten Kalkspath, 
Schwerepath und verkieselte Hölzer, aber keine anderen 
wganischen Reste. Man gewinat sie als Bausteine, die 
aber leicht verwätere. Auf ihnen liegen schieferige, schr ' 
glimmerseiche Sehichten,, dann ein weissliches Conglo- 
meret mit Samdsteim wechselnd, welches Geschiebe des 
unteren Rothliegenden enthält, also jünger ist; man könnte 
es ala Weissliegendes ansehen. Auf ihm iiegen indess 
wieder ‘reihe thonige und gelbe bröcklige Sandsteine, 
Dean felgen Tertiürbildungen. An einigen Stellen fehlen 
indess die oberen’ Sandsteinschichten. So stellt der Bruch 
' an den Anlagen folgenden Durchschaitt dar, weicher 
deshaib von besonderem Interesse ist, weil die Tertiür- 
bildungen hier auf schr abweichende‘ Art auftreten: 

4) Lehm; dünne Lage. 

2) Gelber Leiten mit Knollen von a Litoriwellenkalk, 

%) ‚Biänlicher Lettem. 

4) Eisenschüssiger- Letten mit scheligem Braunsison- 
stein in dieken Knollen. - : 

3) Gelber und blauer Letten und Kies. 

6) Bether Lietten.' 
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N Bien un weisser Lotten mit Trümmera des. Roth- 

liegenden. = 

8) Rethliegendes. Einfallen 30 —- 40° N. mit einer 

durch Kalkspath ausgekleideten Verwerfangsspalte. 

Die Mächtigkeit der ganzen Tertiürbildengen beträgt 
hier höchstens 12 Fass, ein auflallender Unterschied mit 
der südlichen Thalseite verglichen, wo sie wohl 400 bis 
150 Russ ‚beträgt. Das Rotbliegende, dem die oberen 
Schichten fehlen, ist dagegen etwa 59 — 40 Fuss aufge- 
schlossen. Oberhalb der Verwerfungsapalte bildet ‚Sie 
. Tertiärformation ein Knie. 

Das Plateau, -welches von hier über den. Rücken der 
hohen Strasse zieht, ist. wit dicken Lössmassen bedeckt. 
Nach heiden Seiten kin ziehen sich kleine Thäler ,' meist 
mit einem sumpfigen Bächlein. in der Thalsoble, ‚hinah. 
Diese kleinen Thalgrände, deren: wellenförmiger ‚Falten- 
wurf dem Höbenzug charakteristisch ist, ad wegen ihrer 
- vielen ‚Quellen und sumpfigen Beschaffenheit meist als 
Wiesen benaizt. Es entspringen aber die zahlreichen 
Quellen auf dem blauen Letten,.der eine wndurchdring- 
liehe Sebichte bildet, . während die darüber biexgenden 
Sandgebilde das Wasser darchlasten ‚und .leiten. .. Dieser 
Umstand ist bei Entwässerungen se wie. bei Anlagen von 
Brunnen za berücksichtigen. Der Litorinellenkalk, wo er 
vorhanden ist, lässt ebenfalls seiner thonigen Zwischen- 
lagen ‘wegen 'kein Wasser durch und. ‚Quellen ia ihm 
sind selten wall schwaeh. 

‘ Folgen ‚wir von Vilbel aus ‚dem Ufer (der Nidder nach 
Gronau, so zeigt der Abhang. der den Rand des Wiesen- 
grandes bildet, fortwährend Rotbliegendes. Auf. demsel- 
ben liegt an mehreren Stellea Sand und Conglomerat 
neueren Ursprungs. Gronan selbst liegt in einer mit 
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Tertiärformation ausgefällten Mnlde; ein Thal sieht sich 
von da in südlicher Richtung gegen die Höhen hinauf. 
Oestlich davon kommt das Rotbliegende wieder zum Vor- 
schein. ‘Auf dem Hügel südöstlich vom Dorfe herrscht 
Litorinellenkalk vor, darunter sandige Sehichten und eisen- 
schüssiges Conglomerat, dasselbe, welches weiterhin an 
den Grensen der Mulde dem Rothliegenden aufsitzt ; unter 
diesen Bildungen endlich blauer unterer Braunkohblenlet- 
ten, welcher auch wirklich Rrawnkoblen enthält, auf 
welche früher Bergbau betrieben wurde, Reste von 
Bergwerkshalden sieht man am Vilheler Fahrweg und 
man findet hier noch jetzt, wenngleich sparsam, die Ver- 
steinerangen dieser Stufe: Gerithium plicatum, Buceinum 
eassidaris, Cyrena subarata u. a. Wie hoch die braun- 
koblenhaltigen Letten dort liegen, ist mir nicht bekanat; 
ihre Mächtigkeit muss aber ansehnlich sein. Die schwache 
Entwickelung der Formation am Rande der Muldo auf 
dem Rothliegenden und deren bedeutende Mächtigkeit in 
der Tiefe ist eine Erscheinung, welche sich schen bei 
'slibei zeigte und sich sonst mehrfach wiederholt. Uebrige ns 
ist die: Gronauer Mulde nach der Tiefebene der Nidder 
hin offen und der Braunkohlenthon findet sich auch in 
dieser unler tiefem Allurium, wie er denn überhaupt 
diese alten Seebecken ausfüllt. 
| Einige Quellen bei einer: Müble setzen bier viel Kalk- 
toff ab, in welchem sich Pflanzenabdrücke und Schnecken 
fuden, die noch in der Umgebung Irben. Pie Quellen 
entspringen wie gewöhnlich auf dem Braunkohlenletton. 
Bei Niederdorfelden erscheint das Rothliegende. wie- 
der und erstreckt sich, nur von Löss bedeckt, über Ober- 
dorfelden und Kilianstädten, überspringt auch die Nidder. 
Zwischen ÖOber- und Niederdorfelden kommt in -dem 
7 
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Ä Lidgenden bind Schicht von reihe. achetärtigein. Horn- 
stein von. 1-2 Fuss Mächtigkeit. vor, üße‘ zuweilen auf 
Kleftflächen Amethyate enthält. ' Nahe. dähei ,. und 'wie 
ei scheint in Verbindung damit, fanden sich. fräher grosse 
Nester 'von Bergkalk, gren von Farbe aber .ohile Petre- 

 Meeten.‘ Diese Schichten fallei sebwach nach Südwest, 
also .in der Richtung, ‚wo‘.jenseits der Höhen bei Hoeh- 
stadt Rothliegendes zu Tage -.geht.  : ae 

Steigt man. von obigem Steinbruch . gegen das Loh- 
wäldcben. aufwärts, so findet man den Löss. oft 15:--% 
koeh.: Er enthält hier viele Helix, Clausilidn,. Pupa, Suc- 
einea ablonga u. a. Darunter ist vielfach die Tertiärdor- 
maison : nufgeschlossen. - Litorinellenkalk. wird an der 
kleinen TLiohe 'gebreehen. Die bei. Vilbel se mächtigen 
Sandschächten sind hier nur: schwach vertreten; water 
ihhen-bildet:aber der blane Leiten immer: die Tialschle 
der tief «ingefalteten Thälchen bis diese 'untem im Roth- 
liegenden ausgelion, Manche Quellen setzen ri Kalk- 

Wan... DET Er 
| Vos der: kleinen Lohe aus zieht! die. Bertiürbäding 
nach Kilianstädten und hier im 'Thälgrende sind: die 
‚ Sandsehichten seit: wergeligen Zirischenlagen wiedet:stär- 
ker ausgebildet ; der Litorinelleukalk, anfangs. schwach 
nördlich und östlich vom Dorfe,, gewinnt auf der Höhe 
‘den. Weinberge bedeutende Mächtigkeit in dem, Wähdchen, 
welches eben liegt. ‘Hier setst er unten dem Lössi über 
das. Klatenu' bis. nach ‚Windeaken- fort, versehwihdet aber 
gegen Rossilotf. bin, wa er. die dort sehr sisrchäign.Brasn- 
kablenforipatisa. nichf mehr 'deckts ‘Bipse Bilduigen las- 
sen sieh.'sehr gut an den Bache wmf- wind: 'abwärte be- 
ahachten;;, der den. Mittalbuckes! und. Höchatädteh! Weg 
| durchaehneidat Weiter wbatläch, isti wieder. ‚Buthliegendet, 
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welches östlich fällt und auch den yamzea westlichen 
wed nördlichen steilen Abhang der Weinberge bildet. 
Es seizi von hier aus zu Tage ‚fort bis Büdesheim uml 
überspringt die Nidder. Am Nerdalhang ‚kommt darin 
wisder die Carneolschicht vor. 

Büdeskeim, in eimem :anmuthigen Thalkessel gelegen, 
ist höchst merkwürdig dutch seine mächtigen Melaphyr- 
durehbräche waf beiden Seiten der Nidder. Sie bilden 
bedeutende Felsmassen an : dem Abhang , worauf das 
Schloss liegt, und steile Gehänge auf dem linken. Ufer, 
we ansehnliche Steiabrüche sind. Dieses Gestein, früher 
valgo Wache genannt, bietet hier eme grosse Mannich- 
faltigkeit von Formen. Es durchbricht das Rotbliegende, 
welches ia Folge dessen hier südlich einfällt und emthält 
eingebackeng Knollen eines graum Halkes. ‚Die Centrol- 
-massen sind schwarz vder dunkelgrün, emem dichten 
Anamesit ähnlich wınl bestehen aus grünlich-weissem Lu- 
brador und. schwarz - grünem Augit, sind unregelmässig 
prismatiseh verhlüftet, dieht, fest und sehr hart und zähe. 
Gegen die Händer der’ Bruption erscheint das Gestein sehr 
' verwättert,. gran, gröslich-graw und fleisehroth, knollig aer- 
fallend, durchsogen von Kalkspathadesn und einmm gränen 
asbestarügen Mineral, Vielfach bildet es sieh zu einem 
sehr schönen Slundelstein aus, von Kalkspatimmandeln und. 
Drusen erfüllt, welche Bergkrystalle und Amethysie en 
halten, ' Ausserdem findet sich. Hormstein, Carneol, Chal- 
cedor und Gränerde Mandeln und sonstigen Ausschei- 
dungen. 

Es ist'oben bumerkt worden, dass bei Oberrad om 
Nainufer und: is Bette. des Flusses selbwt ei kleiner 
. Hleek Todtliegendes austeht, und dass mit diesem em 
Melapbyrdurebbruch auftritt, : Zieht man von Büdesleim 

7% 
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eine Linie auf diesen Punkt, so trift sie verlängert auf 
die sehr ansehnlichen Melaphyrdurchbrüche bei Darm 
stadt, ‚und verlängert. man dieselbe Linie über die Naum- 
burger 'Melaphyre und dann etwas mehr nordöstlich nach 
Lindheim und Enzheim am Zusammenfluss von Nidder 
und Samenbach, so bildet diese Curve eine zusammen- 
hängende Kette 'von.Melaphyrdurchbrüchen his zum Fusse 
des Vogelsberges, dessen viel jängere Basalte wahrschein- 
lich noch mebrere wumhüllen. 

Das Todtliegende setzt am Ufer der Nidder obne 
Usterbreekung fort bis zu dem: Städtchen Windecken, 
dessen Schlosshügel aus eben diesen Gesteinen bestehend 
steil gegen das Flussthal abfällt. Der Ort selbst liegt 
un der Höhe aufwärts am Ausgang eines Thals, das von 
Ostheim herüber streicht. Der Fluss macht hier: einige 
starke Bieguungen um ansehnliche Höhen, die wieder aus 
Liegendem bestehen und an deren Fuss’ die ‚Tertiärfor- 
mation schlecht anfgeschlossen angelagert ist. Man er- 
| kenat aber doch die gewöhnliche Schichtenfolge: Latori- 
nelleukalk, sandige Sehichten und. blauen Letten. Am 
nordöstlichen Ahbang des Sehlosshügels erscheint blauer 
Letten und darauf grosse Blöeke eines .quarzigen Braun- 
kehlensandsteins, der den Sandschichten angehört and 
auch. anderwärts Concretionen datin bildet oder auch 
schichtenweise ein- und aufgelagert ist. Etwas weiter 
nördlich im Nordwesten von Ostheim erscheint noch ein- 
mal Literinellenkalk auf den Höhen, und dies ist, so viel 
bekannt, sein nördlichstes Vorkommen in dieser Richtung 
und an dem Zuge der hohen Strasse überhaupt. Jenseits 
der Nidder setzt die Tertiärformation dann weit in die 
‚ Wetterau fort.. Osstlich von Windecken kommt er mehr- 
mals dor, so in der Richtung von Kilianatädten nabe- an 


’ 
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der Hanauer Strasse und jenseits derselben oberhalb der 


grosen Brüehe unter dem sog. Wartbäumchun, wo er 
dem dert sehr mächtig auftretenden Rothliegenden auf- 


gelagert ist. Die Sandsehichten sowie der blaue Mergel . 


sind an dieser Stelle nur schwach angedeutet, aber der 
litorinelleakalk wird nach unten kieselig und enthält 


Knauer von horasteinastiger Masse, die in‘ Sandstein 


übergeht uud zum Theil noch Literinellen enthält. Es 
ist dieselbe Kieselmasse, die anderwärts Sand und Ge- 
schiebe zu sogenanntem Braunkohlensandstein und Con- 
glomeraten verkittet und in ‚der Wetterau eine constante 
Verbreitung hat. Man kaun diese unteren kieseligen' und 
sandigen Lager des Kulkes zum Cerithienkhlk ziehen. 
Wir breehen hier vorläufig in der Beschreibung des 
nordwestlichen Abhanges der hohen Strasse ab, weil die 
Darstellung der Braunkohlenbildung von Rossdorf und 
Ostheim, so wie der Zusammenhang überhaupt, erst eine 
Darstellung der den: Mainthal' zugekehrten Seite: des 
Höhenzeges erfordert. ’ 
Versetzen wir uns zurück an den Bahnhof der Frank- 
furt-Banauer Eisenbahn. 
Wir haben schon gesehen, dass derselbe auf Litori- 
nellenkalk liegt, und. dass dieser längs der sumpfgen 
Niederung des Metzgerbruchs gegen Bornheim fertstreicht. 
Bornheim liegt auf demselben und er streicht dana, 
einigemal von Dolerit durchbrochen, das Plateau be- 
deckend und selhst meist von Lehm bedeckt, gegen 
Preungesheim und Vilbel, wo wir ihn kennen gelernt 
haben. . Seekbach liegt auch noch darauf. Hinter diesem 
letzteren Orte befindet sich ein ziemlich tief eingeschait- 
tenes Thal, das nach dem Heiligenstock führt, und jensei®& 
desselben erhebt sich ziemlich steil der Seckbacher Wein- 
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big Den Gipfal .desselhen. ist. Litorinelleukalk, ‚tunten 
diesem liagk: sandiger. Ceritbienkalk , ıder duch wirklich 
aahr xiele abar schwer. bestimbare: Sieinkorae von .La- 
rithiei enthält. Er. gelit..nach unten in. ;sandige Schich- 
ten über, Die Basis des Berges endlich: besteht ans ‚blabamı 
Leiten. Dieser letziera.seizt anch in das. Thal zwischen 
"Reskbach und, dem Weinberg fort und enthält Braun- 
kohlen, auf. welche auch Versuche tom Bergbau ‚gemacht 
worden sind. Sie wurden als etwa 4'. wächtiges: Lager 
zwischen Sackhach und. dem Heiligemstock: .erbohnt, au- 
geähr 50' unter Tag.: Sie sizeichen: von :bier unstzeilig 
sach. Grpnan. hiaüher. . Südlich ven: hier..vermethe ich 
eingn :Deleritdusahbruch, weil. die Tertiärgehichten auf 
dar Hühn nach der Frieriharger Warte bin nach Südwest 
‚anfallen , während sonat.. ellgemein nortlöstliehee. Fallen 
‚vorherracht, e 
Bergen ; nardästlich. von- Seckbach gelegen ick! ı der 
Ort. wo die Tertiärformatianen auf dieser Seite. ihre 
grösste Entwickelung. erlangen. Der Flacken liegt frei 
auf der Höhe und ist. ‚bakannt durch die ausgezeichnete 
Aussicht, welche man von hier ans geniesst. Man. über- 
sieht mit einem Blicke das. weite Maiathal von den Mö- 
hen des Spessarts bis, zu den -alterthümlichen Thürmen 
‚on Frankfurt und weiterbin: his zur Bergstrasse und sum 
Odenwald. Dabei sind die Bergbalden von Bergen, Eakhein 
. sad Seekbuch dar geschützieste, wärmste Theil der Wetter- 
. au, wo die Rirschen Ende Mai reifen, Obst- und Weinban 
den. reichsten Erirag..liefern. Aunk dem Botaniker bietet 
dieser sonnige Abbang ziemlich reiche Ausbeute, dean 
der Werbsel von Balk, Sand und Thon, von trocknen 
Mund feuchten Stellen, giebt der Vegetation eine unge- 
wöhnliebe „Mausichfaltigkeit. 
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Wir haben den Litorinellenkalk- hinter. Bemgen ober- 
halb dies'Vilbeler Wildthales kuanen gelatat.' .Er setzt 
von dort aus übeh'daa Plateau der: Wärte,: bie:,ani die 
Abhänge fort, auf denen Bergen steht, !und: erlangt: iser 
deutendt Mächtwgkeit; Die Schiehtenlegerang ist rlis' ger 
wöhnliehe. Zu .oberst liegt gewöhnlich unter :gelbeim 
Lehm eine Folge ven .pleitenfürmigem gelbem JIsterineb- 
lenkaik und gelbem und binuem Leiten 0.4) :Fussi In 
dem Leiten sind «ft: kreilsartige :Amsseheitlungen, Demi 
kommen massive Bänke von Literinelledkalk, die ınusaut- 
men wahk 50-40 Fıns mächtig sind, und die‘ gemwähn- 
lichen. Versteinertungeh: Cyrena Fapjasii, Mytiles Fänjasii, 
Dreissenm ‚Bıardii, Lätarinella meata und itfabe); versehe- 
bene Cerithien und Helix, enthalten. Nach waten werden 
sie sanilig und geben: in: Ceritlienkalk über. Llntes! die- 
«em aum, der. nicht ‚überall gleich gut entwickelt ist, 
laagen ‚starke Bänke emes grauen sohieferigen: Sahdbteine, 
der sach unten in fuchwothen und : weissen: Sand : wand 
Sandstein übergeht und worin ieh keine ‚Eonsillen ‚inden 
konnte. Diese Sandbildmgen, welahe nichts Anderes 
sind als die oben in Vilbel betrachteten‘, ılie: „bier: dıe 
Höhe derchseizen, liogen auf blauem leiten, der In un 
‚ bekannten Tiefen fortsetzt. 

Aus einer Mittheilung.. des Herrn. Rocasier ersehe 
ich, dass ia neuester Zeit in einer Libie, welche. Yon .den 
Seckbacher Weinbergen. his etwas oberhalb der. Enkhei- 
mer Kirche, an dem uateren Theile der Asböhe sigh 
hiuzieht,. ein Lager von tertiärene Blättersdkdstein, dem 
‘ vom Münzenberg sehr ähnlich, aufgefunden worden ist. 
Es finden sich bier: 


Daphaogene laneeolata Ung, . 
: Ceanothus lanceolatus Ung,, 
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Compiorrin sp, - . 
unbestimmbare Reste von Blättern uud Hole. 

- Leider ist das Gestein wenig uufgderblessen. Ein 
Steinhruch, welehen man daria anzulegen versuchte , ist 
nieht fortgesetzt werden, und man findet .die Pflanzesi- 
sbdrücke ner in dem Geschieben, weluhe durch die Cul- 
tur in don Weinbergen zu Tage gefördert werden. 

Dieser Blättersandstein ;ist scher: wichlig für. die Bil- 
dengsgesehishte unserer Gegend und des ganzen Mainzer 
Beckens in der Tertiärzeit. 

Das ‚Gestein liegt namlich unter dem Geritkienkalk, 
ist folglich älter als dieser. Die Ansieht der Geologen, 
‘ welehe den: Blättersawdstein für jünger erklärt haben, ist 

dadureh widerlegt. 2 

Der blaue Letten ist die Grundlage der Alluvial- und 
Diluvialmassen des Mainthals so wie die des Torfbruchs _ 
unterlialb Bergen: und: Einkheim,. we der Tosf etwa 45‘ 
hoch ausgebeutet wird. Man hat in dem Letten der Ebene 
. bei der Mainkur und bei Fechenheim :einige nicht ganz 
vergebliche Bohrversuehe auf Braunkohlen unteinommen. 
Es behauptet sich auch der Letten als Basis der Höhen 
über Bischofsbeim bis nach Hochstadt, we er wieder. dem 
- Rothliegenden aufliegt, und noch weiter fort. 

Die Sandstein- und Sandschichten: ziehen sich ia der- 
selben Richtuag und, wie die ganze Tertiärformation, mit 
im Allgemeineh 'nerdöstlichem Fallen durch die Berger 
Weinberge bin. Enkheim liegt auf Letten, die Kirche 
auf Litorinellenkalk, welcher von da bis fast nach- Ber- 
gen am Fahrwege den grauen Sandstein bedeckt. Nörd- 
lich von Bergen tritt rother und gelber Sand und Thon 
mit Bohnerzlagern ‚hervor, versehwindet aber weiterhin 
wieder unter dem RKulk. Es hat hier eine Hebung 
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stattgefanden and angeblich sollen auch nördlich-im Felde 
irgendwo Dolerite in einiger Tiefe.gefunden worden sein. 
Verfolgt man aber auf der Hüho den Falırweg ‚naeh Bi- 
schofsheim bis zu einer Stelle, wo er einen tiefen Kohl. 


weg bildet, so ist der Kalk verschwunden ader weelmehr ' 


auf. eine dünne Schicht ven Mergel -reducirt, die Ihalkeon- 


eretionen enthält, wogegen die Sandsehiehten gelb, weiss | 


und braun wie bei Vilbel AD müehtig auf dem weiter 
unten anstehenden blauen Leiten liegen. ‘Der Band .ent- 
hält in einigen Schichten schaligen Gelbeisenstein im 
dicken Knollen. 

Wendet man sich von diesem Hohlwege wieder in 
die Weinberge ia der Richtung nach Enkheim, so er 
scheinen in steilen Abhängen folgende etwa 0° nerd- 
östlich fallende Schichten: 

4) Löss als Decke. 
2) Litorinellenkalk, hier wieder ziemlich mich 
Bänke. 


3) Cerithieukalk, gelb und locker, mehrere ‚dicke 


Bäuke über einander. 
4) Sandiger Cerithienkalk. 
5) Blaugrauer Sand und Sandstein. 


6) Kaollige Kalksehichten , die Süsswusserkalk - -seim = 


könnten, ohne Fossilien. 

7) Blauer Letien. 

8) Gelber Sand. 

9) Unterer blauer Letten. Auf diesem gehen viele 
Quellen zu Tage. 

‚ Anderer Durchschnitt am "Bischofsheimer ‚Pfädchen : 

4) Litorinellenkalk. 

2) Cerithienbalk. 

5) Grauer und gelber Sandstein. 


Re Be 
AD Y Klnd ‚iihuch Kulkon Yarılscktb, Aizebka.u.k Ber: 
md) „Unkeren-Ulauer, Latte alg Basis»: +1, ti and. 
-ıH Nor sorahen, sich ‚allaDkirchschnätte von bier hai Enk- 
Haiti . ra) PER TEEEET 7 u BuFTS VEBEE FA SET BEL BER Tr Due 
gu Von obigen Hlohlmage, nlixdlieh!: und östkioh i.Leigen 
sich ..in,iwahreren. äiefta Birleweinkehsitlen .muter hohen 
Lössmaisen ‚dieselben. Verhältnisse. : Den; Litoninelleukalk 
dsilt zuaöck;. die Bande und Mergelschichten gewinnen im 
ben lem Mansse- an. Mächtigkeit...:Bieser. Austand.. halt 
an has: nach. Hochstadt: i-. u. ni 7 ou A 
Bischofsbeim liegt in- der Niederung,. welehe s#ine 
Fortsbtaung ‚des, Meirgerbruchs und. der Enkheimer/Torf- 
geahen ist wed sich.so ynien.-Hachstada, weg. ‚üben Wil. 
helsssbuil. und die: „Brushwienen. hei:Hanatı ‚als altes Belte 
eines Flusses, wahrscheinlich der 'Binzig, verfülgen: lässt. 
Es liegt Bischofsheim auf Alluvial- ‚und Diluvialmassen, 


u weronter bier - :Breuskohlenletten - liegt, ‚Dieser‘ steigt 


auch noch bis zur Ziegelhütte und höher in.ıdaa-.Wein- 


hergen an. ‘Auf ihan ‚liegt. Sand uud, Mies, zam- Theil zu 


Sandsteinen verbunden, darauf kitexinellenkalk; in'schwa- 
. chen Schiebten, meist knollig abex. wahl charakterisirt, 
dann mächtige Lager vom.läise. Es halten diese. Bildun- 
gen an bis.zum. Lohwällchen,,. unter.tiem sie!innch Dor- 
felden und Gronau hin duresetzen -...: Bu 
Das Weidbachthälchen zwischen: Bisdhefcheim und 
Hochstadt zeigt dieselben Verhältnisse: - Die Thalsohle ist 
blauer. betten,. darauf liegen auf haider Seiten. Sandschich- 
ten, die den Weinbauern von Hochstadt als ‚upfrucht- 
 barer Boden wohl hekannt aind; auf der Höhe des, Har- 
tigwäldchens ist wieder Litorinelenkakk.. Im. dem. Weid- 
bachthale finden sich Halden und verfallene "Sehäehte 
- eines uralten Bergwerks, nach Einigen auf Kohlen, mach 


‘ 
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Anddien auf Einesisteine , dib, "wie wit geechku: habail, 
mehrfach in dem Sandschiohten vorkemimeanc. 1-1, u >. 

: Hochstadt liegt auf einem Varspiung dei Höhen, zwar 
nicht ae hoch &ls Bergen, aber anter- ähnlichen. Vierkiähte, 
nissen und dureh seine nächste Umgehung , wa: VYald, 
Feld, Weinberge und Obstbaumwälder abwechtele, viel- 
leicht neeh onziehehder.. Aus der mehe erwähnten: sunpfr 
gen schmalen Niederung 'enhobt dich: ein 'Alıkanıg. von 
Rethliegendem und: dasu gehörigen reihen: schisferigen 
Mergeln. Denn folgt ein. kleines ‚Piateau, das. bie. aus 
Dorfe anhält. : Diesem ist ılie ‚Höhe des Deufen. und: der 
Weinberge aufgesetzt. Das Rothliegende zieht .kis: än 
das untere Dorf’und man fasd kier beim Brunnengräben 
immer reichlich Quellen in dem reihen: Sandsteine. .' Ku 
Brunnen, der vordem in dem oberen Dorfe angelegt 
wurde, zeigt folgende Schichtenfolge: .. : 7» 

4) Litorinellenkalk und Mergel. ' . u 

2) Schwache Schichten von gelben, vrmn and 
weissen Sud. ° 

9) Blanex Mergel in sehr ‚bedantender Müchtigkeit mit 
Sand und Kalksebiebten. wechselnd. | 

Er enthielt viele zerntrüsmerte ‚Schalen von. Cyrena 
subarata, Faujasii us. w. so wie schwache Koklenschitire 
und Gypohrysselle; endlich erschien bei etwa 20 Fuss 
Tiefe Rothliegendes und die erwartete Quelle Als diese 
mit gromer Kraft hervorhrach, versiegten auf. kurma Zeit 
mehrere Brunnen im unteren Darfe. 

Ashnliehe Sehichtenfolge zeigte ‚ein ver dam Dorfe 
in blauem Latten angelegter Felsankaller. ‚Hier Landen 
ach besonders schüne Gypskrystalle, se wie Spuren von 
' Koblen. Der Sand ist hier grau und mergelig, der.Li 
_torinellenkalk dagegen sitzt im grosser Mächtigkeit auf 
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der marücktretenden Sandbildung und hält bie zur Hartig 
an, wo der Sand ganz verschwindet und 'der Ralk auf 
dem. blauen Letten liegt, der: Cerithium- margaritaceum 
und plicatum, se wie CGyrena ebarata, Buceinum cassi- 
'daria u: ©. w. enthält. 

: Von ‚hier aus nach Norden wird: der Kalk wieder 
sehwächer, seist aber zur kleinen Lohe: fort und: ven da 
mach Dorfelden und Kilianstädten. 

- Unterhalb - Hochstadt am ‚Hakauer Weg egt ein 
Süsswasserkalk mit Helix, ‚Limaneen 'ubd: wuzähligen Li- 
| terinellen, auch Resten: von kleinen x Säugethioren (Miero- 
therium ?).. ‘ | 

‚Bioser: Puakt ist nicht‘ "besonders: gut - aufgeschlossen, 
- doeh: fand ich: im Ganzen ” folgänden I Durchschnitt oft wie- 
derhalt : ME ' 

) Alluvium. Fa ze 

2) Litorinellenkalk. 0 

5) Gelber Leiten. 

‚ä) Sand und Ries, dünne Schichten. ° 

5) Süsswasserkalk mit Helix moguntina, invohita, 5i- 

- milis u. a, viele: Litorinellen. 

6) Sandige Schichten, gelb und weiss it Wasser. 

7) Darunter blauer Letten, nach Aussage der Arbeiter, 
‚ die ' hier natürlich immer den 'Steiabruchbau ver- 
lassen. u Ze 

‘Der blaue Letten zieht übrigens unter der Ebene weg 
und kommt am Mainufer bei Philippseruhe , den Steiahei- 
mer Doleriten gegenüber, zu Tage, deren Sohle er auch 
jenseits bildet und: durch den ganzen Rothgau anbält. 

- Die Tertiärformation von Hochstadt ist stark gebogen 
und verworfen, was dem Hervorheben des Rothliegenden 
zuzuschreiben ist, unter dem sich wahrscheinlich irgend 
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ein Erupfirgestein befindet. Doch fällt das Gnnze im 
Allgesfeinen: nach Nortnsten. - | 

Neeh ist zu bemerken, dass am Bischofsheimer Wege 
Blöeke eines Conglomerats liegen 'so wie maderwärts 
Blöcke von quarzsgem Sandstein, die wahrscheinlich den 
Sandschiehten unter deas Litorinellenkalk ungehören, aber 
bisher nirgends smetehend gefunden wurden. | 

Die Vergleichung ‚der Durchschaitte wird ergebien, 
dass der Süsswasserkalk hier eime rein loeale Bildung 
ist, wahrscheinlieh die: Ausfüllung einer kleinen Mulde. 
Er erscheint aueh weiter oben am oberen Bücher Weg 
ud enthält dert kieselige Ausscheidungen. Besser aus- 
gebildet . ist diese Stufe des Tertiürlandes jenueils der 
Nidder bei Kleinkarben, wo auch die Sandbildungen deuf- 
lich und wehl entwickelt ikm anfgelagert sind. Es ent- 
halten diese dert Cerithium margaritaceum , plicalum, 
‘ Perna.maxilleta u. a. Auch dert liegt Literinelleukalk 
auf den Höhen. den Samdbildungen auf.. 

Die Umgehuug von Hochstadt bietet eine reinhe und 
eigenthümliche Flora besonders von Kalkpßanzen. 

Die hohe Strasse gewinnt vom hier aus eine Strecke 
weit ein ziemlich einförmiges Ansehen und die hohe Löss- 
decke erschwert die Untersuchung. Bei Wachenhuchen 
in und hinter dem Dorfe steht rother, gelber und weisaer 
Tertiärsaad mit Eisensteinen : an, worauf schwach ent 
wiekelter Litorinellenkalk liegt; unter dem Sand blauer 
Letten. In dem Thälchen hinter dem Derfe liegen viel 
Dolerittrümmer zerstrest und die Verhältnisse sprechen 
für eidem Durchbruch der Felsart; doch könnten die 
Trümmer auch von ehemaligen Bauwerken stammen. Die 
ehemalige Hanauer Wasserleitung kam von daher. Zwi 
schen Wachenbuchen und Mittelbuchen kommt mehrmals 


— a. 
Bindvonter-dein Läte ku ‚Tagd, jedoch ohne: Kalk, Im dem 
Thale aber, das von letzterem. Odte fach den: ‚Segenaal- 
‚ tr Kilsustädter ‚Sändgrubes führt, erscheihen wieder 
hiteressimtere: Verkältsisse. Bas: Darf. lehnt sich an:eine 
Arhöke,: an: welcher: ‚versehiedentlich öse Sandkildungen, 
Yutk Theil: mit: eingelageriemi: Rethi. and: Bruuneisentiein 
- auftreten. Die: Seischtei.: smıd rot) wehl und ‚weiss ‚und 
zieheu: sich:;wufwähte gegem:Rossdapf, Folgt man der 
Nerdueite des Thülchens, so findet. man. kuollige Massen 
von :Biterinellenkalk ‚auf. dem -Felde:.zorstreut., die. 'auch 
iu Häulichena und ‚gelbem Ketten austchem; daranter die 
 gewöhnliehlen hunter Siindschichien und 'anter! alle dem 
Ir: dev: Thalsohle: Lidaew Leiten. : Be brecher : aher auf 
ehe: der ‚Seitei'am: verschiedenen ‚Stellen. Dölkrite dureh 
diese: Porıksiionen,misd: wahrscheinlich: ist, duss meh das 
Der‘; menigstens: die :Bärchey:.uuf. solchen "iegit. .. Der 
Hedistdurehlwadh 'ist. ini Hintergrund:.des Thales. auf: der 
Höhe, da, wo man: den. hukhimiten "weidsen Sand. gräbt, 
der in Hienan zum Stubenscheudrn.-benutat weind.: ‚Der 
Dolerit : ist derdi:'die -Tertiürsebichten dwteligebrochen 
und’ Hat sie theilweise überflussen, so dass. man in därch- 
grabeır: muss, um zu. dem: Sunde zu gelangen, ‚Dasunter 
 Kegt dans Letien und saudiger Kalk mis Litdrimellen in 
‚Knollen, usten:üiesem. der: weisse Banıl, in welcher keosse 
quturzike Bandstemknollen:vorkummen ' DeriDolerit selbst 
Ist grad; sche: beicht 'verwterhdh; blasig,.die. Blasehrütme 
‚teilt gelber Bob:und -Geiberde "gefüllt - und::-ausgekleidet. 
Ausserdem: Süden: sich: Byalithe. uud. grosse. ‚Masdön ren 
Balbopstiwnd Chlöoropal io Rlüften 5: oftaber dusehdring! 
did) Opabmanse den: Dulerit;, so. desden:alsı später -einge- 
deahgeuesi.Besundärprodwet erscheint. Die: Tertiärkorme- 
tw wett am unter: hoher ösbmassen' wach Hikarstädten 
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und Bossdorf über, doch ist, so ‚viel 'kekamnt; Mittelbu- 
chen der dördliehste Pünkt ‘im dieser Riebtuag‘, wo Lis 
tormellenkalk austeht. Von Bier aus bis Hrueliköbel be. 
deckt der Löss Allee; nahe bei letzterem Orte ir einer 
Lebagrabe ist jedock votker: Thow und gelber Sand auf: 
gedeckt, durbh wötche ein 'kleiner:Deieritdurchibräch geht: 
Bedöhtendere ‚Durcbbrüche finden tier weiter eben öst« 
lieh 'usd siidlich von Rossdorf und bi Ostheim;, weicie 
südliche Rbrtsetsungen der sahr anschnlichen Dolerit- wu 
Basaltmassen von Rommelskeusen und Hainchen sind und 
sich auch: ia südlicher Richtung verfolgen ‘lassen , wo 
zwischen Bruchköbel und Haımau im Walde. Bolterit un- 
steht. Wilhelmsbad Hiegt ebenfalls auf 'schr mächtiger 
Doleritassen ( Anmmesit } und diese: stehe unter dem 
Main ber anstreitig sit dein selr bedeutenden und’ al 
gemein bekannten 'Anemesiten: ‘von Bteinheim- in Verkia- 
dung, so dass wir auek hier eite andere Reilie von Brupl 
tionen vom‘ Main bie zum Vegelsheige verfolgen können: 
Ven Bruchköbel :ın spaltab des: Thal-der' Krebsbnch den 
Hökeauag der: hohen Strasse in einen westlichen und 
ästiiken. Wir folgen kunächst deoı ersteren. 

Ressdorf, in. einer flachen Eiusenkung der Piaieans 
gelegen, war: längere Zeit der Mittelpunkt eines ziemlich 
- ergiebigen 'Brammliöblenbergbanos:: Man Suidet: die Sand- 
und Lettenfermätion schon.- ie dem Thälchen 'anstehend, 
das vom Nirderissigheim 'nueh :Rossderf führt; weiter 
aerdöstlich ist sie gegenüber Oberissigheim an dem s6- 
genauntenr ‚Weinberg biesgelegt, und lünst sieh: weiter 
am roehten: Üßer des genanntes Baches bis: Marköbet ver“ 
en 

Ihe, Brinnkehlen. vo osedorf fanden ’ VG etwa: TO: 
unters'Tage isaf 'omenı Band» "und Leitenleger , darüber 


Sn 
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ein Wechsel ‚von Sand und Leiten. Die Basis des Gainzen 
ist; Bathliegenden. Die ‚Kehle, die man ‚förderte,, war 
erdig, 'wahrseheisilich ein tentiüres Torflager, es fanden 
sich aber auch ‚grosse Stämme von Coniferen und andern 
Bünmen, Bastkoble, Papierkohle ‚und viele Tanuenzeapfen, 
is..dem ‚Leiten Buseiaum: gassilatia ned andere Verstei- 
nerungen, ‚desen. vor. Gronau identisch. Bedeutende Was- 
sarmassen, ‚die rwahrstheinlich auf der aateren Letten- 
schicht, heit tieferem: Verfolg. des Berglanes hervorbra- 
ehen,. verursachten das Eingehen des Bergwerks. 

‚ Dasselbe Schicksal haite .der Keohlenbergbau hei dem- 
banachharten Astheim..auf der westlieheu Seite det ho- 
hen Strasse. ‚Die Koblen von Ostheim waren Wieselben 
wie bei ‚Rossdarf und auch die Lagerungsverhaltaisee so 
wie, die. Pafrefacteu, so dass diese Formation als im Zu- 
semumenhange stelend aracheint. Sie lehot sidh an das 
Ratbijegende. ven. Windecken an, welches die Mulde 
westlich begrenzt und von .da der Nidiler -olgens ‚nörd- 
lieh zieht, dan‘ Fluss überspringt und mit den Formatic- 
sen von Engelthal und Naumburg ia Verbindung steht. 

Nördlich. yon Ostheim, beginnt eine andene Gestaltung 
des Bodens; die Bruptivgesteine werden hier vorkerr- 


, sehend und durchbrechen und bedecken vielfaeb, anfangs 


als niedrige Hügel, dann als höhere Berge das Rethlie- 
gende ‘und die ‚diesam aufpelagerte . Terliänformätian. 
Diese, letztere zeigt auch von. Rossdorf und „Ostkeim an 
einen. andern Charakter, obgleich ihre Identität. ‚mit, der 
bisher hehjiendelten sich nicht ‚benweifele lässt. --Der-Kelk 
ist verschwunden oder kommt nur in. einzelnen Kınellen 
ın den oberen Lettenschichten vor; dagegen sind. die 
hmtstreifigeu Sandschichten, oft ia Samdsteim ühergehend, 
ungittelbar unter dem ‚Löss sehr: wobl entwiekelt; sie 


Lu 











wochsehe nei üfture mit: Thoubelhiöhterr denk” wurden: ms 
mer tmiger nach unten; mb stein den mukwurwälluten 
bindet Bruunkoklawleltun übergehen, der aber 'kisn schau 
sandiger sad weniger sohnirf gesehiedew ist, med .- 
zu Toge geht, dem Retbliägenden 'abfgelngens Ist. : 
sind in dieser Gegend -wehl ülenell Arsinhekiie au 
treffay; Sreilich. dicht: imma: Interdündäg. re 
Schau Aut: Rossderf: wettn. bedentene Medi «inte 
gruasj kössigen „: leicht verwätternden. Buberdte ı ce Tag, 
Sie durdlshurschen umwd: ükerlliessem - die: Teftiieschlehted; 
ein kleine „ sehr verwitierisu: Dedehiruch dureh Ian 
Sundsehinhten ist zwischen Barköbel und Beudurd: an den 
Batierstädter Höfen, auf .deri Nord. und Getseite: wwn 
Osiheiak sind grössern von derselben Besuhaflenheit, und Iit 
über alle diese -Delesitu zu ‚bemerken, :dabs die .verwib 
twrad ja reihen und :gelben- Thoh uusfallen,, 'dan:.aien 
nicht mit dems ‘Tertiärletten ‚verwechseln .devf. Büäsdiich 
von Osikeim, am :der sogenannten 'Iuagen "Wand : am 
Eiche Wiegi, geht ein .blasiger ‚Deltet.uu Tage, seilcher 
dadurch Interessant gewierden, dassı-er die: Hunsstäätle 
des von Herrn Reounsker und! mir aufgehmdenen, voh 
Herrn Br. Bromeis :nühsb' untersuchten Ostrelitks: ist. 
Dieses .Mictrel bildet! hier:.eins. Sehiehte zwischen. bei 
übereinandes Iiugonden Beleribimksn uud. ist -umdiräitig 
er Umwandlungsprodust, ‚Jenseits dieser: Höfe im! Kicher 
Wall Muibeh ‚sich ‚ursirdat ‚eine Menge: Blöche. dines 
wissen, mutigen Sundsteins auf alten Germansngtübten. 
Diese iohrwürdigen: Bioste ‚einer längst vorganybnen. Ault 
liegen in wtfliauhlichen.. Anzahl in : dum Biellwahde, nad 
denuUnmgelniagen: bald: einselsi, bakıd geieppumwsine, und 
die Sundetiäne ‚sind nis Malntichen desenf gewälst. « Wir 
halkea dus Gestein. schen: kennen qeleibt: Es hikden dlidte 
. . 8 
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Sasideibinen Nentennsnehliinhiohtens in des rielfach. dumibe- 
üeliäedbillingeni altes: aber ‚emmah.nieiniseniestani 
 Suubstreiiillencin Ihgemm:ivan sw ans ı len Beukk:änggendk ‚meie 
meggewänshen-odei,oiluneh Mahschenliand inngisanehafi 
wärd „ibeihon-kigidann hinzeläl.: adür ade Erkig argei lie: 
men Ofligednebielit Kay dis islası wiun:pic) feststheighande 
Lager bilden und ‚jibeskiatatlageslornkikudessshung;ier: 
«bit wine rastesie rigen Buerchriähberförkeliche.!eüm- 
- gellnlehen sthenätelil en: uch iöeiinueh Holm oyaniel Taan. sic 
ehetdeldnünn Disiä1 enlicssam. uietadi:; dm aallssnhle ı Blauen 
Beugpgkesth AsrMilekhel hai Ariiheisr selleint, detail 
ala danbehl nie chende. aan. mann etenn Shnilnn:. Arie 
sie nötgeiche dnmbchdueh/.. Bahkimumien inklese: uaitten. : ie 
Wi ide sieitartiäntkiell guäkan Bandinges. ss, beilcka,dandh 
«lücktigoßandebncmetibhmem dnihaltsins 1stkl wii; haakenı ger 
sehenapielagasBeitunkakldilsand:i mp >Sendaitin: eigekiieh 
duitbälkilifichiähneriseien and derstihim Bildabg: eind., ji 
. uchbau fin Aymint menhandgu:ist sler:nichändi- 03 1. 
vedslion AgpiTc um ühntbet I echfinuleldedens: dingichtsdäE Brtem- 
.  tläkieeänaklen samerlinkemirtisen; dne:.-Nickten Kant bis 
dieinckany rat sis auftännc amd er happea Ratblidkendes.sie 
dniguuitibg shdl. Klld- alien Mn ldenlingrischem chidk „Mäcdhaite 
ieh. Adkidaskwet, :tuhnide Hüken "wüsbdest his insbitt gender 
is biab ärenhäandetdimideitolslemilen geil anilanni Dlehr 
| wdeslideiicktaft Insstsiben: An Leiehmei Mulde. Kunaden' IVeir 
uihsisckenifußsBrilenhohle Jubelrkindlieien Ziähsfretiische 
‚auklötgindeuibe -ahgestielliua Vein) dentcamssileingt aber. die 
Bikunkadgjenfpuenatiann älef sn: sliet Juli lan dies Vragelahangs 
ki , oawliekiänutlichninni dwenschindiksibte Akten. + wängjaen 
han) ‚uitersiögepkten ieivgiebigedöeriyiecdr kn hatulchen Iranndan 
X dl Desuliogen Austen. Ilaungfe:ı Wlabl iurisahen Asklininie uud 
"ib ihrdeterfaht pitDndnditiadekhriche dia sBer- 
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könhlldungen oben gegiin Geidurchhinchendan und:ülleie 
fürsnenden ‚Massin.iserüchy.deoh sind.sie ah ‚eihlein ee 
Ipnugwbıneignschlanmnniendt enthalten am Bahdb: wiel:Eiggu? 
lan Selrke,fsädesitsieb: ausk,den östlichen Bauime dis 
Waldes nach.kasgtnbergheim au, me, ebenfalls. anf Braunl: 
kahleı.gabant.mnrdei, Bnsamielekiausen, niltten im Walde 
urhgem.intaht. auf Binaalis- uuhe sicht, ı dass‘ man: sich: den 
guarsea. kmrnljächenKlende ‚ds Vogelsbergs mäherbi. u . 
Dich; die,kiahien Änshemihund Kichehmälder nicht maklt 
wyaöt. Yan. hiex: cin ‚andreniklenkmal ‚der: Kinheife arrineluehe 
Büpmers..und reiennedi,, dat sagenehnte Pfakhjraben, kiss 
rümisghe,, Varschahsing.., Dördlich. vos’. Remmelskauben 
hei, Meinehan.. senkt ai ıdev-Bodken und amischen! des 





ı dalaritisnhen, dkianherg uns ‚der Hübe hinter Blaindheiy wd 


sich ‚am. Pinsp.dbrsie. vani Meihliegeindemschenfalis‘ hasdds 
tea. Massen. erheben. streicht: die. -Biinunkohlenbiktiug 
nach. Meugheisa: üetlielt, hinälkeir zind + Agalı sorklöurkleig weis 
tay., Aber, Hiunbanh ugägelı !die kieslkunı deu ‚Kreisdtnehis 
zaghts.med dinke ankiuDoberiti mid Basalt: kugrenzt and 
vielfach, deran.dustibiuidohen,: iimıälintergründ an Rotllier 
gandası angelehnt, wrelshen  letsteru; Aanın dig, Birlingen: an: 
. hält... um am vom Tachaiain und. bunten Sandstein bedeulil 
wc U EPPTER BE TREE T PETITION u En U LT 

1. Arat dan Datsäits non. Kunenberghein wicht. wießer 
Rothliegendes unter Braunkohlenletten und Send: m. Er 
wind vor. irhäigen Dojeritssasaeu bedeckt , "welehe "hier 
zu, mahligen Bangesi onakeigen, im ‚merdästlicher Richtig 
an Mmiauborn und. Eahhardahadsen heustreichen wid: fri 
derpann. ‚Basdltuhnsichknden Spiten, on. Behlass- Binrleck' 
enden, ‚mulche ‚altmärts. mas: dem kshen'bewuldeten Giyfeb 
vom, Rasblisgendaut: umüllt ist uiid den Tinsikessel "von 
Bödingen Inbertedi. + Nam chessmdöhene Interesse Iit 'ddh 
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eilliche und westliche :Dheib. dieser: sehr. ausgedehnten 
stilasischen ‚Bildungen. ‚Gerade südlich von Bergheim 
Yiagt Marköhel.. im, einer von: Bortiärhodeh gefatlidu. Bus- 
sub; gleich dahinter erhebt: sie die delerfisehe Kippe 
des. kleinen, aber :eim vorzägliches:: Proddet Kefernden 
Wieiäberges. Hier ist der Dolerit dem Tertiürsusd shf- 
gaebtst, und. über’ ihn - benahgeflossen; ‚Bandgraben und 
. Steinbrüabe bieten einen eft verimdörtun uber immör sehr 
interessanten .Dunchadbaitt. : Der: Band ist- weiss,’ in der 
Nähe..des ‚Delerits. fürht. er sich rolk- wie verbrawkt ,iu- 
wäohst ah dämselben kraun.- Der Deoherit: ist Iiusif} 'grau 
wa. zäib,, ie :Blesenräume oft mit Bed, Gelberde'w: dgl. 
ausgefüllt, man fand. hier auch';zuiZeiten schöne Hiyalithe. 
Be. it..aber. die Doleritmasse vd anderem Dolerit durch- 
sshst, welcher: in: Spalten . md: Löcher eingedirnngen ist 
wnkisich in. der Maupkmasse:- -verästelt.: Diese Würstattig 
-  gehegann, :iauarlig. venliochtänen durehuetzumdent Massen 
“ gind saeiet rotk:angelaufen und :bibdem ein: wahres! Neb- 
werk, wie man. es-an thätigen.-Vullnen ua finden je- 
wahnt ist. Ian Innern: mind: sie schluukig,' zuweilen pech- 
aleinartig ‚vorglast: Auf: dem: Gipfel, weder Krater'des 
kleionn. Vulkane: war, sihd. suschällcbe Bteindröüche im 
Gange; nach Osten zu ist der Dolerit mit Löss bedeckt 
usd keilt. sich zwischen Hat und: ‚dem: Brawolählen 
- zapdskein ou. 

. In ‚die nordöstlich; von hier. yobegasin- höheren und 
aus ainmlich einfönmnigem..granim: Bali bessähentch 
Waldgebirge deingen mehrere schladhienartige Fhilet, ih 
deren Thalsohle Rathliegendes ansteht, zuin Beweise; dass 
diass. Formation. sinh hier Sertsetzt! am: von den Deie- 
xiten rüberfogsen .iek. !-Besomders deutlich erschelut‘- diei 
in dem ‚Qgenanaten. Hammessbacher Ebel, Ba endlichen 


j 
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nach: Rüdigheim. am. gelogen Thälcheui ist dagegen von 
der Beagnkeblenformelion. ausgefälll. Es nicht sich: diene’ 
auch indem Hauptibel:fert und. kei Fusligheims ist sie 
wieder vanı Dialait darchbrechen und: überfidssen, .ühbei- 
lich wie bei.Marköhbel, ‚nur weniger gut aufgeschäösaen / 
deck findet .aich emo Stelle in einen. Hoklweg, der nach 
der Höhe führt, wo der Dolerit über die. sandigen Der. 
türbildungen herabgelaufen und allen Biegungen des Ber: 
dena gefalgt ist; Es mens.also eine schr flüssige Masse: 
gewesen ‚sein. Die Rüdigbeüner Dolerite, in denen’ ein: 
hedestensder Steishraskban heirieben wird, sind als. Kund- 
orte aungezsinhaster. Myaliike bekannt. Die unteren Mas- 
son sid gusm oden tüthlich, compnst, sehr faldepnilireieh, 
in dieke, regelshesige Rrismen. nerspalten. Es folgen: 
nach ‚alen. väthliche ‚prismatiache Massen , die :zum Theil. 
eiwas: parös ‚sind und Bel in, ‚den: Blasenräumen entbal-: 
tau, denn zuthe und. grane sicht prismatische mit Kugelrt 
sizuctur, weiter. blasige mathe und 'graus Doleritschiebten: 
in vernobledenen Stufen ‚der Verwitterung. Die Myalithar 
finden sich auf Kinfilüchen, ausserdem kommt auch nach’ 
Horasiain in Gängen dazin vor. | 
Nirgenda erscheint die Verwitterung des Dolerits wach 
dessen. endliche Verwandlung in Thon und Lebm. deut- 
lichen ‚ala in. Rädigheim , besanders. an einer Stelle süd-- 
lieh von den genannten Steinbrüchen. Die unteren De- 
lesitlayer sind noeh fest, aber meist roib in Folge der 
Oxydineng ‚des. Eisungehalten; die felgenden sind „schon. 
weich.:aud ihepig, lassen aher ‚doah ‚noch deutlinh die 
higsige Speuekur. des Gesieins erkennen, Sie gehen nuelr. 
oben in. rothen, grauen und gelken. Thon üher, aus dem: 
des Eisangehalt nachgernde durch ‚das Wasser ausgewan. 
sches, an autigen Stellen ‚sich ‚wieder. als Coneretionen: 


ML, 

_ wwu'Nadabeisen verbaddbıi Kat. igeschgoselmmenigäberTihon 
. hat- ante hae Dose wine Kivinsv leide: ehiahler "url im 
"weise, etwas rich gefihnut: und wird tuehhischl betutat, 
. Höher auf- den Flelderw geld der! Thdn Yamlell fastgewetste 
Verwitlerung‘ ia 'galblichen’ Lehm &blr-)'ulörı demi Län 
. sihrräheich wielt:und ‚wicht: did verwechselt werden 
der!‘ Anlinliche Erschölntagbfi! zeiken "did ‘meinten IDe- 
lorite md Busakto: dw! Wieitermiy: es: irird dtaılählehei- 
meng//hier geilauer erwähnt; weitudie Stelle: din’ stiilagen- 
des Beispiel des Vergägestiete 1.3 tl un nee 
I. Wehdet man’ sich: von: Aldsom Obten! weit oddlich, so 
‚indit men wieler den Dierdiäebiint tür 'bedesn zuit- auf- 
sitoemieu: Dolerid -auistehen: - Art) dene’ unteren 'lietten 
lage am Fussef deu-Höho..chui ‚Meiner Zibek 'Terff wel. 
dies ° die Undurehdriigliekkiis diagen" Borlens " Tsbereiit, 
Din&ber folgt ein mit) Tanneutibdwächsende'Abiiang: (Pee- 


felrkopf), an weltdem, sdwie wenigen Sthllen wel dem 


benischbarten’:Felde-, Aldı:-Dokirit wech. ohehgetmake: nal 
Verschum kommt; dann verschwindeb'et umter Löw und 
Braunkoktenbildengen:: Folgt weis dituem Wügelsag'wei- 
ter abwärts „ so geht die Fertiäisfärmetion: miehnudis" rn 

Huem- von Leiten und Shntl bei‘ Obertesigtreiun wu: Wlge, 
steht alve miit-der oben : erwähhten ’jenteitd dies” : Tisules 
ieh Osthefan hfir streichendenin Verkindeiigv: Zwisden 
Oßkdrierigkeim atid Bruchköbet! steht amehr as Beide: der 
mehr wewähnte Bruudkoblenssindsteii dan: green Whiche 
düven liegen "zerstreut * Eudlieli:Bebsten.togeannuten Fe: 
cherniühle- verliert sidh: diesen: von Readigkuint' ndoygehönde 
Nehtnsug ia der Eirme: | Am- diewem Stelle Hateilse eigen- 
, thtimliche Forin des Alheriuns w'erwühnen,: wbiche'durch 
Erdarbeiten und Bohtversuelie anfgenchlössen wurde - Sie 
besteht ats‘ grawens -Letten "wit Send: uiid Kiessehichten 
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wechdelndddio«MastsSambidianih Sesoletih neißt) site Linien 
oschdene RaiktäiemAnzherei, Bucaingem kiiehliibie Tundileiuäge 

-  sterkeißeguililtoäton Gishruin dinplüle, ‚nedinhe galt einen 
sbbrabhen Iauiause nd igtuichailt ch sändhieiugenc)h dtläte beiden, 
ein: Besbieis,diene dicdse MlihvisugausishniereV seit keit 
schentZeit aligeneinäuheben Ads mesisdinie Mitile)iweb - 
eben aus ‚sitobedit>gelläläiufleni lies: ınit &Babtizehdeten une 
 seruueikllanknl slhetktesbr trliogt „init vültehmelt Bessildund 
" grawitsliehkeilisihtenb dheid Ahhreteisrdaigeirrülchinn Ani 
desanteidwibwrubde SEBL+tädf dirchinslihtsusiir demthinik 
oitäk Sembeinseonuätuliten;idiie Kiahlasemulehit zeugallehll 
doclin st mailen. ‚peutshit, deile dis Beiberithildungreelis 
Aulansendb i ii Malt. zitischeb; Beiskälishlikinuiaht Hainaa! au 
Tags iggäht. ı; Ind edlnnese gelang Mliäl chain cr) umge img 
Wöshdie: steht) kelä, eimjgenieh: Mlmiusiliniätächli bau v9u'f 
de ine Bädigbeiumnpärkiich -Agedi ndhtiehinderntdsuge 
gen deinDoledik mähktigeässt: Wien diuklähchder Mieinden! 
kenptde ish een Ehellsivun’ Tiewiekihäimmndaischiudleider 
Renkskung „weicht mitindallh ußıiDalerltzitiheis Han 
Scherasakauptiiieh dem ähkleiit jründich - grim undsobeeiänig 
vide fihlereffab lien» Ahlüßtennımikl biipadtrenh! slenu Gessitnsl 
Selchssskommmmek-iß muhreseh Beuehedxieeilbrishürike 
kehiponithıg Ligehi imnit Alakkenel. ‚die det vilten 1d@in jedgefl 
schalig,.eim Baiegimijaliassuer enleiiyensegeiklahgesie,unte 
Huyslnı dathältelnuft Gerne varbükinderndeen Inammeilne 
steh Iunıöliellipalith dainias uidacklehd bunt Ten, deierattch 
röshbrariääm aisipdisikdten.::: Big unrtedeniahen dopeliulscnndite 
genhsieib iktieimakh altda Stehsitunkd air! eudeise A ulundnd! 
ige smgtndrtigt treten dlertäbiiikäehne? vlterıkasl 
Meßhöbehit:i Von «et hau sheit ndilneBniczitgreined veldded 
seikkder Kiyıbläk.ınldädi östlicher Gnhndkiagentcishern ibenn 
ritberge ist Rothliegendes, auf welchendiedrach nihtaltie 















| — AD __ 
auinirchat, unter lan. Belerit die. hier. sehr: schiuielh.ı ent- 
wisheltba: Terlähjeiielungen ale Sand: Bamaiteiei i und: Lot: 
keunımm "Tage: jpihen. .»BMkg:! hat. dieses. -Rotkilingenide ;: ver- 
sekiedentlich ' ums. .banten . Gendetei .genögeni widhder 
Mangel tn, Versteinsrungen ‚läust dic: Bache . nllnding: 
sweifelimft erscheinen, ::iih werde aber: unten zu. bewei- | 
een euichön, dass ns: wiehlich Mdthliegesdus ist. : 
 : Dieser Sandstein 'iritt. mmeist iu’ Dasife Mevelkksnusen 
auf! und lässt: sich demn-das "Ehail: den: Falibai aufwärts 
. Mies .usch dem: Dinnie der :Mardeck uhdı mreituchin: ı nach 
Büdiagen, YVenhausen sid Säningrüdhu: weröehgee: Die 
unten: ie; fonten! Shnilstaiet! üdanb.: : Zr Jekmıhl ii dhammınder 
Pers jemseits det. Kinzig. bei Bindervosiinbsich niäggler «a 
Tage und hildet ie Benin. der/destigen Ausinttinfarmiation. 
Amidehen: heiden: Arten liegt Bückingen, sie’! kökannklich 
Rechsiein mad: asunter Weissliegendes: sihri ‚wohl: ent 
wiskelt anstehen. :Zurischen Ravelaliaisen und Büchingen 
aell chenfalls Kalk bei Erducbeiten ie Felde unshehend 
gefunden worden sein. ln :Püskiugen. kndıt um: beim 
Grehen won Kellera und :lirunnen iasseibe Methlüsgehde 
wie bei: Rarelsheusen, dem der Zechstein „welcher ‚im 
Denia: nitht mehr ansteht, muettuilig aufliegt. _. Die- später 
annugehende..Lagerungsfelgo von ‚Haingeiailum setzt. die 
Senke naclı mache: na: Iidure,, ae ‚wide ‚nmals: den-Alumstend; 
spiben velken Bandsteib ein grauer Asndetein mil undeni- 
lichen Pflaustnahdrächen findete. :Viln de. .notet. dernden- 
halrethe Sandsteik. tier ;Alitahecke. über Rothonhergen anch 
Lishles. fest, wo suischtn ‚ikuin und lade mächtig. 'auflie 
genden: ‚hunter. Sendeitia dies. Höther . r Berges 
Aonbatsin mmataht,. i : .. RR Er U ya 
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: 1A deriämwolshäuser Zisgeihitte Boyt Tertiarsand ud 
Muergelwuf: dem Wothliekouden;: wöiter aufwähts um Bee 
desdiehnöhen Hof kummt-Iwäch, Braunkohleusandsteie Ih 
ges Biächen: su Tagwı: ‚Bei :Hötlengosänsiet ailte wih 
Liwssbesleiht;, welcher ‚Buceiien eblonga und mdere 
Submechen outhidt) allen. der "Alsıningp rechts beutuht:wriät 
der sus RotkEingendbiu, den sich auch Urögenselbukl Wu. 
übbraichtr> Am Furso:äcr Ronneburg jet das Hotbliepände 
staele! entwickelt: und: zieht dann, theilweise - mit: Tuign 
"undbireewichelteus Dolerit, vieliehäht aueh von Lappen der 
Vertiäefertmstion:'baeckt,,: in’ oben sagegebeier öchtung 
‚welter uerdöstlich und uöhdliehe +." > 
- das !Schlbss: Duumebarg liegt auf wine Bulcribepek, 
der aus dem Rothliegenden aufsteigt. ‚Des Gestein -sluhrt 
um /dies lang her und: im Bipeiigarien on , (06: anıss aber 
irgend: iu: den: Biühe ‚Batalt vorkommen ; de ein "Theil 
dien: Berghites: „dassit -gepfinitert it: ‚Uehrigene: ist; def 
Delesiti sdihet: kier sehr feit, ‚sehwarzgrau;; basalturtägi 
Ven-(dase : Thurme dieser: wohl erlultenen: Burgruide; 
welche.eitie Zierde. der'Gegend ikildet, -ibersicht mia 
.  albgeschen von 'der.. herrlichen Auseisht über das-Mieie- 
wand Kinsigthal, einen : grossen Theil der. even ‚heschrie> 
benen -Förtsatisabn, die: wie sine geogköstische Karte) 
meist darek:ihre Fasben unterschiglen ‚sich. unten: sus- 
hweiten;. dam nach ‚Norden kin dis Gegend von Bilingen 


unebuden. Abkaug: des hoben Vogelsberges. Zn Bel 
Auf dee nördlichen‘ Seite; der: Baur; folgt: wieder. die 


koppen ‚Samlstehn und dema diwınöwer viel bedeutendende 


, Beleritduskehch; ‚det eines: won.allenBeiten otgll- eweteh! 
genden ‚dhgeitstafen Kegel bibdet, wit felriger. Delerit 
krewe mi Gipfel eingefuset,- welcher letzterer ein. :ellip- 
tisches. Plateauiiträgt, das'ig dev Mitie kraterartig: einge 


mnkt äste... Det Bl , Janniersakdeh, auirech Ioleu- 
tande ‚Steiohrüthe ash Aion: Ien  Deataltalt) des: gunnd,. feste 
-  Bolarit.hiatet khet.:.wetlig). Imtchananntek. : Um idedaelben 
"er »sthk alleurärge iheifilingendes. an ‚und. dobitl närsliich 
ved..üstieh ale Kletenhrichuäig Kastibis Miltelgelindieu, 
Heingufndes wall, V apkaksan n: „An Meidek; Jeteteren- Guten 
lingt ıden 'Zaohgieih da. bedentender dähehtigksit Hanau: : 
31.: Diesen. Jetsibram münden. wir Baar Alenkıl kaukdn 
Sahdstein eine, akkühliche: kretite: unkanes  Kdbreie: hıllshet 
wu ala gebgaestlsaher ilotishnt ıfürt.dlaıSenduieinbildum 
gan edten har, apab mähen,in.s Aukefassiin,meduu such 
diese Gegenden so ziemliektlüker ideas Aschüst: der sea 
Sinsese ‚aiastlisgen, 1die 1gerian geuemusien. ieh: Mamiiihel 
nad -Berghaien :andeta ı .' Auen nobanynttohl mah “un. 
+ «Ein, mereipzelies nallenslinget act merhirändägenitian- 
kertiinan.. von, Zechaieint. hei Rahsttehhuten; I nürdkiehr. non 
" Bütldeahgerenlenet, haginet. sliet verschiedbnälibhtgaktägenn 
Gersal. zelche,. die: Iinbuze, slor Adohsteint wullbr. Hinpfer: 
sehisferkittlungen ikassichheh, an.deit Nideeniiibi Grtenherg 
und. -Sellern,, nirejehk! üben. Weichesibachy.W elsmnd: Bir 
digen, ‚0 din:Fonmielioh grähndre.Ausdbhnung auibangliz 
Zuedmmanbanig gerkinht, üben. V onhaussisınk Alningilinden 
und. Saunbt, mach. einmal. ;bei.sichliis und. Keknkmdem au) 
van; wn:ie ih..den.-Ipsdeans: übersdiakl Mi alioscheislich 
wriugk ber AR Maohgitade mich, ein: Wehen Lamaten «ten 
- eckenweise auffangen. 1-Hater il. diagä;jegkesunhl. devtuniche 
- wwrähitte duskalrotheiheish selinglimdnisreiche Saitisktein, 
überi,ihr.nekhen Mergelnund busket Aandeteinsdletsiepe: 
ig mächtigen . Büsken.. ton. gun. andehem!-Aubashäsiell 
dis ‚Beihliogende, massage and hellen gefätkt; die alklüpfe 
det':;Benge bildewij we:der. Banalf! dieks hikkit )thest, -wäh- 
send: ‚Zechatein . und: Hoikliegöndds vie: !Basia ; kerenäben 
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vungjüädaig Yamaha uud bt durelı Phalskittuchter‘ unter- 
Ivrockspr:lted, 'an lenen dntepdm "Gullängen. #6 Mari auch 
erscheuen. Der Zechsttin ist durch seind' Vehstiineran- 
gen Proikleniu rorriikai: (ddulöätus), Tereliratae 'ldngitte, 
Gerrvillia eeratophaga u. a. sehr wohl 'cherakterlät; in ' 
dem Danıka baniulein- dank Rutkltekaidenk An Abtel duller 

in diskerGogend wökls alomand- Organische Hednd anleckt, 
welche einer Bestimmung fähig gewesen wäreiu "Bl wür- 
den -dieätghetciuhiliuugen, uns vellstäntiig ännensiblitiun 
werde‘ ine ‚Auseinunerwindking; (erfohdene, „Hellhe ' die 
mir: yeslochtin Ortalster’ weit: übonuchreitbt, du! die kusser- 
dem für den Berkinin-ivon der hurksten .VVlchtigkeit sind ; 
es wie aber füridem 'ungepebenum ärdel, nänglich‘ für 
die Alterslbeotiunungg ied|ruihen niltoren-Zuteteillen hin- 
reichen, die: freilich: schim -vonut bakamstun Eulyuiinugoweiee) 
kültsihte ibm’ Hatigründan anlufühten, die diese vollstknd 
dig sufgtschlauen und für " die Hbrigem-Drte Muse 
sindı: - boden 

Heiegrälshen kit in dem Thek-des Brandselncher | 
seltsel iu: Diseße-velbiit ist mar: auf Aelı 'michr gerriinten: 
_ äalielesthen : Sandsteid. : : Verfölgt:uhan !ienen: det BE 
dirger Nox wußetieis, 00: folgen birige-aufiägdude Binder 
Weibsliegenden ‚dent: Kepfersiihiefer ' md’ endlteh 1Zubhr 
Nö uch‘ Hachsteindolomit, welchem ruther Mergel ud’ 
enliekibuntir- Spıksteit wuliägt, welcher die ahiımllch. 
auntsellehen Bärge- ik: Biktergrunde: bildet: !Besver- noeihl 
it Mr Prnatkön‘- einige: Schritte "weiter veitlich' sg 
schlussan. ’ Biel’; Buhtchwelskitt ist fühgeniler ron: be un 
4) Bunter Sandstein. ul 

B Rother Mergel; vehMte (le genstnlich, gein nd 

‚get gafkeekt.: 
5) Bechitelidehinmit-mit Kakkoparhntronen, Binrpi 


__ AU __ 
und ..vemphiedenen . Verkteinegungen:. T Terabwatula 


alaugeia Spinler alatus;. Gervihe ner ma 


A) .Stinkkalk. 1 ou Fa u ur dr Alt ıle 
8) ‚Untezer echgtein. PT Produatun nculaie, Knn- 


HERE Wr We 


® Kolkschiefer: in. Bapferichiafer übergehend nad. wie 


den Igintera..maik. Schuppen von: Palanoniscus Krches- 
.. Mbeni.- . - 
7). Kupferschiefer: und Knpforlatien ‚mit Kopfıyerwen. 
.B) .Weinsliogehdes mit Malachit und linpferlasur. 
3) . Rethlieigenden,: dem hunten, Seadsteia äbnlich, schie- 
cr ı Meig sche glismmorrdich, dunkaluath.. :. . 
‚ ‚Des. ganze Schiehtonaystem fällt much. Nordestan. - 
„.Deutlishen. als.:an dieser ‚Atellaikann. keine: Schiekten- 
folge gafunden ‚werden und da dar :ratke ‚Bamdstein vom 
hien.snunterhrochen: nach des kaum eine. halbe-‚Stnnde 
siieruten: Ronneburger:Doleziten feristaeichts‘. da. sogar 
an einigen Stellen im Felde dazwischen und bei Vonhas- 


” sen der. Zachstein freilich sehwächer eutwichelt und ‚sich 





anskeilend darauf liggt.,..so kann nanı diesem dia Iden- . 


tität des Lieganden von ‚Haingründau und des Samdsteins 
von. Ronneburg, Ravolshapsen und ‚Langenselbold icht 
webl beuwmeifelt, werden, Bei Selboid aellen freilich heim 
Gsaben. einps Brannens Kalksehichten unter dem Sandstein 
 gefanden worden sein; wär haben aber gesehen, dans hei 
Derfelden abenfalls Kalk. im: Reihliegeuden  varkaupznt, 
dem :aher kein, Zechstain iet, ‚vielmehr. ist, des. Vorkommen 
von Kalk im Raklagenden auch must, wohe Ungemöhe- 
liches. n 
- Unber die Gegend vom Hajngründen isk nach zu be- 
merken, dass an der Kirche ein Tertiäreonglonszat an- 
siebl, a0 wie ‚an. yarsphindenen anderen Stellen Braun- 


Ä 


AB 


kohlenleteer und Sand. Dieser erscheiit ängebiich weiter 
oben :beö Breitenbern wieder, und auf dem Platenn bei 
Wittgeuborm und dem Weiherhof, wo die Gründau edu% 
springt, Biegen bedeutende Thonmassen, die zu Töpferer- 
beiten benutzt werden ‘und wahrscheinlich kierker gelö- 
ven, wenn 'sie wicht Bassitthon sind. u 

Der: Höbenzag 'zwischen Ortuiden end Kinsig; der bei 
Langenselbold: endet, ist die Fortsetsung, der Gelnhänser 
Berge, und es würde zu weit führen ihn. mit in ' diese 
vielleicht schon wa weit: ausgedehnte Beschreibung‘ zu 
ziehen, doch ist oben schon bemerkt, dass uch kier 
äbuliehe Verhältsisse statt finden. ' 

Ziehen wir nun: kurs noch einige ullgemeine Ergeb: 
wiese. and’ dem: Vorliergehenden, so ‚stellt sich Folgendes 
keramı . 

%) Ber behandelte Höhenzug verdankt mehreren, "vom 
Vogelsgelivge uuustruhlenden duleritischen und Basulti- 
schen|Rndien seine Efliebung, word noch: dfe Melaphyr- . 
Inie kommt, weiche älter ist und deren Gentrohpuäkt 
vielleicht bei Darmstadt gesucht werden muss. ” 

D) Das Retkliegende bildet die Basis des ganzen Bö- 
hensegws 5: tiefere: Forutationen komnien erst jenseits der 
Nidder za Tage. Be Birst sich ohtie namhafte Unterbre: 
&ung von Vilbel bis Haingründau verfolgen, und gehört 
dazu aller rothe Sandstein, welcher südwestlich unterhalb 
der dureh die Zechsteine bezeichneten Curve liegt. Es 
setzt unter der Mainebene und dem Kinzigthale durch. 
und steht mit dem Rothliegenden des Odenwaldes und 
Spessarts in Verbindung, so dass die Mainebene von 
Hanau als eine mit jüngeren. Formationen gefüllte Mulde 
erscheint, deren Grundlage Rothliegendes ist. 

5). Der blaue untere Braunkohlenletten ist in dem 
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benchriehbenen. Fabiehe, ‚das najatsta der. litonienlinnkalk 
das akerıta Glieder Tertiänformation: and Itidaibilden ' 
wnie ‚gengmostinehe, Horjzante, nach, welnhen die Lege der 
Mistelgliedez, „namentlich der. Sand Conglomerate «md 
 Sundsteinhildungen ‚baplimmt: worden muse.ı ... . ..' 

A) Diese letzteren sind. girichhadentend ‚mit,ähnlichen 
Formationen. in den millaren, Viioktarau, mamaptlioht mit 
des...vom. Münzenherg mad ı aniopeschen. im Allgemeinen 
Samdbergers Garätkienagkichten.,. ev. ber „ar 
ux 8). .Mer..Iertühre, ‚Süepmasserkalk, ik zur: sinni-letiele 
Bildung, - ih, tdrnecd ner FEL IE PEN BReFE TEE TC 

'6) Eine obere Braugkahlenfammakion:ikamait inte 
biete. dex..hahen :Strassg.nnd in der Mainebane micht\ vor. 
n. A). Beamkohlam können jun. dum gansen „hezeinhnnten 
Gebiete gefunden werden, stehen aber überall, weımen 
ün. bisher. Annd mad ambensata.nanen: den miltlontn AD et- 
tma.m Qwlssr. und AnaniisätIadenland ascdt.. ion. 
Die Snndechichten enthalten: ıfant ihenell: ı Kisen- 
Higinta aber ma. weit die, Erfahrung reicht, ningandei tur 
würdig. RT BuE PauE BR En Zn SE Ber Du EI FT 5 Ye [ETW UE 
„Ph Bir; meinten Qpelisn, der. Gegend. anispräugen unter 
"| Snagschiabten ‚anf, data. .hianen. Leiten, ‚nach ‚sind, die 
aus (dem: Rotklingenden.atärker und hassen. 1. 1. 
today Bao .eertorarn ehe 200.1 end IT 00T ra 
Metastasen Zr. 7 sr fe ar 
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. Wäwend.ich mich wit pinar ‚cheibischtgeugashtischen 
Untarsuchmigı des Zuchgieiue: itn  Fürsienähten, ;Bemie-lere 
kasshäftigte. (Zeitschuift (den dentach.: gubl. Gen. Vi.) A)“ 
mstastel sith. cheinh: Aufmerksamkeit atitünlädh anal auf.-die 
vostachisdenen Rönlidegen ler -Halks: una Delswsts: stm: 
den, und da der grössere oder: gesingera. Gohall dersel« 
kabel il Kite atuydisyäret und Nerbuännlichen Stoßen :kei- 
Bess egp imiılen..nine .. inteneibane.: orlen: sehrädhare Kesbu 
kuadisipa,: benchköaa:ach, die, fürbengen Beimangudges ızami 
Gegenstand. einer: kielen. eingeheiflen "Untersuchung «ch 
meshen., Inh korekk abar „is Kelge:- miehner: :gehünftem 
Aubailen:iudd. in Salge-meinse. Verketemag: nach: Gera leid 
dun keine Zeit gewinnen, eihe gengueze .uhd .umSassendene) 
zangt elamenkeub: Analyda der dueiveflendin Näckstänile nad 
Dastilleiselnspradäs te. taussnliahstan., und ‚ieh ‚enläuhe, uni 
dahm, weriderdiand ia Bolgemdenz einige. Iturse ‚Netimehi . 
dasüibear. Ahr ‚vesehrkiohde: Gedellseln ‚sorauldgen „.2clame 
ieh; mir verhelialtd, iepäterhim eisen. Berieht . über. Ineine 
: wätbren. Unterduebängen’ einzuseindem .- . . '-. «is ats 
Ihe: Farbitiiden!.delommisischen- Iksäkkteimie. den ‚Ulstem 
thelsa! achirankt.. awischzei: Grünöchwaiz, Granlithhleiz, 
Geanlichwalss- und. Nötklie-braungelli.. ‚Ihre Beishingun-. 
‚DB, Glämmer...In .allea Kalken, und Mergela des 
reussischen Zechsteins, namentlich aber ‚im -den ia .der 
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Regel dunklern, welche in’. grösserer Tiefe unter dem 
Meeresniveau und rubiger abgesetzt wurden, finden sich 
unzählige kleine, höchstens eine Linie im, Durchmesser 
haltende' Glimmerschüppehen mit unverkennbaren Merk- 
malen meehanischer Zerstörmg und Abrundung. Da sie 
gemeinhin farblos und nur zum kleinern Theil ein wenig 
braun bis grünlich-braun gefärbt sind, so ist .bei ihrer 
gegen das Ganzi schr surücktretenden Musio: nicht wohl 
anzunehmen, dess sie zer. Färbinig' des Gestaine wesent- 
lich beitragen. 'Noch: weniger ist dies der Fall bei: den 
graubn und ‚gelben Dulemiten in der Nähe des Zechstein- 
festiandes, desh da. sind: die Glinmarbläichen uöch : klei- 
ner, Thrkloser 'und sparsamer. 

’ 2). Quars. a) Den Kalken findet sich: allenthelben 
Quarzsand 'beigemengt, bestehend aus schr hleinen,, erst 
bei 16--400faeheor Vergrössetung otkenabaren rundlichen 
, Körnchen. in: den Mergela. sind :diese Körser etwas 

. geöiser und suhlreicher ;. aber ‚wie dort weiged sie: ‚auch 
hier keine oder mar. eine schr schwache gelbliche Farbe, 
tragen also zur Färbung des. Ganzen. höchstens insofern 
bei, als sie den Then etwa» heller machen. b) Noch 
weniger können dies die Quarzkrystalle thun, deren Ver- 
 Iweitung im: Gegensaiz.zum Sand eine sehr lokale ist, da 
sie ‚sich sicht in .den: Mergeln and mehr mergeligen dich- 
tsen.Kalken, sondern. nur m den dolomilischen Balken 
nahe der alten Küste, also im Ansgebenden. des. ‚‚delo- 
wütischen Kalkzechuteähstt #) und indem litteralen Bolo- 
mithänken: des „obern Kallıschieferst‘: nachweisen. Iasden. 
Sie bilden rein: farblose, wusserhelle ,: bis Ms Lien 
*) In Bezug auf die Benennung der Schichten folge ich meinelt 


'Bezelölmungeh , wit ich sie in der 7 üben ueilhitn A Abliand- 
2 Hlang gellraucht habe. . us). N 
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grosse, höchst rbgufmäsgig: ausgebildete, scharfkantige In. 
dividuen von der Gestalt: OP. P, selten P. : Ihre regel- 
mässige Rorıs und Unversehrtbeit, sowie ihre Grüsse zu- 
sammen mit ihrem Fehlen in den Mergeln, die sicher aus 
bewegterem Wasser ahgesetzt sein müssen, heweisen, 
dass sie nicht herbeigeschwemmt, sondern an Ort und 
Stelle gebildet sind. Sie kommen fast immer als Einzel- 
individuen ver, zeigen stets allenthalben ebene, glatte 
Flächen und an beiden’ Enden rein ausgebildete Pyra- 
miden, höchst selten an dem eihen Ende eine rauhe Fläche, 
die als Anwachsstelle gedeutet werden künnte; — kleine 
Drosen sind zuch unter der Loupe im Gestein. nicht zu 
_ entdecken, wohl aber eingebettete Individuen ; — letztere 
sind um so grösser und’ zahlreicher, je grösser und schö- 
ner die umgebenden Dolomit-Rhombsederchen sind. — AHe 
diese Umstände berechtigen sa der Annahme, .dass sie, 
ebenss wie die Dolemitrhomboeder; sich aus dem die Lö- 
_ sung bedingenden Meereswasser niederschlugen und im 
Schlau dann höchstens nur kurze Zeit noch vergrösserten. 
- 3) Grauwacke.. Abgeründete, zum Theil flache 
Grauwackenbröckchen von versehiedener Grösse. kommen 
nur im „„conglomeratischen Zechstein“, unmittelbar über 
dem Weissliegenden ver, ertheilen ihm im frischen Zu- 
stand sam. Theil mit seine ‚graue Farbe und medificiren 
das Gelb des verwitternden Gesteins. 

4) Kohlensaures Eisenoxydul. Wenn man 
die Dolomäte mit. verdünnter ‚kalier Salzgäure so lange 
behandelt; bis man gewiss ist,.nar die ven den äussern 
möglicher. Weise etwas .oxyderten. Lagen .befreiten Bole- 
' aitehombordes vor sich ms kaben,. se bilden ‚diese: .eim 
weisses , ;dun: wenig :iia (das ;Geibliche . gemeigtes Pulver 
und erweisen‘ sieh auch unter dem ‚Mikroskop als weiss, 
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Id _—— 
Aurahscheinend- bis: stilärghsichtig... MNaph nadchehn, aarg- 
fültigem Sahläntmen und Auttwaschien dhesisch. untensucht, 
zeigen. sie- nar;kehlemsannek ‚Häsanozydal.ala: sithrirenden 
Bastandtheäl: und. kait ‚Bpun:veon Oxyd: ‚ıBehandelt: man 
hingegen; die. Prahen, weniger. Iuuge und mit stärker ver- 
dünnfer; Säure, sa sieht:.das.. do. @thaltene .krystellisehe 
Rulven gelblicher aa undı enthält; auch. wiens:.tlie Reini- 
: gyag, mi£. grässter. Schnelligkeit -und:Sorgfelt ausgeführt 
syarde,;wtaht.oder wenigen, khedautendle Spwech von-Azyd. 
Kai ‚scheidt demmach ‚aa ‚kahleuhamre Kisenoxydal nicht 
im;.fiischen: Zusiand, wohl. :abbr :ia:: dien : eraten, Stadien 
' der 'Sanersiaffaußnahme ‚zu. dent Gelb..in.i-den: gulbgrausn 
Dalomiten - heinuitnagen z;-. viel denn .asieh ı'der .in; sdiner 
Bainheit,fust weisse körnige' Spathaisenstein allmälig des- 
kalt, ohjje :dapa man fangsinuoh. kine Alknahme.desiktoh- 
Iorsönrtgehaltes. (nbemisch.,nanbwieiken: kansi....Diese zarte 
Vergiibung indes: Gesteins-. ‚bünls nlch. ‚doll, abackon. ‚hier 
aphr: aghwach, an zielen schwärahich - grassen Kalken . dies 
 dunkeln Kalkuochstelhs“. am ‚frischen Bruch 'dunch. die 
‚gAuzan isdsteinsstücke hindurch wahrnehmen: uml. ist: äicht 
mit. des eigentlichen "Unweandlung im.Eidenouydäydeus za 
yerwerhbeln:::: 1 cas mele Beuel. mi 
9) Bistnuxydhydsıht. ‚Dieser dhen-genaniife Aid. 
jerugnphone macht sich :homerkläch durch . eine: won..:den 
Kluft- und ältern Spelihngbfläches.: us: zonebartigi nach 
Innen. retsfhreitende, scharf abgegrenzie wellständige'Far- 
bemyermandlung, welohk. hiebt:aminer, viin: eines: Verrin- 
gerang: det, Zähigkeit.hegleifet - isk, und : der. ninlentlich 
din därkete Dalamjte und; nicht zu. daakeln Kalke - abager 
aetzt.sinl. ußlshrt dunkle. ,Kallke: zeigen ‚die Kimeuundbang 
bei. Weite nicht oidiin-Grade eiler'ger niokt -»wahr- 
scheinlich' in Halge: der. immen .:nocl, .reilscineusd; auirken+ 

. 
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den siungeischloasenen sriganischta. Sulstannett..' fin. konamt; 
daher aus; käufigeten wor:im :Gehlete. den „oberen Kalk- 
sehiefers* und „‚Mergelaeehstaisu‘‘, add hadingt eine siem- 
lieh intensive grangelbe Umfärbung: Das so’ 'antstandene 
- Eisenoxydhydrat, lönf sich beim’ Digeriren. mit kalter vor 
düännter Salzesure vollständig, wie su semmuntben stcht,, 
hauptsächlich wegen seiner feiten Vertheilung, da. man 
unter Her ‚Loupea keine Kinenunydkydratkürnahen. zu ke-. 
merken imi, Stande is Am deutlichsten, urkenahar it 
die Umfärbung au den Wändar der Dolomitköhlungen 
und in der Grundmesse, iu ‚welehot die Delomitntembne- 
der siegeschlossen sind, Nachshman kann man aia, were 
man frisahe Belamitbruchstänkehen in verdünnte, Salpe- 
tersäuse legt und dann Arocknet. ‚Bias durch Experimente 
höchst schniprig'.zu eatsgheidende,Wrraye ist die auch dam 
Waussergehait des Oxydas, , lei. habe, dafür. im meinen. 
Analysen die Formel .dea firaungisenerzes. augenammen,. 
obgkkish nicht in Alınede zu atellem ist, dass ılia Was- 
sermenge hie umd.da gihe "grössere sein Mmag. oo. 

6) Galbe eiseahaltige Silicate. Die intenain 

bräunlich-gelbe Farbe ‚gewisser Kalke, vorziiglich aus.der. 
Abtheilung des .„Kalkssehsteias“, wird jedoch nicht durch 
Eisenexydhydrg für sich, .nondern derch iheigemengta; 
röthlich - gekbo. his röthliehgalbhraune wiseauxydhaltige 
Silicate hervorgebracht, welche.än . verdlünnter"Salrsäure 
unköslich,,, in ‚kouhender. Silpatersalseäune ‘löslich. sind, 
und eins: zismliph .nersehisdenatlige. Zusammenssizung: 
haben mögen. . VYepigstens' zeigt; der bei Behandlung mit. 
kalter 'wässrigew Sänee. ungelösti. gebliebene ‚Rückstand: 
nagh, neinen „Anfönig. sehr veusolsndene! Quantitäten. van 
Kieselsäure up. Thnnerde.. Ma. die so gefärbten, Kalke 
der irenwacke .uymittelhan ‚auflägeru oder vwenigstens in 
9: 
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ihrer 'dnmittellsseen Mükeniiigen: (Hieenorenthdt borkbern), 
hack dem’ ruschein »taldsdbsudier Warburnlir Beimengung 
aus der: Zergstund hderschhven! herwärgeghingdu 'seic te - 
. aAPy:Rbsthe efbeschadtigei Siliyute. - Braunrotbe: 
Sitieate'!: ih Ähtenr "Vierätllten : den ivoriglen: seht: Alınllch,, 
fihdeh sich ne "im dem: obersten 'Glietle der Fortietisn, 
in demi' „withen::ZeeNsteinmrärgeht‘;,; wo- sie ‚den ‚Menpel‘' 
zur gateil Theskörasammenvetwen "uAd: die darauf wer-: 
streuteri Kaikkänkeiund Reikconeretiönen Kinz oder Beeken- 
weise Föthlieh-Fiklben.: Sid 'enthalteh weniger 'Fheonerde 
und 'chr!Bisdnskydlals die gelben Silräte and scheiden: 
sefzertiörtiMüssch des Rötkliegentien: undıder röthun) 
Perphiyre'(wrie:die won Altehkürg)'zubickdefähren äu sein. 
rgyiBgeinoxhdelhalttige Stetedte. ::Glüht män 
den"'Riekstähd, welcher behi Auflöger‘der' hellen, gräu- 
lehengibkäulicheh und: schwärzlichen Kalke !kinterbleibt, 
in eilt sgeiten Tiogetibei Lultzeiritk'zur Zerstörung der 
. koöhligeti "Beimengirägen''so Wwirderieist elwaäs'hefier, 
verliert aber-sene‘grauliche: Farbe, wenige FElldHusge- 
nommen, wileht. Dieselbe hat! ihren Grund in ‘&bbahdiilem 
Hivensxydul, ‚detin wean :man. das :heidse Palves mil"Sal:' 
‚petevkätte besptehgt;' wird ei:’segleidh: rötktich"weiie' bis 
Weireth‘;zimtl ea" lässt sich" dann in der Aeyel nach’ er-i 
felgten:! vellstihdiger. Okydatiow'' mittel Salzsaure! Has 
Eier nagziehen;'izusanmach: mie Kieselkänxe;;" erh Svenig 
Thouinerdöiund Spareir-von: akaliseheti 'Erden;' wohel der’ 
Bieketaftd:sı. hauptsächlieh -Fion- und -Hieselerde 2 nach’ 
dem Trocknen‘: weiss wiki - Durch; Reddetion 3äts "Ad 
Ouyt berlGelegkuhtit. der: Verbrennung des organischeif 
Beitnengehguu' (das Pilterpapier!wanl''nafitlich‘ nicht ‘init 
verfmännt).Ikalın. des Gkyddl nieht entladen hi, denn 
die Brdehöntrang Kost: sieh!-wäch :Bei- fasE weisweil'Dbkomi- 
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ten mit kamsb ‚einer ‚Spup:nam ‚orkanisöher: Substanz wohr 
sehän kanbachiem.:. Anslinkdnisiv sie +t- freiliehinicht Im. 
meu.äbl: Wchön, ei hir: dei olleniıguklunmten ‚Gestein ew!rlid 
guilz allgemein. ‚vid, und Idie-Mückbtände, Imeldbe; muy Paab 
genz,kähle-..und .ölfsesch giebkörkigerbn Dellnitdın den 
„Beuehwacke‘ ‚nad desi ‚„‚Kalksodimteihk‘: ‚herbührde:' nik 
sahen ‚derch dib „gelben: ernsuliallägen: SiiMald yrciiupmug 
gefärbt nd: iwenden aber: bein Glide »röehljehrs wind 
een nach: emait\ änlensdver- sbshe: (njolit mehr! ’graurethe) 
Kerhe wi, — ‚tie. Zeichen) desd- ron: sora- bergin: Qeydell 
verbasiden. war. \Vie,schen: bumerktymt:diebe ‚Beimenb 
gwüg:: eie.idei: allgemeihhtönuumduikn ist ‚ds kauptsänliliehh 
zunusohreiben .,:desa! die: Palondite iskds Halbwichieferd‘ 20 
gecz: wilen sihll! « tn honon nf er na n.M ass 
«By, Bisenp hos up hatdr.Inhudinihkeid inaacheriareh 
Prof. Wiebekiand;zeide Uutshsuchwigun ter: gewisse 
MergebLebticnlsvien; derda.grünbiuae Farbe! "von - er 
mengten Kiiesplivepbeten ‚herrühst, umtersuelte:ich mn 
meutlich..die dankela.'andi bößiulichen ‚Halke'auf ehe 
säwre; denn die. Foirbe derseilien liess: sich bei’ nählrer 
, Untersschung und Vergleiehurig: durch den Bitunieigehult 
und durch.die wörher besprochenen Beimengungen allein 
nieht erklälen. Die Gegenwart von phosphorsauzen Eisen- 
verbindmgen, welche dem Triphylia, Vivianit ,Hetero- 
sit etc. äknlich sind,“hätte nicht nur einerseits 'die blaue 
Farbe vollständig. erklärt, sondern sie hätte. auf, ‚der an- 
dern. Seite:'sich. selbst dutch die Verwesüng ör@anischer 
. Sohstansen-und.slie dadapch bedingie! Desexydation. und 
Phosphorsjureabgabe auch sehr Teicht "erklären lassen. 
Vor Kurzem; erst;;hat" Fuß char (Siebenb, Vrh. I., 85) 
von .demi Vetieeit (op: Hermebngjadt! mit kimidens meshge- 
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wiesen;..dads.er. stinen. Hosprumg  yerwesendew- Pflimzen- 
stefiasi verdaiike.. -Wie viel. leichter musst; ur: sieh‘ hier 
bilden können ‚: we: äkierisclie Organismen zu: Millionen 
unfrrgingah iund bei des, Bersktzung Phosphausiire \lie- 
festen:h;:.Alleih . die..cheulinche Awtelisuchung- kehrte: es 
siamlich dnderd. - Mikaspihorsdure lieds 'ssch aan“: da.'der 
geässeren Hälfte: der Gdstkine, aueh! ig dem ‚Iedkn  veor- 
steisgruhgnlesren ‚Deldmiten! nachweisen; :alleik aux :im- eo 
getingen Sparen; däss iker mablı.der:'durel dem Selmwe- 
 Selamemon-Niedenschlag: bemirkten Comtehiretiom. un den 
Könungen: (grossen Stückchen, die lompfimdliche Reaktion . 
das molykdäusaiwen; Auımnhiahe auf; sie führte.: ‚Hierbei 
aigten ‚lie ‚gelben, grhubaund; blauen. ‚Kalkeıkeiien.dn- 
tenschied. , Nu im aidei ‚allardisks ;dehr: versteierulgsrei- 
chen Mergeln von Röbsen und aus dem Beuhmenthule bei 
Gera! des: walnnkale: Kalkzschsteinst# :: war ndie -Phospor- 
12) gommenaurebel. . Dinss Mergeb:siid : seh wärzlch 
"bis .‚bräwlich gran - mid: euihaltesi, mzäklige' Abebti ;von 
- Pradwetus.ıkonridsa, Terehratula-Sehleiligimii‘j Spirifer 
umdulatus, Konsitelli ir. Mid Beoben, von eidm. iAdhiager 
hegdan. dag, Schichten. 'harsübrend sadı'ktsihs ı:vebwitterl, 
runden ‚39. sengentrihten. Salnsdurd gelöst. ‚ang. snthäelten : : 
“ "Verbrennliches' Br Fa ee 
un Balseiehes; v iu ır ». 43 Kae udn . 
lH ‚Koblensgure Kalberde, , er. Te u Mani. 
sit 
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auf ihre cledbällesese: vbn.'den amdanes: atnadiubärtem Meahr- 
einlegen ziemlich aby.indem. sis mehr löbliche: Themerdd 
und, -öslinhet, ‚Biekmeiupdul: enshalteln;.. wielchein nicht. am 
Kolilensäund. geliunslen- „bein 'kanıd, vd Aliesnepsäche wehl: 
fün-eime..Negbindang non Pihagphilrsiune und inebonyduln 
Leider aaite, ich nichä, genug Meieriak Imitgennunmenh uni 
kensit ce myie- leihe: fniselben'i unubrminikkenien:: Ganielsapumhtee! 
aue ‚-derdelbeni, Lage: kersehhfien.: sa.ident bh  nldht dem 
: Stände kin, su, enlsehelden ;ırırieiiuiel Pbtaphorskurg:-uhill 
dem 'Dhgkumssan.lu. den. Mhngek; kingedmiilgeni, seäh:- nihgl 
Berschnet nash:iden ‚Warme, des Vininmits. mistelliren.künk! 
Of, für ik. Br ubdıdam UkiiAniti t Bisknirihanphärtıl 
Beutggt. nad ı.deni Uenshnll in: Ansehläg,. dass: umten! den! 
RBuhaik des. Vehilueie: Kohlensähre ‚mit 'inhegiiffan: sei: 
must, welehe urepsüngliol ‚ar ‚Einenosydihigebänden' warn, 
se ‚ergibt sich: aus abigba; Amskysen, dass nabentliels-heil 
Neu IM, der, geringe NV sssengohalt. dis ‚Anmellına. einbe. 
wasderhelligen,, dam ‚Vimianit.. ninigedimaneen.. ilmlächen: 
Binenpbdsphutes zuwiderlauft, Nimmt: nen hier. noell did. 
Kaslte der Motgdi kinzee, eklehb braonliehigwan lisschwäne:: 
lieh-graui ist ‘und: keiben Stich. an ‚den. Bien seigt, Klerbt 
künkstens ıdia ‚Annahstp van. beaunen wassarsreien, eiwa 
dei :Zwissalit und Idiglit. ähnlichen pbaspborsauren Kiseer, 
slneh, ‚wobei ben. Serikich ‚dan fast günaliche Akareesnheit: 
des Maugamı ausser Anlıt..Insnen rbusite.' Weil ‚aber num. 
im Allgemkinen ‚die Gesidine , ‚dia bläulisken somohl . wie 
die ‚gelbdn,. sur: sahr:achivdeche: Spuren von Phonpkozsäeret 
elinnniem inssen,. all sweil..dia.erwähnten. sinei. Mengelgre- 
bew trasıı nüigebenden der Siekichteu ‚henriährond.. decher. 
dären Einflüssen zu sel ausgesetzt waren, dürfen wir. 
überhaupt ‚kein zu ‚grossen, Gewicht ‚anf. diesen Phopphor- 
säurebefund legen, mumal da, wenn. Kisenphospliate..e.: B. 
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die blaue :Parbe ‚bedingten, mach. ‚den Beehachtungek am 
Virianit und Heterosit eins. Biäuuig ıdeic:.Gesteine von 
aussen’ herein, die siek.nirgends. bevbuchten lässt, veraus- 


: gesetzt werden: könnte, Es ist:rdess ıfelit:ohne Weite- 


res zu: keugndn,' dass -die geringen "Beilnsiigungen: von 
phosphorssuren Balzim ein klein wenig; seii es’ wer hlän- 
lieben, sei es zur bräunlichen: Farbe mit beitragen: ön- 
nen.‘ Hier darf: nieht: unerwähht bleiben, dass ' die ‚bläw- 
lchen'und 'dgwkeih :Halku "und :Mergel: mehr. Kälkörde, 
Teikerde oder Eiwenoxydul: Aullen, dls''man uneh:der ge: 
fundenen : Kohlensimreinienge': errechiien I'kane, ‚wihrend 
bei:'den: heilen. Kalkan: dies meht der KM idt.r) N 


könnte zwar. dieser Ueberschuss üaduseh bewirkt werden, 


dass bei der Auflösung sine’ der beiden nikalischen Birden 
aus ihrer 'Werbikdung mit Kieseleüure ‚odeir: eikeim. Sikost 
befreit wird; ‘es müsste dies jedack: in deriAVdiee‘ ge 
schehen,. dass die Kieselsäurs oder das:ührige Säicat dann | 


ungelöst. binterbleibt, denn ;in-zwei Fällen kemite ich in 


der Lösung. Rieselsäure ebenbowenig wie Phosphorsäure 
finden. Oder sollte etwa’ das "Eisen: m Folge der Des- 
osydation -als -Oxydexydal vorhanden: sein? :Oder sollte 
es an eine Säure gebunden ‘sein; die meihen Reagentien 
entgangen? — Sicher ist, dass die .humkle:' Farbe: ‚emiger 
Gesteine ’sich ‘weder durch den Bitumengehalt noch dureh 
sonstige ;physikalische Rigenselaften. ganz ‚genügemä: er- 
kläret: dässt, und dass Eisenvorbiudangen -Kalke dunkel 
färben können. :: Exrperimentell; kann . men: die. bläuliche 
Farbe ‚nechalmien, wenn man.'in' ein 'Gdas,: worin: Hocide 
und W asber befindlich int; Bereit madnersbaf (vmnächwe: 


hand . i .JI ..% 1 HErpn LE 


*) Auch hierüber bedäike ich, ‘sobakl ich "im: Besitz weieen Ma- 
‘terials bie, (mehr. Untessuolrangel Aamemtellon;., eedac. 


I 
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feleisen eatwickelt) einleitdt, . ohne: :dass Iman...das. Glas. 
wäscht „:wad: dana fest verschliesst. ‘Dässelbe-, Aesaltab 
erzielt man, wenn man Kreide ‚mit. Eisenuxydhydrei_ zul 
einer: brüknlichen Masse  verseißt;. sie dann: zuib. arghni- 
schen Stellen vermischt and. mit::Sand und . Weassdr ber. 
dedkt,-wöchenlang verschlossen in der Hälteistäheh: lätetı 
Eine grauschwarzs Farbe kann, man dem Tlion sowie .der. 
Kreide-geben, wenn man’ die mit -Schwefeleisen: eden'nneht 
mit blossem Eisen, vergischt nnd: mit Wisseer. übespjossem 
unler::Verselluss: aufbewebeti, Alefinet. man später ‚.ıtach 
erreichten ‚Barfelg;; dä Glas,. se: schreitet. ve Assen; ber- 

ein 'eine:gellie Zune: mach! unten. vor, ganz. auf. dictelbe. 
Weise: wii’ bei den: serwiitternden. geatieniätelken.: .|Iias. 
letstgesannie Eisperiment geht: ‚rascher: Yo: ‚sich u wine 
ma stakt:ilen Schwefeleidens für sich, Schwoßeleisen uni: 
organinche Stoffe. (Hieta,Blöster, Sohtcelun): an sie, Kreide, 
enabettet. er a Bon, 

48). Maagan.. ‚ Kohlensanron Manganszpdul, dan on 
sieht eine. hellräthliche. Verbe bewirken wirds, fand. sei 
in .den .neinen Proben vom 4ietnischen: Lochsitik: so: wei 
nig, wie Lipold in den Salaliurgiseben.;;Dolnmiten (Jahs- 
buch der k. k. geolog. Reichsanst. IV.). Nur in einigen 
wenigen Fällsı begegnete. johi geringen Quantitäten, Dies 
st um.50: außälliger ,. da:'die ..„‚Bauchwaske'i: ninerskite 
bisweilen linienhreite, im Gestein versiresie schrrärzlinke 
Punkte, ‚anderseits . wit ‚hraussahwarzem.: Uaberzug : vaui. 
sehane .‚kleine .Höhlangen zeigt, ‚dis ‚ihxbı Farbe kauptr 
sächligh einer Oxydatienssiufa des-Mangap.-- msahrschaint. 
lieh dem Oxydexydel, -- vordasken. — In meinen. .kitn 
.herägen Alrkeiten ühonideu Zechstain hake. ich. ‚die ıkönbat 
geringen. Qiraniläten von kahleisaurem, „Marganozpduh 
mit sam. kohleusauneg. Bisenoxydul geschlagen, weil 6 


WER 

»s\umbedeutemid waren, 'uls Hdss..durch »ähre !Anführasig 
dielikätke ukd - Üdbersiehtlichkeit der meibtisehen Tikel- 
lsa keeinträchtigt werden dwfie .: * : raus Bhast. 
sk): Malschit und’ Kupberiawun.-' Beide: tresem: 
ner als. eingebireufe Körker ‚;‚als 'Böhlungaunlileidungdn. 
uird: inde:iVeberzüge auf :»ka.:'einer ‚ Mengelphrähie tllad 
‚„edhwarsen : Zechsteins*“ von. Tins), begen mine Menge 
kkaticuldrer: Körschen von: heilblaser Racbe und 3—5.kir 

ae :Burdhmessen tegelnkäusigr'eimgestremt | -, :-- 1 3: 
5 R2) Bieigienz. An eibigen winigen Banktönı des 
‚‚weissen-Kinlkzechsteini® wad -dbe Mbrgeiseelisteinisi ie 
dit: »Kalke: . von :i:einer Menge: kleimer- Bieigtianädenchem- 
datthschwärnitj;olme dass. div Gesteine dabei Spurenige- 
waltenmer Zerklüfturg oder:Btörtag: zeigen: Die Baldung 
- dieser. zarten; Scdhmilsen mniss- :duber: m. iler 'Rade: und 
gleichaeiiig mit der Brkärtung. desikiahken ver ‚dinlu:'ge- 
gangen sein, wofür auch der Umstand einen Beweis &o- 
fert,: dass: ich im diesen Gesteindn mversehrte: Broßabtus 
kbwridas mit: Bleigtsazwürfeln' ausgehliidet'feind.: . Bie 
feinen ‚metsdigkimsenden Adeva geben. auf frischem: Bırsehe: 
dem weissen Helksechstein %: ein: "eigenes Age 

io. Hau an 
. 45)nOvguniechs. Enbstausan. Ale. Färbyngs- 
mittel. spielen. eime sehr wichtige Rolle die:.organmehee’ 
Stoflt. . Bifremdend ist es, dass man: trots der grossen 
Menge. orgatischer Zersutswaugsprodekte doeh wu wänig: 
deytlich "erkennbare Pffanzunreste Snden Känzziddein ausskr 
deu: seltenen Eupressiten 6?) und 'Algacitei 'mi '„dedigbs- 
nischtisehen: Adchsteint‘- begegnen dem Samallenı teilten: 
äußwörte nur höchst selten’ -wadedtlichb: Ablirdielde <fadken«. 
föürnger Algen, und:sach unter dem Mikroskop lässt" eiph un 
din kleinen Eiinfchen.ongenischer@ubetans sind .sigenthükz- 
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liche Stewaktusi dicht ze - gut erkemagu:, dass: ein Bchlusd 
adf die Pflansenfenrilich möljlich wäee, von. welchen sib 
heirühress mühllen, weni aueh der pflanzliche Urepruiig 
nicht ke venkisunde:: ist. Im usteen „duukeln Balkzech- 
siein®,..weg..sa sahlreiche: feste 'von Tieren hrogen,: mögen‘ 
diese ‚Vibhiner demkeln Imipräßgnatien der Gesteine beige- 
isagem haben; im. Mergelsechstela“ hingegen, in: welchen 
die .'Thierreöle: dparseiniel 'anfiroten und undentliche Al. 
genahtdrücke: waskanimemn.,. müde wir diese. Fanktion! 
heuptsänklich ı din. .Pflanzch ‚zusehrdiben. Milroskopiselt 
kann wsan His köhligen und: kituninösen Pflansen amı be- 
sien „miarsachen, vega/man. die: Probeu in: verdännter 
Salssäare bänt und damm nach! heendigter Kekltanäureont: 
wickelung. den .vbeu aufschwimsspenden: Schaum sowia ar 
Vengleichung den. zu Boden gefallunen Rückstand ‚awischen’ 
die Glasplatien bringt. Aus .dda' denken Kalken gewinnt: 
man. so hiei vorsichtiger: Behapdlung: eine dicku sukhmwärs- 
braune aufsehwinmende. Lage; aus: dem dunkein Morgelw 
eiss- ‚weit geringere; aus den heilen’ .Ralken 'und Dolomi- 
ten: is "Allgemeinen. eine unbideusende Qudatitäl.: Bek- 
letzteren bölden ‚die: argesiischen, Beirkengasgen nach dem 
Außüsen Aftsur em achr saries unseheinbares kläutchen, 
welchen: indesı wie gan fehlt. . Es lassen sich leicht um 
terachsälen: . ..  ..: ' 

45%) Dunkel kastanienhreune- durchscheikeitde' anregalt 
mässige Plättshen, welche ::ia Alkohol ‚nicht, im Aether 
nur eiztas könlich sind :umd wegeii ihres spargaumen Vers. 
komiena.sich kur schwer untersuchen lassen. : Wie‘es 
‚deni Anesliein. hat, besichen . sia . aus ‚einem fossilen Bar 
zigen Mörpem.' a... - 

32.) Im Schainm serie. in Bodensatz bemngrkt man‘ 
unlen dem, Mikroskop: ‚eine lockere schwärsliol- brawme;; 


_—_ 0 _ Bu 
fol, vortheilte. Hockigkörnige Messe; . ‚reiche! alle ungen 
der Zedhsteinkalke, at Ausaahme des weissen: shih ;kalk- 
 sohiefer‘“ gahürigen ‚Dolsmits.und:des „rotlien Zechktein« 
mergels‘S,innig durehdriegt,;am seichlichaten aber dieMerkgek 
des „Iralk- und Mergelzechsteihstfund:.dew „sahmarsen.Zochr 


stein“t inprägnirt. .‚Der.Büchkatand des letitern enthält Aonsab 


davepı, dask en getrocknesbraunsehwarz/anssieht:; Ditse Mari 
' tee dsl, iivie. en scheint, ein sehr koblereighes Zersetsungel; 
prodaks nnd. sicher nicht venıconstamier Zsammıkuisdisung,: 
Wenn. wiranb den nhysikelischen: ‚Eigeiikehafllen dubk Schluss: 
zächen dürfen... Sie ist in:Aethes ang :Adliohol unlöslich, 


wenigstens ist: unter. dem. Mikroskop: keine. Färbung des - 


ayfgetzäufeltes.. Anthats: zul bemerkew; bin‘ wedigdöslöck 
dagegen. Astuniß, wie-&sı.nach :der Farke:' des Lönwegemit- 

tels: ‚acheisk,...in Tenpantihöl .: nd. tewtihiehrten:!Shiinöl. 

Ihr spegiisches Gewicht: iat.iguösder 'glsı das: des!YVidissers, 
aher ‚wie. aus dem. sehr: Ianguinien Uikkreinken in NMinn 

ser gefolgert werden muss, surjum ein..WV.eniges, :- 

43°) ‚Endöl. "Unterkucht aan..die: anlsckwiinmende 
Materie, welche beim Abtrocknen. ihre: sehaumige” Be= 
s£haffenheit: bald verliert ,. so. -Amdet man ı dabs sie aus. 
‚einer Mischung. von Oeltröpfehen mit ‚Wasser ider vorher. 
heschriebenen ‚schwereren kohligen- Spbstanz mad mit!'em«- 
porgerissenen feinen mineralischen 'Theilcheu.:'besteht. 


.  Dirch ‚Schüttele mit, lauem 'Wiasser. kan: man: das‘ Oel 


reisier ‚erhalten ,. ‚doch:.idt diese ‚Operation: in :<ihem: mei 
Aethersausgespülten : Kolben vobzemthıneu!,: weiledhas> Oul: 
sich„leäeht an. die trocknen: Glaswärde 'nnlegtizundsudamn: 
wegin stiner: Sehwere:sicht- aufsteigt:! „Bui.ist -luteht..Iüeı 
lich in Terpentin- und Steinöl, ziemlich schweptiuhd- wg 
‚velletändig. im’ Ackhanslolh «Alkobeb’vertkdilt es! sich: hmit 
gransel - heiebtigkeit Em. seht &leine: ‚Tröpfehen;»lschelst: 
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sich’ aber darih nieht a. lösen. Rai: und: 'Mitierulöterpn 
verändern es nieht." ‘Die Tröpfebin: siidl iin 'auffullendeh 
Licht beilgelb bis bwäunlich:sehwars, im durchfallenlien 
bheiigelb bis -ölgrüs und grünlich-braun.‘ Das hellere: Oel _ 
ist leichtBüssig, lerohtflüichtig und fridet sich- mehr in den 
jüngeren hellen Kulken, vorzüglich-in den dichten, festen! 
hellem Bolswmiten,; wühtend dee denklere, ‘mehr in den 
ältere - dunkeln- Kalken enthaltene 'zäbflünsiger umd':sd 
schlrer fast. wie Walser ist’ and sich  langeam' und- un- 
velisfäudig verfiüchtigt. Wird daw'lätztere eine Zeitltung 
der Luft ausgesetzt; so wird-'es ' unter' Volumenvermin- 
derung 'noch zäller, dunkler’ und schwerer: "Auf kauenh 
Wieber schwimmend stakt es’ nach einiger’ Zeit im Ge. 
stait- kleiner dunkler Hörperchen zu. Boden. : In: Folge 
dieser verschiedenen Flüchtigkeit "kat dus helle Oel einer 
weit intensiveren Bitwmengerush;: als das dunkle und ries 
ehew ‘die: Üdssellie‘ enthaltenden Kilke beim Anschlagen 
weit stärker ’Als die andern, obgleich diesa heller sind 
end mellnVeibrensliches eıthalten als jene. Doch er: 
leidet das-mehrfache ‚Ausnahmen. : i a 

As dem'Allen geht hevvor, des» die Tröpfchen aus 
wenigstens zwei’ Otlen zusammengesetzt:sind, von deneır 
da® hellere, jedenfalls init Napktha ideitische, :das duniko 
lere in jeder-'Preportion löst, wie. Achnliches vom Erdöl 
sehon lange behaoptet worden ist: (u. A. Walchner, 
Handb: 348). Od aber -die dunkle uufgelöste Materie 
nach vollständiger Heetificalion dieselbe ist, wie die unterl 
43% besprochene, das muss ich dahingestellt sein lassen; 
da ich za erschöpfentkin Bleinantaranalysen nicht hinpei- 
chendes Mäteriatbesuss. Bömerkenswerth ist, dass ..die 
Mergel verkäthibsinissig viel weıiger‘ Och ;ewthalteri Ale 
die entsprechenden Kalke und Dolomite, und dass einige: 


awisoben würchere Kinlite gelagerie, itols der vielen: Vier- 
sirimarutigen die sie: fühlen, geradezu sm daran ‚aind, 
während wiederum die unter. AB angeführten "Stoffe - in 
jhnen in grönster. Masse auftreten. Die Kalka' seheihen 
heim,,‚Erkärten das Oel nun’ den Mergels aufgssngen zu 


" haben. ‚Dabei sin die Kalklagen und. Conurelionen ‚so 


jerig durghdrungen, ‚dass Gekteinsproben, -wölehie, mehrere 
Tage nerachlossem in ‚Aether, ‚Steindl oder. "Tarpentiwil 
galegen, vreder. die Flüssigkeit gefärbt nooli nach’ rasahem 
Traclaen eine ‚gebleichie, Has, heisst älfteie Bruahfäpke 
bekommen :kaben. Bei Jen. trocknen Destillation, giebt 


des. bräwslich-grane 'Bulter ‚der Auskeln Kalke.unter An 


wendang: :njchs. en. starker Hitze: ale Zersaiaungsprodukte 
Gase, warunten Köhlensäprp, Kohlonwasserstoffe ‚und zwei 
füchtige Onle,: von. welchen das. aine den!Naphibagerueh, 
- des. andere; :ößter. vorwisgende,: eiama ‚eigenthünslichen 
brenzlichen Sertich.: besikak;.-fhraer, mit. sturk., Bagzeh 
Brandsäureh gemischtsa Wasser, fiel gelbliche Oelizopfen, 
eigen. nicht Aüssigen „.,neliwerflüchtigen : syirkelbraunen. 
, Theer (Harz?) und als Renidunm. ‚kobligps' Pulver, ‚wel- 
ches’ ketstere dann. dası-Gesteinspulver ‚dureh. ugd darch 
sekmwärzlieh färbt. : Das. Kablenpulver ist ‚Profakt .der 
usitar Ib anfgeführten Mekerie allein , denn. alle . hräun- 
Kch-granen Rünksiände,. welche. nyr; manch ‚sehr wenig Oel 
enthalten... werden beim, Erkitsen.. im, Bölhchen.. schwärz- 
lieh,.-r- Wie. erhon ‚hemmrkt;,zeigen zwar die. dlunkele 
Ealke im Allgemeisen sehr das dunkle, die. ‚hellen mehr 
das. halla Del: allein: eh, vielen ‚Kalken findet auch das 
Geganthail.;Statt, nd an ‚genügt den, Med- und Bitymen- 
gehalt. für sich ‚allein. zur..Einklärnag. der..dunklera;, and 
bellera ‚Färkeng. und Maontlich. an den der: hlanen Karke, 
nanh.Jange nieht. .,;:. Drosrlo Ko s 
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Zur höhern oder tiefern Färbung, zur Hervorbringung 
des Blau trägt wesentlich die Struktur des Gesteins mit 
bei, isstedı dareh.. die gfünsere «der keringeare ;B4inheit, 
dureh die gröbere oder. feinkörnigere krystallinische Aus- 
bildang die Zurückstrablung des: Lichtes bedeutend modi- 
feirt wird. Das Oel dringt zwischen die kleinen Kry- 
sell. and ..an . die Zartten Spaltungsmune derselben ein. 
Daher..kpseheinen lie. Kalke ‚eben ;no. dunkel ‚und, nach 
dunkler sis das, Mergel., obgleich, ‚diess., weit. reicher ‚so 
dunkelfürbendien Beimenganigen . sind ;. dahen erscheinen 
grekkörnige Kalke hei gleichem Gehalt. an: hitgminösen 
Steien denkler, als. die mehr keinkörnigen,, während, das 
Pulver von Beiden ganz ‚gleiche Farbe bat. Dass aber 
der Steh..in .idae : Blau zum. gutem, Ibail mit, von: der 
Struktur ‚ahkänge.. dafür, Mineki sich, — freilich zinht als 
zwingenkler.. Beweis. ur. anführen dasg ‚das Pulver rein 
graublauer Kalke ‚bräwglich-grau ohne aine Spar von 
Blau erscheint. ul 

Ueberhaupt mögen noch manche Farbenerscheigungen 
ausser dem ÖOpalisiren, Irigaran ete. von, der Struktur ab- 
hängen, worüber die nächste Zukaeft Aufschluss, hringen 
wirdswenigatehs.‚berechtiges Wie ‚optischen Untersychun- 
gen Haidinger’s, Bunsen:s und -Amderar u. einer 
solchen Annahme. Hat men.‚gach: ia. (rebiet der Orni- 
thologie erst in neuester Zeit- vom, mehreren, Seiten: (z. B. 
Altum in Naumannia 4854 ,. 5..,294.) einen; Theil der 
Farben an den Vogelfedern. aut; dia physikelisıho Be- 
schaffenheit derselben zurückgeführä - 
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‚arıdım ohren rt hir hbeib vohe oo: BUT Dr un 

whr t osbeme. ya u. 

‚Wiiag zur ? hanerogamen-Flore dr ee i 
7% Von ©. eh. Rus. 


hen ae Pa Eee 
gpte'in' den Iehren 2844 und 3835 gemachten: Ent. 
deckungeh sowöhl von neuen Standorten phemerogaunischer 
‚Gefässpflanzen, 'als duch’ von zwölf für das Wetterauer 
“ Florengebiet‘ neden- Arten, trlanbe ich mir als Fortsetzung 
des in dem letzten Jahresbericht der Wietterayer' Gesell 
schaft: von ’inir“ "wtgetkäiken Wersibichnisses - vorn ‚Stand 
srfen hiermit’ zu veröffentlichen. ' | 
ol Die VerWähnten zwölf neuen Arten, beridenen.keh nebst 
speeiellet Angabe -ihrer Fundorte: auch: ‚teilweise die 
eharaktärsifischtn Kennzeichen ibesonders hervorbebe, sind: 
' Ränuncalüs Piiteistakitineus‘ Fausch: | 
Thalicetrum. Jacquinianum Koch. 
 ‚’Silehe nelnoralis "W. KR, - :: 
“ "Spergiila Morisonii Boreau. 
> Ppunella alba Pallas.: 9: 
" "Anthemis’ruthenien ‘Al. Br. A. Nellreiehik J. Or) 
: "Aster parvifloras Nee. 1: en 
:" Carduus platylepis Sauer: end 
ne Günphflian 'ietgatitäceum L. 
+ Ouseute Tiifolit Babingt! : u .- 
ST Salpe: -Seritigeana: Quad. VE TREE 


\ 


fr _ . , undulata E&:: ”. ten ud. na .. 
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Ranunculaceen Juss. 


Adonis flammea Jacg. Bei Flörsheim und Hattersheim 
(C. B. Lehmann). | 
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Ranunculus puaeidiamiienk: Tausch\ in sinem :Greben 
an der Eschenheimer Chaussee (Herm. Bagge) und 
bei Wisselsheim (Ü. R Lehmann). 

- Thahietrmd Wargisminetah Mech: "Auf''der Tihr bei 
Offenbach und im Wald hei Eangen! utrd Mom- 
bach (C. B. Lehmann). _; 


m a Be u 2 u ' Sileneen,..M.: Ü.. ... . 4 r , 

Silese nemoralis W. K. Beim Sckwengetibrumnen im 
De Wald (Obler). . 

Der, ..Alsineen, D.C. - > 


Spergela M Morisonü Bor. *) Auf Sandboden bei Hanau 
und Alzenau) haufig: 


{ u \. un Bosaceen, Juss. : ”. in. ua ss) . 
Potentilla recta Z. Bei Lorch (Bayrhoffer‘). 
7,15 einerea’ "Chair. Aıh Rönfgstädter Forsthaus 


und‘bei Mombsach (€. 'B: -Lehimann). 
„ opaca L Im Wald bei Offenbach. 


. 
Lo. 


DE = Onagrarieen, Juss: " 


Isnardia palustrie da. ‚Ion Hongsten,. ein. neuer Stand- 
‚ ort; am alten, hat sie sich, fast ‚ganz ‚verloren. . 
Grcaea alpina.de Hinter. dem: Freukfarter Forsthaus 
‚und: in Weld hinter. Heaserstimm (Leiitnan). 
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en Uimbelliferen, Fuss: . 
Caramı alboehstenum ‚Koch: "Auf dem Fell" bei Bu- 
‚desheini (0. B. Lehmann), 


2). Diese ‚Art: Anıtöserheidet: sich ‘von Sp. pentendrd dadurch, dass 
ie .sumist 40 Stbge. <irunde, sich deekende Krenblätter und einen 
mit ke aume m -Flügelumim umzogendn'Samen hat. - 

10 
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1 Katie snlgane In „Wittzeln. kai. Mana BET TWETTTIIT Tre 
ba v2’ sd .anıyit) RK tejläfeen En wry u; . 'arı TER 
tetlate 


ULF len: bey, Tal L.; vera: ı ‚d 


isdGaunp vabanmlipelium. A Kinigmlädier Fora ham; (C. 
oh. Bu Lehman iu hi: ce: am ACT UYICH 


Valerianeen,' DC: "" 
Valerianella earinata. Kein ı Bei Hochheim und an den 
UT at Riebinges Achlägemn ae Alerause susile 
Compöstler; 1). va ae 


_ Aster parviflorus 'Nesds. *yı. Ami: Mainufer, besonders 


»ı 6 ‚bei Dörnjgheim,, , rsnk Hstortt 2 o nl 
Stenactis bellidifloria A. Br. ‚Hayweit, des neuen Wirths- 


hauses bei Hanau. 
‚Gnaphalium wargesitlacun bidii Frankfurter „Wald 
(Oblery,..ı. ‚ DL ds. 9 a Jo”: 
„„Apthepis,authenien. M, B. .) Auf Acakern I bei Hanau, 
Kahl, Detingen, Marköhel, Ogkheim etc. 


IST  VEREeeE SIERT BE Pau nu BR älhn 

*) Ist eigentlich eine aus Hausgürten entflohene Pflanze ; sie 
findet sich aber. sait. mehrepgp; dahren; al 'gedachtem Ort ver- 
wildert, und kann dieselbe daher “ohne Bedenken als einge- 


bus Ieurgenter Adtitn -die!Fste- aufgenomin eh reihe. en 


4%) - pyieh Akt WERE; nach! verdänicdeuen! Vördtschkh Werken nur 

en. ben Wien) uadi hang vorklömiitehli : Im Summer HEY EABe)ich 
Nfsdüfpsh an; gadachsen Mertens an IRA inugchsaer Menge 
vorkommend, aufgefunden. Vyegen, ihrer grossen Achnlichkeit 
mit A. arvensie} anileri:itd‘ jetehit! Merwechselt werden kann, 

-nil sehe if dig B4npiwkerscheidühgemeniunals deiteräibem biex kan : 


„Der Fruchtboden i; ist, ing, apsgebildeten, Zustande kegel- 
förmig verlängert, die Spreublättchen sind. verkehrt_eiför- 


zu. Bi. ae Schnikel zerschlitatr.gerähmt' mit. :starrer »Studhel- 
wann BBiG, "die, maaserm, Achtasn habgd artist teimıhalbsei. 
‚ figer,ebiokalgeabmisten Kuöuchen sgmöbendon ist did PElauze 

m 
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. ünllendaln asweneis iZil den Weilberg ud Oppenheim 
3 ı{E.. Bi Ihhmehn)u;. wniocon Band an 
: liiysoepaiiaı Lindeyeie, A Web Kovehi (fa yekoie): ’ and 
‚am Wolfgang bei:Hähau;! amsıletsfän Obte ver- : 
when: - ei Ad nd 
+ WCseddus:i platykopid Pe akteicheiın: (C. B. 
Lehujand) nad: Ih; virsehiodunen Stellenbd Hanau. 
Grin. Bulbesumi 9. -Ci Bei Möikchebruch (0:8. ‚Leh- 
.usırn eu) end: uf klöug: Bischefchdisser: Weinberg. 
41 /heridum Hoch: ' Bei, Öllenbach‘, Hrunberg: (C; B. 
Lehmann) und bei Hanak ad der Rückinger Sehlägen. 
C. rigens- Wallr.:. Aa den Kübmühle‘ bei Oftendrch (e. 
' B, Lehman). ee EEE EEE Zu 
Centsirea maculosa Lam, atadl der in ‚der Weiteraner 
 F Iora aufgeführten c. ‚panienlate, nn 
„ Podesgermum “nahen ». a Be. "Hochheim (&B. 
Lehman). ı. un. un 


LERESZEE Convölrulicken abs: 
Cuscuta 'hassiaca‘ Paf. Apf ‚Asckern bei Steinheim, 
an Medicago sativa schmarotzend. 


‚'Okrutä Teifolli Bub. Bel’ Minkenberg auf Täfötum 


pralense (C. B. Lehmann). on 
. ATS U ‚rn ihle 


shelrarn:. dd Boragi gIneen, Iso N eihiuns ni insE 
Lithospermum offieinale Z L Bei Mombach (0.B 3. Iggh- 
‘ [WIa uk Ju Er. 


duo au 2 in dı hinter dem Lehrhof hei Hanau. 


i NY ran 
“ I a la I. 3 i Ver ! I sa : :%, AN Ban Ik. er ‚tt: . “ 


Scrophularincen, R. Br. 
Verbascum phlofidfies: IL. Auf Sänchoden, am Wil- 


) 


. ‘ 
1. Mr, " 4 


u Ikrähiger und im‘ Allgemeinci elwas RN wol. "Weich- 


"a bauig: PU RT {TWETEIAUTTE CD Reg Due LE) Para E u 
10* 
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inisılundkedinsbail gımkhiAtkerh hai Ausssenhelai;; :käster 
, dem Lehrhof am Forsthays: kei.Känail ,.dei Kahl. 


2 puderbitonn,apyriken Kat (Uhapsebyichnitie)e. ;Hänter . 


37 du Nersthans heic Hibamı u. ‚Ato/t su. 

Ve ramigerum Schrad. (Thapsiformi Lyebkilie). Am 

Ah Wilkblwphrid, rel Woabh.hei kapfendipbanhj-im: Mer 

‚usa. 11 Nähastlas -Feratlinuses.bei.laban, ;hei:luahl; häufig. 
„deV- ‚Kchirdkanuin: Kos :(Nigroö-Leichnikie):: Bei. Mkönchs- 

ww rueßi(Goliibehanden); uadibeitrbasnukessug häufig. 
‚4 V adulkeniowh Aeli:(Uhajieilormisuigrum).i ıliVYhld 
. uldihenler Wiläelosshade..!i od ben Ginsiudhd u 
.» Vanigrshthapsifatina. Mirtgsi, Eben dasalbstu :i:. 
Anm.: Diese Hybriden-Formen dürften au ‚mahnte d$bser Orte 


BURHPEHU oh DER NIIRE Jahr DEBoemEn, da ‚die, ‚Mutterpflangen in 
grosser enge” vor anden sind ra keine Vertilgung der- 


eben durch‘ Culövinilkg der y en zu’ erwarten steht. 
U Veroieibpeditheih ZI Mufüikeritihr"bei'’Offdihach 
und Mombacher Sand (C. B. Lehditiniyl®-! 
V. Buxbaumii, ‚Iegore. „Bäder, Berg, (CE B. Lehmann). 


wsılin:e 19d a. “Oxdlideen, RC: BEREIT IRTEIOR ) 


Li vr nina ent bo mn 
ae sjrigta, L,, ‚AB. ner. .Grosgateinheimer Faranesie 


nssndsd 4.) Bad. IX 
Labiaten, uss- 


n « hi 4 
Mentha viridis L' N ahnen Öreben bei Ockstadt. 


. Y X slreiaillo seermssgeoid 
a a perita > yet anail verill Ider, (cl emengon). 
Br Kerr on. OST rwilde DT WERITTT: 


Prunella alba Pallas. Bei Lorch (Bayrhoffer). 


wer ak seeme: de nn? 


72 u. “it ER RTIeR. Biken ed 


Ti ee BE VER BEL = Pass U; Basar er 7 BCE Y 


* han) und in den beginn, bei, er eim. 
1: | 
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Chendpodeenyiriundt. 
Polyasasırala „Arvensd>Zu ui iblbchatadt tige hairiichl, 
E ur käbfigsibit-- zii ‘Ion 9.4 h. iz sinsliltsl 
P. majus A. ‚BeruuBel Altednikladsnliuitich ikäufig, 
SU, dr eig Kerne 
lo. Salı iein Dir Fi LITT (nm td 
Salıx undulata Ehrh. Am Mainufer. | 
- $- hyppophaefolia Thuill. Am Main- und Kinzigufer 
bei Hanau, häufig. — 
‘ y leiocarpa. Eben daselbst. . 
$. Smithiana Willd. Im, Hausenwald zwischen Gross- 
- steinheim und Hausen (Clemencon). 
S. acuminata Sm. Um Hanau, häufig. 
S. Seringeana @aud. An der Rückinger Chaussee 
(Clemencon). 


[nn 


Betulineen, Rich. oo 
Betula odorata Bechet. Bei Hanau und Froschhausen. 
Alnus incana D. C. Im Frankfurter "Wald, dicht vor 
Isenburg (C. B. Lehmann), an sumpfigen Stellen 
im Langendiebacher Wald "(Clemencon) und an 
den Rückinger Schlägen. 
Hydrocharideen, D. C. 
Stratiodes aloides L. In Gräben bei Hochstadt. 


Liliaceen, D. ©. ' | 
Muscari comosum Mill. Bei Budenheim (C. B. Leh- 
mann). 
Cyperaceen. Juss. 
Carex pilosa Scop, Am Tannus (C. B. Lehmann). 
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. ‚Wasalnineen). ‚dual. “ 

‚Biäpa, talpaklatdı a Mbmhkch (vB. dıakanami). 
Köhleria glauca D. C. Am Königsstädtegit Feirsthaus 
Fi ud 'batı Membach: (u BL. Lebmarih: N eniisr. “ 
Glycerea plieata Fries. Bei Offenbach (C. B. Leh- 

mann) und bei Nied&itödühach, 
sta. we WA sloleiem zer 
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sera sent bean sense 1. NetasX u .1oho ler a 

oyddorh Tier syn bon. 3 AR ve nn end 
e ir [| , v u. \ 
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CH ER OS BE : 
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nes md nal grohe, 7716) 


Yer j ' „ ’ og Due Fa . . / 
m. A a re 
er Fa a BE BE SE Sr 
Sietkmatische Veberkitht' der‘ ih ‘der Wetter 
ee Vörkbinmmetndon‘ Vogel, EEE 
Ir ‚ . Fang . , t .,3;1 
uns er Ari sd : Ne»; lernen ht 
Carl Jäger, :_ 
len. .  Lehder u Bimsbefshlni. . — 1. 
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@Mbachon, Dir dig, wissenschaflliche Erforschung. der 
Weiterau schon sehr, viel geschehen ish, wpvan.die schätz- 
hargn. Arlgiten, ‚dev Beyren, Leop hard. Gärtne Fo 
Speyexa.Gagachenz, Thpnbald, Röss)er, Lud- 
wig;danker. etc, in den. Annalen ‚undl_Jabresberichten 
Lengiss geben, po sing doch pie; Vögel dieseg Gebiets 
ausser dem, was vor Aß) Jahren Dr, Leissker. als Nach- 
träge mu Bechstein’s Naturgesghichte der. deutschen 
Vögeh, und Dr. Meyer slö Beiträgg.und Zusätze zu sei- 
nem Taschenbuch der deutschen. ‚Vögelkunde ia den ge- 
‚ aausten.Anpalen veröffentlichten, ‚his jetzt ganz unherück- 
sichtigt, gehlieben. - 

‚Sehen ‚längere „Zeit hatte, ich. ‚mich darum mit dem 
Gedanken, ‚batrauf, eine Veharsight, der. Vögel der Wet- 
teran mit kurzen Angaben ‚ihres ‚Vorkompens, u 8. w 
aufstellen „damit auch däeser Theil der N alurgeschiehte 
UnSeReg,, Gebiets ‚Sebührend, verireten wäre, Allein xiel- 
fache andere Axbeiten verzügertem. die Ausführung, und 
. wahrgehzinlich ‚würde sieh djesplbe, auch jetzt noch nicht 
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realisirt haben, wenn mir nicht unterdessen von Seiten 
- des Vorstands der wetterauischen Gesellschaft der eh- 
rende Auftrag geworden wäre, eine solche Uebersicht 
sur Aufnahme in den Jahresbericht zu liefern. 

Und.soı erlaube ich, mir denn, nachfolgend. eine Zu- 
- sammenstellung von den bis jetzt bekannt gewordenen 
Stand-, Strich- und "Zugvögeln unserer Gegend , sowie 


- von den sich zuweilen dahin verirrenden Fremdlingen 


aufzuführen. a 

. Aus derselben wird ersichtlich, das unsere - Vogel- 
‘fauna mit zu dem reichsten Mitteldeutschlands gehört, in- 

dem sje 250 Nummern, folglich weit über ein Drittel der 

europäischen Vögel nachweist. 

Das hier Mitgetheilte enthält meistens Prem Köfah- 
rungen und. Beobachtungen ‚ die ich durch‘ Iungjährige 
Liebhaberei füh den Gegehstanit und ‘durch das’ Conätr- 
viren von Vögeln zu "sainineig! vielfach Gelegenheit hatte, 
- Ausserdem haben. die Hepreti Bürgermeister "Ri &hn 
dahier, Conservatör Erk el in Frankfurt; "Nevierfäakter 
Seriba in Fechentietii, HA, L. Meäger in Hanad'’und 
mehrere Jäger und Forstmänner mich bereitwillig mit 
Beiträgen unterstützt, woftlr -jeh' den genannten Herren 
hiermit öffentlich meinen Dhnk ausspreche. : © 

"Bevor ich initess zür Aufzählung der Kesigen' Vogel 
* übergehe, halte ich es nicht für überflüssig zu bemerken, 
dass ich hezügfich der keogräpkischen Grenzen der Wet- 
terau auf die: Karte’ im 1.’ Bu.’der Flock von-IG&- ren’ er; 
„Meyer und Scherhiüh Serwälse, 0: te mi 

In Syatem bin'ich U R. Ray in seinem Yühhichst 
anerkannten und' hereits iu Zweiter Auflage‘ erschienenen 
Werkehen: „A list‘ öf 2.70% 'geherä of’ birde« geffigt: 

"So" möke märi denn‘ ieh’ mit Liebe ind Sorgfalt Im: 
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ternemmene Arbeit als ersten, freilich noch unvollstän- 
digen Versuch "Betthäkter, den.Aur dutch weitere Beob- 
achtungen, Bejtzäge; Ind Ergänzt Breunden der‘ 
vaterländischen ‚Vögelkunde der wüglichsten ‚Vervollstäa- 
digung immer näher geführt werden kann. 

Uebrigens sind’ bei Anfertigung dieses Verzeichnisses 
ausser nabruwen kleineren Schriften eponders :Folgedde 
Werke zu Rathe igesogen wörden: 1...) 

‚ Annaley..den Wetterauischen, Genellschaft für die ıge- 
sammte: Naturkunde; 4 Bele. Frankfyrk IRN9I-ASAP., 
.dı M. .Bechstein’s Naturgenghichte, Deutschlands: 
2..Aull, 4,Boe, Leipzig BATISNM ui u. or. 
Dessen, Handbuch, der: Jagiwissensehaft... ‚ArKheilesi 

Nürnberg EMO... a nd. 

Borkbausen, Becker,ı dertschn.Prnitbolngie,,i 

. MR Hlte. Darmmadı. DT nl be han ertyavr 

‚ Nachträge zu Be chstein’s Naturgeschichte Deyisch- 
lands vos Ds 4 Pu.A, Leüslee. ı 2:Hfte. Hank. 

1812. Aoeun € 

Monographien _ der Genera der Falconidae von d. d. 

Kaup. Isis 1 17 
-Taschehbueh der: dentschei ögelkunde von Meye r 
We 5 Te rear ne! f 
Mandel drsitholögie Far. Ei Temrmlihdk. Aunel 

sterdam et Paris 4844. wach ib nn to; 

Handbuch für Jäger, . Jagiberechtigte. 'und/ Jagdlieb- 
Kaber 'von.6. F.'D. a. d. Winckelk'Z Auflage. 

“3 Thle. Leipzig: 189-132. .. 

Bischofsheim im duni 1885... 
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niellu en: dooa enliet „ashem an Hadg sesnun :. 
ses Erstf, On dn unge: AulpahTR 
bh es, bie a Hr, Rıu)-T Haar 

einge Fanahe, "Fate did 
u an Wan 2 ted, Cay us. ne  DIGE ra Bee 


BEI TUR TEE NETEE an L.it fl er.zrde , 


,  Anten.mubgeris, Baxkst,. ‚Kaleo but Lin. > 
Gememes:Mäusebgsaapl... ti: 8 u ri 
ER gänk gewühklicher‘ aha" gernbindr Raubvabir/ien 
min: ättelrthalbei-auf- &imzähistehendeh:Peldbätiheit und 
 Mihkshdnsen utriehi ide sitzt er auf dent Ahftantfe nlch 
- Mäusen, Maukrtirfen, Haänsterü ete., wovon er Hdst-Tinzig 
lebt; und! workiie' kervorgdkt', däss’ er "yaldeh nützlichen 
Vögeln gehört und: geschont‘ zu werden Serätent. Er 
kunst "in" Wien MBnderingen 'vor ; 'ädhiehmal ' ganz 

weiss und wird häufig auf der Heiß niklie geschossen. 


WR WRITER RN.D) 2 
Audkı;.: li "Erdda$: Teen Man.’ odnith:, Pr ni OH 338. 


r ”* 
vv n a 


2 „Buteo. lagopus,, ( Gm. tn tt. 
. "Raubfüssiger Bugsprd. un n a 
ı „Kommt, als ‚Strichvogel im; Wiater.ia die. Ebanan: er 
Wettemas; undı wird, ann Ajcht,nelten in: TeNereioen ge- 
fangen. ilch;hahg „einige ‚auf, diessiArt erhaltun.i Bir. gebt 
gut auf die Krähenhüttee ;3:,. +... ! te meh 
I si Wi, ToAgi85 80; Wall, Ih, & 286; Bir, 2. 
Aufl. m | 6 % 7; 3 Temm. ‚Map, d d’ornith. „Pe p? » Isig. A847, 8 $ 825. 
Gen. A'quifa,' Bitss: DE 
ad 4! 


3. Aquila chrysaetos, Briss" PB. fulvüs, ‚in. 
Goldadler. 


Verfliegt sich zuweilen im Winter zu uns. Vor Jahren 


r , » 1tC « 2 
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wunde (ei: Viieslieden-eid.. VUkilschem Igefuhglen „ıvolcher 
Heftatiu; M aylen encheurel ‚Jahrdrdehenklig  benaksui Dre 70°? 
ok wege sl, wutls- 1) ven; 
ei Yn. 358; Min, 134P, De Rn lin au 
“ > Gin. ElreXttus, "Viäill’.‘ ob 


omoli 


4 rehiigt "gallie 8 Gm Ar au ah 
üneryla, Mey. T a Kate) NE “ 


Europäischer Schlangenadler, kurzzehiger Adler: -: 

Erscheint als lan Zugvogel in der Wetterau und 
dem Spessart. Mey er SE era Horst mit einem 
Jungen. Auch:dik Semmleng. der vietlerauischen Gesell- 
schaft besitzt ein Männghes.‚mus..der hiesigen Gegend. 


ui Wat U; S 2893! Mia. Wir Io DB. EN Burkk. u. 
ver d Set tsch Penitbeln, Hft. MN W.,4,11..3..249; B.N.D., 


Aufl,,' 8.572; Temm: Man. d’orn, p. 15; Tois 16h, S.gil.' 
td) His -Br.nn Inh anrnrm u. Kine 
m Gm P and O1. IaV-- enter stral 
5. Pandion halkaktap, Eid} 
LE Re 


in Wa an "welchen oder durch "diche‘ isch“ 
reiche Flüsse weil! Biebbı Hnäfliessen oder ‚ächt weit von 
Teichen gelegen sid, wind len Iiisahadler bisweilen an- 
geistffemi, ‚Aliier. auchı.hi mas horsfat,. wagel: iehisälcht 
zu wntbaebeklen..!:: Von einigen! Jdebire! schomi.. Hark: Kine) 
rat en asiıauk dem Hilneig ander |Bulani,dir Mita: 
chen’. Ei: Inisatı. id. der btesiigen Gegendı Rlaufuastti -...d 


M. u. T. L. S. 28; B. H. aıleadm. ..Sushtd Temmi 


.- ı° IV rt Ile. 


Gen. Halinetus, Sav. 
.6.:: Yakiäetus albiciHa, Ein. 
Geineitter Sketifet.' 
Der 'Seeadier kommt “tächt/isekeh” In "Wihte fir!die 


“ 


_ di 


Witlerau. 11 Iphr'babeı:siiti 3 duhremahellrere Exeinplane, 
welche in-hiesigesiogehd, gledchomsui m ardem euakirAlus. 
stopfen. erhalten. . Ein junges Mäpnchen wardey nachdem 
es sich kinige Pige'ih der Naht vos Hatad"Linhleriieh, 
den 8. März 1850: an der Eisenhahnprügke, d daselbst von 
Herrn ıF» \y eher geschossen ‚uud ‚befindet. sich in der 
Samıallna det wetierauigehen: Geselläthaft. ee 


M., T., NL, S, 7; ». "N. D,' 2.’Aufl IL, S, 554; Isis 4847, 
S. 975" ro ai Find Der ni el? in 2: isch 


- 


bass mergshte: TE oh. JowerneN 1.antloe in Barsslarrd 
waren Hinı Jaackı i en Kalcozı Re zogt a 
san.) FREBRIE> Ar „Halo: ‚Ipeyegirenus, Hinloe!. on 
Bender Wandersalkeinil 19 Ixtiasd Fl 
» Wird auf dem. Striche ‚sn; Märg andı April sowie im 
| Sehtember" "und Oktober. öftet bei’unk‘ geschofse A Per be- 
sucht auch mänchmal die Krähenhätte, Horstet in den 
Revieren Bieber ,‘ 'Plörsbaeli Inmidh. ‚Hohhälpten, auch jm 
Frankfurter Wald. Blei ac... 


M. u. W., T. 15 8. 58.44 Mk Mu. s. 33; B. N. D,,2 
Aufl., I . 746; Temm. Man. d’or yith., p Ieis ‚48 5, 75- 


u‘ ala doch sohn Are I9u ne a: 

or imo iD, siBalee- sübiiuteastilim, anzül 7 an Y 
a. ar dare 1 Biatiiökden Linelvenfallk. u zul; ui 
)Belsrall ta gebingigen und shenanNVeldih deeTiiet 
terswimlcht'selteul- Reiiheistet wider BulaspidennBaach: 
köbter Wald. und adden ;Wällers, Ausden Wipfeln die: 
her Büumb;, :oder':mgeht sich ein ıHrähesinens! zul Natıt: 
Er.ist bei una.Zugtageli: \! . :e& "7.7.77 0 r 


M. u. W.,T. 1., S. 585° w. BUN, S: hf BRD. 
Aufl., S. 764; _Temm. Man. d’ornith., p., ‚87; ‚Isis 1817, S. 68. 
Par „ Pur „un a Er heil SL. _ 


„9 „Falen:aesalony Gm. .; 
: Blaufalk, ‚Merlin. 
ai ‚Des Blanfulk, „Awergfelk,;. Mer. en. zu den ‚gelt- 
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ner Zhgyügelsisinscdnen Gubleis,ibissändersikes alte WVeib- 
chen.ns fan Alüssichenuerkielt. Jakl den: Lin März 1842 uchal 
ein anderes Ende Dezember 1844. nn Yoabye 

Seineh Hearst beiht er. auf höhe Bäume in „schtge- 
schlossenen Wäldern ee 

"DE wWirBm, SI 00.1 Wi u. MAIS SER, Buckel vi£h, 
iv, Ss 9; Borkh. u. B in, deuuseh.. u egithol., »H. 18; Temm. 
Man. d’ornith., P- 38; 1 1817,58 


\ 14 304 Kne . ar Fa U’ am nnd ‚t}- " 14D 6° Hyd) 
} 


i 40 FaRE rtoiibuld, Tin. 7 


Asse 2. ai Hl. 7. ln 
ärinfalk. r 


sl En 


Ällenthalben & in der Wetteran nicht selten. Um ‚Hanayı 
von März bis Ende Oktober ziemlich ‚häufig, Im. Herbgt | 
wandert er weiter, doch bleiben. auch einige den Wiater 
hier. on: sieht man ihn auf dem Felde „au geringer H öhp 
über einer Maus fattern ‚oder ‚rütteln. , 

Seinen Horst. findet, man bäußg i ig Löchern "ölter “Eichen 
und Biehen im .den. :umi Mandu. Welegedin. ‚Wälderen;. ih 
Mauerlöcbern alter Thürme und Schlösser" , nicht selten 
wählt er sich aupk, ein pltes: Kräkennesf ku diesem Zwecke 


_ « o u 
aus, ‚sit, r Pe we a n PET ULF | ct} 


4 


Mu. W.,T.L, Srbß: NW, le, s. 318; B. N. D,, 2: 
Aufl, 1 IE, >. 728; Temp. Man. d’orn. y ‚Pag; & 39; ‚sie 287, $ 52: 
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1" Blko: cenehris, 1 Naum. ‘F: nie 


„zu 


ira u "Meien. . | Bee Bauer BP Tun | 
BET’ Tu Gare Ws ur "Röthelfohk:? time ,.ab „Bu 


.i za vi.ere’b 

Dieser, dem Süden Europas, besonders Griechenland. 
Neapel, Sicilien uf Spanien angehöreide Falke, besucht 
als seltener Gast: duchiidiie' Wetterau. "So wurde den 
W. April 4845. el’ sehr schödes Münnthen bei: Hanau 
: gesehossen; wreiches:sieh jatzt immdiner Siummlang‘ befkidet. 


— WB __ 
Er mrährscheinlidh.4ehbui) nache: ‚ hie ogargplösummen, 
Ibert irbgen. grossen. Achalichkeit „mit: ar eißen. ger 


"wechselt worden. SEI asus sh a .,ıyV 3b: 


-9: Id Asrde W. PR S6;; 3; 3TIdld 161} Wei JM., 
5.7850; Isis 1847, S. 51. 


all. v ; kälsan'ser ,; ı 


| 12: Ealao wenperlinus, Län,oo E. ‚mufpess Beuecke. 
linie: 24 . ' Rolkfüskiger, Falk; .; „ va ki BE ” 


„ti to » 
Gehört zu den seltenen Zugvögeln der Wetterau, Die 


Vereinssammung der. wettergsisghep ‚esqhgchaft besitzt 
ein Männchen, welches ‚Herr, Baron W.v. Carlshau- 


sen (Dei, Hanau schoss. Meyer bekam im Mai ein 


feihehen aus "der "Offenbacher, Gegend, 1 un ad, Erk ei ‚hat 


| 


1 de inehrmald bei‘ 'Frankfart | geschossen. 


Hehe 


vera 


7 
A: wählen wird,er auch "aut der AN enbü ü ütte & ‚vor‘ dem 
pi erlegt. Ei ın Horst ist ee "Wissens her noch 
st tt r r 
nicht ‚gefunden worden." ar nur "von nse kfen. „on 


| asılaf FELL 2 EN ey aeg tern th Ti peig‘ 'Sı8. 
Tempar oh nz 244 3 ul MB4arS.n665; di m VER] T.d, 
4; W. H. IN., S.,388 


her 2 un = bar Garsikal tl ann. 
yAsyırR un ib "Gen.Mer nis, Gyr lie 59-81. 
' 18. Pernis Fahre Lin. 
ei om NUSERR: ji Glüoher"! in ebenen : Woiahlielen 
mt eldern und Wu desen, Jedoch ‚sel en. . Hor; tet in ‚den 
Be ETEIIEE WALINET und Franklart. 
m. u W.,T. IL, Ss. 39H'W: H, In., S. 289; B. N. D.,2 


Aufl., 656 u. 664; A, Me WE Gy Ill., S. 171; Temm. Man. 
Vornichn p 23; Isis 1847, S 
basiasdasim) ahrossa nr. nnd „shre usb em rayitld 


ionasd „edle - ‚Gen. Milvana Bass. hi linie lagı, AR 
nah alsıner RE. ‚„Minuv;reghlia,,Brisss onsilo: -: 
eesetl sd ıldaskölweihe,iswothau. Milen.i: Al lisq#. . | 
Asılkerdngäbbußlilen:oiit in. ee; gehen! Met kenauucicht 
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selten! el den! MValdumgen das kkimad/ zB. der Bulak, 
dei Bebchköhler- ;; Wacheilmehlr-, "Bileaighebaleroxumg 
Berfellen:Wabd, ach Hähndaliamam.'::Now Kberidyesuchit 
er. dein „Mein, : ik: Himkig, die -Nidden: ticd Mid, ; arks age 
Fische zu ‚fanpegn- Er wird! mährenklddr Strigheäit sehr 
häufig. dufl der‘ DE Esel scan 
OWL SB We, er, 
anfh,. ‚11/8. 1; 3 ri incrich 904. Tommi: Man., demihe 
P 17; ‚Isis 1847, S. 114 


anne. RR er wi ya, Prhern ne IB EIER EEE &, 


38. Milvus niger, Briss. A LE 
; ' N 1" ‚Schwapzbrauner, ‚Milan. Fe er 
Nicht so häufig als der rothe Milan; doch horsten 
alle Jahr einige Paare in den Wäldern vi um Hanau. Wolf 
und Meyer uml basuaders Leisior lüähen die Selbst- 
ständigkeit dieses Vogels ‚als Ast. iunumstösslieh bewiesen. 
nn NT du 8.375: Weich: Neebir. ,. 8 805: Bl N®, 
Aufl, II, S. 6055 A. d. W- 6,4, 5. 145; Temm. "Mag, deruith, 
P 195 Ki en, 8! 148. Be EEE EEE 


’ a! 


. By ze Zu 7 Pe ES .. 
vornrdee- "Gen. Astar, Car . tan nv ham 


.ayhır sc» ) 
tr 


Li 
.: s. * . 


y: 16. Astur anlapbarie, Lin., _ä 


are . Hähnsehabieht, Et 
Um Hanau, ı nicht selten, häufiger ii n.der Obargrafschaft 
und dem Speer Ay d den. ieiztern, Orten ‚wird er auch 


#ı dr 


rn ® d ang ngetro en., A Der  „Bühnerha ich ist A 


REY: II?) 7 zıı10 


Strieb- und Zugvogel, PER ABRT: FRE HIT WEIe? ıTıWar: UYLISLDE TE? 


W..H:srll],, 8. BuN. Fr} 

il BEMEERE Zn en. Fornith. ‚es ar sie AAT,. r vn 

41 .Astur nisun, ide. 
„Einkenhabichk, Sperher. 


+ !iliugebirgügen- andiiöiehew Waddwilgen;:Wprhölsern, in 





— ii __—_ 


dehNähb ‚Ans Wärsiiächeste.. undıt.VVichegehöälnden-! Has 
Igemze ‚dahs: hindisich,- überall, ziemlich -geideik.. Inkl Wän- 
‚Akon: -aehiessli” em /oft. gheälsehmell:: über die vonsilskben, 
Sperkiagasıi Boldammadık: WB. si w. besuchten ‚kiäfe ı hin, : ya 
abs stfelgk. a blinder: WVmth die geängsjateh Vögel — 
behende zwischen Büumes und, Hünahrıi) deetelistreichend 

— manchmal. dureh ein ‚offenes. Fenster his in. die Woh- ! 
ige. lernen: Horst heut: eiv' im ineistehs auf‘ Nadelhotz- ; 
stämme, benutzt aber auch gern ein "krähennest zur Un- 





terlage. wel on te are a " j . 
Mu. W., T. 1, 811524.) Ih. "8 314; B.N. D., 2. 
Aufl., I, S. 326; Temm- Man. orai, "8; Isis 1847, S 473. | 
tol.imıb ara . no MORD FE r 
of nei Gen. Cixe eus,, "Labep, . 

aedise) I ABl Circus ' eyahensy Län» u u 
usrdimran u ler . afßoawrkähel..: » 31 alt .i 


. Die. Horsweihe wird im. ‚den }Ebeneh . der Wetterau, 
a Saatfelder n, sumpfigen Niederungen, Teichen, ete, oft 
gesehen und geschossen, jedoch meist junge Vögel. Nistet 
im Frankfurter VWal® . Ziebt. Am. Herbst in südlichere 


Gegenden. . 
5 i8: zb: BUNINE 0 elle. ? a 


M. u. W,T.1, 8.45; W, Häb., II, S. 300; B. N-D., 2. 
Aufl., I., S. 687; Temmi Mal: werntäll4, p. 26; Isis 1817, S. 92. 


A bg Chrehs' einerateit, Möhtägu. “ ö 
Ky:tk, 19 ng eihe, ie 93h Big. 


bag mit der Vorigen gleichas Vor Sinnen nnd wird 


wahrscheinlich öfter mit ihr verwerhällt FAIR x hm --dsins> 


Mi s;! A! "Ge v;, Av. Hab, 
30; Vers year: Ex ee EN: ur Ms 
20. Gheäß- keriinosu, Lin. 

Rot, Rosi: Blstweihe. 

. „Ans Bünpfonn Reinheit wndelflüinen ungigha mit‘ Ge- 


_ 


[2 
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sträsch and Röhrig bewachsen sind, von Frühjahr bis 
Herbst nach meinen Wahrnehmungen selten. Leisler 
schoss bei Hanau auf einem schilfreichen Sumpf ein 
Männchen am Neste. In gelinden Wintern hleibt sie hier. 
Sämmtliche Weihen werden aus der Krähhütte geschossen. 


M. III., S. 11; A. d. W. Ges, TI., S. 171; W. Hab., Ill. S. 
296; B. N. D., 2. Aufl. Il., S. 871 u. 688; Temm. Man. d’ornith., 
p- 24; Isis A847, S. 104. 


2. Abtheilung. Accipitres nocturni. 
Ill. Familie. Strigidae. 


Gen. Surnia, Dum. . 


21. Surnia noctua, Retz. Strix passerina, Lin. 
Käuzchen. 


‚ Das Käuschen ist auf Thürmen,, in alten Gebäuden, 
verfallenen Mauern, Steinbrüchen, hohlen Bäumen überall 
verbreitet. Grosse geschlossene Wälder meidet es. In 
der Paarzeit macht es sich besonders in alten Baum- 
stücken in der Nähe der-Städte und Dörfer durch seinen 
Ruf, den der gemeine Mann durch die Worte: „Komm 
mit, komm mit,‘ ausdrückt, bemerklich. 


M. u. W., T. L, S. 80; W. Hdb., IH., S. 876; B. N. D., 2. 
Aufl., L, S. 963; Tem. Man. d’ornith., p- 38. 


22. Surnia funerea, Lath. Strix nisoria, Mey. 
Sperbereule. 
Ob die Sperbereule als verirrter Vogel oder auf ih- 
ren Wandermugen in unsere Gegend gekommen, ist nach 
nicht ausgemacht. Ein Exemplar wurde im April 1790 


bei Offenbach am hellen Tage von einer hohen Tanne 


411 
C. 
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:gbsuhessen.: Auch 1806, gleichfalls im April hat -Hofrath 


Br. Meyer diese Eule in hiesiger Gegend beobachtet. 


-- Mu W,T. L,S. 84; A. de W, Ges., I, S. 2885 W. db, 
ur, S. 379; B.N. D., 2% Aufl., $. 986, dessen Jagdzool., S. 923; 
Temm. Man. d'ornith., P- 57. . 


- Gen. Bubo, Sibb. 


3, 'Bubo: maximus, Sibb. Bu 

Uhu, grosse Ohreule. | 
in strengen und schneereicheu Wintern kommt der 
Schuhy. ‚der ‘Nahrung wegen auch bisweilen in die Wet- 
terau. Er wurde schon bei Offenbach und Hanau ge- 


\ 


schossen und vor #8 Jahren sogar ein Exemplar. auf der 
französischen Kürche gefangen. . .. 
Mu W,T.L, 8.70; B. N. D., 2. Aufl., I, S. 582; W. 
Hai, Al. 5 89; Tepe, Man. Wohith. p 48. 
Gen. Ulula, Cuv. 
. U. 'Ulula aluco, Lin.‘ 
"Wald oıler Nachtkauz, Baumeule.' | 
„Findet, sich in allen Laub- und ‘gemischten Waldun- 
gen, besonders i in ‚mit alten "hohlen. Bäumen untermisch- 
‚ten. ‚Sie ‚macht, ihr Geheck in hohlen Bäumen, gewöhn- 
lich aber in alten ‚Baubvagel- und Krähennestern. Es 
RR viele Varietäteh von ihr. "Als eifrige Verfolgerin 
er 'Maulwürfe, Mäuse, Frösche; ‚Käfer ete. gehört sie zu 
. den sehr nützlichen Vögeln. 


u..W, T. | PR 8. 76; WW. Bdh. HL,:8- 8983:5 B.N. BD. 2. 
Aufl., IL, S. 930; Temm, Man, dornith., p- 50. 


’ 


u. 


un SGeR.. Otus, Bay... 00 
3, Mtus ‚ulgaris, Flem... Strix ofus,-Lin.. 
nt. enıMlitälare Oltrauke.. BE Ser 
. Als; Stamdvogel: i im: Buchen, Bächen«. und Siefärnvrel- 

gä 
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dungen überall das ganze Jahr hiedirch häufig. ‚Selten 
macht abe aibh einen Alerst ads Moos und Wolle in eineth 
heben Baus, sondern bentitst dazu gewähnlich ein. altes 
Kräken- oder Eichhornnest - 


M, m W-, T. 1., S. 72; W. Adb., II, S. 370: B. N D., 8. 
Aufl., 18., S. 906; Temm. Man. d’ornith., p- 44. 


26. Otus brachyotus, Lin. 
Sumpfobreneule. 


Man trifft diese Eule im April, viel häufiger aber im 
Spätjahr, Septemher. und Oktober, in suspägen Wiesen, 
sowie auf nssten mit hohem Gras und Gestrüpge bewath- 
senen Lichtungen in, Wäldern überall in ‚der Wetterau 
an. Es ist mir kein Fall bekannt, dass sie auch bei uns 
horstet. ii ' ud 


Mu W,T. 1.8.78; W. Hab, NL, Ss. 91; B. N. D, 2. 
Aufl. II., S. 806, Temm. ‚Man. d’omith, PR a. 


Gen. Strix,, Lin. 


27, Strix flommsea, Lin. 
iı Schleianende, 

Diese sthöne FKule Ist Als‘ Statdvogel in Thkrune, 
stillen Gebäuden td alteıı hohlen Bunmen, worin 'sie 
auch horstet, gar nicht selten. km .\WVinter sieht sie in 
die Scheanen der Dörfer, wo man sie oft in der Morgen- 
und Abenddämmerung aus-, und einstreishen sieht. Sie 
ist weichlicher als ‚ihre Ggschlechtarerwandten, und darum 
kommen in strengen 'schneekeichen Wintern ‚„ wie der 
heurige, oft vield vor hunger wn. - 

Heisst um Hanau;s::Perd. und. Herzeule. 

Da die Eulen, idea .Sehuhn . esgenopamen , sich fagt 
nur von anerkannt schädlichen, Tieren nähren, so sollte 

41° 


un 


N 
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man diesen nützlichen Vögeln den grössten Schutz za 
Theil werden lassen, und deswegen auch den Jagdauf- 
sehern für geschossene Eulen kein Schussgeld vergüten. 


M. u. W., T. I, S. 79; W. Hab., Il, S. 874; B. N. D., 2. 
Aufl,, IL, S. 947; Temm. Man. d’ornith,, p- 52.- 


n 4 


Zweite Ordnung. Passeres, L. 


1. Abtheilung. ‚Fiss irostres, Cuv. 
I. Familie. Caprimulgidae. 
Gen. Caprimulgus, L. 
28. Caprimulgus europaeus, Lin. 
‚ Ziegenmwelker, Nachtschwalbe. | 
Auf Blössen und lichten, sonnigen Stellen in Wäl- 
dern während des Sommers überall, jedoch nicht häußg- 
-Nistet im Frankfurter Wald und hei Steinheim in Tar- 
nenwäldern. In der Morgen- und Abenddämmerung be- 
merkt man ihn oft am Saume der Wälder, auf Teichen, 
Sümpfen und Flüssen. Er vertilgt viel Ungeziefer, und 
sollte darum zu jeder. Zeit mit Sorgfalt geschont werden. 
N. u. W. T. 1, 8. 284; W. Büb. L, S, 375; B. N. D, 2 
Aufl, IL, S. 940; Temm. Man’ d’ornith., p. 273. 
" ‘II. Familie. Hirundinidae. | 
Gen. Cypselus, Ill. 
» 29. Cypselus apus, Lin. 
Mauerschwalbe. 


‘Gemein, in Mauerritzen ‚brütend, häufig auf der fran- 
zösischen Kirche in Hanau. Erseheint zaletzt von ‚ihren 
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Gattungsverwandten in der Wetterau, Anfangs Mai, and. 
versehwindet Ende Juli. 


B. =. W., T. 1, S. 281; W. Haäb., I. S. 275; B. = D, 8: 
Aufl, ZIL, S. 929; Temm. Man. d’ornith., p. 271- 


Gen. Hirundo, Lin. 


30. Hirundo urbica, Lin. 
Hausschwalbe. 

Im ganzen Gebiet der Wetterau gemein. 

M. w. W.T.1., S. 8977; W. Hab, I. S. 273; B.. N. D., 2. 
Aufl., Ill, S. 95; Temm. Man. d’ornith., p- 266. 

31. Hirundo rustica, Lin. 
Rauchschwalbe. Br 

Ueberail verbreitet und allgemein bekannt. 

Mu W. T. I, 8: 276, W. Hab, I, S. 273; B. N. DR 
Aufl, III, S. 902; Temm. Man. d’ornith., p- 265. 

32. Hirundo riparia, Lin. 
Uferschwalbe. 

Häufig auf Flüssen und Teichen ete. Nistet in den 
Uferlöchern 'an der Rinzig und dem Main, in Hohlwegen 
bei Bischofsheim, in Sfeinbrüchen. 

‚Auffallend ist die bedeutende Abnahme der Schwal- | 
ben seit einigen Jahren in unserer Gegend. Ob man 
diese Beobachtung auch smdermwärts gemacht hat? 


M. u. W., T. I, S. 278; W. Hdb., I, S. 273; B. N. D., 2. 
Aufl., II, S. 922; Temm. Man. d’ornith.; p- 287. , 


HI. Familie. Todidae. j 
Gen. Coracias, Lin. 


35. Coracias garrula, Lin. 
” ‘ Mandelkrähe. 
Die :Mandelkrähe wurde früher in einer alten lichten 


A. 


Bichenwaläsng hei Gressuhein viele Jahre. lang gesalich 
häufig brütend angetroffen. Nachdem ihr. ahen. dawelhst 
öfter stark zugesetzt wurde, hat .sie sich weggezegen.- 
Jetzt findet man sie noch in einzelnen Paaren bei Sicken- 
hofen ‘und Hergershaysen unweit Babenhausen. 


V. ‘Familie. Alcedinidae. 
| Gen. Alcedo, Lin. 
Es Alcado ispida, Lin. “ 


' Gemeiner Eisvogel.' 

Kommt an. Flüssen, "Bücher und’ Telshen überall in 
der Wetterau vor, aber .nloht hänfig und- meistens ein- 
zeln. Manchmal ‚sichi man "ihn: bier: still ‚auf ‚eineıh. Wei- 
denast oder. Pfahl sitzen, und auf‘ Fische: Tauern,. bei na- 
hender Gefahr aber pfeilschnell "und im Sonnenschein 


prächtig glängensl ‚über dag Wasser hinächiessen. Eın 
Standvogel. ie 


\ 


-M. u. WT. 1. S. 482, W; ee: 23%; B: DI. D. 2. 
‚Auf, Ss. 1108; Term. ‚Man. : ;‚d’orni nith., ‚Pe 262- 


VL Familie. "Weropidse 2 


Pan . Gen, Merops, ‚Lin. i 
Ei ‚Mesops :apiabter, Lim. 
t ; Gelbkekliger- Biemanfresser, 

Häufig in den Donauwäldern Öestreichs; in der Wet- 
terau sehr selge. Vior. Jahren :kaf,,eäner meiner Freunde, 
Bürgermeister . Kühn, eine, kleine Gesellschaft bei Hanau 
beobachtet; und im Jahr 1847 wurden 5 Stück bei Nie- 
dererlenbach ‚geschössen. EEE 


u, MW. T. 1,8. 132; B..N. D., 2. Aufl, S. 1099; W. 
Hab., E, 8. 228; Temm. Man. d’vtaitk., 'p 11 En ee 
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2. Abtbeilung..: Tenutroatzes. | 
J. Familie. Upupidae. 
Gen. Upupa, Lin. 


36. Upupa epops, Lin. 
Wiedehopf.. 
in ebenen und gebirgigen Wäldern, welche : an Vieh- 
weiden und Wiesen stossen, in alten lichten Eichenhe- 
ständen, die als Viebhalten benutzt werden, überall im 
Gebiet nicht selten. Zugvogel. | Ber - 


M. u. W.T.L, S. 414; W. Hab., I., S. 220; Temm. Man. 
d’ernith., p- 256. 


V. Famdie. Certhidae! 5 
Gen. Gerthia, Lin. 
:37. Certkia familiaris, Lin. 
Baumläufer. . 
Allesthalben ia Wällera, Vorhölzera, Gärten. und 
Alleeg. Im Winter mi Wohnusgen. und Kirhthärmen, 
auf dem Lande nicht ungewöhnlich. 


M. u TT,S.00 Wo 1 BL. 2 
Aufl., IL. S. 1085; Temm. Man. d’amith., p. 


Gen. Sitta, Lin. 


58. Sitte europaea, Lin. 
Spethtmeige. . 

Das ganze Jahr hindurch in Buch- und Eiehenwal- 
dungen, und am häufigsten, wo diese mit, Nadelholz ver- 
wischt sind, sowie in, grassen englischen Anlagen, wie 
Wilbelmsbad und Fasanerie, nicht selten. _ - 


be ' 


M. u W, TR. 8. 128; W „Hab. 1, & 200; B N.D- 2 
Aufl., IL, S. 1061; Temm. Man. d’ornith., p- 250. 


L 


‘ 


DEE | BEE 
Gen. Troglodites, Cuv. 


39. - Troglodytes europaeus, Cuv. Tr. regulus, 
Meyer. 
Zaunkönig. 


x 


Mehr in gebirgigen als ebenen Gegenden, in Wal- 
dungen an Flüssen und Bächen, im Winter um die Woh- 
nungen. ’ Er zieht nicht weg. 


N. u. W.T.1L,S. 251; W. Hdb., I. S. 259; Temm. Man. 
d’ornith., p- 127. 


3 Abtheilung. Dentirostre 8. 
I. Familie. Lusciniadae. 
‚, Gen. Salicaria, Selb. 


40. Salicaria turdoides. Meyer. 
 ,  Rohrdrossel. 
Sehr selten auf dem Zuge im Schilf und Gebüsch an 
| Flüssen. Wurde am Main bei Hanau, sehon mehrmals 
geschossen. 


M. u. W., Th, S. 202; W. Hab, L, 5. 242; B. N. D,, 2. 
Aufl., IE, S. 408; ' Term. Man. d’ernith., p. 96. 


44. Salicaria arundinacen, Lath.. 


- 


_ Rohrsänger. 


In Weidengebüschen an Flüssen, sowie im Gesträuch 
und Röhrig‘ an Sümpfen und Weihern. Am Main, der 
Kinzig, an den Teichen und -im Sitadtgraben um das Pul- 
verhaus bei Hanau, bei Bischofsheim und im Enkheimer 
Ried nicht selten. 


MwW.T.L,S. 235; B. N. D., 2. Aufl., HL, 8.089; W. 
Hab, I., S. 255; Temm. Man. d’ornith., p. 134. 


) 
’ 
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42. Salicaria aquatica, Lath. ° 


Binsensänger. 

Anfangs Mai an Flüssen, Teichen, Sümpfen, die viel 
mit Rohr, Schilf und hohem Gras bewachsen sind, all. 
jährlich in vielen Gegenden der Wetterau nicht selten, 
aber auch nicht gemein. Nistet bei Bischofsheim, wo- 


selbst ich ihn schon viele Jahre beobachtet und geschos 


sen babe. Zieht Mitte September weg. 


M. u. W., T. L, S. 282; B. N. D., 2. Aufl., UI, 5.085; W. 


Hdb., I., S. 254; Temm. Man. d’ornith., p- 1931. 


43. Salicaria palustris, Bechst. 
Sumpfsänger. 
Sehr selten. Kühn hat ihn einmal im Mai bei Bi- 
schofsheim geschossen. Kommt wahrscheinlich nur auf 
dem Zuge durch unsere Gegend. 


M. u. W., T. I. S. 237 u. Ill, S. 81; B. N. D., 2. Aufl, IL, 
S. 639; Temm. Man. d’ornitk., g., edit. I, p- 198. 


44. Salicaria phragmitis, Bechst. 
Schilfsänger. - 
Lebt sehr verborgen in Gesträueh, Schilf und Rohr 
an Sümpfen und Teichen. Nistet in den verschilften 
‘ Wiesen und Sümpfen bei Bischofsheim, Enkheim, um 
Offenbach, im Entensee zwischen Bürgel und Rampenheim. 
" M.uW,T.1,S. 234; W. Hab. 1, S. 254;.B. N. D,, 2. 
Aufl., III, S. "683; Temm, Man. d’ornith., p- 132. 


45. Salicaria locustella, M. W. 


Heuschreckensänger. 


Bei Bischofshein ‚hat ihn Bürgermeister Rühn an 
einem Schilfgraben im Monat Mai geschossen. Ich glaube 


“ dem Zuge bier zeigt. 


. \ Gen. Ficedula, Koch. . 
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nicht, dass ey bei uns nistet, sondern sich nur selten au 


_ Mu W,T.1, S. 230; B. N. D,, 2. Aufl., III, S. 562; W. 
Hdb., I. 5.288; Pemm. Mus. d’ornith., p. 420 


46. Ficedula hypolais, Lath. 

" Gartenlaubvögel, Bastarduachtigafl. 

Dieser herrliche Sänger lebt einzeln in ‘Gärten , Par- 

ken, :Feld-.und Vorhölzern, kommt Ende April odes An- 

fangs Mai und verlässt im August seinen Sommersitz. 
Hier heisst er „Spötter“.  , . 


f 


M. u. W., T. I, S. 246; W. Hab, I., S. 257; B. ornitholog 
Tasch., Ill, Ss 178% "Temm.' "Man. d’ornith., p. 122. 
" 47. Ficedula sibilatrix, Bechst. 

| Waldlaubvogel. 

In Laubhölzern und gemischten . Wäldern überall in 
der Wetteray siemlich. häufg. 1 u 

Ein Zugvogel. 

M. u..W., 'F. 1,8 347; B. N. D., 3. Aufl, IL, S.561; W. 








. Hdb., I, S. 258; Temm. Man. d’axoifh., p- 128. 


on 8. Kicedala trochilus,: Lin, 
Ile. -  Fitissänger. 0 
Ueberall in. Lunbher, mehr much 3 in Nadelholasehlä- 
‚gen gemem. 2 
‚Ein Zugvogel. 


M. u W., T. 1, S. 248; B. N. D,, 2. Aufl., UL, S. 643; W. 


. Hab., L., S. 258; Temm. Man. dornith,, P- 124. 


49. Ficedula rufa, Lath. 


Tannenlaubvogel, Weidensänger. 
Findet sich schan im März ia unsern Gärten und 
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Feldhölzern, agäter in Laubn. und Dadelwäldern und ver- 
lässt uns Ende Oktober. 


M. u W.T. 1.8. 249; B. N D., 2. Aufl, u, S, 648; W. 
Hab., I, ‚s. 258; Temm. Man, Tornith., p- 125. 


Gen. Regu kus, Cav. 


0. Regulus eristatus, Koch. 
Gelbköpfiges Goldbähnchen. 


Dieses niedliehe Vögelehen bewehnt bönfg ale Na- 
delholzwaldungen der Wetterau als Standvogel. Das 
runde ballförmige Nest findet man auf Fiehten und Tan- 
nen an den äussersten Enden der Zweige. 


M. u. W,,T. 1I., S. 250, u. 111., S. 108; W. Hdb., L,-S. 289; 
BN. D.; 2% Aufl. IM, 5.655; Toms» Men, diemitk., p. 1% 


51. Regulus ignicapillus, Brehm. 
Feuerköpfiges Goldhbähncben. 

Eben so häufig wie das Vorige in Nadelhölzern , he- 
ber jedoch in gemischter Waldungen. I» Frühjahr trifft 
man bisweilen kleine Gesellschaften in Gärten. 

Wird hier „„Feuerköpfchen‘ genannt, 


M. u, W., T. II, S. 109; Brehm’s Beitr. 2. Vögelk. ; B. N. 
D., 2. Aufl., w., S 658. ' 


_ Gen. Sylvia, Penn, 


52. Sylvia hortensis, Lath. 
Gartengrasmücke. 


Ziemlich häufig ; in Gärten, Feld. und Verhölzern der 
Wetterau. Hier nennt man sie „welgche Grasmücke‘“. 


Ein Zugvogel. . 
M. a W,T. L,S. 224; B. N. D., 2. Aufl, II, S. 524; W 
Hab., I., 5 2581 Temm. Man d’emith.,. p- 941 
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53. Sylvia eurruca, Lath. 
Klappergrasmücke. | 


Ein gewöhnlicher Heckenvogel, den man in Gärten 
"in. und um Städte und Dörfer, in Gehölzgruppen eng- 
lischer Anlagen und gern ia Stachelbeerbüschen oft findet. 
Zieht im September weg. | | 

Heist hier „Müllerchen““. 


.u. W.,T.L,S. 226; B. N. D., 2. Aufl., Il, S. 540; W. 
Hdb., I., S. 252; Temm. Man. d’omith., p. 143. 


54. Sylvia atricapilla, Lath. 
Sehwarzköpfige Grasmücke. 

Findet sich in Gärten, englischen Anlagen, Feldhöl- 
zern, Laub- und gemischten Waldungen , welche dichtes 
‚Gebüsch haben, sowohl in bergigen als ebenen Gegenden 
nicht selten. Zieht im Herbst weg. 


M. u. W., T. I., S. 223; W. Hab,., L, 5 250; Temm. Man. 
d’ornith., p. 109. | 
55. Sylvia einerea, Bechst. 
Graue gemeine Grasmücke. 
In Gartenhecken, Feldhölzern, einzelnen Dornbüschen, 
im Felde, in Kobl- und Saatäckern, am Saume der : Wäl- 
der etc. überall gemein. N 


Ein Zugvogel. 
M. u. W., T. I. S. 225; en 5, 851; BD. N. D- 2. 
Aufl., II, S. 584; Temm. Man. d’ornith., p. 112. 


Gen. Lusciola, Keys. et Bl. 
56. Lusciola luscinia, Lath. : 
Nachtigall. 
Diese liebliche Sängerin bewohnt dichtbewachsane, 
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schattige, warme Lagen in Laubwäldern, Gärten und Par- . 
ken. Um Hanau findet sie sich fast selten noch auf dem 
Durckzug, im Sommer jedoch gar nicht, weil jedes 
Mäsachen, sobald es sich hören lässt, weggefangen wird. 
Sonst war sie am Hahnenkamm sehr häufig, aber durch 
das Wegfangen ist sie leider auch dort jetzt selten ge- 
worden. Zahlreich ist sie noch in den freundlichen An- 
lagen um die Stadt Frankfurt, wo man allenthalben ihren 
anmuthigen Gesang hört. | 
Möchten doch alle Behörden die Nachtigall gegen 
Frevel und Habsucht in Schutz nehmen. 


M. u. W.T. 1, S. 221; W. Hab., I., S. 850; Temm. Man. 
doraith., p. 1085. 


Gen. Ruticilla, Ray. 
57. Ruticilla phoenicura, Lin. 
Garten- oder Waldrothschwanz. 
In Gärten, Baumstücken nnd Laubwäldern nicht sel- 
ten. Um Hanau „Blässchen‘. 
Ein Zugvogel. 


M. u. W., T. L, 5'244; B. N. D., 2. Aufl., IL, S. 607; 
W, Hab. T., Ss. 257; Teimm. Man. oraith, p- 119. 


+‘ 


58. Ruticilla lithys, Lath. 


Hausrothschwanz. 


Allenthalben und gern in der Nähe der manche | 
Wohnungen , auf Kirchen , ‚einzelliegenden Häusern, | 
Mauern ete. Kommt als Zugvogel sehr früh und tritt 
spät im Oktober, oft auch erst im November seine Wan- 
derung nach Süden an. 


M. u. W., T. L, S. 241; 8. N. D., 2. Aufl, DI, S. 597; 
WRöb, 1, 6.256; Tonm: Man. dernl, p. 407, 


\ 
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30. Rütieila saeciea, Lim. 
en _Blaukehlehen. a 

. Auf seinem Zege im April jedes dahr häufig in Wei- 

dengebäschen am Main, der Kinzig, Nidder, Nidda und 

sonst’ at Bächen und Gräben, woselbst es Auch einzeln 

nistend gefanden wird. Bei seinem Wegeog ia August 
in Kohl- und Rartoffeläckern. 

Me W, T. 4,8, 2805 W. Alb L., $.956; Tem, Man. 

d‘ ornith., p- 116. 


N ‘Gen. Erythacas, Swains. 
‚ 60. Erythacus rübeculh, Lin. 
| Rothkehlchen. 


Anfangs März bei’ seiner Ankunft in allen Hecken 


und Büschen häufig ;. im Sommer in Laab- und Nadel- 
waldungen. ‚ gelinden Wintern. bleiben £einzelne hier. 
M. u. wr. I., 5. 238; "W. Häb., L., Ss 28; Temm. Man. 


d’omith., .p. 1416 

Gen. Sa nteola,Bechst 
61. Saxicola aenanthe, Lin. 

Graurückiger Steinschmätzer. 2 

“ Auf gepflügten ‘Aeckern, Marksteinen, ‘in Hohlwegen, 
Steinbrüchen, besonders hügeligen Gegenden, nicht sel- 
ten, so um Bisclwfsheitm; Wachenbuchen , Windecken, 
Ostheim, Marköbel. Ein Zugvogel. 

‚Von Ei ch en erhielt ich vor einigen Jahren eine ganz 


weisse Varietät. 


Mu W.,TT,S. 2351; B.N.D, 2. Aufl, IM, S. 680; 
W. Babe I. &- 200); T eine, Man: dternith,, 4 185 ' a 


ur. 


"62. Saxicola "rubetra, Lin. 
Braunkehliger Steinschmätzer. 
In Wiesengründen, welche mit einzelnen Büschen und 
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Weiden bewachsen eind, Weinbergen eie,, sowohl ebe- 
ner als gebirgiger Gegenden; gemein. 
Ein Zugvogel. 
a Wer T.1, S. 238; B. N. D, 2, Aufl,. Il, 8. 684; 
W. Hdb., I., S. 260; Temm. Man, d’ornith., p- 138. - 
65. Saxicola .rmbitolä, Lin. 
Schwarzkehliger Steisschmätzer. 


Gleieh dem Vorigen in Wiesen, auf Heiden und 
Trıfien nicht selten. .. 


Ein Zugrogel. | 


M. a. W.T.L, 8. 253; B. N. D., 2.Aufl., III, S. 6x4; W. 
Hdb., I., S. 261; Temm. Man. d’ornith, p- 140 


on 
Gen. Accentor, Bechst. 
64. Accentor modularis, Lin. 
Heckenflüevogel, Braunelle. 

Mehr in gebirgigen als ebenen Gegenden, and beson- 
ders in jungen dichten Nadelbolzhegen ; jedoch findet 
man sie im Frühjahr während ihres Rückzugs auch in’ 
dichten Gaztenzäunen nicht selten. 


M. u W.,T.1., S. 2135; B. N. D., 2. Aufl, UL, S. 698; 
W. Hab, L, 8. 257; Temm. Men. d’omith., p. 121- 


\ Gen. Parus, Lin. 


65, Parus major, Lin. 
Kohlmeise. j oo 
Sie bewohnt alle Theile der Wetterem und findet sich 
in Gärten, Feldhölzern, Nädel- und gemischten Wäldern 
überall häufig. Zieht im Herbat ynd Winter in Kleinen 
Heerden von einem Garten und Wald zum andern. 


8. u. W., T:1,S.267; B.N. D,, 2& Aufl, I, .. 0; 
W. Hdb,, 1., S. 869; Temm. Msn. d’ermitli., p. 165. 


A _ 


— ‚66. Parus caeruleus. Lin. 
4 Blaumeise. 
Allenthalben ; in Wäldern und Gärten gemein. 


M. u W,T.L, S. 269; B. N. D., 2, Aufl, II, S. 860; 
W. Hab., "1, S. 269; Temm. Man. d’ornith., p. 168. 


1 


67. Parus ater, Lin. 
Tannenmeise. 


Im Sommer und Winter in Nadelholzwäldern, beson- 


ders bergiger Gegenden nirgends selten. Gewöhnlich | 


trifft man sie in Gesellschaft des Goldhähnchens und der 
Haubenmeise an. 
M.uW.,T. 1, S. 288; B. N. D., 2. Aufl., IIL., S. 853; 
W. Hab.,Fl., S. 269; Temm. Man. d’ornith., p. 167. ° 
68. Parus cristatus, Lin. 
Haubenmeise. 


' Ueberall in Schwarzwäldern, besonders in Gebirgsge- | 


‚genden, aber nicht so zahlreich als die übrigen Arten. 


M. 0. W., T. 1, 8. 270; B. N. D, 2. Aufl., II, S. 869; 
W. Hdb, "1, S. 270; Temın. Man. d’ornith., P- 169. 


69. Parus palustris, Lin. 
Sunipfmeise. 
Nicht selten in der Nähe von Flüssen, Teichen, Sümpfen 
und Morästen, sowie in Gärten und Laubwäldern. ' 


M. u. W.T.1I, 8 271; B. N. D., 2. Aufl, II, S. 874; 
W. Hdb ; "1, S. 270; Temm. Man. d’ornith., p- 170. 


‚ 70. Parus caudatus, Lin. 
Schwanzmeise. 
In Feldhölzerd und Waldungen ebener and gebirgiger 


Gegenden häufig. 
M. u. W. T.L, S. 272; B. N. D., 2. Aufl., I, 8. 879; 
W., Hab. I, S. 270; Temm. Man. d’ornith., p. 178. 
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Gen. Motacilla, Lin. 
71. Motacilla alba, Lin. 
Weisse Bachstelze. 
Ina Städten und Dörfern, an Bächen, in Flüssen, auf 
feachten Wiesen, frisch gepflügten Aeckern etc., allent- 
halben ao 


Mu W.T.L, S. 247; B. N. D., 2. Aufl., HL, S. 440; 
W. Hab., A $. 248; Temm. Man. d’ornith., p. 148. 


72. Motacilla flava, Lin. 


Gemein an Bächen, Flüssen, Teichen , Sümpfen, auf 
Wiesen und Triften, Weideplätsen unter den Schafen, 
in ebenen Gegenden. 

Ein "Zugrogel. 


M. u. W. T.L. S. 218; B. N. D., 2. Aufl., II, S. 4686; 
W. Hab, L, S. 249; Temm, Man. d’ornith., p. 146. 


73. Motacilla. boarula, Gm. L. 


Graue Bachstelze. 


An allen Quellwassern gebirgiger und walhliger Ge- 
genden nicht selten, im Herbst auf ihrem Zuge jedoch 
auch an Bächen, Gräben etc. in den Ebenen ziemlich - 
häufig. u 


M. we. W., T. 1, 8. 217; B. N. D,, 2. Aufl, HL., S. 459; 
W. Hab, L.,:S. 240; Temm.. Man. d’ernikh,, p- 145. 


Gen. Anthus, Bechst. 
74. Anthus ‚arboreus, Bechst. \ u 


Baumpieper. 


In lichten .Waldungen und Vorhölzern ebener und 
12 
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| gebirgiger Gegenden, wo Wiesen in der Nähe sind, über- 
‘all in der Welterau zu finden. 


M. u W.,T. 1, 8. 254% BR. N. D., 2. Aufl., III, S. 706 ; W. 
Hab., II., S. 433; Temm.- Man. d’ornith., p. 153. 


% 
. 'r #5. Anthus pratensis, Bechst. 
- Wiesenpieper. E 
Der Wiesenpieper ist als Brütevogel auf grossen 
Brüchen, nassen Wiesen, an Sümpfen und Teichen bier 
gar nicht selten, im Herbst ia kleinen Gesellschaften an 
den bezeichneten Orten. Zieht spät im Öktober weg. 


Wu W,TT,\S. 255; B. N, D,, 2. Aufl, DI, $. 782; 
.W: ab, IL, S. 138; Tem. Mau. dernith., p- 151, cl 


76. Anthus aquaticus, Bechst, 
| ". °, Wasserpieper., - 
Auf seinem Zuge im Frühjahr und Herbst an kiesigen 
Bächen, Flüssen. ‚und ‚Quellen nicht sehr selten.. 


M. u. W.,T. I, S, 258} B. N. D;, 3. Aufl., IH, S. 745; A. 
d. W. Ges, IL, S. 178; W. Hab., A, S. 40; Temm, Man. 
Wii , p- 149. ' “ 


Fr. Anthus. eampesti, Bechst. Da 
| Brachpieper. | . | 

bie, “ ”, 

In sandigen Gegenden, auf-Heiden, gröseeri snsrligen 
oder steinigen mit Heidekraut bewachsenen Rlössen in 
Wäldern, ziemlieh ‘häufig : Nidiet "aufi'den sandigen Hü- 
geln zwischen Bischofsheim ‚und u ir hinter dem 
J.ehrhof bei Hanau us. w 


M.u W,T.L,S. 257; B. N. D,, 2. Aufl, IN, ‚Ss 724 5 
W; Hab, IL, $,. 486; ‚Temm. Man. Hornith, 7/4150: ’ 





— 179 __ 


II. Familie. Turdidae. 
Gen. Ginelus, Bechst. 


78. Cinclus aquaticus, B. 
Woasserschwätzer, Wasseramsel. 
Einzeln an allen Gehirgs- und Forellenbächen das 
ganze Jahr, so an der Kahl, Bieber, Lohr, Joss, Steine- _ 
bach, Salz, Pracht etc. 


' 4. w W., T. ı, S. 207; B. N. D., 8. Aufl., II, S. 808; 
W.H, L, S. 245; Temm. Man. d’ornith., p. 97. 


Gen. Petroecin cla, Vigors. 


79. Petrocincla saxatilis, Lin. 
Stein- oder 'Felsendrossel. 
Nach Meyer soll die Steindrossel im Taanusgebirg 
vorkommen und in den Rainen Königstein und Falken- 
stein auch nisten. 


=. u. W., T. I, S. 200; B. N. D., 2 Aufl. IHl., $. 886; 
&.d. W. Ges, I., S. 269; W. Hab., I., S. 241; Temm. Man. 
d’oraith., p. 92. ' 


Gen. Turdus, Lin. 


80. Turdus viscivorus, Lin. 
Misteldrossel. 
Bewohnt besonders die gebirgigen Nadelhotzwaldan- 
gen, doch findet man sie auch in lichten Laubholzwähdern 


eliener Gegenden. Um Hanau nistet sie hin und wieder. 


einzeln. Im Herbste kommt sie auf dem Striche mit an- 
dern Drosseln in grossen Schaaren in die niedern Ge- 
birgszäge und Ebenen der Wetterau, und man trifft. sie 
dann oft zu Hunderten in Weinbergen und Feldhölzern an. 


.W., T. L, 8.191; _B. N. D.,-2. Aufl., II, S. 324; 
W, Fri n, B. 344; Temm,. Man. d’ornith., p- 86. 


- 
43 ” 


480 


81. Turdus pilaris, Lin. 
“Waehbolderdrossel. 

Die Wachholderdrossel kommt alljährlich im Oktober 
in zahlreichen Flügen in die Wetterau, überwintert bis- 
weilen, oder zieht die kälteren Monate weiter nach Sü- 
den und kommt auf dem Frühjabrszug ‚wieder bei uns 

durch. u | 


M. uw W», T. I., S. 198; B. N.D., 2. Aufl., IIL, S. 336 ; W. 
Hdb,., ir, Ss. 819; Temm. Man: d’ornitlh., p- 8%. - 


82. Turdus iliacus, Lin. 
Roth- oder 'Weindrossel. 

Auf dem Striche im Herbst und Frähjahr in Feldhöl- 
zern und Weinbergen überall gemein. | 
oIMk u: Wr T.ıI., S. 196; B. N. B,, 2. Aufl, IH, 8. 860; 
W. Hab, ; Il., S. 358; Temw. Man. d’ornith., pag. 83. 

85. Turdus. musicus, Lin. 
Singdrossel. 

Wird überall in der Wetterau angetroffen, häufig i in 
grossen „gebirgigen Nadelholzwaldungen, einzelner in 
Laubwäldern ebener Gegenden. Schon im Monat März 
findet sie sich in unsern. Wäldern ein und belebt diese 
den Frühling und Sommer über, besonders des Morgens 
und Ahends durch ihren schönen Gesang. m Michaelis 
fängt ibr :Herbstzug an, auf welchem sie schr zablreich 
durch ‚unsere Gegend kommt und oft die Weinberge 


start heimsucht. 


„W,T.L, S. 195; B. N. D., 2. Aufl., IM, $, 319; 
W. Hahn nn. „Ss. 385; Temm. Man. d’ornith., p: Fi 


x 


: 8& -Turdus torquatus, Lin. 
Ringdrossel. 
Kommt als Zugvogel in den nebligen Togen des 
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Oktobers und im Märs iu kleinen Gesellschaften, meist 
in waldigen Geganden, weniger in Ebenen vor. 
M. u. W,, T. 1,.8. 498 ; B. N. D., 2. Aufl, IIL, S. 389; W 
Hab,., IL, S. 352; Temm. Man. a ornith., p- 90. 
85. Turdus merula, Lin. 
Schwarzdrossel, Aımsel, 
Ein im nicht grosser Zahl und mehr in gebirgigen 
Wäldern als in den Ebenen vorkommender einheimischer 
De | 


=. W,T. 1, 8. 199; B.N.D, 2. Aufl, IL, S. 376; W. 
Hab., ur S. 360: Tem. Man. d’ornith,, p. 91. ' 


Gen. Oriolus, Lin. 


" 86. Oriolus galbala, Lin. 
Pirol, Goldamsel. 

In Feld- und Vorhölzern, besonders wenn diese mit 
einzelnen Nadelholzbäumen untermischt sind, und Obst- 
gärten und Kirschbäume sich in der Nähe finden, nir- 
gends selten. - - 


- M. u. W., T. I, S. 108; W. Hab., II, S. 418; B. Hdb. d. 
Jagdw., II., S. 885; 'Temm. Man. d’ornith., p. 79. 


IN. Familie. Muscicapidae. 
Gen. Muscicapa, Lin. 
87. Muscicapa grisola, Lin. 
Grauer oder gefleckter Fliegenfänger. 
In Wäldern, Alleen, Gärten, und besonders gern in- 


der Nähe der menschlichen Wohnungen, von Frühling 
bis Herbst überall. . 


.W,T.L, S. 214; "B.N.D, 2. Aufl, IL, S. 4215. W: 
Kb L, .s. 20" Tamm. Man. d’ornith., p- 9 
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88, Museicape albicollis, Temm. 
‚Halsband-Fliegenfänger. 


im April auf seinem Zuge einzeln in Alleen. Sein 
Sommeraufenthalt sind alte Eichen- und Buchenbestände 
am Gelnhausen, Wächtersbaeh, Steinaa, Laubach. Er 
hält sich fast immer in den Gipfelo der Bäume auf, so 
dass; ikia nicht leicht mit der Flinte beizukommen ist. 


M. u. WLT. 1, 8. 218; 8. N. D,, 2. Aufl. Il, 8.487; W. 
Hab., l., "s. 246; Temm. Man. W’ornith., p. 100. 


. Muscicapa Iuetuosa, Tem. 'M. atricapilla, L. 
Schwarzrückiger F liegenfänger. 


Nicht selten in Laubwäldern, Vorhölzern, englischen 
Anlagen und Alleen, =. B. am Wilbelmshad, im Dörnig- 
heimer und Wachenbucher Wald, der- Bulau; überhaupt 
- um Hanau Benlich verbreitet, 


485; W. "Hab, L, S. 27; Temm. Man. d’ornith., ‚p- 101. 


IV. Familie. Ampelidae. - 5 
Gen. Bombyecilla, Briss. 
9%. Bombyeilla garrula, Lin. 


Seidenschwanz. 


x 


- Der Seidenschwanz kommt als Zugvogel im Novömber 
und Dezember oft in- sehr starken Flügen in.die Wet- 
terau, jedoch nicht. jeden Winter, und eben so ywenig 
alle-6—-7 Jahr, wie man sonst annahm ; besucht bei sei- 
nem zigeunerarligen Leben besonders die Gegenden, wo 
sich viele Wachholder- und Vogelbeeren oder Misteln 
(Viscam album L.) finden, überwintert bei gewöhnlicher 
‚Witterung und kehrt im April in seine nördliche Heimath 
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zerück. In Menge waren diese Vögel in biesiger Gegand 
im Winter 1821-22, 1838--20, 1843--AA, AR 
4549 —50 und im Monat März 1851. 


M. u. Wr, T. I, S. 204; B. N. D., 2. Aufl, ‘lt, 10; W. 

Hab., I1., S. 378; Temm. Man. d’ornith., p- 7 , 
. j BL ! . - j . u. k Ps 
V. Familie, Laniadae. 

Gen. Lanius, Han, . 

91. Lanius excubitor, kim. : 
"Grauer Würger. RL ” 

Wird in der ganzen Wetterau angetroffen , überalj 
jedoch nicht häufig. Im Sommer bewohnt er grosse ge- 
birgige Waldungen , woselbst er auch nistet, und im 
Winter zieht er sich nach den Dörfern und Städten. 


M. u. W., T. I1.,S. 87; B. Anwein, S. 721; W. Hdh., I., 
S. 214; Temm. Man., "Xornitke, pP 59- . 


| 


92. Lanius minor, Lin. 
Schwarzstirniger Würger. -' 
In Feld- und’ Vorhölzern, am Saume der Wafdüngen, 
in Obstbaumstücken und Alleen hie und da in einzelnen 
Paaren. 
Ein Zugvogel. 


M. u. W.. T. L, S. 88; B. Anweis,, $, 724; W. Hab., I. S 
214; Temm. Man. d’ornith., p. 60. 


93. Lanius raficeps, Retz. ‘L. rufus, Briss. 
Rothköpfiger Würger. 
Von April bis September in Gebirgen und Ebenen 
unseres Gebiets, in Feldhölzern, auf Dornbüschen, buschi- 
gen Feldrainen, besonders aber in der Nähe von Vieh- 


_ I _ u 
weiden nicht selten. Nistet auf Olmt- und Waldbäumen, 
bisweilen auch in -Dornbüschen. | ’ 

_M. u. W.T. 1, S. 89; B. Auweis., S. ne; W. Hab. I., S. 
214; Temm. Man. d’ornith., p- 61. 
94. Lanius spinitorquus, Bechst. L. collurio, L. 
Rothrückiger Würger. ° 
Allenthalben in Hecken und dichtem Gebüsch, in 
jungen Nadelholzschlägen, am Saume der Wälder , bei 
Viehweiden, gemein. 
Ein Zugvogel. 


. M. w W,„T.L, S. 90; B. Anweis., S. 248; W. Hab., I., 
$. 215; Temm. Man. d’ornith., p. 62. 





4. Abtheilung. Conirostres. 
I. Familie. Corvidae. _ 
Gen. Garrulus, Briss. 


3. Garrulus glandarius, Lin. 
‚Eichelheher. 
Dieser schöne und- allgemein bekannte Vogel wird in 
* Laub-"und Nadelholzwaldungen , sowohl in. bergigen als 
ebenen Gegenden, das ganze Jahr hindurch. überall zahl- 
reich ‚angetroffen. 
Wird in der Wetterau „Herrnvogel‘ genannt... 


M. u. W. T.L, S. 102; B. N. D., 2. :Aufl., IM., S. 1248: 


Gen. Nu cifra ga, Briss. 


3%. Nucifraga caryocatactes, Lin. 
Nussheher, Nussknacker, Tannenheher. 
Kommt in manchen Jahren im September auf seinem 
Zuge -auch in die Wetterau. In den Herbsten 1802, 1803, 


—_ 


! 
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1804, 1807, 1835, 1844 war er im grosser Monge hier 
anwesend. 


M. u: W., 7. L., S. 108; B. N. D, 2. Aufl. IL, S. 1287; 
W. Hab., III, S, 398; Tewm. Man. d’ornith., p. ‚74. 7 


‚Gen. Pie a , Briss. 
‘97. Pica caudata, Ray. 
- Elster. 


: Ein gemeiner, überall in der Wetterau heimischer 
Standvogel. 


M. u. W., se 1, 8. 104; B.N. D,, 2. Aufl, IL, S. 18i: 
W. Hdb, I., S. 400; Temm. Man. d’ornith., p. 73. g 


Gen. Corvus,.Lin. 


98. Corvus corax, Lin. 
Rolkrabe. 


In den ‚meisten Gegenden der Wetterau nur sparsam 
verbreitet, weil er der Niederjagd beträchtlich schadet, 
und darum von dem Jäger zu keiner Zeit geschont wird; 
häufiger ist er noch im Biebergrund und Orber Reisig 
vorhanden. Einzelne Paare horsten in der Bulau und im 
Schäferberg hei. Oberrodenbach, In strengen Wintern 
sieht man ibn nicht selten unter seinen Gaftungsverwandten 
auf Landstrassen, Dungbanfen u. Ss. W, 


N. u, W., T. 1, 8. 93; B. N. D., 2. Aufl, II, sus w. 
Hab, II, S. 381; Temm. Man. d’ornith., p. 66. 


99. Corvus corone, Lin. 
Rabenkrähe. 


| Gemein in Waldungen und Vorhölzern ‚„ welche an 
Wiesen’ und Aecker stossen, auf Dunghaufen ete. Im 
Winter: treibt sie der Hunger. auf die Landstrassen und 


iS __ . 
in. die Strassen und Höfe der Städte und Dörfer: Nistet 


allenthalben auf Eichen-, Buchen -- und Nadelhelastäm- 
men, oft schon zu. Anfang des Monats März. 


_M.uW,T1,S9;B.N. D, 2! Aufl, IL, 8 11675 W. 
Hab., ll, S. 383; 'Temm. Man. Zora, P- 67. 


400. Corvus corniz, , Lin. 
Nehelkrähe. 


‚Auf ibrem Zuge von Anfang ‚des Winters bis "zum 
Frühling in den Ebenen auf Äeckern, Landstragsen in 
Gesellschaft mit Dohlen und andern Krähen gar nicht 
selten, | 3 


Mu W,T.L,S. 955 BEN. D, 2. Aufl, II, S: 1186; W. 
Hdb,, ill. S. 887; Temm. Man. d’omuith., p- 67. 


4101. Corvus frugilegus, Lin. 
Saatkrähe. | 
Diese nützliche Krähe ist in der ganzen Wetterau 
. verbreitet. Zur Frühlingszeit folgt sie emsig dem Pfluge 
des Landmanns, um. die Würmer, Engerlinge und Mai- 
käfer aufzulesen. Sie brütete früher in ungeheurer Menge 
io der Lohe zwischen Bischofsheim und Dorfelden, hat 
sich aber, da man einen förmlichen Vertilgungskrieg ge- 
gen sie nnternahm, leider von dort ganz weggezogen 
und sich jetzt im Büdinger Wald wieder angesiedelt. 


NM. u. W,T. 1. S. 97; B. N. D.. 2. Aufl.. 11, S. 1199 ; W. 
Hab., IL, S. 385; Temm. Man. d’ornith., p- 68. - 


402. Corvus monedula, Lin. 
Dohle. 


Fiodet sich ziemlieh zahlreich im Bruchköhler Ge- 
“ smeindewald und hinter dem Wolfsgang, woselhst sie - 
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auch brütet;-im Herbst und Winter in Gesellschaft mit 
andern Krähen überall häufig. Die Sammlung der wet- 
terauischen Gesellschaft besitzt eine Abnormität mit‘ ‚drei 
Beinen. 


M. u. W,T.L,S, 99; B. N. D., 2. Aufl, IL, S. 1219; W. 
Hdb., J11., S. 3890; Temım..Maan. d’ornitk., p. 70 


ul Familie. Sturnida e 


Gen. Pastor, Temm. 


103. Pastor roseus, Temm. Sturnus roseus, Scopl. 
Rosenfarbiger Hirtenvagel. 


Häufig ia der europäischen Türkei, Ungarn u. =» w., 
in unserer Gegend eine grosse Seltenheit. Ein Weibchen 
dieses schönen Vogels wurde vor vielen Jahren bei Utphe 
aus einer Gesellschaft von Staaren gesehossen, . (Meyer.) 


M. u W,T. 1,8 20 u 11,8.741;BN:LU, :2. Aufl; NR, 
$. 898; W. Hab., 1, S. 241; Temm, Man. dornith., pP 83. 


Gen. Sturnus, Lin. 


104. Sturnus vulgaris, Lin. 


Gemeiner Staar. 


In alten Laubholzbeständen hügeliger und ebener Ge- 
genden, welche von Wiesen und Feldern umgeben sind, 
überall gemein. Im Oktober zieben sie nach Süden und 
fallen dann oft des Abends in grossen Schwärmen in den 
mit Rohr und Schilf bewachsenen Teichen eins 


M. u W.,T,L, S. 208; B..N. D., 2. Aufl., IIL, 8.846; W. 
Hab, 1,S. 245; Temm, Man. d’oraith., ‚p- 81. 


1858 __ 


IV. Familie. Fringillidae. 
Gen. Coccothraustes, Br. 


105. Coccothraustes europaeus, Selby. €. vulgaris, 
>, Ray. 
Kirschkernbeisser. 

In gebirgigen und ebenen Laubholzwaldungen nicht 
selten, so im Bruchköbler-, Wachenbucher- und Dörnig- 
heimer Wald, um Hochstadt, Bischofsheim; Bergen, Frank- 
furt in den Gärten. Er bleibt in gelinden Wintern hier. 


M. u. W.T. I, S. 143; B. N. D., 2. Aufl, IH, S. 985; W. 
Hab., 1., S. 229; Temm. Man. d’ornith., p. 208. 


Gen. Carduelis, Br. . 


106. Carduelis elegans, Steph. Fring: eardaelis, L 
u Distelfink. \ 

Ueberall in Gärten, Feldern, Baumstücken und Feld- 
"hölzern ebener Gegenden, besonders wo viel Gemüsebau 
‚betrieben wird, häufig ; weniger zahlreich. in gebirgigen. 
Als Standvogel bleibt er den Winter über hier und 


streicht nur im Herbste familienweise in die Gegenden, 


in. welchen er Disteln und Wegerich findet. 

M. u. W,T. I, 8.167; B. N. D,, 2. Aufl, II, S.200 ; W. 

Hdh., L, S. 234; Teinm. Man. d’ornith., 'p. 229. 
107. Carduelis spinus, Lin, 
Zeisig, Erlenfink. 

In grossen Kiefernwaldungen des Spessarts, in den 
meisten andern Gegenden der Wetterau erscheiat or nur 
im Herbst und Frühjahr auf dem Striche. Bei Nieder- 
erlenbach wird er einzeln nistend angetroffen. 


Mu W.,T.TI,S: 170; B. N. D,, 2: Aufl., HI, S: 220; W. 
Hab, 1, SS, 234; Temm.: Man. d’ornith., p. 225. 


/ 
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Gen. Serinus, Brehm. 


408, Serinus meridionalis, Brehm. Fring. serinus, L. 
Girltz. | 


Um Frankfurt in der Anlagen, Gärten und Wäldern, 

- zwischen Offenbach und Oberrad, Bornheim und Seck- 
bach überall häufig. Vor 50 Jahren gehörte der Girlitz 
um Hanau noch zu den Seltenheiten und wurde nur ein- 
- zeln im Frühjahr während des Strichs bemerkt; allmählig 
bat er aber. seine Vorposten immer weiter vorgeschoben, 
und wird jetzt nicht selten sowohl hier, als auch um 
Hochstadt und Bischofsheim in Gärten und Obstbaum- 
stücken nistend gefunden. 


M. u. W., T. L, S. 146; B. N. D., 2. Aufl,, IIL, S. 456; W. 
Hakı, I., S. 230; Temm. Man. d’orith., p. 213. ' 


Gen. Cannabina, Brehm. 
109. Cannabina linota,:G. R. Ray. Fring. can- 


“ nabina, L. 
Hänfing, Bluthäsfling. 

Ueberall in der Wetterau auf buschigen. Feldrainen, 
in Remisen, Feldhölzern und am Saume grosser Wal- 
dungen, besonders gern in jungen Fichten- und Tannen. 
hegen. Im Herbste streichen sie in grossen Schaaren ins 
Feld, und i im Winter dahin, wo die Erde vom Schnee 
. entblösst ist. 


M.u. Auf T. 1, S. 168; B. N. D,, 2. Aufl, U, 5. 44; 
W. Hdb,, „ 288; Temm. Men. d’ornith., p- 215. 
110. Cannabina montium, Lin, Fring. linaria, Lin. 
Leinfink. 
"Kommt in manchen Jahren Ende. Oktober. oft. schaa- 


s 
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renweise aus dem Norden in die Gegenden der Wetter- 


“ au, und wird dann bis in den Monat März häufig in Be- 


gleitung von Zeisigen, wo es viele Erlen gibt, ange- 
troffen. *) , 


M. u. W. T. 1., S. 171; B. N. D.-2, Aufl., TIL, 3. 2315 W. 


‚Dab., 1, S. 234; Temm, Man. d’ornith., pP 286: 


| Gen. Ligurinus, Briss. 
a. Ligurinus chloris, Briss. 
Grünling., 


In Vor- und Feldhölzern, Gärten, Pappel- und andern 
Alleen und besonders, wo viele alte geköpfte- und wie- 
der ausgewachsene Weiden- und Lindenbaume sieh finden, 


ist der Grünling anzutreffen. Er wird häufig im Winter 


mit andern Finken gefangen. 
Um Hanau’ heisst er „Grünbäufling‘“. 


7%. Ue W., T. L, S. 144; B. N. D., 2 Aufl, Il., Ss. a5; 
W. Hab., I., S. 230; Temm. Man. d’ornith., p- 206 


. Gen. Passen, Briss, 


18. Passer domesticus, Lin. 
Haussperling. 


Allgemein bekannt und nür der Vollständigkeit, we- 
gen angeführt. Der Sperling nitzt ‚weit sehr , als er 


schadet, und es ist sehr erfreulich, dass man die in vie- 
euch 


.*) "Wahrscheinlich gehört der geibsohnäblige. Fink ‚. Cannabina 


flavirostris, Lin., der in Begleitung mit dem Leinfink im Win- 
ter einzeln nach Bayern kommt, auch usserer Fauna din; Bein 
das wirkliche Vorkommen in aungerer Gegend wäre doch erst 
authentisch zu ermitteln, wesshalb ich ihn auch nur vermus_ 


Ybungsweise orwähme. E 
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len Landgemeinden bestandene üble Auflage, wenach je- 
der Einwohner jährlich eine gewisse Zahl Sperlingsköpfe 
einliefern ınusste und wodurch ' leider so mancher sehr 
nützliche und von Insekten lebendg Singvogel aus orni- 
thologischer Unkenntniss des Abnehmers mit eingeschmug- 
gelt wurde, abgestellt hat. Wirklich Nutzen bringend 
für den Obst- und Gemüsebau wäre das Einsammeln von 
Maikäfern und Engerlingen in Jahren, wo diese in grosser 
Anzahl erscheinen. 

N. u. W., T. 1, S. 156; B. N. D., 2. Aufl., Ill., S. 107; W. 
Hdb., I., S. 232; Temm, Man. d’omith., p- 210. 

1143. Passer montanus, Lin. 
Ringelfink. 


In vielen Gegenden, ebenen und bergigen ‚in der 
Nähe der Städte und Dörfer, in. Gärten, Feldern und 
Wäldern, wo hoble Bäume sich finden, häufig. Heisst 
hier : Ringelspatz, auch Feldspatz. ° 


M. u. W,„T. 1, $. 458; B. N. D., 2. Aufl., ML, 8.4122; 'W. 
Bab., I., S, 232; Temm. Man, d’ornith., p- 212. 


Gen. Fringilla, Lin. 

 11& Frimgilla coelebs, Lin. 
' . Buch£nk. | - 
Ueberall in der Wetterau ein gemeiner „Vogel, Zieht 
- ım November .in grossen Schaaren weg und kommt im 
Februar und März’ wieder zurück; doch bleiben auch 


einzelne Männchen im Winter über bei uns, *) 

M. u. W. T.1,S. 150; B. N. D., 2. Aufl, HL, S.735; W. 
Hab., I., S. 231; Temin. Man. d’ornith., p. 218. nn 
———— j ”.. 

*) Herr General v. Stark in Hanau besitzt ein sehr schönes 
weisses Männchen, welches vor eitigen Jahren bei Kesselstadt 


gefangen wurde.: 


_M_ 
445. Fringilla montifringilla, Lin. 
Bergfink, Tannenfink. 

Kommt in manchen Jahren im Oktober oft in grosser 
Menge aus dem Norden in unsere Gegend; im WVinter 
unter Buchfinken, Grünlingen und Goldammern, bei star- 
kem Schnee auf Landstrassen , sowie in den Gassen der 
Städte ünd Dörfer nicht selten. _ 

M. u. W,, T. 1, Ss. 151; B. N. D., 2. Aufl, IL, S. 97; W. 
Hdb., LI, S. 234; Temm. Man d’ornith., p- 220. 

116. Fringilla petronia, Lin. 
 Graufink, Steinspatz. - 

Selten in der Wettereu Kühn erhielt ihn von 
Haphurg, Leisler traf ihn häufig bei Wiesbaden, wo- 
selbst er, ach (gegen die Gewohnheit der Finken) in 
hublen Obsthäumen nisten soll. Im Winter 1308 war- 
den viele auf Landstrassen in hiesiger Gegend beobachtet 
und einzeln auch bei Hanau gefangen. - 


M. u. W,T. 1, S. 160; A. d. W. Ges, IL, S. 84; B.N. | 
D., 2 Aufl. 0} ML, S 188; W. Hdb., l., S. 232; Temm. Man. 
d’ornith., p- 209. . . | 


Gen. Emberiza, Lin. ” 
417. Emberiza citrinella, Kin. 
"Goldammer. 
: Ein allgemein’ bekannter Standvogel, der überall in 
der Wetterau vorkommt. 


M. u. W.„T. 1, S. 178; B. N. D., 2. Aufl, II, 5.388; W. 
Hdb., I, S. 235; Temm. Man. d’ornith., p- 378., 


118. Emberiza hortulana, Lin. 


. Gartenammer. 
Der Ortolan ist selten in unserer Gegend. Bei. Hanau 
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worde er schon einigemal im a Frühjahr beobachtet und 
geschossen. 


Mm. Us W., T. l., S. 183; B. N. D., 2. Aufl, II,, S. 288 ; 
W. Hdb., I., S. 286; Temm. Man. d’ornith., p- 1883. 


119. Emberiza cia, Lin. 


Zipanmer. 


Um Fulda soll der Zipammer nicht selten sein, es ist 
darum auch zu vermuthen, dass er in der Obergrafschaft 
vorkommt. Nach Meyer nistet er bei Wiesbaden gleich 
dem Goldammer in niederes Gebüsch. Herr Bürgermeister 
Kühn besitzt ein Pärchen, welches er vor Jahren im 
Monat März in den hiesigen eigen geschossen hat. 


"M. u W., ‚Ss. 186 ; B. N. D., 2. Aufl., IIl., S. 298; 
W. Hab., T, S. Br "Tem. Man. dornich, p- 1886. 


420. Emberiza schoeniclus, Lin. 


Rohrammer. 


- An‘ Sümpfen, Teichen, Flügsen, auf Hecken, Weiden- 
büschen und Röhrig von März bis in den Herbst; um 
Hanau am Main, der Kinzig, am Teich, ım Ried bei 
Enkheim und Bischofsheim ete. nicht selten. ” 


=. u W,T.L,S. 181; B. N; D., 2.. Aufl, Il, S. 269; 
W. Hdb,, IL, S. 236; "Temm. Man. d’ornith., P 181. 


121. Emberiza miliaria,. Lin. 


Grauammer, Gerstenammer. 


In ebenen Gegenden der Wetterau, wo grosse Wiesen 
und Saatfelder sich finden, nicht selten; so um Bischofs- 
heim, -Wächenbuchen, Borfelden, Gronau etc. Im Herbste 
unter Lerchen, mit denen er 'manchmal gefangen wird. 


M. w W.,T. TI; 8. 180; B. N. D., 2. Aufl., II, S. 263; 
W. Hab; "L, S. 236; Temm. Man. d’ormitb., p. 180. .. 
13 
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Gen. Plec trophanes, Meyer. 
‘422. Plectrophanes nivalis, (L.) Meyer. 


Schneesporner. 

In harten schneereichen Wintern kommt der Schnee- 
sporner in hiesige Gegend, wo er bis zum Frühjahr ver- 
weilt. In den Wintern 1844—45, 184647, 1849 —50 
und 1884—35 habe ich ihn öfter beobachtet und viele 
Exemplare zum Ansstopfen erhalten. 


M. u. W.,T.1, 5.187; B. N. D., 2, Aufl., I, $. 805; 
W. Beb. 4, S. 238; Tenm. Man. d’ornith,, p- 188. 


Gen. Alauda, Lin. 


123. Alauda arvensis, "Lin. 
Feldlerche. " 


Ueberall gemein. Als Vorbote des nahenden Früb- 
‚lings kommt sie oft schon im Februar, sobald der Schnee 
wegthaut, und zieht im Oktober in starken Flügen nach 
wärmeren Ländern. . 

M. u. W,T. 1, S. 260; B. N. D, 2. vr IL, S. 068; 
W. Häb., IL, 8. 441; Teinm. Man. dornith., p. 461. 
424. Alauda arborea,. Lin. 
- Bieidelerche. 
_ Erscheint zu Ende des Winters mit der Feldlerche 
- wand #indet sich ziemlich bäufig an Weldrändesn, beson- 
_ ders aber in Nadelwäldern, . weiche. mit: Heiden uud 
‚Wiesen abwechsels, macht ib Gehenk.. und: huingt den 
Winter in südlichen Gegenden zn. 


Mu W.,T.L,S. 28; B.N.D., 2 Aufl, IM, S. 784; 
W. Hab., ‚Ih, $. 453; Temm. Man. d’emith., p. 161. 
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135. Alanda cristata, Lie. 
Haubenlerebe. 


Im Hierbste während der Strichzeit findet man sie 
auf vielen Landstrassen unseres Bezirks, später in kleinen 
Flügen in der Nähe und bei kalter Witterung sogar auf 
dea ‚Strassen der Städte und Dörfer. Seit einigen Jahren 
nistet sie ziemlieh häufig um Frankfurt, bei der, Mainkur 
und Hanau. Auch sie rückt allmählig in Gegenden vor, 
wo sie sonst unbekannt war. 


M. w. W., T. I, S. 264; B. omith. Taschenb., S. 197; W. 
Hdb., Il., S 488; ; Temm. Man. d’omith., p 158. 


426. Alauda calandra, L. Melanocorypha ca- 
| landra, Boje. 


Kalanderlerche. 


Diese Beweohnerin südeuropäischer Länder verirrt sich 
auch bisweilen in: smsere Gogend. Ein Exemplar wurde 
im Herbst 4808 hei Frankfurt mit andern Lerchen im 
Garne. gefangen. | 


M. w W.T.L,S.-264; A. d. W. Ges., I., S. 48; Leisler's 
Naechtr., S. 96 ; Ww. na. IL, 8. 451; B. ornithol. Tarkenh. IH,, 
S 566; Term. Man. d’o ornifh., ‚B- 157. . 


127. Alauda brachydactyla, Leisl. 
Kurzzebige Lerche. 
Hat mit der Vorigen gleiche Heimath und lebt auch 
in Gesellschaft. mit ihr. - Mehrere Stücke wurden bei 
Mainz geschossen.” | 


M. w-W, T. UL, S. 4104; A. d. W. Ges, IIL, S. 357; Temm. 
Man. d’omith., p. 164. _ 
tens .. oo. Zr 
*) Die Lerchen werden im Herbst in den ebenen Feldınarken der 
Wetttzau ia Menge mit den Hlebgarn gefaugen und gewiss 
wardert da bisweilen mancher seltene Vogel dieser Gattung in 
die Küche, -.. 


" 15% 
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Gen. Pyrrhula, Moehr. 


18. „Pyrrhula vulgaris, Temm. Fring. pyrrhüla, L. 
Blutfink, Dompfaft 


| Findet sich in bergigen Laubhölzern und in mit Laub- 

holz emischten Nadelwäldern als Standvogel fast überall 
ziemlich häufig. In den Wäldern um Gelnhausen, Sal- 
münster, Schlüchtern, im Biebergrund, 'Freigericht nistet 
er, seltener um Hanau, überhaupt sieht man ihn hier nur 
im Herbst auf dem Strich, doch ein Jahr ‚häufiger als 
das andere, zuweilen äuch gar nicht. 


=. T. I, 8. 117; B. N. D,, 2. Aufl, I, S. 55; W. 
Hdb,, L, ": 231; Temm. Man. d’ornith., p. 200: - 


Gen. Loxia, Lin. 


2 428, Loxia pytiopsittacus, Bechst. 
u Kiefern-Kreuzschnabel. 

Nach Meyer und Wolf kommt der Riefernkreuz- 
schnabel auch in der \Vetterau vor; eigene Beobachtungen 
"fehlen mir hierüber. Doch glaube ich, dass er in den 
grossen Kiefernwaldungen der Reviere Bieber, Flörsbach 
und F,ohrhaupten nicht zu den Seltenheilen gehört. *) 


- Mu W.,T.1,S. 197; B. N. D,, 2. Aufl., II, S. 20; W. 
Hab., I., S. 228; Temm Man. d’ornith., p. 193. 


130. Loxia ourvirostra, Lin. 
Fichtenkreuzschnabel. 


Auf seinen Wanderungen in grossen Fichten- und 
‘ Tannenwäldern in vielen Gegenden des. Gebiets nicht 





*) Wie ich später ans sicherer Quelle erfahren habe, ist der 
Riefera - Kreuzschnabel schon öfter im ‚Fraukfarter Wald ge- 
schossen worden, 
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selten. Wurde um Hanau und Frankfurt schon öfter 
geschossen; aueh von Meerholz erbielt ich vor 3 Jahren 
ein Exemplar. 


M. u. W.T.], S, 140; B. N. D., 2. Aufl, IL, S. 4; W. 
Häb., R, S. 238; Temm. Man. d’ornith., p. 195. 





Dritte Ordnung. Scansores, IN. 


IH. Familie Picidae. _ 
Gen. Dendrocopus, Koch. 


451. Dendrocopus. leueongtus, Bechst. 
Weissrückiger Specht. 0 
Sehr selten in der Welterau. Mir ist nur Ein 
Exemplar bekannt, welches vor-Jahren ein Freund voa 
mir, Bürgermeister Kühn, in Hanau zum Ausstopfen 
erbielt, 


M. u W., T. 1. 8. 188; B. N. D., ®. Anfh, IL. » 1084; 
W..Hdb., I., S. 222; Temm, Man. @’oruith., p- 242. 


438,: Dendrocopus major, Lin. 
.- Grosser Buntspecht. 0 
Ucberall in Wäldern und Gärten der Wetterau ver- 
breiteter- Standvogel: 0. 
In hiesiger Gegend „Atzelspecht und Rothspecht“. ” 


M..u. W.T. IL, S. 124; B. N. D., 2. Aufl, I., 8. 4028; W 
Hab, 1, 's. 221; Temm. Man. d’ornith., p. 240. Ze 


433. Dendrocopus medius, Lin. - 
- Mittlerer Bunispecht. - ' 
In,einigen Gegenden gleich häufig mit dem grossen 
Buntspecht, bie und da auch wieder seltener als dieser. 


M.u W.T.1., 8. 122; B. N. D., 2, Aufl, I 5. 1020; 
W. Hdb., I, 8, 222; "Temm. Man. d’oraith , p. 243. 


! 
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138. Dendrocopus minor, Lin, 
Kleiner Buntspecht, Grasspecht. 
Findet sich in Gärten und Waldungen des Gebiets 
als Stand- und Strichvogel, jedoch viel seltener als die 
beiden Vorigen. * 


Mu. W.,T.L,S. 124; B. N. D., 2. Aufl, L., S. 1089 ; W, 
Hab., I. S. 282; Temm. Man. d’ornith., p- 245. 


Gen. Dryocopus, Boje. 
485. Dryocopus martius, Lin. | 
Schwarzspecht. 


_ Der Schwargspecht findet‘ sich noch selten in grossen 


EN 


mit Eichen und Buchen durehwachsenen Nadelwäldern des 


Spessarts, ia den Revieren Bieber, Flörsbuch, Lohrkaup- 
ten, Orber Reisig, als Standvogel, In der Gegend von 
Schlüchtern scheint ur auch noch einzeln -vorzukomınen, 
denn ich erhielt vor 3 Jahren ein altes Weibchen; wel- 


‚dies im schwarzen Schlag bei Marjoss erlegt wurde. Um 


Hanau war er früher gar nicht selten und wurde im 


. Lamboiwald nistend angetreflen; allein dueli die vielen 


Verfolgungen, welchea Jieser aehöne und nützliche Vogel 
ausgesetzt war und worüber schon Leislen seiser Zeit 
klagt, gehört er jetzt in hlesiger een su den grössten 
Seltesheiten. 


Mu W.T.1.,S. 1175 B. N. D., 2. Aufl., H., S. 994; W. 
Hab., 1., S. 220; A. d.W. Ges., „1, S.286; Temm. Mau. d’oruith., 
p- 238. j . 


Gen. Gecinus, Boje. 
136.  Gecinus viridis, Lin. 
Grünspecht. _ u 
In allen Waldungen des Gebiets gemein ; im Winter 
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sieht er sich nach den Obsigärten und kommt dan auch _ 
an die Schessen nad Kirchthürme auf dem Lande 


M.'u. W.,T.L, 8. 118; B.N.D., © Aufl., jll., 8. 10075 
W. Hdb., l., S. 221; Temm. Man. d’oraith., p- 288. 


137. Gecinus canus, Lin. 
Grauspecht. 
Der Grauspeeht bat, mit dem Vorigen gleichen Vor- 
kommen und wird noch öfter als dieser angetrpfien. 


Mo. W,T.L, S. 120; B.N.D,, 2. Aufl., I, S. 1017; 
w. Hab. L, 5. 221; Term. 'Mau. A'omith:, p- 239. 


| Gen. Yu 0x, Lin. 
138. Yunx torgüille, Lin. 
Wendebals. 

‚Nirgends in der Wetterau selten. Kommt in der 

Hälfte des Aprils, manchmal auch früher, und macht 

‘ dann seine Ankunft durch seinen Paarungsraf: „Gi gi gi 

gi gi“ in Gärten, alten Baumstücken, Feldhölzern u. 8.W. 
weithörbar bekannt. 


M. u. W.,T. I, 8. 227; B.N. B., £. Aufl., II, 8.108: W- 
Hdb.,. I., S. 25; Temm. Man. d’ornith. + P: 248. 


IV. Familie Cueulidas 
Gen. Cuculus, Lin. 


439. Cuculus eanorus, Lin. 
Aschgrauer Kukuk. 


‚Diesen merkwürdigen Vogel, welcher im April bei 
uns ankommt und schon im August wieder wegsicht, 
findet man allenthalben in Laub- und gemischten Wal- 
dungen, Feldhölsera und Gärten. Sein Wildpret soll. 


=. 20 _.. 
uach Winekel vom ausgezeichnet gutem Geschmack 


sein, aber fast sündlich wäre es doeh, wenn man. ihm 
desshalb nachstellen wollte. 


M. u. W., T. 1, $. 110 u. HL, $ 24; W. Hdb., II, S.422; 
B. N. D., 2. Aufl., S. 1142; Temm. Man. d’ornith., p. 232. 





\ 


Vierte Ordnung. Cotumbae, Lath. 


I. Familie. Columbidae 
- Gen. Columba. 


140. Columba palumbus, Lin. 


Ringeltaube: 
Wird ia grössern Waldungen, besonders in ausge- 
wachsenem Nadelholze überall nistend- angetroffen, im 
Nachsommer mehr in’ Vor- und ‚Feldhölzern,,. um - den 


Getreidefeldern nahe zu sein, Ein Zugrogel. F 


> T. 1.8. 286 ;. W. Hab, 1., S. 892; B.. N. D. 2. 
Aufl, un. Ss "919; Temm. Man. d’ornith., p. 276. F 
| 141. Columba oenas, Lin. 

„n Hobltaube, Holstaube.: BE 

Die Holztaube hält sich in Nadel- und Eauhhölzern, 
welche alte hohle Bäume haben und nicht weit vom Felde 
entfernt sind, 'allenthalben i in Menge i in unserm Gebiet auf. 

Ein Zugvogel. oo tm. 


M, u. W., T. 1, 5. 287; B. N D, 2. Aofl, II, S. 657; 
W. Hab, I1., s. 897; Ten. Man. Cornith, p 277. 
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Gen. Tu rtur, Selby. 


142. Turtar auritas, Ray. Columba tert, Lin. 
jr ; Turteltaube. 
Brecheint später als die beiden vorigen Arten und 


0} 





0 


findet sich ala Brütevogel in den meisten Vorhölzern und 
gern am Rande gemischter Laub-. und Nadelliolzwälder. 
Im Juli und ‘August üherall häufig auf Acckern, beson- _ 
ders am reifen Kobl. - 


\ 


M. u. W., A 1, S. 289; B. N. D., 2. Aufl., III, S. 1076; 
W. Hdb., IL, 5. 40; Temm. Man. d’ernith., p- 2”. 


) 
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Fünfte Ordnung. Gallinae, Lin. 


II. Familie. Phasianidae. 
. Gen. Phasianus, Lin. 


4453. Phasiauus colchicus, Lia, 
- Fagan. 

In Nieder- und Mittelwaldbeständen , welche an der 
Mittagsseite liegen, auf Wiesen stossen und beerentra- 
gende Sträucher und frisches Wasser haben, z. B. in, 
der Bulau und im Kinzigthal bie. Gelnhausen. 


_M.wW.,T.L,S.29; B. N. D., 2. Aufl, III, S. 1160; 
W. Hdb., I. S. 279; T emm. Man. d’ornith., p. 2382. . 


- IV. Familie. Tetraonidae 
.Gen. Perdix, Bris. 
144. Perdix einerea, Lin. - 
Graues Feldhuhn, Rebhuhn. 

‚Sehr zahlreich verbreitet in allen ebenen und hüge- 
ligen Gegenden der Wetterau. . im Sominer und Herbst 
völkerweise im Getreide, in Wiesen, grossen Kartoffel- 
äckern, besonders wo Feldbölzer, Weinberge und Hecken 
sieh finden; im Winter in. der Nähe der Dörfer, im Gär- 
ten, an bewschsenen-Feldrainen.etc. Nur einzelne Ketten 


- 
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Anden sich im Biebergrunde, welehe aber oft im strengen 
‚Wintern verloren gehen. Bu - 


Mu W, 1, 5.908; B.N.D,, 2. Auft., n1.,s. 1801; Ww. 
Hdb., II, S. 198; 'Temm. Man. d’ornith., P 309. 


Gen. Coturnix, Moehr. 


445. Cotarnix commmunis, Bonn. 

| . Wachtel. 

Nach ihrer Ankunft, Anfangs Mai, in Getreidefeldern, 
besonders Weizenäckern PR später. jedoch ‚auch in der 
Gerste upd im Hafer, sowie in ‚nieht nassen Wiesen 
ebener Gegenden überall ziemlich "häufig, weniger in 
Berggegenden und nie in Wäldern.‘ 


‘ M. u W., T/k, S. 8065 B. N. D, 2. Aufl, UL, S. 1402; 
-WN, Hadb., IL, S. 321; Term. Man, Wornith, pP 311. 


i Gen. Tetrao, Lin. 
146. Tetrao urogallus, Lin. 
Auerhuhn. 


Grosse, rahige Gebirgswaldungen , besonders Nadel- 
” holzwälder, die mit Laubholzarten ‚gemischt sind, beher- 
bergen das Auerwild. 

Als Standvogel ziemlich häafig Bei Bieber, Flörsbach, 
. Lohrhaupten, Osber Reisig, Salmügster. 


M. u. W,, T.4,.8: 393;.B..N. D., 3. Aufl; 11,8.1298; W. 
Hab., I. S. 188; Temm. Man. d’ oruith., P- 285. 
de ) ART. Tetrao tehrix, Lin: 
te. Biekhuhos . ne 
ba den- Rurieven Bieker, . Flörabach, Lohrhaupten, Br- 
ber Reisig''übersid nakleeicher ‚verbreitet .. als.. das Auer- 
sand Huseihekn: - Kinzelne ‚Birkhähnen -stzeichen' zuweilen 


N “ 
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kerüber in die Wälder um ‚Gelnhausen und Meerholz, ja 
bis in die Bulau, wo vor einigen Jahren ein vr bei 
dem Forsthaus geschossen wurde. 


T.1,8.295; B.N.D,, & Aufl, kun, S. TEE 


u. W,, 
W. ea, "ı S 353; "Tem. Man. d’ornith., p. 289. 


t 
‚Gen. Bonasia, Bonap. Zu 


448. Bonasia sylvestris, Brehm. 

‚Haselhuhn, Ä 
+ Ven den 3 Arten Waldhühnern, welche die Wetteran 
aufsıwweisen hat, steht dus Haselhwha-an Verbreitung und 
Menge den beiden andern weit nach. In grösserer:Zahl 
kommt dasselbe als Standwild in der Umgegend von 
Lohrhaupten vor. 


. Mu W., FT l., s 297; B. N. D., 2. Aufl, ul, S. 1888; 
W. Hidb., 1, 5. 388 ; "Tenm. Man. #ernith., p. 291.. 


(Kortsetzung folgt.) .,, 


Ankunft der Vögel im.Jahre 1855. 


| Februar. 
2%. Lerchen, ‘ 


März. 

4. Weisse Bachstelse. Buchfink. Staar. 'Saatgans. 
2. Heidelerche. Storch (Männchen). A. Singdrossel. Kra- 
nich. 3. Waldschnepfe. Rothkehlchen. Kiebitz. Holztaube. 
8. Storch (Weibchen). 10. Heerschnepfe. Haarschnepfe. 
20. Hausrothschwanz. 21. Weidensänger. 25. Wander- 
 falke. Gänsesüger. 238.. Braunelle. 


—' 4 __ 
April. . - 
A. Gerstenammer. 8. Blaukehlchen. Rohrammer. 
40. Gartenrothschwanz. Braunkehliger Steinschmätzer. 
Schwarzkehliger' Steinschmätzer. 42. Rauchschwalbe. 
43. Uferschwalbe. 14. Wiedehopf. Fitissänger. Graurücki- 
ger Steinschmätzer. Löffelente. _Grünfüssiger Wasserläufer. 
Wendehals. 16. Kukuk. Klappergrasmücke oder Müller- 
chen. 17. Schwarzrückiger Fliegenfänger. 18. Schwarz- 
köpfige Grasmücke. - Grane Grasmücke, 19. Wealdlaub- 
sänger. 30. Rotbfüssiger Wasserläufer. 25. Haus- 
schwalbe. :24. Nachtigall. Gerioogenmücke: 3. firaner | 
“iagenfinger. 
Mai. 


| 4. Mauerschwalbe. 3. Gartenlaubvogel (Bastardnach- 
Ggall) Pirel. 8. Wachtel, 


Bischofsheim i im Frühling 1855. | 


. €. Jäger. 


.. » 
y u 5 
’ 


- 
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"Bemerkungen, 
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a a aaa 
der im Jahre 1854 zu Hanau angestellten metenrolagisnhen 
Beobachtungen. 


BHBIE 2 220] 


YWndem ich die yon mir ‘im vorigen Jahre gemachten 
meteorologischen Beohachtungen und Berechnungen zur 
besseren Uebersicht in Tabellenform wieder hier anreihe, 
‘habe ich denselben nachstehende Bemerkungen voraus- 
zuschicken : | 


4) die Beobachtungen wurden von mir mil denselben 
Instrumenten, an demselben Orte und: zu denselben Ta- 
geszeiten, wie früher, nämlich um 6, 7 und 8 Uhr Mor- 
gens, 2 und 5 Uhr Nachmittags, 7 und 40 Uhr Abends 
angestellt; 


9) sämmitliche ‚Barometerangaben sind nach den in 
H. C. Schuhmacher’s Jahrbuche für. 4859 enthaltenen 
Reduetionstafeln für Barometer (nach altfranzösischem 
Maasse getheilt) auf 0° R. berechnet; 


5) die Temperaturgrade sind die der Reaumar schen . 
'Skale ; 


4) hej den Bestimmungen der mitileren.. täglichen 
Temperatur jst das durch den Thermographen angezeigte 
Minimum der Temperatur zur Nachtzeit, sowie das dureh 
dasselhe Instrument angezeigte Mäximum, derselben am 
Tage mil in die Berechnung aufgenommen worden ; 


1A. 


\ [2 
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8) sur Beurtbeilung des vorherrschenden © 
und Wetters sind der Berechnung nur die Resultate | 
täglicher Beobachtungszeites zu Grunde gelegt, v 

es zweckdienlich schien, das Vorkommen der © 
Hagelwetter und des Höhenrauchs , selbst, wen 
Eischeinungen ausserhalb der bomorkten Beobuch 
seiten fielen, zu verzeichnen. \ Zu 


. 


Diei 


Dr. v. MS 


j 


De&eit. 


nspd :. . Jonghaus&\enalor.. Darmstadt. 
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Ä _ Jahresbericht 


der 


Wetierauer Gesellschaft 
für die gesammte Naturkunde 


RAMADU 


über 


die Gesellschaftsjahre von August 1855 bis dahin 1857, 


Nebst einem Anhang naturwissenschaftlicher Arbeiten. 


—————,sitiiımenD (di Gimme ___ 
| Hanau, 
Druck der Waisenhaus-Buchdruckerei. 


‚1858. 


’ 


PIUS MUT IE BIETE Fe 


[3 


ah 


Nemyz!jaznd arzmprahls 
a EETE Er 
= 
wm R 


VEBI use 2 des Bann nuren  aiindaaleıd 


BI 
n 
7 
RC er i\ rt, oo. are on. . u ne A 
x 
1} 
nn 00 ern af ’ ei Tr, a m ne: cm. .. 
” 
‚neo % 
. ; . 4 r . ” 
’ Dun. di 5 "in el ash Yarıı? 


rer! ' 








Beri ei t 
über Stand ı und Gang des Verelmslehens 


in . . ! 


“der Weitere Gesellschaft für die gesammte 
0, NMatukmde. 0 0.00: 


Von August 1985 bis dahin 1888. Ä ! 


0 ’ res 
rip , . .r ‘ 2 


Undem der Vorstand der Weiterauer Gesellschaft heute 
vor der 38. allgemeinen öffentlichen Jahresversammlung, 
auftritt, um den verehrlichen Mitgliedern, Freunden und 
Gästen, die uns mit ihrer Anwesenheit beehren, nicht, 
allein über Siand und Gang des Vereinslebens ‚„ über das, 
Wirken des Vorständes und der ihn unterstützenden. Mit. 
glieder, über den Siand der Finanzen, | über. Verwaltung, 
Erhaltung und Vermehrung unsrer ‚Sammlungen. und ‚Hülfs-, 
mittel, ‚sondern ‚auch über die mannichfaltigen Wechsel. 
beziehungen, unsrer Gesellschaft : zu andern naturhigtorischen, 
Vereinen den üblichen Rechensehafisbericht wenigstens in, 
den Hauptpunkten abzulegen: hat. er die Befriedigung, 
auch von dem neu abgelaufenen Vereinsjahre versicherg, 
zu Können, dass die W etlerauer "Gesellschaft gemäss. jlren, 
Bestimmung "und "Statuten auf dem F 'elde der ‚Natprfor,, 
 schan mit mianebem Erfolg thätig gewesen, and, wenigr. 

stens eifrig gesirebt. habe, > nach Massgabe , ihrer, geistigen: 
und materiellen ‚Rrähte und, Mittel sowohl an den, ‚allge- , 
meinen "Arbeiten "und f ortschritten der Naturwisgenschaften 
im Grossen empfangend und, gebend, Aujheil zu, nehmen, 
als auch in ihrer eigenen Umgebung und Mitte dem Geiste 
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zu dienen, welcher die Kenntnisse und Wahrheiten, dic 
er sammelt und in ein Ganzes vereinigt, auf alle Gegen- 
'stände der Schöpfung und auf alle‘ dafür empfängliche 
Geister zu verbreiten sucht. : 

Ungeachtet dieses , Bestzeheng ‚muss die WVelterauer 
Gesellschaft gieh mjt geziemender Bescheidenheit, stehen, 
dos sie in fen’ kählreichen Chor der Zurolätschen Ver. 
eine und Gesellschaften für die gesammte Naturkunde nur 
zu den kleineren und stil ‚wirksamen Sasiefäßen geböre ; 
dass sie ‘in Strebungen ‚pnd ‚Leistangen es den grossen 
und reichen Vereinen nicht gleich {hun könne, die sowohl 
in Deutschland ats inr‘ Auslande wit so £länzenden Ergeb- 
nissen der Forschung und Belehrung auf der_Höhe der 


IR (ar a GE Eu San 7 re Ge BEE Be 7 Jean u. se 5% 
ınüsste, wie wenig ihr die reichen Mittel zu.Gebot stehen, 
“ [ee | pP] u 2 N pP HarereR . 


+ 
Gegenst 


schaften "Vermehren and äligkeit der ‚auf , diesem 
TS RBFER TE "ARE OIGE ER SR j 1 ey , 

Felde ‘arbeitenden Natur reunde, zum . ohl, und zur Bil- 
or sig. „besdlsa bon busumiuns „ rat 

dung’ der Gesammtheit versfärken. it 


ui,hb sl fe Bo. yeä nsarıt« Terre sl a dal 
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' Es wäre jedoch Umdank;, wollte‘ die Wetteräucr Ge- 
sellschaft vergessen oder verschweigen „@ush' Sie Atrch id 
diesent Jähre 'wntter ihren: hiesigen ‘Mithürgern- eine hit 
gehende Trene, unter Hietigeh and entfernten Mfigliedern 
wunehie echt eirige! Gunbssäit!: uhler den''vielen Verehten 
und. Gelahrten Hentschlands ud /des Aukfanhdes, 'mit'derien 
vis te Merkellr -"anıl' Midrarischem  Austsäsche'stelt, eink 
werkthätige PUnferstdizung gefiniden uk #ele "atfinan: 
tenkıda: Beweise. dafür eingesammelt :häbei, dıiss -ahr:- Name 
und. ‚Siteben.: ‚we ' arßkeuliche. Achtung geninsse..- : Dieb 
Erfahrung gibt ihr den Muth, eifrig in ihren. VVerke:fork- 
zuarbeyen pnd. der Zukunft. getrost entgegen 'zu; gehen, 
da, ohnehin ip allen Angelegenheiten ‚und „Regirehungen 
der Menschen der, Geist es. ist., welcher. alle Kräfte und 
Erscheinungen. des: Weltalle mehr oder weniger der Intel- 
ligenz diensthar ‚und eben darin den schwachen ‚ergengehn 
zum Herrscher | in der ‚Natur macht. 


Zr 


genheiten ıler Gesellschaft ; auch in der Zahl und Berso: 
nalität‘ "ler Conservatoren,, selbst in der "Zahl der 
Stärke, der Mitglieder ist keine wesentliche Verände- 
rung eingetrefen. Wohl hat der Tod oder Or 'tsverände- 
ring eihige' Mitglieder unserii Vereine entfühft ;"ddch ° ‘sind 
Hede Mitklietet beigätreten und ist das’ ‚Vereindlehen Alk 
seinem’ rölligen 'Gelöide "nicht Verrlickt wordeh, "Bütel 
den verstorbenen auswärtigen Mitgliedern ist uns’ der Töd 
 ded Bermi Rs: Will öninghäus' kw Oreftld‘ AndÜdes 
Leheatg Volts suMaidk geineldet Worden‘y:letzteren, db? 
sieh "dans htetigenpndstisehe. Eirferschuhg unsrer- Gegend 
grosse‘ Verdiehste erwerbeirhälte; ist auft einer: wissen“ 
sehaftliehen. Reise’ ud Serinuih! gestorben: +; u - Te; 

Die: alhidtenciiänigen- Gesehhftsu and -Verwah 
tuhgssitTungen: das. "Vorstandeh 'indı am! jeden 


. 
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ersten. Mittyogbe in, den. Monaten (ID Mal; ‚ausserdem 14 
kleinere Miyywyechssitzungem, „des ..Direktoriumgs gehalten 
und 30:12, 3. 5, Mamatayarsammlungen.ner esell- 
schaft; wozu, alle, Mitglieder. durch die, Zeitung äflenslich 
ningeladen. wenden, sind..samoh) wichtigere Gesahäfte. be- 
handelt „ls Ielehrende.; Verträge. angeboten. wanden,. ap 
dans im’ Ganzen in: Hy enger. :und.meilern ‚Vierkazsnlangen 
die, Antaressen dexGesallaphaft Leraihen „wissden..;..i: ıı- 

sit„Ausser den ‚Referaten. mad-::der Mitdheitang: dinveäner 
Kleiilerer Notieen muerden/ jo dei: Mbnatasitzungeii-Tolgeinde 
Vorträge: gehalten: Mu Ds ac Mu 7 Er T Bee Se Pa) PL ma i..a 
-' "9. Herr Medieihulraik Dr. Y. msıher UEBer 
Nlaue'’Milch aus Ställen einer nabeii Ortschaft est 
Inehrfäclien Erklärungefi über diese’ Interessafite and! ndeh 
nicht wissenschaftlich feätgeitellte Erschefhung. bar 


u 2) Heir ‘Dr. Löbensern: Ueber das“ Recht i ‚irn "Ge- 
biet der ‚Natur, der Wissenschaft und ; im Leben, Fr ‚eine 
Parallele ‚vom "natarwissenischaftlichen Suindinkdg”” auf. 
gefasst. ' 

“ Kr Herr Dr. d: e hard: Ueber die Weltsnschauung des 
Niitelalters i in Bezug auf den Kenntaisgstand, der, ‚damali- 
gen 'Naturkünde, 


j. 

ur A) Herr Pr. Lotz:. Ueber, die "Beregongen den Ex. 
balls, ‚in, Beuug rapf, seinen. früheren _ Vorirag;; über „gen 
_Egnpaultschen, Versuch „die, ‚Achsepdrehung, Anarer „Kunde 
zu, ‚erklären. kercwmelsttif nn, werben? ı3 

1.5) ‚Herr Dirchdor. Bössken fühle a)ıdie-wda Dr. 
Ciasen zu Rostack. ;ühensandeten Minetalien ıtony Stsande 
der. Ostsee ‚vor. und.‚liespeach vom .natunkundlichen„Staund- 
punkte die. muthmasliche  Anschrremmung Jati,ertatsehen 
Blöcke und Geschicke. :h). Derselbe kuüpftstan.deniNar- 
ttag. eines iandern. Mitglieds ‚sinterensante.. Sliljheilgnigen 
über . die rbichhaltigen „Kupferlager am, @barn-Spe- in. Ca- 
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nad und’ über Was’ Vrkötnmien' ‘des Kupfefs' ih Austrh- 
item; besötiders in’ Neuholland; ' ce) Hidlt er einen: ‘Vor! 
trag: über die‘ Schöpfung des Menschen, von nuthrwid 
senschuftlichen Standpunkte betrachtet," 0 . h 

3 Herr Apotheker Heracus "hielt einen prak- 
lisch-technischen Vortrag über die” chemischen Manipula- 
tionen der Bijouterie- Fabrikation. u 


5) ‚Herr ° Mediciäalraih Dr. Y Möller" zeigte 
vor und erklärle dis’ in "neuester. Zeit gewonnene. "Al mi- 
nium und ‚gab Andeutungen über seine Auirendung ia der 
Industrie. “ in 


8 Here Reallgh rer vr Rnsp: "Ueber die klimatischg 
Verpreitung. der ‚Pflanzen ‚uk der Hrdeberfiche nach. a 
Wärmezonen. Br ed 

‚9 Herr Schulin spektor Roe eder, in: zwei, vor 
trägen: .: ‚Blicke auf, die ‚Eisbildung jm.- ‚Hoghgebirg,..der 
Alpen, sowie ‚die physikaljsche Beziehung ung Bedeutsam; 
keit, der: Gletscher ‚und der sowohl für das. date 

Ger manpichlaltig ihet, die Reihe. der Geschäfte, ‚die, ich 
im ‚Laufe ‚diessa Vareinsjahres. .sowahl der: Gesellschaft 
überhaupt als dem Vorstande darboten. Wir.:dürfen uns 
hier ner awf ‚die wichtigern, Punkte einlassen. ... ... 

‚ılamenst . warn, derı Dimck.:des Jabrasberichts,. über die 
beiden. .Yorjahre ‚uad- der: .derin mufganommenen. wiisen- 
schaftlichen Alkkaudinngen, sowie -die Versendung ‚deal Bet 
riehte. an., Milglieder,' äffantliche ‚Anstalten, . Bekürden,. aud- 
wärlige.., Y.oteine „nd besondere ı Gönner: unsexeri kosalk 
schafl.ain. nicht unkpdnutander Gesahäftsgegenstand,!, ‚Bing 
Anznlı) Exemplare. ging anch.iin.den Buchkepdel über. ntlet 
wurde ‚num. Anbahnen ‚eines. wissenachafllichen, Zusammen 
wirkens mit Nachbaryertinen IYatwendet...; Aufmnatennd 
war der vielseitige Dank und die Anerkennung gelehrter 


u 


Minner und, Yargine, „ welrhe:. die, Buitzäge für. ia nähere 
nalyrhisterische ‚‚Eaforschung, ie. Wehterani.niebt: unbet 
achtet, liessen, yad. ıyrowa ‚anch ‚dir. Drucks. ung, Mergayr 
dungskosten etwas , ychwer „auf nmsere Sesellschaflakasır 
fielen, so, müssen wir doch. diesem ‚Jehresperichg, er, bei- 
messen, ‚dass | uns dadurch magche tüghtige Mitglied ler, und 
schätzenswerthe Gaben zugeführt. ‚wurden, 


toben 


Um ‚die, eine der ‚ge gbenen Abhandiypgen;, mänglich 
die yyn unserm thätjg, S Nntgliede‘ Herrn. ‚Lehyer d a ger 


gene 


zu, igehofsheim : jpeg e Uehe, echt, ller, in 


f ıY’U 
er Wetterau nıstenden öder zei tweise „sich 


aufhaltenden Vögel, für die Wissenschaft vollstän- 





afwer' Hi tnälfheh Urkaten we 'mit ‘ den das Gebiet” ‘der . 


eutehih Hlhrehden! Nächbarvöreinen zu Giessen, Mär- 
burg, . Frankfurt, Wiesbaden, Mainz und unserh EN Askhal- 
geil a’ Telknden "Mitghiedern in Beschdern Verköhr," um 
Adele’ tuanadkiges Siehe n “und Vereinige älter" orni- 
tuitolgielhen urichenliigei Me Kubkhituhg" einer wnapifeikt 
voriktändngeh' nd abet ale'"Welicräier’ Vo ’el- 
und agree in ee Yon ’k ei, “15 Rind 
dech ven muhreren) Sehenhufknihgpebande: Zusagen, fedloch 
vowvAltchaffenbürg: tler -auelt: verdätikönswertke ’Beilrüge 
eingegungbu:: !ı ustenitan sbaterrıa d ab, ir Ja RECHT 

im vorige" Berfähte' fir hut’ ie erste "Andhe ld Aie- 
ser ormmitholeigischlen :Üidbersichr| Ai! Lich die dg Eh Wehfas- 
send, mit: ınamehenigj'itemartichen: Nbeiken "inte Eintelnen 
Bebbachtgugbe pallizibt worden‘ :ublbe id. Budeibtuutig 


dieser: verdäenstveildn' Atbeis; kindliche ießlerstehttiter 


Sump fa amd Wouusdrvrokekrist vum Vepfesberv yohreit 
geRördebb,. dang spub:die ziretle Atsılleifung Ueiinächst! eine 
Publikudr korgeleizt tirerden' kan: ward; deeli sine! Wilken 
dungımind diei Nuterkunde:' der -Möetterne ff einem Shter: 
kemsmktenı: Unteigeitiereiehert urscheinem 1347, Nun email 


syntien oBbansdsend il ben dusts serlinsine yabın 
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‚Es ist. zu winsohen, ‚dads.'in..ühnlisher Weise (ach 
andere Zweige .der Naturgnaehiehte: berüglich. anserar Gar 
gend- besrheitet werden - Für. Botsaik, --Emtömolugie, 
sowie über die geslagienban am mineralogischen. Gebiede 


und ‚Erschejaungen mahrer sich Allmälig die lacnlan. und 


allgemeinen Hiemeinissa sehr. batnsehtlich: und‘. getsesinie 
Grappen sehliensen siah: derhh. Erforschung der: Zwischleik 
Bielarnızunı gaasnen. Foldern- wissenanhsflinher Eieberungen 
mammen. un: geben Kia Thataachen- her, um: zessirnnt 
anfaatende Pihändmene, wnd. glückliche Klypeibnsch tındew 
die Siegeli allgempinet Gaselne pa sorilnen.. . Siatl.. dahn 
aueh. die „.geologinehen: Barsehingen. inabk ler: audakkisien 
Methade wassar Zeit unehr- sichk: zu, eines Anolilusse:-weik, 
sq: ist! gleichwohl. die wam. mwilelökainischen. geslegiachen 
Vereine bereits in zwei.‚BlaHetn mut: arklürenden: Nokizen 
arsehiemens genlogische! Kante..ühen maanre. Gogenden! ein 
sa. swereatlichar und erfreuliaher: Aaawine dass. wir ans ih 
dieses. Beriehueg 'aul dem haflundgatellsten, "\Wega: deis 
Fartsahritte, hegriffen schen » -Auch:&h diesem Unzernebt 
men. ;jst. unsere! Gespllorhaft. durch ainaelna--Mitglioden uoll 
dergebokene ‚Beitgäge. prheitlieh ‚kuerheiligs. re inun mhlhe. 
. : Dagegen: gibt..es ‚adeh-. aingelna Zweige !:der Netunkmsde 
 hexigliceh warez Gegenden „ıdia-aonb sehr: wirz ‚dder. ver- 
nachläsgigr 'i,, Dunkeln bogen .. sa. namenitlieh/. die tAehr 
thyalagia. ungen. . Flüsse. .und. Böche,. ‚ohanip.die: Arm 
phibien, Ozes tmanam-und.etlinha andene, Theile ‚dex 
Naturgesahiohten ‚Sollten miah.-biefün-chönfells sachkunidige 
Isehbalten ‚und. Ankeitar. faden ...un märe.idiei VKeläarduer 
Gasellanhaft. chen ‚nnibenait. alt hewufan; für zaratreuäe. Fo 
schnpgan, zus muwirkenden Verbipdengsergen au reines, 
nm Mal; diesa. NN.aise ain,iKeld. das: YNitsona nach: dena needs 
dern, anrallauenı-, gungen baum sul other zu speak 

‚Asıah., ia: seinem Tawera:-bat, unser: Verein. ‚ dureh. dem 
seigen „Mitgliodean srößhelen ‚uud vom.Stiten der Besalkt 


{ 


x 


a 
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schaft mit Literaliun örhehlich:anterstütsten Lesieverein 
auf die: Verbreitung: natärkimdlicher Kenntnjäse, so wie 
anf.:diebebung and‘ Belebung desi Sirines ‚und? Eifers für 
theurofischs und angewaddte Rücher der Natir wissensehaft 
kawärken. gesucht y. "uhd srir können mit Vergutigen be- 
richten ‚. dass auch mm !letzteh: Jahre ''eiwe - nieht: geringe 
Zahl: Alitglieder. zu‘ Stadt ‘und Danil'i-an diesem‘ Bildungı- 
ingtitete'isich bethöiligte. Es ist aber auch-kauni’ inögliech, 
nuf:ieime andere: Weise leichter und weohlfeiler' eitte Menge 
der: bedeutendsten und. neuesten Journey Denksehiriften, 
Ablianlilangen und: Berichte zur häwsliehan Dektäfe zu 
erhalten ;als "Hurch- (diese. Rilialanstalt: imsrer Gesellschaft, 
skelche- ditsens. Vereine: "dan Neweste und Beste, war In 
der :naterwissenschaftlichen Läterwtär etscheint, #ie:Henat 
nischalme und: Beuntzung :dutbietet.. '\ =! nalen. 

":«Bäne- andere Augelegenkieit beschäftigte den Vorstand in 
: diesem Vereinsjabee' mehr‘; :ald nen Aus der’ Einfachheit 
des Gegenstandes glauben :Indchte; Es:hötruf dte‘Änschaf- 
fdng' einds guten Mikresceps nach dem Stäridpankte 
der neueren: Leistungen in 'diesim: Fache,; das‘ ellen "Rück: 
sichten auf unsere: pecwwiären: Mittel, widi ‚af he Leich- 
tigkeit. seines :Gebsrumälie:: entsprechen: udd' denmoah'iden. 
Ansprkchen:. der! heitrgen ::Forschungsmethode 'Igentigen 
"baden; Nhehllera: -matı: mehrere Wege zur Wall ’-leines 
passenden: Mikrescopi ohne Erfolg einigeschrlagen,: entschloss 
mim »bich! umso mehr zen ''defimitiveh- Bestellung "einer 
spbtiren: aue deri:Habrik des''rähmtich - bekammleiı- Oytikuis 
Scohik: m Behlin bis sum- Preis: von: Einhultdert Thule, 
als leiherseite die !Held: Sr. Kaiserli Hoheit: des Beklsdheugs 
Stöpken ıwou::(esterneich'' uuß (engendm:"Asitrieb\ us driere 
‘ eisenHeitrag: vor -Biähundert Gulden dergeboten' und eb 
dererseits die Gesellsehaft nicht länger eiteslusttiament 
enibelrun: konnte/ durch: welches’ der menschliche:l@elst in 
flist ebenso wirksamer Weise,' uls eheikals' in! die 'Frefe 
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des/Sternhinimels vermittelst: der. :venbenderteni Trelsschpe; 
jetzt, in-.die, geheimsien .:Wiuaden'ider - irdisehen Btofle. and 
organischen: Gelilde-eindringt, und Ass: vun: Nalarıklira! 
sichäge Auge des: Forschern... befahikty: vom Rande tler 
sichtharen -‚Erdemdinge in ‚dem: unbehamton Schoos :und 
die: Werkstätte der ewig: thätigen Schöpfuaäg 'zu führen 
und. in;den. Gebilden der ‚allbekannteır Welt: eben‘ so 
leichte. als, tielseitige . Zugänge .zun: Bntdeekung: 'meuer 
Welten. und. Zengnissa über die. Geschiebte:: unseree!- Pla 
neten.: zu. wößnen.- '. -... u nah u ndolhe 

Was. uns : in der .neuerm Zeit von. kostspieligen Aa} 
schaffungen:zur Ergissung oder Erweiterung unserer: Ay 
parate,: Insttumente und literarischen Hülfsmittel mehr: als 
gut wer, hemmie und sbluelt;, war, :mmgenehieti.der ‚ dark 
dankenswerthen Beiträge und Geschenke unsrer Mitglidder, 
der seit Wegfell deri ständigen. Jaliresrente aus! der Stdats- 
kasse stels 'schhmenzlich, empfündene. Mangel: ax :zurdichent 
den pekoniärkn ‚Hälfsmitteln, . ‘Die: Ausgaben !der 'Geseill 
schaft hatten sich in dem. :Grade: vermehrt,:: dass .die seit 
drei Jalirea. bewilligten .Geldbeiträge: zu ‚grösseren: Al“ 
. challenge nicht binreichten tund: sim. sorglichek 'Schiwari- 
ken zwischen Wellen und Nichtköimen: erizeugten.ou in. 

Dieses Gefühl aowie die Hoßleung, dass. unter ıwerün, 
dezten., Zuständen unseres Staatehauskaltes ‚uns auch lied 
werkthätige Hülfe der. Lnadesragierung wieder: erwbrben) 
werden könne, hestimimte..den, Vorstand !der ‚Gesellschaft; 
in moßtvizter Vorstellung «än hohes! Miaisteriom :des Inneon 
uni hanbgensigtar.. Bererwortusg -‚hieaiger; Prowiazialrc-« 
gierung..' ann. Wiedergewähreng: der früher ‚genushbudh 
dahresrente gezienitad zu !.bitten.: &ewahren wir,:wie.ih 
unsern: Nachharsisaten; sich. Aie. Freigebigkeit der: Fürsten 
und Staatsliehärden in. der Beförlexung „Yan. VVäsaenschaf? 
ten und technisehen Bldangmmitteln en 'ruhiawärikige,Dedk- 
male iarsichtet und !die ‚Vergelting: für: diese. Viehlihaten 


* 
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in dem, 'wachsenden Fertschkilte »don:se fawinkuren Ver | 
tinigeäg der. Wissenschaften awil taldon. Bimeigern'der:prak- I 
lisahen ‚Geschäfie und der: aligerkeimen! Nitiömetöhomenie | 
findlet i,an:dünfen auch- wir: die Hofnahg fasson,' dass.unser 
Gasuch .unr ae weniger ‚uwerhöni bisiben: wurde; als je 
legen desto .keiftiger säch. lie! Eiasieht Bahr Ihrächt; "dass 
eine ‚orleuehtdie Stahtereeerleng um: 4d''sjehrer:ieine new 
Eroberung. an: allgemeinem.:Minhistznd: und ößentlichen 
Hülfskeaftem: muebe-, jo: inelir Bie-dureh. sine vbeise.:Unter- 
stützung und Begünstigung der Nalurwissenschaften den 
Eißer ‚deijenjgum verstärkt: \umd ‚ansporzit , welche Ari der 
undigennittzagsien: :WVeise die» ergiebignten: Quchem' des 
Sationskwohlsiended' aufzusuchen wad ‘dem: Dienste: und 
Natzen.i.der'- ‚Gessmsmntbeit zihstrdgehd- ze‘ mächen:: be- 
wmüht'njadi -- grund Shen nn nt Dont ri 

‚ Inmidchem- kat sich. die. Yiorkändung 4er. Wfetleraner 
Gesellocheik. inch: : Aussen: Hip im den: Austausch und 
Merkahr -»uiit (auswärtigen: .Vereindn:: durch '.dem:: Ziswachs 
von sechs nbuen :Sooietäten: vermehrt. Zw den früheren 
59, Vereinen, mit-denen: sie:üu- kterarigokem Tauschrörkehr 
stand, it ikzugekomsmeiin:. 1) den Verein: für Schlesinche 
Entomolagit..;: 27 die. Gesellschaft fürn nütZhche: Forsehur- 
gen: au ‘Ütier ,--3) die: nutärforschende iGerellsehaft''des | 
Osteulendes su Altenburg;, 2-8) ::die natwefurnehanden 
Gesellschaften : za Neachrtet;Ehür ‘ia Graubünden und 
Bausel, -2)-Ob erlausitze mißesiektscha ftder Wis 
se nat ka ftion: zu: Börläte) do Bang twir jetet ml’ OB: wis 
sonbekaätlschken : Vigreinien:: ia !austauschlender Rudahktät' steen. 
Wehkk vermehrt: sich inlerdyreh:: das : Muss: won Arbeit und 
_ Ausgaben; aber: vinestheils"lätden reetle Gewinh: fiir ons 
eis. selir: Heträchtlächen; | audersitheile:s derf der. einzelne 
Verein nicht! mehr :plno'Bchallen’ ausserhalb: dee‘ weithin 
sitke, dussihiiendden 'Gewuhes wm): Netibs: stahun‘,. dds. über 
wnserhi:igahken- -Krdsiidil ‘sich: erstreckt und Isomohl "die 
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Einzelnen als die Gesammtleit befähigt, die anerbgessliehen 
und eniferntesten Ziele der Wissenschaft zu erreichen 
oder sie doch einjadet;, anf.der. gemainsamen , Üpkeraliehs- 


linie gegen alle physischen. Hinderniene ia dem Kampf zu 


ziehen. hi oe a u 5 


In Folge dieser Verbindung wurde unsere Gesellschuft 
im Laufe des Vereinsjähres auf inem der. änssersten Öst- 
punkte .dler ‚europäischen : Bildung wadı Wissensehdftspflege 
mit Anerkennung genannt, als der Vorstand: in’ Herbsie 
des verflesseren dahres: die fünfsigjührige Jubitarfeier. der 
Kaiserlich- Mihsischem Neturfursohtr:Gesellschaft wi Moskau 
mit einem ‚thellnchmenden Festgrusse 'freändlich anzuspre- 
chen unternahm. Diese Stimme des Friedens mitten in 
einer Periode des erbitterien: Krikges: zwischen: dem Osten 
und Westem ‘unseres Erdtbeils ' fanil:: um! «0 möhr dort 
einen freudigen Anklang, als darin das Bekenntniss sich 
ausdrütkte, wie wenig ıılie: Wissenschaften nit den Ver- 
wicklangen der Politik, mit den trewseaden Gzenkpfählen 
der Stasteh ..uml: ‚Nationen, eder mit. den wildfobenden 
Leidenschaftem. das’ Kriegsgoties etiwag gemein’ häbe. In- 
dem wir diesen Tribut unsree!Theilnahme hach!'dem fer- 
nen Osten darhrachten,..baliea wär. für dfe 'söWohl von 
Moskau’ als von St. ‚Betersbärg: uns: wugeflosseuch litera- 
rischen Zusenddngen einen einfschen,‘ aber sehnhligen Aus- 
druck waseresi! Deriigefühls gegeben Add: dafür in. einer 
hespnderg; Zusehrift ‚als 1:5: der-. öffentlich ehsehignenen 
Denkschrift über jene Jubilarftier: ehie! erfreuliche: Ernie 
derung gefunden. : .!!r/ Vo nn dhot.e1i 

DekP ersonalliestarnid' "der GescHschaft erweiterte 
seht ie liähfe' dieses Vereinjahires dürch folgende Zugänge 


"ererzMitglieiter di 


T Arch tenmilglied wurde üufgenpmmen 


‚ I \ 


Sc. Hophgebogen. Herr Graf C. ‚A Base zu Eropkhl, 
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dl: Als eussorörddnttiche Mitglieder tra. | 
ten beit: in en . 
Bere Reallehter Dr; Heinrich Röskter; > 
jr Gastwirth Georg Ifesis dahier.: ° 
II. Zu sorrespondirenden Mitgliedern” wur 
den’ ethanet:. . - : oo 
Bee Beorgkeuptizaan Ik: N. Dechen zu Bonn, 
. Geh: Finatizraie August Schleiermacher m 
In  Darmelet,. in. | 
- Resllehrer Sdibert Zu: Bensheim a .d.Bergstrene, 
ı:» ' Dr. Jah. Emil Drescher zu Frankfurt a. M,, 
- Pfawrer Wälbeim Seriba zu u Seligenstadt und 
4 -, Steinhtie, : iu .' on 
ii) 1 „Kymassiallehren, Dr.. Richter zu Saalfeld, 
'ıchy » De. med, Rolhert Flooheig 20 Bad ‚Elster. in 
hi - Saahsam;‘ 1 0.0.3. 
„Helix: Pael. ‚Heiwrich Gonfeld zu Wir 
..barg: (Heilgymnastiker),... . . ' 
“.Diü .med,'Suhaauenburg, Docent: zu Bin, 
lm . [Profasser Dr: Kölliker zu Würzburg, 
br Praß Virchow ditte, . :: : 
„1: Prof. Scanzons ditie.und :. . 
#3 Pr 6 Gumprecht zu :Berlm. | 
„Bie Vermehrung -aasrer bibliothekarischen 
Werke: hauehrähkte -sich fast. ausschliesslich auf Fort- 
setzung. früber. begonuiener 'Werke; ich senne diese An- 
käufe In. ihran wichtigsten Werken: 
Ritters Erdkunde, Th. XVII, Abhly, H. —_ L 
Gmelin, Handbuch Jer Chemie, von' Carl List, ‘59. und 
40., ‚Lieferung. : -—- :Nunker und x.’Meyer .Palaeonto- 
graphica, Band IV, 3. Lief. — Kützing,. Abbildung der 
Tange, 46. bis 33. Lief. —. Liebig, und Kopp, Jahres- 
bericht der, Chemie und Physik, q, Schluschgft —.F ort- 
sehritee der Physik" im’ Jähre 1832. — "Liebig,, 


® 
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Handwärterboeh;. Band VE, : A Lieferung. vo Linaen: 
Entomwlegica, DA X Sandberger; Versteine- 
rungen des rheinischen Sehichtensystems, 1858. — Geold- 
gische ‚Kiexte, nebst Mittheilnagen, ..vom..mittelrkeinischen 
Verein heramsgegehen, Blatt If. eto, : .. - ‘ .; 
Bedeutepder als unsere Ankäufe sein kannten, sind 
von Mitgliedern , und Vereinen «im; Layfe dieses Jahres 
mancherlei , Gahen, und Geschenke: eingegangen, die wir 
zur Abstaktung .‚ynsers Dankes, sowie zur Ernpfangsbeschei- 
nigung, Apch auch zur. HKanntnigsnahme..fär: unsere Mit- 
glieder. hier genauer aufzählen müssen. | 


A. An Geldgeschenken 
gingen: ein: ‘1. 100 von Sr. kaiser!. Hoheit’ dem durchlauch- 
:  Tigsten Erzherzog Stephan von Oester- 
reich, mit der näheren Bestimmung, 
ee. I dass damit eine bleibende Anschaffung 
te " bestritfen werde. u 
fl. 400 von dem höchpeborehien Herm Grafen 
. .0. A. Bose zu Frankfurt: a. M. ! 
:%&.8 45 kr. von Herm: Geh. Kabimets- und 
." Legatiensrath v:. Meyer zu Cassel. 


B. Geschenke an Naturalien: - 

1) von’ Herrn Bezirksgeometer JS. Stark''zu Immenstadt 
‘ in’ Bayer das Petrefakt' Cancer Desmarestii. 
9) „ Herrn Direktor Rössler: ” 
» "a} Verschiedene Spocies-Minerslien von ; Bödesheim 
und Hüttengesäss: : nu. 1 

-Y4) Kin Stück: Braun-Eiseustein 'aud eihenr'zu Kes- 
selstadt aufgefundenen Bindnsteiniäger im Dilu- 
u "vielgerölle. ; : 19 seueregatoo sent. 49 

5) „,. Herrn Ingenieur Brous ser dekier:.<...' 
Zwei Stück Litorinellen-KRalk aus dem Fusdament- 
gruben des Hanauer Bahnhofs bei Frankfurt, und 
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„ein anderas Stück dessdihen.:Göbildes mit ‚Mykdas 
Faujasti. Deahayes rom Mählkdtg. bei Fednkehurt 


4). Von Herra 'Schutfnspeklor Höetteri‘ ' '' """ 

“= 1a) Proben 'von errätischen ‘Bldckei will Petrefak- 
ten aus den 'Strandgekemfen‘ ‚der Ostsee.‘ 

zu B ‚Stücke rohen und unr&inen Börnisteihd' das’ der 
‚Gegend: von Putzig' in Westpreussen‘. 

= ejreine Kiste von-Mineralich aus dem Gesdßteben 

en u -erratischen Blöcken der Ostseegerieifden, 
weiche ihn det Gynnutialleirer Ulnseh' zu 
Rostock -::2n-' eigenem: "Gebritich'- zugeschickt 
hatte, . _, 

3) „. Herrn Dr. Tr nckeabrod. zu Aschaffenhurg: 

“ ‚ Eine Anzahl ‚Reptilien | aus den Gegenden am 


= "" ‚Dripoco. oo 


er 
DR Herrn, Be rginspaktor Schreiber zu Bi- 
ber: Eine Sammlung Mineralien und Petrefakten 
‚. ans. ‚Böhmen, ‚zusammen, 12 Stücks: - 
7) „ Herrn Apotheker 'Weäzler zu Günzburg in 
ar Baayertı: ‚Eide «Suiße Potrefakten! auf dr Molasse- 
ir Rormalron ilf der Gegend: vod Günzburg — 38 
Stück. ET 


elki if enge! 


8) 5, ‚Herrn "Gymnasjallehrer Dr...E.,.W4 (damen, zu’ 


‚Rostock: Eine Sammlung.,Häfer, vn Bier handen 
9) „ Reallehren Hasisiklabidrk. on st 
„293 Rauchstächa::öines heben gefunden 
im Lössboden hei Ostheim::' . '. 1: 
it ba: Die Pflanze  Xanthium:.stliinoseus von der Kie- 
hkkaım ı selkante ıbeiiilemaul.. [BET ET ET, 





40) , Herrn Bijoutier Korff dahitit' wie’ äusserste 


Spitze tönt Senne ‚einbrHeinpaßhigen Rlapper- 


FILZ becblunge. sun Aebe lea. eh 


or drauf Audad- Io an.aHl er vn rdası, 


- 
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11) Von Flerrn Dr. Jeau. Gundlach zu Metanzas auf 
Cuba — 55 verschiedene‘ Speeice # Landschnecken 
von dort. « 


\ 


12) „ Herrn Reallehrer Beihert zu Bensheim: eine: 
Suite Felsarten aus dem Gebirge der Bergstrasse, 
nebst einer Abhandlung über terliären Sandstein. 


15). „ Herrn Dr. Oscar Speyer zu, Cassel: eine 
Suite Versteinerungen aus dem Tertiär-Becken 
der Gegend von Cassel, "nebst einer Monographie 
über das Weichtbier ‚Paludina vivigara. 


14) 9», Herrn. ie. Hille. und Herrn ‚Pferrer Seriba 
... xine Sammlugg Käfer ans hiesiger Ungegend, 
+ zusammen etwa 700 Stück. 


C 
& 
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An kLiteralien gingen ein theils. von "natur histori- 
schen Vereinen’ als Gaben im Tauschverkehr E theils von 
einzelnen Mitgliedern and Freunden: 


a) Von 50 Vereinen im Tauschrerkehr sendete: 


1) Der zoologisch-hbotanisch e’ Verein zu 
Wien: Band IV und V seiner Verhandlungen, 
hebst Eröffaungsrede aın B. April 1836. — Bericht 
über die österreichische Literater der Zoalagie, 
Botanik und Paläontologie, Wien 4855. 


2) Die Kaiserl..Königl. geolegische Reichi;- 
.anstalt za Wien: Jahrbücher, dnhrgeng IV. das 
ö. Heft 1850, f 
4. Heft von 1854, 
“ zwei Hefte 'von Januar bis Juli 1855.. 
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. 9). Die Kuiserlichb.Ahademic wen Wissen: 
schaften zu Wolehs.. i 
Sitzungsberichte Bd. xun, 4 u 
1a TT ‚XV, S . 
nn Az: xVl, 4 u. 2, 
Xvil, 3.2 u. 5. 

ur % Die ‚Gentralgesellschaft für Hanf- und 

‘ Flachs eultur. zu Wien: ‚Berichte und Ab- 
“ handitangen, "A Hefte, 

Bye Niederösterreichischer Gewerbverein: 
Verhandtungen ‘des Jahrgangs 4185A, Heft A—S. 
‚Jahrg. 4885, Heft :1--A und ein Band Register. 

.6):Geoloßische "Gesellschaft zu London: 
The Quarterly Journal’of the Sodiety ete. Vol Xi. 
part. 2 oder Nr. A2 u. 45. Vol Xll, Nr. 45. 


7) Die deutsche geolagische Gesellschaft 

zu Berlin: Zeitschrift Bd. Vil, Nr. 1 und 4. 
Band VII, 4... 

8) Der Geographische Verein. zu Berlin: 
Zeitschrift für Erdkynde, herausgegeben von Dr. 
Gumprecht, Bd. V, 4—6, und Bd. VI, 4—A. Heft, 
Nr. 55 u. 56. 

9) Die naturforschende Gesellschaft zuDan- 
‚zig; Gesellschaftsschriften, Bd. \, Heft ö.. 
40).Die: natuxforschande. Gesellschaft zu 

.. Görlitz: Abkendlungen :des 7. Bändes Heft 1. 
44):Det Verein für schlesische 'Insekten- 

‘kunde zu Breslawr'Zeitschrift;'8. Jahrg. 1854. 
. ID Der naturbisk, Nerein: ddr: preuse. Rh ein- 


hl. er nd WEestphahonn: Fahr Xi, 2—5 
Heft. Jahrg. Alf, 


15) Der W Irtembergieche Verein für Natur- 
kantey Jahrsshefte Al, A u. 2. :..: 


. 
eo “ı. 
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44) Der Mannheimer Vierein fürNatarkunde: 
21. Jahresbericht. 

15) Gesellschaft zur Beförderung der Na- 
turwissenschaften su Freiburg im Breis- 
gau: Berichte 9-12. 

16) Oberhessisehe Gesellschaft für Natur- 
und Heilkunde zu Giessen: 3. Jahresbericht 
mit Abhandhıngen. 

17) Naturforsehende Gesellschaft zu Lu- 
xemburg: Bulletins, Tome: Ill, 1855. 


18)'Gewerbverein zu Fürth: a) Jahresbericht von 
1835835; b) Gewerbzeitung 1854—56; e) Ab- 
nacheng über Riechstoffe in Handelswaaren von 
. Berisheim. u 
19)  lsellscheft Pollichia zu Dürkheim: Statu- 
ten und 15. Jahresbericht ihrer Verhandlungen. 


.%) Gesellschaft Flora für Gartenbau und 
Botanik zu Dresden: Mittheilungen, Bd. 1. @. 


MW) Senkenbergische naturforschende Ge- 
sellsehaft zu Frankfurt a M.: Abhandlun- 
gen, I. Band, Heft 2, 

22) Königl, Akademie der Wissenschaften 
zu Brüssel: dahresbericht, 1850-33, 


25) Verein für Naturkunde im Herzogthum- 
Nassan: Jabresbericht pro 1835 und. 1.Heft 40.des 
Jahrburhs. 

24) Mäbrisch-schlesische Gesellschaft zur 
Befärderung des Ackarhaus, der Natar- 
und Landeskunde zu Brünn: Mittheilungen 

- 4884 Ne 37 u 98 1855 Nr. 4-54 und eine Bro- 
chüre: Ueber die Cultur-Fortischritte‘ Mährens. 

35) Schlesische -Gesellsehaft für vaterländi- 


sche Kultur zwiBreslau: 32. Jahresbericht. 
g* 
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96) Königh Akademie den Wissensohaften 
zu München: 
...&) Gelehrte Anzeigen, Bd. 10: u. 48. 
- h) Dr. Lamont Deuhrede .auf. die: Akademi- 
ker Sieber und Oum. : .: 
c) Eine Rede von Dr, Fhiensch.: 
d) Almanach der RK. Baierisch. Akademie der 
Wissenschaften pro 4885... 
e) Annalen der Känigl. Stemmwarte,..Bd. VUL 
.f) Ueber Gliederung der Bewölkerung in 
En Baiern, eine ‚Festrede von. Dr. Herman. 
97) Naturforschende Gesellschaft zu Riga: 
Correspondenzblatt für 1854 u. 85, Jahrg, VII. 

238) Geognostisch - Montanistischer Verein 
für Steiermark, 5. Beright 3850. . 

29) Steiermärkische Landwirthschafts- Ge- 
sellschaft: Wochenblatt für 4855, Heft2 u. 5, 
für 1856 Heft 6-13... . | 

| 30) Pbysikalisch- -nedieinischer Verein zu 

Würzburg: ' 

Verhandlungen VI. Band, 2: Heft 1855 und 
Heft 3. 4856 und Band VI11.4856. 
51) Polytechnischer Verein zu Würzburg: 
Gemeinnützige Wochenschrift, Jahrgang 1855, Nr. 
4-32. nn 

32) Kaiserlich russische Akademie zu Mos- 
kau: Bülletins, Jahrg. 1854, 2—4, 4855, 1. 
Bericht über die Jubilarfeier am 38; Dez.: 41833. 

35) Kaiserl: Bibliothek za St. Petersburg: 

Hussoviani de steturu, feritate:.ac venatione. 
Bisontis earmen. Cracau 1820: "Neue Auf- 
lage 1856. 

54) Naturhist. Verein für:Anhalt zu Dessau: 

Vorbanitlungen, A4ı .Beriehs 1855, 
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35) Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie 
und gerichtliche Psyehologie. zu Ben- 
dorf, Jahrg. ik 1885. 

36) Verein für Erdkunde zu Darmstadt: No- 
tizblatt Nr. 21—28. 

57) Werner-Verein zu Freiberg in Sachsen, 
3. Jahresbericht. - ' 

38). Nuaturforschende Gesellschaft za Halle 
a. d. Saale: Sitzangsberichte, 1833. 

0) Physikalischer Verein zu Frankfurt:a. 

"  WLY dahresberieht von A85A—5B. - ' 

40) Naturforschende Gesellschaft zu Zürich: | 
Mittheilungen, Heft VIII u. IX (Nr. 92—118). 

43) Naturforschende Gesellschaft zu Neu- 
ehatel: Berichte, 4 Bände, von 1845—55, 

A%) Naturfor schende Gesellschaft für Grau- 
bünden zu Chur: Jahresbericht von 1854—55. 
. Neue Folge, 1. Jahrg. 
45) Naturforschende Gesellschaft zu Basel: 
‚ Mittheilungen. 

44) Naturforscehende Gesellschaft des Oster. 
landes zu Altenburg: Mitthelungen. aus dem 
Osterlande , Bd. X—XIl, . 

Ad) Gesellschaft für nützliche Forschungen 
zu, Trier: Jahrbericht 1855—55. 

46) Naturforschender Verein Mais z zu.Class- 
tbal: keft 1, 1858, und "Bericht über die.5. Ge- 
neralversammlung 1864, | 

47) Dberlassitzer Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Görlita: Magsein: 58. Bde. 1. u. 
2. Heft. 

48) Augsbargen neturforschender- ‚Vorain, 
Heft IX, 18586. en 


IN 
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49) :Aoolugisch-mineralogiseher Verein zu 
“ti! Regensburg: 9. Jahrg. 485: = 

50) Verein für Sachsen und Thüringen zu 
‚Halle,. re 2004 


u) Geschenke von einzelnen Mitgliedern und Freunden: 


ls 


Geologische Uebersicht der Berghape.in der 
‚ji, österr, Mogarchie, 4855, von den. Hesren von 
Hauer, Potter und Heidinger. - - . 

Handbuch für. das. Berg-, Münz- und. Farst- 
wesen im Kaiserstaate Oesterreich für 
‚1856, XVII. Jahrg, \ von Herrn ‚Rechnungwrath 
Kraus zu ‚Wien, 

‚Ueber Anoplotheca, eine Brachiopoden-Gattung, 


” 


I 


“und: Ueber den innern Bau einiger rheinischen 
Brachiopoden, von Herrn Dr. Fridolin Sandberger. 
"Aatdbuch der Entomologie, von Prof. Dr. Bur- 

“ meister zu Halle. — 'V. Band. 8 

Herr Dr. Prestel zu Emden: a) Grundriss der Ex- 

- perimental-Physik in täbellarischer DarsteMang, 1836, 
b) Abhandlung über die Temperatur von Emden. 
Herr Salinen-Inspektor "Schreiber zu Nau- 
“ob heim: Abhandlung über den kleimen Söolsprudel. 
Herr Prof. Kurr zu Stuttgart: eine’ "Anzahl Pro- 
' gramm® der polytechnischen 'Schule zu ‚Stuttgart 
mit verschiedenen Abhandlangen. ' 

‚Herr De FW. Clasen'zu Rostock: 3) : Üebersicht 
‘der Käfer Mecklenburgs, 'b) Beiträge zur Käfer- 
fauna daselbst, Abth. 4 u.3. -. 

:Hern Dr. Carl v. Sehauroth zu. Coburg: Bebersicht 
.v der 'geognostischen Verhältnisse .der. Gegend von 
Recoaro ım Vicentinischen. N 
"Herr Dr.:L£te:be za Gera: :BDer Dechstein des Fürsten- 


I(hums Reuss-Gera. az 
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Here. Di..Riebter zu Saalfeld: 4). Der. tbüringische 
Zeebatein, 2) ‘Aus:..dem -thürangischen :Zechstein, 
3):An kleren Beyrich. über. Petvofakten, 'A) Ueber 

. tbürisgische Graptbelitben‘,...5). Die- arganischen 
Einschlüsse, 6) Ueber.die'tkäringische :Grauwacke, 

,‚ 7):Programme der Realschule : zu: Saalfeld. mif na- 

.. „Surkistoriselien: Abbandiangen won: #840-—46 and | 
BE. - er? 

Herr Maj or.Krupp: Züge aus. ‚dem Sohditonieben im 

Kriege, ıdie liessen beireflend, 4855. un 
err: Beallehrer ‚Dr Kesdler: dahierh. Ueber, das 

Potential dumKreidesyeine lnatıgurations-Abhandlung. 
 Aerr Andırae: ‚Berjeht .über geoghbslische Forsohnngen 

än. Steyenmark; und .Älyrsen.. 0: ei 

Herz. E.: Pu -Beinr.. Genf.eld:. zu ‚Wärzbutg: Bie 
Grundidee der ce Gymnastik: NV ürabung, 
1:13, FRE Zur Denn 

Herr Dr. Fleeb sig: y Mehrere kleine Schriften. üher 

ı ... den Gasort Elster :und .2) Bericht üher. idierneue- 
‚sten: Leistungen im Gebiet der Balueulopie. 

Herr Prof De. Hausmann.zu ‚Göttingen : -Nachrich- 

ten- vom .der "GtorgeAugust-Univorsiät vom . Jahre 


. : SI. Fa ig ut on 
‚Herr.. Prof: ‚Kirse ba um zu: . Wieshäden: Ueber 
Hopliais ptactmedus.. ‚ ea N beit 


Here Ned. Dr. Lueke zu Frankfurt: 4) Ueber 
Schädel abnormen,Rorsden, 1855,92). DeSymmetria 
. . ekiasgmmetria, ASIR-- u, oo. en 
. Hosz:S8alitinapekten: Ludwig zu Naubaim: Ue- 
‚hier: das kobletsaure as in: den „Boolapradeln zu 
ss ‚Nauheim. ltd ar 
Herr Prof. Jac.. Siegssieie "zu Zürich: ‚Beber das 
Erdisaben.ı im, Vipen-Thal, Kt Wallis „sa: Jahre 
KB: an grillen ogetetch 
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‚Hefe Or. nidd, Schaueaburg, Docent: zw Bean: 1) 
Der Augensyiegel : und. :seine . Anweidung., 1854. 
2) Das Aocemmedationsvermiögen den Augen, 1854. 
3): Die künstliche: Papille vor und- ze dem Ange, 
'-4884.. 4). Opkthalmokeitik, 1856.  . .: 
.. Herr De. Giebel u. Heiniz: Zeitsehrift für die ge- 
semunten:.Naterwissenschaften, Band. B:u. 6, 1855. 
Endlich haben wir noch in diesem Bericht witzuthei- 
‚Jen, dass die Wetterauer Gesellschaft von Seitel/ verschie- 
dener Vereine : aus. der. Usigebang: ud ‘in :der Ferne 
 dhrende' Einisdungen erhielt, um. an 'deven Jahresversamn- 
‚Junigew..oder.. dabilarfesten .: Antherl: zu kehnsdn.. Leider 
eye wir aussen ‚Btsad, dach ‚die: That. unbere. WWtiirsche 
. in dieser Beziehung auszeführes, :ddeh hie und::da haben 
‚wir :sgbriftiich. oder dusch: sinsdlne Milgllede unbere Theil- 


. nullme bezeigt:- ww. ft Ken a ie: . pi in 
‚Noch drei Geschäftgegenstände bedürfen der Er wäl- 
nung: Je 


413’ Idans'.wdr- Berision und. Begutachtung der Gesell- 
‚schaftskasse und. Jahresrechnung die Herren Asses- 
sor :Beyer und Kaufmann Wilhehn Dietz beauftragt 

: warden, 'dereu Erklärung hier vorliegt; - : 

2) dass zur Revision unserer Gesellschafts-Bibliothek 
die. Herren Dr. Hille ad Realldhrer Russ ernannt 
und zu einem gutachtlieher: Urfheit 'yalgefordert 

-ı. worden.sind; Ihr :Bersoht 'erkläre: dass sie Alles 
ja Ordiung befunden.;baben;.- .. : - 

5) dass Herr Physikus M&d.:Dr. -Gies’ ‚ats. Cbnservator 
der 'mwedieinischen ‚Sektion unserer Biblipihek . den 

.suhdn: im .wdrigen ‘Jahre wufgestellten Oethlog nun 
in reiner Abschrift hier eingereicht habe, wofür 

v. ln. die Gesellsehdfb ähten Dank amsspricht: 

"Indem : wir diesen .Juhreshericht' hiermit:: schliessen, 

dürfen wir die Hoffnung aussprechen: die verehrliche Ver- 
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sammlung, sowohl Mitglieder als Gäste, werde aus dieser 
Uebersicht der erheblichsten Thatsachen oder Bestrebun- 
gen erkennen, dass Vorstand und Mitglieder auch in die- 
sem Jabreslaufe bemüht gewesen, die Interessen des Ver- 
eins nach Kräften zu verwalten, bei sich selbst Lehen und 
Thätigkeit zu wecken und zu fördern, und sowohl nach 
Innen als nach Aussen dem althergebrachten Ehrennamen 
der Wetterauer Gesellschaft michts zu vergeben. 


Hanau, am 15. August 1856. 


yo 


. ‚Infidem: 5 
det 'erste Säkretär " 
Roeder. 


- n 
went ed 





eyron gt FI. ur ein li 
».  Beridt. 
über Stand. und Gang des Vereinslebens 


> 


i ın 


der Wetterauer Gesellschaft für die gesammte 
Naturkunde. 


Von August 1856: bis dahin 1857. 


Wie Jahresthätigkeit einer kleinen und stillwirkenden 
wissenschaftlichen Gesellschaft in dem Lichte zu zeichnen, 
dass sie vor dem ÜUrtheile ihrer Mitglieder und Freunde 
einiges Interesse erregt, ist in dem Masse schwieriger, je 
weniger die Jahresgeschichte solche Glanzpunkte in ihren | 
Leistungen aufzuweisen hat, die durch ihre Grösse und 
Wichtigkeit sich selbst rühmen und eben dadurch dem 
Berichterstatter seine Aufgabe erleichtern. 

Hat aueh die Wetterauer Gesellschaft solche laut re- 
“ dende Zeugnisse nicht vorzuführen-, so tritt dennoch ihr 
Vorstand heute vor der 39. öffentlichen Jahresversamm- 
lung mit dem Bewusstsein und der Versicherung auf, dass 
auch in diesem abgelaufenen Gesellschaftsjahre , welches 
‚bekanntlich von August 1856 bis ebendahin 1857 gerech- 
net wird, der Verein nach Massgahe seiner geringen gei- 
stigen und materiellen Kräfte in Bestrebungen und Lei- 








—_— Xu __ 


stungen die Zwecke der Gesellschaft. in. der. Richtuug und 
Weise gefördert habe, wodurch.sie fast. ein: halbes Jdehr- 
hundert lang ‚sich in. der wissenschsfllicheri: Veit. eime 
erfrewliche ' Anerkennung erworben .usd bewahrt: hat: 

In «dieser Anerkenneng. von. Seiten .sc vieler. Gelehrien 
und angesebener naterbistorischen. Vereihe nnd 'Secretäten 
sowohl in. Deutschland als: im Ausiände: darf: allerdings 
die Wetterauer Gesellschaft: zu ihrer. Aufmunterung ‚ ein 
Zengniss finden, dass ihre Bestrebungen und: Leistungen, 
seien sie auch gering, nicht ohne Werth für die Wissen- 
schaft gewesen, denn ’'bei den unermesslichen Leistüngen 
und Fortschritten der heutigen Naturforsehung wird sicher- 
‘lich nur derjenige die allgemeine Achtung ernten oder 
bewahren, der in seinem Kreise und 'Beruf etiwad Leben- 
volles für die Naturfeesekang zu Tage fördert. : '. 

Es ist Iheen V..B. allseitig bekamit ,..-däss . die. Wet- 
terauer Gesellschaft in bescheidener -  Wüddigung ihrer 
Kräfte: sich vorzugsweise die gehänere Ksferschang (aller 
_ Naturverhältnisse' des-. Wetterauez Geläets: zur Aufgabe 
gemmeht habe.. Darin. hat sie seit etlichen. Jahren aller- 
dings.dareh. den smfopfernden Fleiss ‚einiger: ihrer Mitglie- 
der verdankenswerthe Beiträge zur‘! grossen Ernte der 
deutschen --Natarforschung geliefert, uud 'hesonders diese 
Leistangen haben ihr bereits in weitern Kreisen Achtung 
erworben, und noch mehr hofft sie durch andere wissen- 
schaftliche Arbeiten, die seit einiger Zeit vorbereitet wer- 
den, das Jübelfest ihres S0jährigen Bestands iin’ nächsten 
Jahre löblich zu schmücken. a 

indem ıch über das’ Wirken des V.orstandes in 'diesem 
dahre, über die T'hätigkeit der Conservatoren und einzel- 
ser Mitglieder, über den: Stand der Finanzen und über 
die Erhaltung 'aad Vermehrung :unseer Sammlungen ; so 
wie überhaupt vom Stand und Gang des Vereinslebens 
heute Bericht: abstatte, werde ich auch der mannichfalti- 
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gen : Wechselbezichuigen unserer :Grsellsebaft zu. anden 
natorkistoröschen:! Vereinen und Socieläfen gedenken, wei 
in Zeiten der vusch fortschrestendan VVissenschaft aucı 
‘der Heichste-.nicht. allein vom eigenen Gut und blos au 
seinem: Geiste lebt, "sondern ebenwahl in. der. Veebindun; 
vieler Arbeiter die: Grundbedingungen: liegen „u: lass, jede 
. news Entdeekung oder Anschauung. der Natatgescize ud 
ibrer  :Biltlungen’ zum Gemeibgut ‘Sär: die: "Wönsenschl 
werden‘ känh.:: BD 





Im der vorjährigen Jahreaver sammlung a am 15. Augast 

(41836) ‚wurde. mit Apsnahme des. ‚answärligen Diraktır 
der. frühere Vorstand in. neuer. Wahl auf die Dauer von 
drei ‚folgenden Jahren. „bestätigt, nämlich: 


41) Herr Chrl Rüsster. als Hanauer Direktar,- 
DD: -Med. De. Mappes' au’Pradkfurt. als auewärlige 
werden. Binektor, . atooın ee 
.::d% .„ Sehulimspektor Roeder als erster Sekretär 
na. 4). FRE Dax - Halle als zweiter Sekketär, 
18) 5. -Medh Asssessor Hopfer de ’Orme: als Huassirer, 
9)» Gymsisiellehrer. De. Douimerieh. als: Böblipie 
oo nlınc Kar, und 


- 7). „ -Landbaumeister. o Arnd. en MebifienAnfche 








Sobald dieser Vorstand sich eopsiituirt hatte, ernannt: 


er zu ‚Conseryatoren mit dem Recht, .in den Vor- 


standssitzungen ‚bezüglich. ihrer Geschäftsfunktionen be- 
rathend und heschliessend mitzusfimmen. . 


‚4.Für Betamik: .:; :4) Herr Med.  Assesser Tl. 
mania. rn htm... Beyeh 
Ten ne Be 09 ‚Menllehber Ph. us 
ll. „ Mäneralegse; 3): 35 Carl Bösiler, 
no. end an nit cd, ‚Reallehr,'Dr. Kessk 
Re Be „,':.Reällchrer :Auss. 
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il. Für Zoologie: 8) Herr Dr. Hille, . 
' \ 6) Dr. Noll, 
7) , Lehrer Jäger nu Bi- 
’ schofsheim, 
IV. .„„ Physik: 5“ Gymnnsiallehrer Dr. 
— . “Pliedher, oo 
8) ;, Med. Br. Wetzlar, 
V. ,„ Meteerotogie: 10) , Med.-Rath Dr. von 
Möller. 
VI. „ Alterthümer u. | 
Münzsammlung: 41) , Schulinspekt. Roeder. 
l. Für die Bibliothek zur Unterstützung des Hlerru 
Bibltothekars: 12) Herr Gymnasiallehrer Dr. 
. ‘. Lotz, ‘ 
13 „ Reallehr. Dr. Kessler, - 
44) ,,  Fabrikant Ziegler, 
45) ,„ Med. Dr. Gies. - 


V 


Im Laufe des Jahres traten in dieser Bestellung der: 


; Aemter einige Veränderungen ein. Herr Br. Dommerich, - 


dureh anhaltende Kränklichkeit in Besorgung seiner Funk- 
tionen gehindert, wünschte cinen. Stellvertreter; demge- 


' mäss wurde Herr Dr. Kessler: mit der Hauptverwaltung - 


des Bihliothekariats beauftragt, Herr Dr. Lotz wurde 
unserm Kreise derch Verseizung nach Fulda entzogen, 
deshalb Herr Dr. Hille zum Conservator der Bibliöthek 
ernannt. : Um Einheit in die. Verwaltung der Büchersamm- 
lang ze bringen, stellte der Vorstand. den reglementari- 
schen Beschluss anf: dans die gesammte Büchersammlung, 
folglich auch die Specialsainmlung der medieinischen Sek- 
lieg, unter der Oberaufsieht des Bibliothekars stehen solle 
und derselbe. in Abwesenheit des. besondern Conservalors- 
lahin gehönende. Schriften sowohl . ausleihen als in Em- 
pfang nelimen .Rönne. ‘ 
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Auf den. Antrag‘ des: :hislorischen ‚Verdins zu Hann 
wurden demgeliyen die dem Museum der Wetterauer Ge 
sellsahafl sugehörenden Alterthums-Fündlinge,, als Urnen, 
alte Münzen.u. dgl. zur Aufstellung im Museum des hi- 
stessschen: ‚Veareins -gegen einen spezifizirien Revers zur 
Wahrung unsres Bigenthumsrechts sammt dem dazu ge- 
hörigen ‚Schräskchen übergeben. 

. In einer -ausserardentlich berufenen Generalversamn- 
lung am 17. September 1856 wurde die Forterhehung des | 
Jahresbeitrags von 2 Rihir. für die ordentlichen und 
ausserordestlichen Mitglieder der Gesellachaft - auf unbe 
stimmte Zeitdauer. beschlossen, jedoeh ‚einer künftigen Ge- 
neralversammlung für ea Fall, dass die Gesellschaft der | 
früher genossenen Jahresrente aus Jder Staatskasse wieder 
theilbaflig :werden sollte, das Recht andere Beschlüsse zu 
fassen vorbehalten. Zu, Ordnung unseres Finanz-Haushalts 
wurde dans nach dem Massstalı der Etate früherer Jahre | 
ein geordnetes Budget über Ausgaben und Einnahme 
ayfgestallt und durch Gesellschaftsbeschluss als Reglemeit 
für Vorstand, Buchführung -und Hochnung mit Neujahr 1857 
en 

- Auch über. ‚die Verwaltung der Bibliothek ung aller 
neu eingehonden Literalien im. Veerhältniss zum Leseverein 
unserer Gesallsehaft wurde unterm 7. Januar A887 eine 
nene Geschäftsardnung aufgestellt und in Kraft gesetzt, 
und-ebensg eine spezielle Revision aller Sammlungen sur 
nöthigen ‚Reinigung , Ausscheidung , Ergänzung und Cata- 
logisirung. den betreffenden Herra ‚Conservatoren zur Pflicht 
gemaoht,. später sodamm. über - ‘Vollaichung dieses: Atftrage 
Bericht ..eiugefordert... 

Da auf das Geaueh::der "\Wettersner Genellschaft an 
Kurfürstliches Ministerium: des : Isirern. um \WViedergewäh- 
rung der früher ganossenkn: Jahresrente aus der. Stuals- 
kasse unterm dl. Oktober 41856 ad ‚Ar. 7103:«der: bobe 
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Beschluss :erfolgte: :„Dem Gesuch der: Wetterauer 'Gesell- 
schaft um Wiedergewährung der .duhresrente ‚könne  wäh- 
rend :der diesmaligen.: Finanzperiode nicht: entsprodhen 
werden“, so beschloss der Verstand 'eimstweilen von einen: 
neuen- Ansuchen abzusteben ‚im. der Hoflnang , “dass Hohe 
Staalsregierung bei einer bevorstehenuen Kegnlirung des 
Staaishaushaltes die Wünsche der Gesellschaft hochgeneigt 
borüchsithtigen werde. FR 


_ Dagegen wurde an Kurfürstl. Ministerium des Innern 
unterm 8. April d. J. die Bitte gestellt: hohe Staatsre- 
gierung wolle der Weiterauer Gesellschaft zum Zwecke 
ihrer Arbeiten ein Exemplar der unlängst vollständig er- 
schienenen Generalstabskarte von Kurhessen gratis bewil- 
ligen, worauf bis jetzt eine Antwort nicht er folgt ist. 


Ausserdem beschäftigte sieh der Vorstand in verschie- 
denen Sitzungen mit Erweiternang: der Gesellschaft durch 
Heranziebeng neuer sowohl ‚ordentlicher als ausserordent- 
lieber Mitglieder ‚in hiesiger : Umgegend , ‚besonders zu 
Frankfurt; unterhielt mit auswärtigen Vereinen eine fort- 
währende Corsespendenz; nahm sowohl durch ein Gratu- 
lstionssehreiben als ‚durch Absendung eines seiner Mitglie- 
der nach Mainz an: der dubelfeier des ‚Herrn Dr. Johann 
Groeser von Mains,. eines unserer älteren - Mitglieder, 
lesbaften Antheil; ordnete sein Archiv ‚durch Einband und 
Registräarung aller vorbandenen Aktenstücke und Correspon- 
denzen seit Beginn der Gesellschaft bis zum laufenden 
dahre, eine Arbeit, welehe der aweste Sekretär Herr Dr. 
Hille verdankenswerth ausführie; betrish die Anschaffung 
eines dem healigew..Standpunkt :der Naturforschung ent- 
sprechenden Mikrosceps , in dessen Besitz er jedoch bis 
heute nicht gelangen ‚konnte; liess ältere -Mitglieder-Ver- 
zeichnisse im BMuseums-Saal. aufhängen; und beschäftigte 
sic wiederholt mit Voshereitungen zu der dm August 
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nächsten - Jahres eintrdieiiden. Jubelfeier des. Büjahrigen 
Bestandes unserer Gesdlschaft.. 

Der zu dieser Julelfeier. enlwonfend.. und .; ‚genehmigte 
Plan ‚enzäelt. eine. dereh :wisseaschaßtliche&® und ‚literarische 
Festgeschenke wait. :;Deakmale . such. ankündende- Festlich- 


keit. 
% 


.D 


. Demnach. soll: 


eine kerze. Gesebichte ler Entstehung, Eätwicklung 
und bisherigen ‚Wirksamkeit. der Geselkichaft .mit 
Aufführung ihrer Schriftwerke, Vorträge, Samm- 
lungen und gruppenweiser Aufführung, ihrer Mit- 
glieder entworfen und in Druckschrift. an die Ge- 
sellschaftsangehörigen vertheilt werden. | 

Soll die zweite Abtheilung der von Herrn "Lehrer 


“ Jäger entworfenen und theilweise 'schon im letzten 


Jahresbericht gegebenen Uebersicht aller in der 


: Wotterau vorkemmenden, Vögel.. vollendet . und 


‚ herausgegeben. werden. : 


3) Sell. in..ähslicher. Weise: eine Uebersicht. aller ; in 


den Gewässern der Wetterau. vorkommenden Fische 
dureh Sammlung aller aufireiblichen Beiträge und 
Notizen über. die Iehthyologie: mageres Laudes von 
Sachverständigen vorbereitet ‘ind das Wesentliche 


im Druck herausgegeben werden, um. durch diesen 


Versuch. ‚andern Sachkundigen. feste Anhaltspunkte 
und Antrieb zur Vervollständigung ‚des wahrschein- 
lieh noch mangelhaften :Esswurfs ‚darzubieten. 


» Sellea.die Herzen: Theobakl und Russ : aufgefordert 


werdea,. die vou ihnen vorbereitete Uchersieht aller 
in der. Watterau vorkommenden Cryptogamen 
bid zu Neujahr zu vollenden :usd dem Vorstande 


druckfertig da übergbbean, —— eine Arbeit, zu deren 


. Vollendung wär Hofloung ‚kegen ılürfen ,; wodurch 


‘dena die Pfäanzenkunde . unsres: ‚Landes m mehr- 
' facher Beziehung bedeutend wachsen würde. 
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- 8) Sollen die Herrn Inspehter. Ludwig und Rässler 


. ersucht werden, eine. in den letsten Jahren. reichlich - 
.angewachsene und dureh neue Forseliungen lehr- 
‚reiebe Uebersicht der Naturverhältnisse 'und Pro- 
dukte des Wetterauer Gebiets im . geologischer, 
oryktognostischer und mineralogischer Hinsicht mit 
‚besonderer. Auführung..der. Petrefäkten umd anderer 
dahin gehöriger Gebilde und Erscheinungen aufzu- 
stellen und der Gesellschaft zum Druek zu über- 
lassen. Auf dieses Ersuehen ist: uns eine freund- 
‚liche Aussicht anf Gewährung erößnet worden. 


In diesen fünf Produktionen hofft die Wetteruuer Ge- 
sellschaft ein würdiges Denkmal ihres Jubiläums zu er- 
richten und will zu Bestreitung der damit verbundenen 
ausserordentlichen Unkosten theils schon jetzt alle ihre 
pecuniären Mittel möglichst znsammenhalten, theils alle ihre 
Angehörigen und Freunde zu einer besondern Unterstütz- 
ung angehen, in der zuversichtlichen Voraussetzung , dass 
sie um der Sache willen darin eine Fehlbitte nicht thun 
werde. 


im Laufe des Gesellschaftsjahres ist der Vorstand und 
ein Theil der Gesellschaft in 413 s. :& Vorstands- 
sitzungen u. einer ausserorde ntlichen General- 
versammlung ‚„ dann in 12 öffentlichen Monats- _ 
versammlungen und ausserdem in 44 Geschäfts- 
sitzungen, also zusammen in 57 Sitzungen zusammen- 
getreten, um auf mancherlei Weise die Angelegenbei ten 
und Zwecke des Vereins berathend, beschliessend und 
ausführend zu besorgen. 


In den ». g Monstsversammlungen, wozu Mit- 
glieder und Freunde durch öffentliche Anzeige gelsden 
wurden, hielten. öffentliche Vorträge über naturbisterische 
Gegenstände‘: Ze 


& 
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u +4)‘ Herr Dr, Piiedwdr drei Verträge: s)-&ber Po- 


. ‚Haslesticn des Liehte. mis - Experimehlen;,: :b) über | 


die Hemeten mit Besohderer Berückeichtägung des 
De 71 42 eibiger Zeit: eriw arteten’ Hometen, dad ’c) über 
u ea neuen Gesetz den Physik. > .:.. 

Br Behullinspgektor Reisud eir hielt‘ vier Vorträge: theils 
rüber did .Beoh des sehwieelnerisch.en A Ipen- 
land:es als Beitrag zur Bydeogzapbie: unseres 

: . Erdtheils in vorherrscheud physikalischer Hinsicht, 
on heile über: - das Pflanwenleben im schwei- 
: 'zerischen Alpenlande, und ausserdein einen 
. .naturhistorischen. Bericht, über: künstli. oh e: Er- 

“n ZEUgUng natürlicher Perlen. Bu 
‚.3) Berr Dr. Ressler: über das Wagserglas, 
„seine Erfindung » themische Natyr . und technische 
‚Anwendung, , unter. Vorzeige von Präparaten die- 

iz, „868 Produkts.. , DER 
B' Herr, Fabrikant Bioglen;, "her. das H alzgas 
„.:, ala Beleychtunggmittel, im Viergleich zum: Kohlen- 
gas, mit mehrfachen den Vortrag begleitgnden 
Experimenten. 
“ s Herr Med. -Raih Dr. v. "Möller: ‚Ueber snägthe- 
" 'Yıdäße Mittel’in ihren verschiedenen Ärten und 
Wickunkei nebst ihrer Anwendung in "medieini- 
"schön’ ind’ eirurgischen Curen, unter Vorzeigung 
“von dahin gehörigen Präparaten. 
6) Heir 'Direktör Rössler: Ueber die zu Hain- 

'gründau und Hailer wieder eröffneten 

"Bergwerke 'mit Vorlegung von Karten, "Zeich- 

‚ nungen, Naturalien und geschichtlichen "Notizen 
vüber früher, betriebenen Bergbau‘ in:jener Gexend. 
‚Zr Verbreitsing 'natuthisterischer Keamtnishe) Entdedkun- 
gin weit Erfindungen hai:der’von den :Wettärauer Gösell- 
schaft vermittelst allerlei bei ihm eingehenden Schriften 


s ‘ 
FA | 


bh: 
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unterhalfene :Leaswerein forkgewirkt und die Zahl seiner 
Anhänger zu halten ;vermocht. Nicht. minder unterhielt 
die Gasellschaft; mit auswärtigen Vereines und Sorietäten 
den bisher üblichen, wissenschaftlichen. and: literarischen 
Verkehr und Austausch, und kaäpfie neuerdings auch auf 
ihren Wuasch, mit fer ‚Saeiete .des Arte ek les spiences 
de Batavig, mjt der. schwedischen Akademie zu Stockholm 
und einigen andern Gesellschaften den Verkehr des ‚gegen- 
seitigen Schriften-Austausches an, so dass wir mit elwa 
70 Vereinen und gelehrten Anstalten im Tanschverkehr 
stehen, 
Auch der Person albestan nd der Gesellschaft mehrte 
sich durch Beitritt und ‚Ernennungen. | - 
l. Als Ehrenmitglieder wurden aufgenommen : 
1); Se. Erlaucht Herr Graf. ‚von Ivenburg „Büdingen zu 
"Wäcbtershach. .. 
2) Herr. Freiberr Carl von Rothschild zu Frankfurt. 
il. Zu correspondirenden Mitgliedern wur- 
dem ernannt: EG EEE 
-#) Herr kaisertich ruösischer Staatsrath Carl v. Ren- 
 nard'zu Moskau, Sekreidi ‘der naturforschehäln 
! Gesellschäft' daselbst, ' " " 
25 Herr 'Georg Siemang, Bibliothekar und 'Custos 
der 'naturhistorischen 'Sanimfangen' Sr. kaiserlidher 
Hoheit des Erzherzogs Stephan von’Oesterreich auf’ 
Schloss Schagaburg - r 
5), Herr Prof. Dr. Rirschhanm. z4.Wiesbaden,, Vprr 
‚ steher des nassuuischen . Vereins, für Natwrkunide. ., 
4) Herr. Krimigalgerichts-Direkor Hermann Ker- 
« stinpg zu Fulda. a 
5) Herr Med. Dr. Friedr. Hille zu St. Antonio 
Huatusep ia Meziao, . . 
6) Herz: Resischuldirektor Dr. Oa ul Schmabel zu 
Siegen. ı. 


c* 


S 


7 Merr Dr.iC: Di Bays-Balköt, Direktor des 
meteorölögischen Instituts zu Utrecht 
“8 Herr Oberlehrer Dr.'Max Ernst’ Dietrich Le 
‘brechit"Straick, Lehrer anı Friedr -Wilbelm- 
Nun Gymaasiun zu Berlin ° “ 
:9) Berr'Dr: Earl Gustar Bernouiltt zu Basel. 


dr Als’ ausserördentliche ‚Mitglieder wur- 

den "aufgenommen :' 

u) Herr Sebastian Alexander Scheidel, Bank- 
“ beamter zu Frankfurt a.' M.' = 

.» Herr Med.Dr. Gustav Stiehl, Militärarzt dahier. 

3) Herr Reallehrer Friedr. Becker dahier. 

4) Herr Mühlenbesitzer J ohann Reinhard dabier. 

5) Herr Bijouterie-Fahrikant Christ. Wagner dahier. 

‘“ 6) Herr Emailleur ' Wilhelm Witzenrath dabier 

7) Herr Lehrer Wilhelm Mankel dahier. 

.d Herr Gymnasiallchrer Fr ranz "Melde dahier. 


Die Vermehrung unsrer Sammlungen hatte 
auf verschiedenen. Wegen einen erfreulichen Fortgang im 
Zuwachs ven. Literaliep .und Naturalien, besonders au 
Zeitschriften und Mineralien. . Erworben wurden diese 
Gegenstände theils durch Ankauf, als Geschenke, in 
Tanusc hverkehr und als  Beitzäge einzelner Mitglie | 
der und Freunde, , Ä 


A. ‘Der Ankauf: 

erstreckte 'sich- vorzugsweise auf Portseizungen früher be- 
gonnener Werke und Zeitschriften; doch wurde auch’ auf 
Vorschlag einzelner Mitglieder neu angeschafft: 

4) Die ornithologische Zeitung Naumeneia 'von Bal- 

 demm. 0:0 ie 

2) Der Wetterauer Geographus von 1747. 

5) Die physikalische Geographie des Medres von 

Maury. 
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4) Dr. Hartwig, das Leben des Meeres. 

.. .B).Jehmstons Konchyalogie, .ed. Broamn ..: .: 

6) ‚Philippi, Hesdkuch der. Konehyolagie.. -; 

7) Erichsons Naturgeschiebte der Insekten. Deutsch- 
‚lands von. Schaum, ‚Kinsowetter: und Hraatz, 
Bend I « II. . 

8) Muspratt, Chemie. in ihrer Anwendung auf Künste 
und.4ewerbe, Lieferung 4-30 und folgende. 

9) Strumpf:. Neneste Katdeckungen.:der : angewandten 
Chemie, Band HI = IV. 

-40) Scherer, Metellurgie,. Band Il. 

3%) Mohr,. Lehrbuch der Titrirmethode.: .. .- 

48) Chevreail, Farbenharmonie. . 

48) -Mähins,: Elemente. der. Mechanik des Himmels. 

44) Grandsüge der. PRanzen-Klimatolagie von Herm. 
Hoffmann. 

13) Karstens allgemeine. Eneyelopädie der Physik. 

36) Kosmos, ‚Zeitschrift für: angewandte Naturwissen- 
wehaften. von Auer und Beelam zu: Wien, 

.47) Lehrbuch der physikalischen und: ihsaretischen 
'Chemie von Buff, Kopp und. Zaminer,. 2. Bände. 

418) Geelegische Karte, vom miätielrkeinischen geslogi- 
schen Verein ‚herausgegeben. -. 


B. Geschenke. 


Auch -in diesem Jahrgauge haben: wir‘ mit. Dank ı man- 
eherlei Geschenke aufzuführen : 


I) An Geldgeschenken: 
Von Herrn Apotheker Leinecker. In ‚Rothenkirchen 
4 Rtbir. 
Von dem hochgebornen ‘Herrn Grafen C. A. Bose 
Einhandert Gulden. 5 
Von Herrn Prof. Knoblauch zu Halle 5 Rthir, 
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8 An Natarallen:' - 

4) Von Herma: Lehrer Jäger: ein nanpestobtis Exen. 
plar''vod: Strg: Bubb ads Geschenk Abe Hertu Geh. 

+ Fieabkrath mu Deiden, - or \ 

le Viem: Honda: eufiann "Obrit ti: Wagedr dahier: 
ein monströses Zwillingspaar Iven jungen Hühnern. 

+3) Von Heren Birckton Rössler: auerst.ein Muster 

U won !Pflästersteinen, aus: dem Walde zwi 

. 1: sehen "Alzenau''u: Bihmendehsböfen von Herrn Inge- 
nieur Kreuser eingereicht; bestehend aus Anamasi 
mit viel Magieteisen;,. welehe zum‘ Ersatz‘ der 
Steinhermr allmälig: husglehöender Bau- uud Hflaster- 
steinen gebrochen. und eh Veerkadf. verführt werden, 

'ı Herr Rössibr übergab'au verschiedener: Zeit als 

Ausbeute seiner miwetalogischen. Euvarsioneh zur 
Vervollständigung unsrer Gesellsek ‚fts-Bammlungea 

.'. mehrere grössbre' und: kleinete Suiten. rom "Mine 

.-. - gillen did Hondsticken aus’ den zu: Kahl, Huck:l- 

keiar,/ Heiler, Hidiı-Grindetı eröffnetdn:!Bergwerken 

.. gadebdn--so - aus- dem "Zechsteinbrweh vol ;Alzenn 

2." und aus:anden Orten uhsrer Umgegend. 

- 4).Ven-Herm Lehrer Russe: eihie’:Partie Pflhnze, 
besonders: Phunerogawen:, ‘zer’ 'Bezeiollaung neuer 
Standorte in der Wetterau. 

5) Von Herrn Apoth eker Stämm in Gelahause: 
einägje Scheiter :.Buchenholk.‘. mit eingewächsenen 
Zeichen von Einschnittes,, gehauen auf beyierichen 
Gebiete. 

„© Herr Staatsrath v. Renard, zu, Moskau bot eine 
Sammlung Sibirischer Vogelpelze an. ‚doch ist die 
 Zusgndung noch ‚nieht erfolgt. . , 

3) Geschenke an Litoralion :, BE 

Auch AR, diesem Jahre ‚haben, Mitglieder und Freunde 

uns mit naturhistorischen Schriften freundlich beschenkt 
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die ‚wie ikeils zur Ahstatlung: wasres Damks,: theilö‘ zur 
Empfangsboscheinigung hier: einen. aufzählen. Es gingen 
ein von 
: Haren ‚Prof; Ber rich zu Berlin ı Abhandkung ‘über 
-‚'dea’Zussmmenhang ‚der norddeutschen Tertliär- 
bildungen (mit einer Karte). . 
. Herra Bankbuämten: Sehsidel zu Frankfurt: : zwei 
:Abkandlusgen: a) -das Wesen der Naturdinge 
von Drosshaekh,: b). ‚die. Pepasiten der Chirop- 
'tern von Relenati.. :- Kr 
‚Beste Dr. Noll dahiär: Das Tagblatt der Versamm- 
' lung .desischer. Naturforscher und Aerzte zu 
\ - Wien, 1838. : ’ urn 
‚Herrn De Guide Sandberger. Bu Wiesbaden: 
‚.Alhandluhg üben die Kephalopoden etc. 
- + Hettn.Dr.:Roth zu Berliu: Zwei. Alefte übed: die 
‚.', Fartschritia.der physikalischeri Geegraphie in 
den Jahren 4852 u. 35.  ' 
: Herrn. De. v..Sohaunreth zu Oobuig: Nener Beitrag 
zur Paldeaniolögie des deutschen .Zechsteins. 
Herrn Dr, Noll von Hanau: Eine. kleine Schrift: Die 
‚Entdeckung des: Naturselbatdruchs und. Erfia- 
dung des Verfahwens von Dr, Alois Auer nebst 
nt einer -Anzakl Exemplare von Bildera. des -Na- 
..tärselbsidrücks. - - ‘ 4 oe 
„ Merm. Klofrath Dr. Spangler zu BadEis: ı) Bal-, 
neoldgisehe Zeitung, IL Band, 1836; 2). Ab-. 
- handlung: Ueber die: KumissCur, 4836. :. - 
-Heren Psof. .:Fresenius:.. Chemische Untersuchung 
der wichtigsten Mineralwasser des ‚Heszog-- 
thums Nassau, .die Schwofelquälle zu: "Weil- 
* bach’ betreffend. 
‚.Bedrn Berghhuptmann v. Dechen zu Bonn: Der 
' Teutoburger Wald, eine geognostische Skizze. 


.: Herei Dr..Lorey ze Frankfurt e, M.: Jahresbericht 
über die. medizinische Abtheilung des Senken- 
bergischen. Bürgerhospitals, Heft Il, 485556. 
_Herra Buys-Ballot zu Utrecht: Meteerologisches 
+ Jahrbuch der anturforsehonden Geiellschaft zu 
Utrecht. 
: Her .Prof. Dr. Knoblauch su Halle: Abhandlung 
"über den . Einfluss, welchen - "Metalle auf die 
» btrehlende : Wärme. ausüben. :' - 
Wittwe des Dr. Chr. Friedr. Lebr. Strack zu 
“ "Bremen: Cajus‘ Plinins keeuhdas, .Naturge- 
: schichte in deutscher Uebersetzung, Bd. I—Ill. 
Herrn Dr, H. Riehter zu $aalfeld:. Beiträge zur 
' Palaeontologie.': des Thüringer. Waldes “(von 
Richter: u; Meyer) in 4°, Wien 4856. . 
3. Herrn Dr. A, Clemens zu. Frankfart a. M.: Ab- 
te handlung über das Feragefühl nach Zeit und 
Raum, 1857. 


‚Herrn Med. Dr. 6. A, Spiess zu Fraukfurt a. M.: 


..:n Pathelogische Physiologie } 4-—3. Theil, Frank- 
furt: 1857. 


9 Sähriften im Tansckverkehr von naterwissenachaftlichen 
: Vereinen: - -- 


Die Zahl derjenigen ‚Vereine und. gelchrten Anstalten, 


“ mit denen wir bisher im Tauschverkehr standen, hat sich 
nicht gemindert, eher um .einige neue Verbindungen ge 
mehrt, . Im Laufe des letzten Jahres sendeten uns nach- 
stehende: 'Vereine ihre Sehriften: Von. | od 


Amsterdam: Königliche Akademie der WVissen- 


schaften‘ 


+ 45- Verhandlungen, HI. Theil, m- 26, 

2) Berichte und | Mittheilungon, Theil IIE, Steck, 3. 
on ze AV, BR, 8. 
Er = MR „41. 
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‘5 Aus de Literaterkunde, I. Teil, 14 3, ö, Btück, 
: 4. Theil, 4. Stück 
4). Aus der philologischen Sektion : Lyeiden von a Joh. 
van Leeuven. 
Augsburg: Naturhistorischer Verein: X. "Bericht 


pro 1857. u . 
Bambe rg: Naturforschende Gesellschaft: Bericht 11 
von 1854—56. 


Berlin: 4) Zeitschrift für allgemeine. Erdkunde von 
Dr. Neumann. Neue Folge, Band |, 1—5. Heft, 
4856, und Nr. 42—45, 1857. 

2) Die deutsche geologische | Gesellschaft: Zeit- 

\ schrift, Band Vill, Heft 2 u. 3, 1856. 

Bern: Naturforschende Gesellschaft :: Miltheilungen, 

Nr. 31458. . 

Bonn: Naturferschender: Verein. zu Bonn für Rhein 
‚land und Westphalen : Jahrg. Xin, Heft 2 und 
3 1856. 

Breslau: a) Schlesische Gesellschaft für vaterlän- 
dische Kalter: 23, Jahresbericht. 

b) Kaiserlich‘ Leopoldinisch-Carolinische Aka- 
demie der Naturforscher zu Wien und Breslau: 
Band XXV, Abthig. 2, | 

Birünn: Mährisch-schlesische Gesellschaft zur Beför- 

derung des Ackerbaus, der Natur- und Landes- 
kunde: Mittheilungen von 1856. 
Chur in Graubünden: Naturforsehende Gerellschuft: 

II. Jahresbericht. 

Clausthal: Vom Vereine vn Mittheilungen, Heft 
:2, 1856. . 

Danzig: Naturforsehende Gesellschaft : Schriften, 
Band V, 1855, | 


\ 


— U —— 


'. Barmestadtı Verein für Ersdkandd und, gäolagischer 


® 


Verein : Notizblatt 2. Jahrg. 4888; Nt. 8-40. 


en ee me. Polge Nr. 1. 


Dürkheim: Gesellschaft Pollichia. 44: Jahresbericht. 
Emden: Naturforschende ‚Gesellschaft :, Jahresbericht 
42. pro 4856 und eine Abhandlupg;, die Gewit- 
ter des Jahres 1855 betreffend, von Dr. ‚Prestel. 
Frankfurt aM.:1) Senkenbergische naturforschende 
Gesellschaft: Abhandlungen, Band II, Heft 4, 
u 18386. ‘ . ‘ Pa u | 
N g)' 'Pliysikelischer Vereil : Jahresbericht pro 
\ 1888/86. | " | \ 
"Freiburg im Breisgau: Gesellschaft ‚zur Beförde- 
rung der Naturwissenschaften: Berichte Nr. 43 
bie 16. a ER a BE 
Fürth: Gewerbevereiu : Gewetbiereitkig VI. Jährg. 


tn MB Ai WB; abeahebicht Avon: BBBAH-SG. 


". Grat: 8) -Kaja:Hönigk,' Steyerwärkische. Landwirth- 


ur rmeRe VI. Jahrgang, IB. 
„&): Montanistjscher, ‚Verein, in „Steygrmark ı' Be- 
richt Venen u BT EPT | 


‚‚Heidelherg:. Natsrhisiprisgh4mesiginischer Verein: 


+ Verhandlungen, I m... Bft... ..... 
Hermannstadt: Siebenhirgjscher Verin für Natur- 
wissenschaften : Jahrg... VI, Nr. 1,6. 
‚London: Geplogische Gescllgehaft: The Quarterly 
Journal, Vol. xl, part. II, DI p. V— Vol. XIH, 
part l 


h Maunheim:' Veisin‘ ‘für Naturkunde‘ "2 Bericht 


1856. 


Marburg: GescHschaft ku Beforderaap'der gehahın. 


‚, ten Naturwissenschaften, Band V3ll ilire# Schriften. 


..Meoklenhutg:. Meohlenderger : Verein für: Natur- 


geschichte: Archiv, X. Heft, 4.. Althlg. 


n, 
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Moskäu: Klo, russ. . |Geselbschäßt de# Naturforscher 
’yg Moscau: Bulletins: 4-4, 1883.56. | 
München: a) Königliche Akademie der Wissen- 

schaflen: 
.4)' Gelehrte Anzeigen, Band 42 u. as. 
®) Ueber Begriff und Stellung eines Gelehrten, 
von Prof. Dr. Thiersch. 
' 85) Benkrede auf Johann Nepomuk v. Fuchs, 
-b) Von der Königliehen Sternwarte daselbst: 
Magnetische Ortsbestimmungen im Königreich 
Bayern, 1. Theil, 1856. 
"Neuchsatel: Naturforschende Gesellschaft: Bulletins, 
Tom IV, Heft 3. 
Regensbarg: Zoeirgisch- minerslgincher Verein: 
'Eörrespondenzbhatt, X. Jahrgang, 
Schweiz: Verhandlungen der allgemeinen schweize- 
:/!  sischen naturforsehenden' ‘Gesellschaft ,. 2 BHefle 
pro 1854 u: 3855. \, 
Steckhofm: Sehweldische Adsdemie der Wissen- 
sehaften Kündete die Fortsetzung‘ des Tauschver- 
kehrs an und hat:später auch' eine Sendung ihrer 
Schriften überschickt. 
Stu ttgart: Verein für sterländische Naturkunde i in 
‘ "Würtemberg 
Jahresbericht . x. Jahrg. + Heft ; 5; 
X 00 8 
xX4l: „ „Aiu%. 
Trier: Gesellschaft .für nützliche Forschungen zu 
Trier, Jahresbericht pre 1856. 
' Wien:: 4) Niederösterkeichischer Gewerbverein: Ver- 
handlungen u. Mittbeilubgen; Heft 1—5, 1856/57. 
2) ıGeslegische 'Beithsanstalt: Jahrbuch V pro 
0. 4865: und: Schriften a) Geologische Uatersuchun- 
gen, b) Braunkuhlengebilde in Steyermak.  . 
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3) Esisetliche Akatlemip. der. Wissenschaften: 
a) Almanach ‘der B.. Akademib, dehrg. \ Vi, 1856 
u VI, 28° » 

b) Sitzungeberichte derselben an 

. pro 4858, Bend, XVIl,. Heft-4 u. 2, 

- «pro 4856, „ „XIX, Heft iu. 2 
ss XX, Heft 1, 2 u 5, 


n 


.. » :AXl;Heftiu. Zmit Register. 
z #2. Zoologüsch-hatanischer Verein zu. Wien: 
5. Nerhandlungen, Bd. VI, 1856 und. einige natur- 
historische: Abhandlungen. .. 

Wiesbaden: Vereid für Natarkinde i im Herzogfhum 
Nassau : . 
Jalirbächer des Vereins, Heft x -;. 8% 
Die ‚Rbychoten der: Gegend von. "Wiesbaden, 
4. Heft, von. Br. Kirsehbaum. 
w Faraburg: a) ‚Polpisehnischer \ Vereit. zu Wärz- 
burg: 
4) Gemöinhätzige. Wochenschrift; vi. ‚ dahrg., 
"Nr: 4838, Vi. Jahrg. Nr. 4-98, 
2) Geschichte des pielytechniachen Vereins in 
den ersten 30 .dahren :sciwes Bestands. 
' Würzburg: 1856. u Er 
b) Der medizinisch - piyrikalhe ‘Verein zu 
Würzburg: . od 
—— Vörbandlungen, Ba. 1, lleft 2, 
. Ä Ba. VII, „ 3. 
| Bd. VI, -,„ -4. 0: 

zü rich: Die baterferachende Gesellschaft zu Zürich: 
. Mittkeilungen;,.' Heft X, : und: Vierteljahrsscheift, 
L Jahrg, Heft 4-4; on 
‚Später als den 12. Augasti haben Schriften. kingesendet: 
. Steekholm die Königl. Akademie der ‚Wässensch., 
Halle die nat. Gesellschaft daselbat, 
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Utrecht das meteorologische Institut und ° 

Riga die naturf. Gesellschaft — | Bu 
und ausser den obengenannten: Gesellschaften auch eim- 
zeilne. Gelehrte, Mitglieder und Freunde, deren Namen 
und Geben im nächsten Bericht aufgeführt werden. 


Was unsern finanziellen Haushalt betrifft: 
wird die auf meinen Bericht folgende Mittheilung ans 
Nähere Ihnen vorlegen. Zur Prüfung der Buchführung 
und Jahresrechnung wurde nach statutarischer Vorschrift 
eine Commission gewählt, bestehend aus Herrn Medizinal- 
assessor Th. Beyer und Herrn Kaufmann Wilh. Dietz, 
welche Buchführung und Rechnung in gehöriger Ordnung 
und richtig befunden haben. Es ergibt sich aus dem 
Cassabuch, dass wir beim Schluss des Gesellschaftsjahres 
am 12. August d. J. mit einem Kassensaldo von fl. 350, 
und einer verzinslich angelegten Summe in zwei Obliga- 
tionen im Betrag von f.'200 den diesjährigen Rechnüngs- 
abschluss vollziehen konnten, 


Ebenso. wurde durch eine Commission, bestehend in 
den Herrn Besliehzer Russ und Becker die Bibliothek der 
Gesellschaft revidirt und nach deren ‚Erklirung in .Ord- 
ang hefunden. — — — _ Fe 

Indem ‘wir mit dieser Uebersicht unsern Jahresbericht ' 
schliessen, bleibt dem Berichterstatter noch eme Pficht 
zu erfüllen übrig. Aus obiger Mittheilung geht zwar her- 
vor, was der Vorstand, die Conservatoren und ein Theil 
der 'Gesellschaftsmitglieder für den Gang und ‚die Ord- 
nusig des‘ 'Vereinslebens im Laufe des letzten Jahrganges 
getliah oder ängestrebt haben; doch wurde ner im Ein- 
sang leise angedeutet: was unsere Gesellschaft für die. 
eigentliche Naturforschung und durch Beiträge an die Aus- 
heute" der Wirsinschaft. für den ‚Rahm Ahres Namens ge 
leistet hale. ' 


— MVM __ 


‚ich habe es kaum: näthig zu sagen, dass selbst, im Um- 
kreise der zablreichsten wissensehaftlichen ..Vereing - die 
wesktkätige- Erforschung .der Natur und die Bereicherung 
dor. Wissensehaft durch neue Entdeckungen, fencliitgagende 
‚Versuche ‚und helehreude. Schriftwerke immer ‚aur das 
Werk. "und Verdienst weniger Einzelnen zu sein „pflege. 
Sa. ist es “auch .in unserm Kreise, und wenn auch im Ver- 
gleich. zu andern Societäten die Beiträge der Weiterauer 
(segellschaft zur grossen Ausbeute der wissenschafilichen 
Forschung verhältnissmässig gering sind, so wäre es gleich- 
wahl. eine missleitete Bescheidenheit, wollte ich sie als 
| eine, unergiebige oder werthlose Mitwirkung bezeichnen 
und darum. bier mit Stillschweigen übergehen. 

Ich ‚habe Ihnen im ‚Eingang meines Berichts mitge- 
theilt, dass die Wetteraner Gesellschaft sich vorzugsweise 
die. ‚Eigenthümlichkeit unseres "Landes i in Bezug auf seine 
physische Gestaltung. und ‚Näturgebilde zur Auf; abe ge- 
macht und seit etlichen Jahren in dieser Richtung, gear- 
beitet habe. Das Gebiet der Wetterau ist zwar nicht 
dürch hohe Gebirge; glädzeiide Natargebilde oder gross- 
arlige Formen leheider Organismen‘ sengezeichnet;' aber 
es ist'in der Bodengestaltung, in ‘der Pflanzen- - und Thier- 
welt dennoch höchst mannichfaltig, und an merkwürdigen, 
sahlist eigenkhümlichen Zeugen der Urwelt reich, daher 
ein höchst ergiebiges: Feld für Studien und Sammlungen 
über die älteste Geschichte unsres Erdball.. Für Erfor- 
schung, Sammlung ‚und. wissenschaftliche Bestimmung die- 
sen. Eigenthänlichkeiten . des. Wetterauer Gebiets haben 
einzelne unsrer Mitglieder fortwährend ‚mit aufopferndem 
Fleisse und lobnendem Frfolge ‚gearbeitet, und 'insbesgn- 
dere haben die seither gesammelien Thatsachen und inter- 
essauten Speries.. vom BPeirefakten. in. nuserm Zechstein- 
und Teriiärgebiet die Aufmerksamkeit und Anerkennung 
auswärtiger Vereine und Gelehrten in dem Masse auf 





_ x __ 


unsere Gesellschaft gelenkt, dass sie selbst dabei an Gel- _ 
tung gewonnen und ihren alten guten Ruf behauptet hat, 

Wenn uns gelingt, was wir mit allem Fleisse anstre- 
ben, nach und nach alle. aus solcher Thätigkeit hervor- 
gebenden Thbatsachen vollständig zu einer wissenschaft- 
lichen Uebersicht zusammen zu stellen und in solchen 
Beiträgen über die geologischen und geognoslischen' Bil- 
dungen, über die meleorologischen und physikalischen 
Phänomene, über die Schätze und Eigenthümlichkeiten 
der Pfianzendecke, des gesammien Thierlebens und beson- 
ders der im Schoose des Gesteins und der Erdscbichten 
begrabenen Zeugen der Urgeschichte des Wetterauer Ge- 
biet für die Wissenschaft vollständig zu erobern; dann 
wird die verdienstvolle Tbätigkeit unsrer Gesellschaft 
noch allgemeiner in der gelehrten Welt anerkannt und 
nicht allein die Thätigkeit der ala Sammler und Forscher 
tbätigen Mitglieder, sondern auch die rühmliehe Theilnahme 
derjenigen Genossen und Freunde, welche sie darin unter- 
stützt und aufgemuntert haben, ihren verdienten Lohn ernten. 

Dieses Zeugniss und diese Hoffnung hier auszusprechen, 
schien mir um so zeitgemässer und von der Pflicht gebo- 
ten, als darin einerseits die Sachverständigen weder eine er- 
künstelte Wichtigmacherei noch eitle Lobrednerei erkennen, 
andrerseits ein grosser Theil unsrer Genossen und Freunde 
eine Aufmunterung finden, und darum Alle mit uns die 
Ansicht theilen werden, dass die Wetterauer Gesellschaft 
auf diesem Wege mit Ehren ihrem fünfzigjährigen Jubi- 
Ikum entgegen gehe und wohl auch ferner in Strebungen 
und Leistungen den alten Ehrennanen des Vereins be- 
baupten und mehren werde. 

Hanau, am 44. October 18537. 

| In fidem: 
der erste Sekrelär 
Roeder. 
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Systematische Uebersicht 


der 


in der Wetterau vorkommenden Vögel, 


von 


Carl Jäger, 


Lehrer zu Bischofsheim. 


EINE FESTGABE 
der Wetterauer Gesellschaft 


bei ihrem 50jährigen Jubiläum im August 1858. 


Hanau 1858: Weaisenhausbuchdruckerei. 
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Systematische Uebersicht der in der Wetterau ’ 
vorkommehden Vögel. 


Zweite Abth eilung. 
Lauf-, Sumpf- und Wasservöügel. 
Fortsetzung und Schluss. 





Verbemerkung. 


Wel in dem vorigen Jahre von der Wetterzuer 
Gesellschaft wegen der bevorstehenden: Feier ihres fünf- 
zigjährigen Jubiläums kein Jahresbericht im Druck er- 
schienen ist, so wurde die Fortsetzung weiner Uebersicht 


der wetteranisehen Vögel”) zwar etwas verzögert, allein 


es entstand hierdareh nur ein Aufsehnb, der nicht ‚blos 
für die Vervellständigung des Meanuseripts von wesent- 
lichem Nutzen, sondern auch mir selbst zu desto grösserer 
Befriediguug erwünscht und willkommen war. Während: 
jener Zwischenzeit hatte nämlich Herr Notar Dr. Brauch 
in Main2 die. Gefätligkeit, aus dem reiehen Schatze' seiner 


Beobachtungen mir sehr interessante Notizen über unsere: 


Orais zugeben zu lassen, von weichen ich nach: dessen’ 


Erlaubniss an der betreffenden Stelle Gebrauch gemacht: 


habe, ‚hier aber nicht verfehlen darf, dem freundlichen 
Mittlieiler meinen Dank dafür öffentlich abzustatten. — 


®).Die erste Ahtheilung findet sich im Jahresbericht der Wetter- 
auer Gesellschuft von 1859—1855, pag. 151 bis 201. 
| 
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So füge ich denn diese weitere Bearbeitung der orni- 
thologischen Verhältnisse unserer Gegend meinem bereits | 
früher dargelegten Streben mit der Hofinung. an, dass es 
mir einigermassen gelungen sein möge, einen kleinen Bei- 
trag zur immer reicheren Ausfüllung dieses so anziehen- 
den Faghes. jo--der ‚Naturkunde nach Aräften, und, ‚eifrigem 
Willen "geliefert ; zu ‚Dahen. 


ri. 
. 


Sechste Ordnung. Struthiones, Lath. 


‚1. Eamilie. -. 'Stru thio nid ae... 
Ssen. Otis,.Lin. 

.- | 449. Otis tarda, Lin. 

Grosser Trappe. 


: Dieser ‘zur ‚hohen Jygi gehörende ‚Vogel. :kasangt auf 
samen ;-VVanderungen,. Iesondese in. sizengen‘, Winters, 


‚ nieht. selten ja: waspre, .Gagend, meistens; jadoch,-eingeln, 


waniger: in kleinea Truppen.. ‚Vor. 1 Jahren . wurde An 
fangs März ein. Stück ;bei ‚Frankfurt, ein anderes im. Win- 
tex'.von: 4354-1835 :hai. Oherrad.. geschossen, und‘ neuer- 
dings. ein ‚ermattefes..Mäxmchen (Haha) amı.20. Fehr. hei 
Büdingen. lebend, gefangen, - welches. mir. zur ‚Conservation 
für. die Summlung des... ıdarligen Oymuasiame zugeschickt 
wurde: nen 

.dyg. der grossen. Fruchtehene. bei Oppenheim, unfern un- 
serer. Grenze, , jst,.ee Standyogel, von ztoher Herr Netar 
Dr. Biruch. in’ Mainz: oft. ‚Bier und halborwachenne Junge 
erhielt. NEE TEE " De Te Ba er F 

‚Dee. "Wildpret von, alten Trappeni im sähe und hart 
und muss erst eimige. Tage in,Eesig guleist, w.oxslen, : wenn 
es geniessbar werden soll: : . 


Mer N, Ti -8.808; WE. :Rdb. I 8. ! PR Bu NuiD. 2. 
Aufl. II. NR. 140 ı “Femm. Man; diornith, p- Rhön 
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150. Otis tetrax, Ein. 
''Klemer Trappe, Zwergtrappe. 

Erscheint selten auf dem Zuge in der Wetterau. Vor 
Jahren wurde im Herbste auf einer Heide bei Offenbach 
cin junger Vogel ünd später im Frühjahr auch ein altes 
Männchen in der dorligen Gegend geschossen. In der 
Nähe von Mainz ist er nicht so selten. 


M: u. W.,T.L,S. 809; W. Hab. 1, 8.1705 A. di Wi Gen, 
S 20 271; B- N. b. 2. Aufl. Ill, 8. 1416; Temm,. Mau. d’ornitth., 
p- 3 


451. Otis Macqueeni, Hardw. Houbara Macqueeni, 
G. R. Gray.”) Otis houbara, Meyer. 


Macqueens-Trappe. 

Das ersie Exemplar dieses schönen und seltenen 
Trappen, welches ihm das Wetterauer Bürgerrecht er- 
warb, schoss im Jahr 1826 Dr. Meyer unweit Offenbach. 
Es war aber niebt Otis houbara, wofür es Meyer gebhal- 
len, sondern Otis Macq., wie dessen Figur zweifelsohne 
noch heute in 'der reichen Sammlung der Senkenberger 
naturf. Gesellschaft zu Frankfurt darthut. Später wurde 
auch, -wie mir Herr Dr. Bruch schrieb, in der Gemar- 
kung von RKastel ein Exemplar erlegt. 


M. u WU, S. 4195; W. Hab. I, S. 290; RB. N. D. 2. 
Aufl. IN, 8. 1451; Temm. Man. d’ornith., p- 319 ; Cab. Journ. f. 
Ornith. IV. Jabrg., S. 801. 


— 


* Siebente Ordnung, "Grallae, Lin: 
I. Familie. Charadridae. u 


Gen. Vedienemus, -Temm. 
152. Oedienemus 'crepitans, Temm. 
Lerchengrauer Steinwälzer, Triel, Dickfuss. 
In sandigen, .unfruchtbaren Gegenden, auf Brachfeldern, 
:*) Aus’ Verselien steht in dem torigen Jahresbericht S. 152 u. 189 


GR Ray auslatt G. R. Gray, welches ich zu. berichtigen bitte« 
4% 
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grossen Heiden efc. im, Frühjahr und Herbst nicht selten, 
so bei Dudenhofen, Lämmerspiel, Niederrode. Schon früh 
im Sommer kommen oft junge Vögel in die. Felder und 
Weinberge, . um : junge Frösche. daselbst: zu suchen. 
Meyer und Leisler haben iha früher bei Alzenau 
oft geschossen und augh nistend daselbst angetroffen. Bei 
Meerholz wurde Anfangs November 1854 ein Männchen 
geschossen. Er ist scheu ued darum schwer zu schieggen, 
sein Wildpret aher zert. und wohlschmeckend. *)- 


M. u. W., T. 11, S. 317; W. Häb. I, S. 292; A. d. W. Ges. 
Ih 8. 351;5°B.:N: D. 9. Aufk.1V, S. 387; Temm. Map. d’ormitk, 
p- 322. 


Gen. Cursorius, Lath. 


155. Eursorius isabellinus, Meyer. Eurs. euro- 
paeus, Lath. 


fa u BZ 


Js 


Isabellfarbiger Läufer. i 


Von. diesem seltenen, , in - Abyssinien .. und Kordofan 
wohngnden Läufer haben sich bis. jetzt, zwei Stück in un- 
sere Gegend, ‚verirrt; ein, Weibchen wurde den 45, Nov. 
1807 hei ‚Braunshard, unweit Darmsiadt auf ebenem Sand- 





*) Fast die meisten bier angeführten Wasnerrögel babe ich 
;, tbeils für mich, teils’ für ‚andere "Sammler präpagirt und ihr 
Wilgpret nach selbst gemachten Versnehen. nicht. max ‚im 
allgemeinen schmackhaft, sondern von Vielen sogar ' recht 
locker gefenslen, : Namhafte: Angaben. darüber will ialı ‘jedoch, 
zumal bei den seltneren Arten, aus dem. Grund unterlassen, 
um durch solches Verschweigen vielleicht manches werthvolle 
Cabinetstärk, das sonst. in sdie Küche watidehn müsste, für 
die Vervollständigung, Wriasenschaftlicher. Aypısstellüngen desto 
eber unverschrf zu, erhalten. —. Ueberhaupt, aber mächte ich 
deu Herren Jagabesitzern und Jagdliebhabern vornehmlich un- 
' sere Vereinssammlang; ‘in welcher nicht wenige Lücken 
. noch anszufüllen. ind, bei diesar Gelegenheit bestens und 
freundlichst, empfehlen. 


B 


felde geschossen,. und am Mäsnehen. am ’22. Mai 4838 in 
der Nähe von Laubach von einem Bauer auf .dem Felde 
mit den Händen gefangen. (Oberförster Brumhard in 
Schotten.) *) en 


M. u W, TI, 8. 928 u. JIL.S. 4985 Temm. Man. d’amith. 
p. 312, 


| Gen. Squatarola, Cuv. 

154. Squntärola helvekica, :Lie/ Vanelkıs. melsib- 
 gaster, Bechut. 

"Schweizer-Ricbilz, schwarzbäuchiger Kiebitz, 


Fast jedes Jahr im Sepiember und Oktober an, Süm- 
pfen, "Weihern und ‚sumpfigen Stellen“ der Flüsse, auf 
nassen Wiesen, grossen Heiden, Saat- und Brachfeldern, 
theils in kleinen Flügen von 5—6 Stück, theils einzeln 
oder auch in Gesellschaft des Goldregenpfeifers und’ ge 
- häubten Kiebitzes. Eins der schönsten und seltensten 
Exemplare, ein altes prachtvolles "Männchen im Hochzeits- 
kleide, schoss der leider für” die Wissenschaft ‚zu früh 
verstorbene Heinr. Kuhl: im Mohat Mai 1815 am "Main 
bei Hainsiadt ; ; auch Herr Hofraih Dr. Meyet erhielt‘ ihn 
öfter aus ‚unserer Gegend und bereicherte mit einem ‚der- 
Shen ‚unsere Vereinsammlung, “) 


.: B | 


T. N, S s; 005 W, Häb. IL, s. 314; N.D, ri Aufl. 
WW; 7 Sun "A. H. Ges. 1, S. 352; Ten. A d’orgith.} 
p- 815. 
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’®) "Nach den‘ Beölnchtungen | ines 'bekännten vaterlälidischen 
“"Orattholögen ‘erscheint ‘ dieser Wüsten!äufer öfter äuf den 
‚geen Sanliflächen der beiden Rhelnifer in der 'Näbe von 
alnz, wo er unter Jautäm Schreien die Minken Sandlaufkäfer 

“ (Creindelta‘ Campestris 'T An.y verfolgt. ee vr} 
*%) Dürch Zufall ie "unsere 'Gegend werschlagen, treiben sich 
 Seandhihal Vöger‘ oft ‘inehrere Tage 'Yant an einem "und dem- 
"'selben‘ Ort: dniher.” "Dieb erfuhr zum Beispiel’ einer von 
meindu Freunden mit dem schwarzbäuchigen Riebitz. Ein 


— h__ 


en Gen. Vanellus,:Lin. 
155, Vänellus eristatus, Meyer. 
Gehäubter Kiebitz. 


Sehr häufig von Frühjahr’ bis Herbst auf‘ wasserreichen 
‚Wiesen und Viebtriften, nassen Aeckern, in grossen sum- 
pfigen Moor- ünd Bruchgegenden etc. Er kommt wie 
‚sie. wurmfressende Vögel .in.'der. eisteh. Hälfte. des -Mo- 
nats März und ıst dem Jäger ‚ein Vorbote der. nahen An- 
kunft der ‚Schnepfen. Im Oktober, wandert er. familien- 
weise in zahlreichen Flügen ı vereint nach wärmern Ländern. 
Die Riebitze sind“ eine gesunde "und wohlselmgekende 
Speige. und stiften durch Vertilgung von Regenwürmern, 
Insekten . ‚und Schnecken auf Wiesen und Feldern sehr 
grossen Nutzen. Zu bedauern. ist nur, dass- dieser "nülz- 
lichen Vogelart durch das’ Sammeln ihrer Eier, theils für 
Feinschmecker, mehr jedoch für sogenannte 'Eiersamn- 
lungen so ‚viel Abbruch, geschieht. Ueberhaupt wurde 
dag Feilbjeten der Vogeleier und junger Vögel hier von 
Leuten aus dem nahen Freigerichte . sonst bis zum Scan 
dal betrieben. Da sah man jeden Mar kttag solche ‚traurige | 
‘Waare reihenweise aufgestellt, um grösstentheils der, Bu- 
benschaft zu verfallen und jämmerlich vernichtet zu wer- 
den, bis endlich die Polizei dem ‚Gräuel ein Ende machte 





derartiges Exemplar kam nämjich demselben am ‚m ‚Mainafer 
‚„ .. zwischen Resselstadt und Dörnigheim zwar in guter ‚Schuss- 
weite zu Gesicht; weil er aber keine Flinte hatte, so musste 
‚er notbgedrungen seine Jagdlust versebieben and sieh einst- 
‚weilen mit dem Nachsehen begnügen. Am ‚folgenden Tage 
‚jedoch begab er sich wohlgerüstet wieder dorthin, traf auch 
wirklich. den harmlagen Freradling noch ‚au der nämlichen 
‚ Stelle und erlegte ihn durch einen sie icher gszjelten, Schuss. 
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Es ist zwar liher. diesen :ileidigen ı. Gegenstand schon 
manche Klage, z. B. im Journal für. „Ornithalogie. etc. mit 
trifligen Gründen erhoben worden, ‚allein auch ich kann 
nicht umhin, noch ein \Vort ‘hier anzufügen in Beziehung 
auf den Verkauf der Kiebitzejer,. wodurch diese für Feld- 
und Wiesenbau so überaus ‚nützliche ‚Vögel in neuerer 
Zeit gar merklich. vermindert. worden. sind. Die, Sache 
lässt sich kurz ‚in der Frage zusammenfassen: Was ig 
wohl wichtiger, | der augenblickliche | Gaumepkitzel eings 
übersatten Feinschmeckers, oder der tief i in ‚das Allgemein- 
wohl eingreifende Schaden, Vieler, die ‚nach. sauerer Ar- 
beit ihr einfaches ‚Mahl verzehren? Achnliches gilt von 
jenem da’ und, ‚dort‘ noch anbefohlenen "Wogschiegsen . der 
Saatkrähen und. ihrer Galtungsverwandten, oder der Bus- 
sarde, Weihen und Eulen. Was will der Verlust einiger 
jungen Hase un Feidbühner- bedeaten: gegert den unbe- 
rechenbaren Vortheil, der ganzen Gemarkungen durch 
Vertilgung von Millionen Engerlingen und. :Feldmäusen zu | 
Theil wird? —- Auch sollte man sämmtliche. Singvögel 
immer mehr vor Frevel in Schutz »ehmen und. besonders 
niebt so thöricht seig, wie wirklich ‚an .manchen,: Orten 
geschehen ist, denen unter ihnen, die ihre, Nester niedrig 
bauen, durch Ausrottung‘ des Buschwerks: auf-Feklerw und 
Wiesen jede Gelegenheit zum Brüten zu wehren. — Kurz, 
je weniger man aus Unbekanntschaft mit der Natur in 
ilireu Hanshalt 'slörend‘ eingreift, je achttamer man “im 
Gegentheil ihren wunderharen Anordnungen folgt, desto 
besser wird sie uns Allen zum Segen. sich selber, helfen. 


SM. uw W., T. Il, S. 400; W. Hab. 11, S. 515; BUN. D. 2, Aufl 
IV, '8: 846; Tem. ‚Manı.d’ornith., ) Ip: TÜIRERENEN 
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- Gen: Gharadrius, Lin.: 
456. Charadrius pluvialis, Lin. s. auratus, 
 Suckew. 
"Göldregenpfeifer. 

Findet sich auf dem Zuge im Herbst und Frühjahr 
alljährlich in kleinen und grossen: Gesellschaften auf 
‚Brach- und. Saatfeldern, grossen Heiden mit stehendem 
“Wasser und nassen Wiesen; i in gelinden Wintern bleibt 
er manchmal bis i in den Januar. Auf den“ grossen "Heiden 
um Offenbach soll, 'er oft zu "Tausenden einfallen.“ 

"Mu W,T. ji, S. 318; W. Hah. 1, $. 495; B- N D. 
8 Aufl.’IV,8, 895 5 Tem. Mac. Wornith.; p. 924. ! 


‚Gen. Eudromias, Böje. | 


A Eudeomias. morinellns, lin... 

u TEEPuE  Mernellregenpfeifer..' ea, 
Auf dem Herkatunge; ts August und Bepiembir, an 
Fliesen, so am Mein, ticht selten, Pisweilen auf Triften, 
Brach- und Sturzäckern, nach ‚Bechstein‘ auch ia 

IWeihbergen;: 9m Frühjahr‘ weniger haufig: 


- SM. a W;, T. M, 8: 320; W. ab. 11, 5. 496; #..N. D 
B.. Aufl, Iy, $.; „#005 Fiereu Ba. «’berötn pı 8380. 


. “ Gen: Aegialites, Boje: ee 
158. Agialiine cantianns, Lath, „Charadrias albi- 
-fpons,: M. WW; Bee 


Seeregeüpfeifer, weiisstirniger Regenpfeifer. u 
» Ä 


_ Wird an sandigen, Aachen Stellen und. auf Sankbünken 
des Mains, der Kinzig etc., besonders im Herbst nicht 
selten angetroffen. 


M. u. W., T. IL, S, 323; W. Hab. IL, S. 500; B. N. D. 
% Aufl. IV, S. 430 ; Temm. Man. d’ornith., p. 331. 


' 
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159. Aegialites hiatichla, Lin. 
Sand- oder Halsbandregenpfeifer. 


Kommt im April bei uns an und streift in kleinen 
Gesellschaften, welche «ich im Herbste dureh nördliche 
Gäste och vergrössern, an sandigen Ufern enserer Flüsse 
und Teiehe amher, bis, er uns im:Oktober ganz verlässt 

und südliche Limder aofenelit.. | 

M. u. W,, T.n, Ss. 882; W. Hab. 11, 'S. 408; B. N. D. 
2. Au. IV, 8, Mi; Remn. Man. d'oreith., Dr 820. - a Er 


me Br yo er 5 nr Yu on, 


160. Kegialie. cärdhions, Beweke Öharadie‘ 
| nor, M! wi u Zu 


‚Gehänt hei uns, ‚gicht: ‚au. den. Spltenhpiten, sondern 
findet. sich ziemlich häyßg ‚von ‚Aptil ‚big. September. frgt 
aa, allen. Flüssen und: Teichen, ‚auf ;Hiesfüchen und. steipi- 
‚ gen Braebäckern, wosalhat. er annb wicht selten. nistend 


angetroffen wird. an Er re er 


MM. u W, TI, S 324;: W. Habs I: St 5086 ». M D. 
2 def, IV, 5. 422, Temm. Man.: demilh..ıp. ‚30. . 


a} % 
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Gen. Strepsilas; Ik: - 
461.  Strepsilas interpres, Lin. 
Steindrohehder Straullläufer; Steinwälzer. 


Höchst selten bei uns anf'dem Bäge an Flüssen. _ Dr. 
Leisler, ‚der so,+ifrig- und ‚viele, Jahre. die \Vasgerjagd 
, betrieb, erwähnt nur zwei Exemplare, gie, er im Mai ‚und 
September oberhalb Hanau am Main; ‚gchoss- ; ; . Ä 
WM. m..Wi, Ä. H S. bB %s U, 8.:1642:W. Bdb; E; > 805; B. 


N, D. 2. .Aufl. IV, S..341; Leis. Nachtr., S. 82; Term. Map. 
in oz Meist, Dpehtn,, S.89 Femme, Sp 
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Gen. Haematupus, Lin. 
162. UHaematopus ostralegus, Lin. 


„Ansternfischr. 0. -- 

. Nur. ‚selten oder. sehr selten im Frühling . und.- Herhst 
au den Ufern des Rheins, Mains ..ele. vorkommend. Ein 
Stück wurde im August 1805 am Mainufer hei Aschaflen- 
burg, ein anderes von Hofrath.Dm...Meyer bei Offenbach 
und ein junger Vogel vor einigen Jahren bei Schlüchtern 
 erlegt. Ausser. diesen ist hier.in- letzter. Zeit am 2%. Ok- 
tober 1854 ein Exemplar bei Kleinostheim und erst ganz 
kürzlich..am :2}. "September :485% nock.ein altes Männ- 
chen am Main unweit der Mainkur geschossen worden, 
welches ich für meine Sammlung aequirirte. Im Schlund 
und Magen’ fanden‘ sieh stärke Portionen - der" Maler- 
„Flussperlenmuschel, '-Unio :pietorem, Drap, und mehrere 
Neritina "Aaviatilis, Bin: mit’ dem’ Gehäuds: Dieser: Fein- 
schmecker- begrügt wich demnaeli- in Ermangelung von 
Austern auch mit geringer Kost. 


|. wu W,T IE 5 813; W.’Hab,. II, S. 505; B. N. D. 
2. Aufl. IV, S. 439; A..d. W.-Ges. 1, 8. 50 u. 11; 8. 51; Temm. 
Man. d’ornith., p. 840. \ 


II. Familie. . Ardeidae. 
Gen, :Grus; Maehr. on 
163. ' Grus einerea,. Beoksst. : 


N. „Aschgrauer. Kranich . 0 3 24... 


Zieht'bei uns während. der beiden Wänderüngsperioden, 
‘März und Oktober, "sehr käufig ‘durch. Obgleich er sehr 
wachsam ist ünd’ dabei scharf‘ änget, "Vernimmt "und wit- 
‚tert, so vergeht doch : fast. ’kein Jahr; m wel&hem Bicht 
* Exemplare in unserer Gegend geschossen werden, ' Bei 
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nebligem Weiter zieht er oft tief genug, um ihn mit der 
Büchse erreichen zu können. Die Kraniche: fallen auf 
ihren Zügen besonders in grossen ebenen Saatfeldern gern 
auf, und fügen dann denselben Aurch Abfressen und Zer- 
treten der grünen Saat oft Schaden zn, den sie jeduch 
dureh, Vertilgung von Würmern, Schnecken und Fröschen 
wieder einigermassen vergfiten. 


M.u. W.,, T. I, S. 350; W. Hab. I, S. 1798; B. N. D. 2. Aufl. 
IV, S. 103; A A. d. W. Ges, 1, S. 202; Temm. Man. dornith., p- 356. 


Gen. Ardea. a 
164. Ardea cineree, Lin, 
Aschgrauer Reiher, Fischreiker. 


Gemein an Flüssen, Teichen, überschwemmien Wiesen, 
Sümpfen, Lachen, in der Nähe von Waldungen, häufiger 
in Gebirgsgegenden. März bis Movember: Er hörstet auf 
hoben Eichen, Buchen und Kiefern und gern in Gesell- 
schaft. 'Ein solcher Brutplatz, Reiherstand, war früher in 
einem Wäldchen zwischen Oberdorfelden und Büdesheim. 
Als ein .Vorsug der neuen Zeit mag es tbrigens ange- 
sehen werden, dass das kostspielige und halsbrechende 
Vergnügen der Reiherbeize schon längst zu Grabe‘ ge- 
gangen ist. 


M. 0. W., 'T. 1, S. 882; W. Hdb. 11, 5.828; B. N.'D. 2. Aufl 
IV, S. 10; Tem. Man. d’orsitb:, p: 386%. 


463. Ardea purpurea, Lin. 
Purpurreiher. 
Selten wad nur' zufällig am Main und Rhein und sonst 
in mit hohem’ Rohr und Schilf stark bewachsenen Süm- 
pfen; in Menge aber am kaspischen und schwarzen’ Meere: 


Herr ‚Notar Dr. Bruch erhielt ihn mehrmals aus .'der 
Gegend von Oppenheim und dem Altrhein und Freund 
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Kühn einige Stück, welehe sämmtlich an den Teicher 
bei Hanau ihr Ende fanden. 


Ma W,T.H, 8. 834; W. Hab IM. 5. 59%; B.N.D. 2, Aufl, 
IV, 8. 27; Temm. Mon. W’orsith,, p. 35% . | 
166. Ardea egretta, s. alba, Lin. 
f s . ‚ .- » 
Grosser Silherreiher. 


Aeusserst' selten auf seinem Zuge an unsern Flüssen, 
Bei Aschaffenburg wurde vor - längerer Zeit ein Exemplar 
geschossen. .. 


M. u. W. T. H,-S. 335; W. Hab. IK S. U BN.D. 2 Aufl. 
IV, S. 38; Temm. Man. ‘@’ornith , p. 366. 


167. Ardea karzetta, Lin; 


"Kleiner Silberreiher. 


u Nur. einzeln und selten am Main und Rhein, woselbst 
er auch ‚schon erlegt wurde. ' 


M. u.:W., T. 1, S. 837; W. Hdh. 11, 5 « 586;,B. N..D. 2. Aufl. 
W, > 4; Temmi. Man. d’ornith., P- 968. 


168.. Ardea ralloides, Scon. Ard, camata,, Pal 
_. Rallenreiber, Schopfreiber. 


Das Vorkommen dieses seltenen Reihers in, DDserm 
Gebiet ist big. jeizt nur durch wenige Exemplare consta- 
tirt, welche theils in der Gegend ven Aschaffenburg, 
theils auf einem echilfreichen Sumpfe nabe am Rhein ge- 
schossen wurden. 

In Bayern findet er sich, nach Herrn Pfarrer Jäckel, 
alljährlich auf: dem. Zuge, wessbulb ‚anzunehmen, dass er 
sicher auch bei uns ‚weniger selten ist:.und. seither nur 
übersehen wurde, .. ' 


:M.-m. W, T 1 S 8113 W: Hdb Il, 6. 34; ® " D N 
kai IV, $. 47; A. d.:\WV. Gcs. M, S. 852; Temm. Man, d’ornith, 
‚ P- 869. DE EB 








| 
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169. Ardea stelleris, Lin. Bofauzus. stellaris, Boje. 


Grosser Rohrdommel. 


"Auf dem Zuge im März und September wird er in 
den meisten Gegenden der Wetterau an dichtbewachsenen 
Teichen, Sümpfen und Flüssen gesehen, jedoch schwerlich 
brütend bei uns angetroffen. Er wurde mir fast noch 
jedes Jahr zur Präparation eingesendet, auch im vorigen 
wieder ein junger Vogel, welchen mein Freund Menger 
am 13. September an einem Sumnpfe vor Langendiebach 
schoss. 

Ueber die Art, wie das Mänuchen während der Paar- 
zeit den gleichsam hrällenden und weit hörbaren Laut 
hervorbringt, gibt der grosse Meister, Prof, Dr. J. F. 
Naumann in seinem classischen Werke, sowie der treff- 
liche Beobachter, Graf ©. Wodszicki in der Naumannia 
v. 4851 S. A8 Aufschluss. | 


M. w W. T. 1, S. 338; W. Hab. IL S. 588; B. N. D. & 
Aufl. IV, S. 63; Temm. Man. d’ornith., p. 873; . Naumannia 1851, 


p. 48 
470. Ardea minuta, Lin. Botaurus minutus, Boje. 
| Kleiner Rohrdommel. 


Ziemlich selten an ähnlichen. Orten, wie der Vorige, 
doch auch öfter nistend, so bei Hanau auf den Fisch- 
teichen, hinter Grosssteinbeim, im Ried bei Enkheim, . wo- 
her ich im Juli 1852 ein altes Weibchen mit zwei Jun- 
gen und’ am 47. Septemlier v. d. von’ einem dort ausge- 
gangenen Gebeck ein Junges erhielt: Ein prächtiges 
Männchen, bei‘ welchem “auch das "Weibehen: gesehen 
wurde, erlegte im vorigen Sommer Herr General von 
Starck an den Fischteichen bei Hanau. 

M. u W.T. I, S. 843; W. Hdb. II, S. 547; B.N.D. 2. Aufl. 
WS 713 Temm. Man. d’ornith., p. 371. 


' 
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en #74.-.Ardea. nycticerax, Lin. 


Nachtreiher, Focke. 
Dieser prächtige Reiher kommt auch bei uns, an Für 
sen, Sämpfen. und Teicben, welche stark mit Schilf und 
Gebüsch bewachsen sind, im Frühjabr und Herbst einzel 


vor. Er wurde vor längern Jahren bei Hanau au der 
Kinzig nächst der. Hellerbrücke, am 27. April 4841 | 
Schlossgarten zu Rumpenheim und ein junger. Vogel in 
Juni 1847 am. Main bei Aschaffenburg geschossen. 

M. u. W., T. 11, S. 339; W. Hah. I, S. 223; B. N. D. 2. Aufl, 
IV, S. 54; Temm. Man. d’ornith., P- 375. 

Gen. Platalea, Lin. 
172. Platalea leucorodia, Lin. 


Löffelreiher, - 


oo 


Zuweilen auf seinem Zuge am Rhein und Main. In 
Juli 1805 kamen eimige an den Rhein und am 40. Jıl 
1807 traf Dr. Meyer zwei junge Vögel am Mainufer au. 

M. u. W.,T. I, S. 330; W. Hdb. I, S. 317; B. N. D. 2. Aufl 
IV, 87175 A, de W. Ges. I, 8.52; Temm: Mau, d’oraith, p. 38% 

Gen. Ciconia, Lin. 
175. -.Cieonia alba, Lin. 
Weisser Storch. 


Ueberall ; in "Städten und Dörfern, wo er auf Kirehes. 
Rathhäusern u. a. hoben Gchäuden taugliehe Nestplätz 
findet oder ihm dieselben bereitet werden, bisweilen auc| 
auf geköpften Aspen und Erlen in Wiesen und Brüche; 
im Biebergrund (Spessart) dagegen sehr selten oder gänr 
lich fehlend. Die Störche sind Zugvögel, die gewöhnlich 
Anfangs März bei uns ankommen, das Männchen allemal 
zuerst, und i su August in, Zügen von Hnodert und gebt 


‘; 


£ 
4 
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nach Süden ziehen. - Ein. aolcher auf der Wandereng be-. 
griflener. Zug, wohl. BO. Stück, liess sich am 30. Juli 
4855 ‚in der Nähe meines Wohnorts nieder... Gegen Abend 
kam die ganze Gesellschaft zur Freede der . Einwohner 
ins Dorf, übernachitete auf .der "Kirche. und undern hohen 
Häusern und war mit Tages Anbruch verschwunden. Das 
hiesige Storchpaar mit einem moch nicht Augbaren Jungen, 
blieb jedoch zurück und ist erst drei Wochen nachher 
abgereist. Ausnahmsweise überwiniert er auch bei uns, 
wie diescs vor einigen Jahren. hier und in Hochstadt 
vorkam. 

Die Hauptnahrung des Storches sind bekanntlich 
Schlangen, Eidechsen, Frösche, Fische ; ausserdem verlilgt 
er eine Menge Mäuse, Maulwürfe und eine Unzahl ‚yon 
Raupen. Doch soll er sich nach den Versicherungen un- 
serer Jagdbeflissenen bisweilen auch an jungen I Hasen ver-, 
greifen, wenn nicht die hierüber gemachten Beobachtungen 
vielleicht. von Leuten ‚herrühren, welche Hamster für j junge. 
Hasen ansaben? — Br 

Hoffentlich wird wohl diese üble Nachrede seinen gu- 
ten Ruf weiter nicht beeinträchtigen, und er wegen seiner 
Nützlichkeit für den Naturhaushalt auch ferner sorgsam 
geschont werden. 


M. u. W., T. I, 8. 315; W. Hab. 1,8. 308;-B. N. D. 2. Aufl. 
IV, S, 82; Temm. Man. d’ornifh., p- 358. 


y 


174. Cieonia nigra, Lin. 


Sehwaurzer Storch. 

Weit sparsamer als sein. weisser. Verwandter, jedoch 
nicht sehr selten auf dem Zuge, an Flüssen und gro ossen. 
buschreicheu Sümpfen in der Nöhe” von Wäldern. Er 
nistele früher in den Wäldern um Frankfurt. und Darm-, 
stadt und wird wahrscheinlich auch Jeizt. noch dort ge- 
funden. Herr Notar’ Dr. Bruch ‚hat ibn fast alljahrlich 


‘ I 
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in der Gegend von Mainz angetroffen. Ausgangs August 
4858 zeigten sich drei Stück bei Wenigumstadt, ' wovon 
chws erlegt wurde und in die Sammlung der Forstlehr- 
anstalt su Aschaffenburg kam. '(Bechszer.) u 


NH. u. W., F. Hs . 3483 W. Adki: l, S. 808; B. N. D. 2 Aufl. 
IV, 8. 96; A. d. W. Ges, 5.222; Temm. Man. d’ornith., p- 359. 


Gen. Ibis, Möchr. 
0.47% Ibis faleinellus, Lin. 
| Kastanienbrauner Sichler. 


Als Zugvogel äusserst selten an unsern Flüssen und 
Teichen,, häufiger findet er sich in den. Donaugegenden 
und den südlichen und südöstlichen 'Grenzländern Europas. 


Die Forstakademie zu Aschaffenburg besitzt ein daselbst 
am Main geschossenes Exemplar, ein anderes befindet sich 


- in der schönen Sammlung des Herrn Jd. Walz sen. in 
Hanau, welches 'dieser eifrige Jäger und Renner unserer 
hiesigen ornitlologischen Vorkommnisse vor Jahren am 
Main schoss. 


M.uW, Ti, Ss. 352 u. MI, S. 4445 W. Hab. 1, .S. 918; 
B. N. D. & Aufl. IV, S. 147; Temm. Man. d’ornith.;, p. 383. 


= m. Familie. Scolopacidae. 


Gen. Numenius, Lin 
176, Numenius arquata,: Lin. 
Gresser Brachveget. 


Zur Zeit des Herbst- und' Frühjahrszuges an Efüssen, 
Teichen, Sümpfen, Feldlächen, auf Brach- und Saatfeldern. 
und nassen sumphgen Wiesen nicht "häufig. Er verzehrt 
Würmer, Schnecken, Land- "und Wasserinsekten, 


M. u. W „Tl, . 854; W. Häb. I, S. 876;.B. N,D. 2. Aufl 
IV, S. 194; em an. d’ornith.; p. 388-' 
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477. Numenius phaeopus, Lin. 
Rleiner Brachvogel. 


Im April, Mai, August und September trifft man ihn 
gewöhnlich in kleinen Gesellschaften auf seiner Wande- 
rang an unsern Sümpfen und Flüssen, sowie auf Saat- 
und Brachäckern, *) | 

M. u. Wo ge 1, S. 855; W. Hdb. I, S, 324; Temm, Man. 
d’ornith., p. 


\ 


Gen. Limosa, Br. 
178. Limosa melanura, Leisl. ' 


Schwarzschwänziger Sumpfläufer, Sumpfwader. | 


An Sümpfen, Teichen, schlammigen Flussufern und 
sumpfigen Wiesen während des Zugs im Frühling und 
Herbst, jedoch selten. Seine Stimme ist nach Naumann 
sehr weit hörbar und klingt äusserst anmuthig flötend. 


M. u. W., T. III, S. 449; W. Hab. I, S. 339; B. N.D. 2. Aufl. 
IV, 8. 244; Leisl. Nachtr., S. 158; Temm. Mau. d’ornith., p. 429. 


479. Limosa rufa, Briss. 


‘ 


Rostrother Sumpfläufer, Sumpfwader. 


Ebenfalls an ähnlichen Orten wie der Vorige und nur 
in geringer‘ Zahl von meist: jungen Vögeln vorkommend. 


M. u. W., T. II, S: 152; W. Hab. L, S. 344; B.N.D. 2, Aufl. 
IV, S, 237; Leisl. Nachtr., S. 162; Temm. Man. d’ornith., p. 432. 


%*%) Numenius tenuirostris, Vieill. wurde von Hrn. Pfarrer Jäckel 
zu Neuhaus bei Erlangen in der dortigen Gegend beobachtet, 
mir ist jedoch kein Fall seines hiesigen Vgrkommens bekannt. 

2 
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Gen. Totanus, Bechst. 


m 


480. Totanus glottis, Bechst. s.'chloropus, Mey, 


Grünfüssiger Wasserlänfer. 


Ein Zugvogel, der während des Frühlings immer sel- 
ten, im Herbste jedoch gewöhnlich ist, und an seichten 
Stellen des Mains und andern Flüssen, sowie an Teichen, 
Feldlachen, auf Brüchen ete. gefunden wird. Es ist ein 
scheuer und munterer Vogel, der beständig am Ufer hin- 
und herläuft und beim Aufgeben und im Fluge fast immer 
sein ‚helles, weittönendes Jodeln hören lässt. 


MM. u W.:.T. 3,85 971; W. Hab. H, S. 008; B. N. D. 
2. Aufl. IV, S. 219; Leisl. Nachtr., 8. = u 183; Temm. Man. 
d’ornith., p. 485. 


481. Totanus stagnatilis, Bechst. 
Teichwasserläufer. 


Nur zuweilen an Flüssen, . Teichen und Sümpfen der 
Wetterau. Hefralı Meyer schoss ein . Männchen kei 
Heusenstamm, ein anderes unterhalb Frankfurt am Main 
' geschossenes Exemplar kam in die Hände Kühn’s, und 
diente später Dr. Leisler als Original zur Bestimmung 
der Artkennzeicben in seinen Nachträgen zu Bechstein’ 
Natarg. Deutschlands, 


M. u W., T. U, S. 376; W. Hdb. II, S. 596. B. N. D. 2. Auf. 
IV, S. 261; A. d. W. Ges. I, S. 274; Leisl. Nachtr. S. 187; 
Temm. Man. d’ornitlı., p. 418. 


i82. Totanus calidris, Lin. Tringa gamebetta, 
Gm. L 
‚ Rothfüssiger Wasterläufer. 


_ Während. des Zugs im April in geringen Flügen an 
unsern Flüssen, Sümpfen, Teichen, sumpfigen Wiesen ete 
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derehaus nicht selten. Am 20. April. 1855 schoss Herr: 
L. v. Deines ein Exemplar bei Eichen; auch besitet .die . 
Sammlung des Herrn Bürgermeister Ktihn dahier eiw 
präehtiges im November. bei den Fischteichen unfern 
Hanau erlegies Paar. 


M. ua. W. T. IE, S. 368; W. Hdb. II, S. 594; B. N. ». 
2. Aufl. IV; S. 216; | Leisl. Nachtr. S. 189; Temm. Man. d’ornith., 
p- 415. 


185. Totanus fuscns, Leisl. Tot. natans et macu- 
‚latus, Bechst. 


- 


Duakelbrauner Woasserläufer. 


An schlammigen, schneckenreichen Stellen des Mains, 
der Kinzig, Nidder und Nidda, sowie an Sümpfen und 
Teichen, im Herbste gewöhnlich, jedoch meistens Junge 
Vögel (Tot. maculatus), oder im Uebergang ins Winter- 
kleid (Tot. natans, Bechst.). Rein ausgemausert im Win- 
ter- und Frühjahrskleid ist er auch bei uns sehr selten, 
Nährf sich meist nur von Schnecken, besonders Palud. 
impura, Lam. 


N. u. W., T. IL, S. 886; =. Hah. ın, S.591; B N. D. 2. 
Aufl. IV, S. 212, 224 w 208; A. d. W. Ges. Il, S. 342; Leisl. 
Nachtr., 8. 45; Temm. Man. d’orgith., p. 412. 


Gen. Actitis, Boje. 


184. Actitis hypoleucos, Lin. Tringa einclus, Lin. 
Totanus hypoleucos, Tem: 


Trillernder Strandläufer. 


Sehr gemein, “oft "schaarenweise auf Sandbänken und 
Inseln, vorzüglich i im Herbststrich, August und September, 
weniger an Teichen und Sümpfen. Im Laufe wiegt er 
stets mit dem Leibe und aufgescheucht fliegt er schnell 


und dicht über dem Wasser her, wobei man seinen hellen 
2a 


- Dh) 
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Locklaut: „Hi — dä, dä, dü‘“ vernimmt. Das Wildpret 
ist durchaus nieht thrauig, sondern sehr delicat, und im 
Herbste 'stark: mit Fett belegt. 


=. a. W., T. I, $. 889; W. -Häb. H, S. 600; B. N. D. 2. 
Aufl. IV, 8. 295; A. d. W. Ges. I, S. 55; Temm. Man. d’ernith,, 
p- 424. 


Gen. Recurvirostra, Lin. 
485. Recurvirostra avocetta, Lin. 


Schwarzgefleckter Säbelschnäbler. 


> Einige dieser seltenen Gäste wurden schon verschie 
dene Male am Main, Rhein und auf Feldlachen erlegt, 
namentlich am 25. August 4811 bei Offenbach. 

N. u. W., T. I, S. 415; W. Hab. I, S. 816; B. N. D. 


2. Aufl. IV, S. 450; A. d. W. Ges. in, S. 177; Temm. Man. dior- 
nith., p. 880. j 


Gen. Himantopaus, Briss. 


486. Himantopus melanopterus, Meyer. Hypsibate 


.‚himantopus, Lin. ‚ 
Schwarzilügeliger Strandreuter. 


Dieser sonderbar gestultete, wegen seiner, ungemeiß 
langen, dünnen Beine merkwärjige. Vogel gehört einen 
wärmern Klima an, und zeigt sich bei uns nur höchst 


selten in besonders heissen Sommern an ‚grossen Flüssen, 
dem Main uud Rhein. ' 


M. u. W., T. I, S.315; W. Hab. IL. s. 508; B; 'N.D. 2. Aufl 
IV, S. id, Temm. Man. . Wornith., p. 838. 


. 4 2 . 
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Gen. Tringa, Lin. 


487. Tringa einerea, s. canutas, Lin. Tringa 
. ferruginea, Mey. 


Aschgrauer Strandläufer, Ranut. 


‚Einer von unsern :seltenen Strandläuferarten, der be- 
sonders im Frühtinge wenig, öfter jedoch im Herbste am 
unsern Flüssen in Gesellschaft anderer Üferläufer ange- 
troffen wird. Der sel. Dr. Leisler schoss ihn im Sep- 
tember an einer schlammigen Stelle des Mainufers, Kühn 
am Main zwischen Hesselstadt . und Dörnigheim, Dr. 
Meyer erhielt zwei Exemplare, welche im April an 
einem kleinen Bache in hiesiger Gegend geschossen wur- 
den, erwähnut auch eines im August bei Kostbeim erlegten 
Vogels; ausser diesen wurden noch vor einiger Zeit von 
Herm Dr. Bruch zwei jugendliche Vögel zu Weisenau 
an einem Chausseegraben beobachtet, 


M. u. W., T. 1, 8. 392, sowie 395 u. 896; u. I, S. 1615 W. 
Hab. II, S. 532; B. N. D. 2. Aufl. IV, S. 818; A. d. W. Ges. U, 
S. 852, u. I, S. 145; Leisl. Nachtr. S. 53; Temm. Man. d’ornith., 
p. 404 . 


188. Tringa ochropus, Lin, Totanus 


ochropus, Lin. 
Punktirter Strandläufer. 


Alljährlich einzelu oder in kleinen Gesellschaften sei- 
nes Gleichen an den meisten Ufern unserer Sümpfe, 
Teiche, Bäche und Flüsse von April bis spät in den 
Herbst, ja zuweilen überwintert er ‚sogar an warmen Quel- Ä 
len und offenen Bächen. 


M. u.W., T. il, S. 888; W. Hab. II, S. 597; B. N.D. 2. Aufl. 
IV, S. 283; Temm. Man. d’ornith., p. 420. 


—_ı__ 
4189. Tringa glareola, Lin. Totanus glareola, Lin. 
Wald — ‚Strandläufer. . 


Etwas selten an Sümpfen und Teichen, welche mit 
Gras und Schilf bewachsen sind, seltener in waldigen Ge- 
genden, übrigens fast Jedes Jahr auf dem Zuge im Aı- 
‚gast und September: in geripgzähligen Flügen und eiazelı 
oder paarweise auf dem: Wiederzuge im April und Mai. 


M. u. W., T. It, S.887; W. Hab. IL, S. 599; B. N. ’D. 2.Aul. 


IV, Ss. 291; A. d. W. Ges.t, S. 274; ‚Temm. Man. d’ornith., p- 41. 


1. Tringa variabilis, Mey. s. älpina, Lin. 
Pelidna alpina, Cuv. 


'" Veränderlicher Strandläufer, Alpenstrandlänfer, 


Er ist zur Strichzeit im August. und September an un- 
:sern Flüssen und Teichen häufig, im Frühjahr aber sellen. 


Wegen seiner allzugrossen Furchtlosigkeit lässt er selr 





‚nahe an sich kommen, wodurch er dann gewöhnlich eine 


Beute des Jägers wird. *) 


M. u. W., T. 11 8.897; W. Hab. IL, 8. 578; B: N. D. 2- Au 


IV. S. 141; A. d. W. Ges. I, S. 275; Temm. Man. d’ornith., p. 395 


191. Tringa subarquata, Güldenst. Pelidna_ sul- 
arquata, Cuv. Numenias ferrugineus, Meyer. 


Krummschnäbliger Strandläufer, Schlammläufer. 


Fast jedes "Jahr im Juli und August in ‚kleinen Flügen 
‚am Main, sowie an andern Flüssen, Bächen und Teichen, 
‚aber höchst einzeln i im Frühjahr. Sein Flug ist äusserst 
schnell und zickzackförmig‘, wesshalb es viel Uebung und 


®) Tringa (Pelidna) Sohimäil, Brm, kommt wahrscheinlich auch 
hier vor. 


| 
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Sehnelligkeit, im Schiessen voraussetzt, wenn er in die 
Hände des, Jägers gelangen. soll. 


M. u. W., T. I, S. 556 u. DI, S. 145; W. Hdb. 11, S. 876; B. 
N. D. 2. Aufl. IV, S. 135; A. d.W. Ges.l, S.58; Temm, Manu. d’or- 
nith., p. 398. 


192. Tringa Temminckii, Leisl. Pelidna Tem- 
minckii, Boje. 
Temminckscher Strandläufer, Schlammläufer. 


Dieser niedliche Strandläufer wurde zöerst von Leis- 
- ler bestimmt, der überhaupt viel Interessantes über die 
Lebensweise dieses Vogels-in seinen mehrerwähnten Bei- 
trägen mittheilt. Er kommt im Herbste ziemlich häufig 
an unsere. Flüsse, Teiehe .». s, :w., selten aber wird er im 
Frühjahr daselbst gefunden, 


N. o. W., T. IN, 8. 1585 W. Hab. H, S. 880; B..N. D. 2. 
Aufl. IV, .S. 808; Leisl. Nachtn, 5. 64; Temm. ‚Man. Tornith,, 
p- 401. | 


1%. Tringa minuta, Leisl. Pelidna minuta, Boje. 





Hochbeiniger Zwergstrandlänfe, kleiner. Schlammläufer. 


Jeden Herbst auf dem Zuge an unsern Flüssen und 
Teichen, doch weniger, häufig als der Vorige und noch 
einzelner im Frühjahr. 


M. u. W., T. II, S. 391, u . I, .S. 1459; W. Hab. I, S. 581; 
Leisl. Nachtr., $. 74; Temm. Man. d’örnith., P- 403. 


4194.  Tringa platyrhyücha, Temm. Limicola 
pygmaea, Koch. 


Plattschnäbliger Strandläufer, Zwerg Brechvogel, 


Im April und Mai, sowie im August und September 
trifft man ihn einzeln auf seinem Zuge an den Ufern der 


24 ___ 


Flüsse, Teiche und Sümpfe an, jedoch selten. Kühn he- 
kam einmal vier Stück , welche hier am Main geschossen 
wurden, 


4. u W., T. II, S. 360, u. II, S. 445; B. N. D. 2. Aufl. IV, 
S: 152; W. Hdb. Il, S. 580; Temm. Man. d’ornith., p. 398. 


-_ 


Gen. Machetes, Cuv. 
: A%. Machetes pugnax, Lin. 
Kampfhahn, 

Besucht auf den Wanderungen im: Frühlinge und 
Herbste unsere Gegend und hält sich an Flüssen, Teichen 
und sumpfigen Wiesen auf Er variirt ausserordentlich 
in der Farbe, dass man fast keine zwei Männchen findet, 
die sich ganz ähnlich sind. Der Halskragen am männ- 
lichen Vogel ist entweder. aschgrau, weiss, rothhraus 
oder schwarz. Gleich nach der Ankunft auf dem Som- 
merstande begimnt die Paarung und mit ihr nimmt der 
lustige und oft hitzige Streit der Männchen um den Be- 
sıtz einer Schönen seinen Anfang, wobei die Hähne mit 
gesträubtem Gefieder unter possierlichen Sprüngen auf 
einander losgehen und sich mit grosser Erbitterung her- 
umzerren. Sie. lassen sich leicht zähmen und werden 
darum nicht selten in grossen Behältern zur Belustigung 
und in Gärten zur Verlilgung der Würmer und andern 
Ungeziefers gehalten. 


MW. u W.,T. IL S. 877; W. Hab. II, S. 584; B. N.D. 2. Aufl. 
IV,.296; Temm. Man. d’ommitk., p. 408. 


| 
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Gen. Calidris, Cuv. 
4%. Calidris arenaria, 1. 


N Grauer Sanderling. | 


Nicht häufig, jedoch einzeln im Herbste mehr, als im 
Frühjahr, auf sandigen Stellen des Mains, Rheins , sowie 
an Teichen, 


M. u. W., T. IL, S. 326, u. III, 8. 198; W. Bdb. 11, S. 502; 
B. N. D. 2. Aufl. IV, S. 368; Leisl. Nachtr., S. 80; Temm. Man. 
d’ornith., p. 384. 


- Gen. Scolopax, Lin. _ 


4197. Scolopax rusticola, Lin. 
Waldschnepfe. | 


In mässig dieht- und hochbestandenen feuchtgründigen 
Laubbolzdistrikten mit untermischtem Dorngebüsch und 
Sahlweidegesträuch, bei Kälte und Schnee jedoch lieber 
in jungen Nadelwäldern, weil hier der Frost weniger ein- 
dringen kann, im Frühjahre häufig, einzeln aber im Herbste, 
übrigens jedes Jahr in allen geeigneten Lagen der Wet- 
terau. Freilich hat der Schnepfenzug an Zahl auch hier 
sichtbar abgenommen, und die Waldschnepfenjagd ge- 
währt nicht mehr die reiche Ausbeute früherer Jahre, wo, 
um nur ein Beispiel anzuführen, ein bekannter Nimrod 
einst mit einigen Freunden in einem Revier des hruch- 
köbler Waldes nach wenig Stunden ‚66 Stück‘ schoss. 
Das war eine glückliche Zeit! 

Die Schnepfen streichen, wie bekannt, wenn sie an- 
kommen, mit sinkendem Tage und in der Morgendämme- 
rung, besonders bei einem ‘warmen schwachen Regen, 
kürzere oder längere Zeit umher, wobei beide Geschlech- 
ter den püitzenden und quarrenden 'Balzlaut hören lassen 
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und bei dieser Gelegenheit öfters auf dem Anstand ge- 
schossen werden. Nicht selten nisten einzelne sich ver- 
spätende Paare .bei uns, häufig und ganz gewöhnlich ist 
dieses jedoch in den rauheren Gebirgswäldern. des Spe- 
sarts der Fall, wo man sie den ganzen Sommer über 
zahlreich balzend und streichend findet. 

M. u. W., T. IL, S, 864; W. Hab. II, S. 4165; B. N. D. 


2. Aufl. IV, 178 ; Temm. Man. d’ornith., p. 437; Naumannia (135%) 
u S. 79 u. (1857) 11, S..79. 


Gen. Ascalopax, Keys. et Bl. 


198. Ascalopax gallinago,. Lin. Telmatias gallı 


nago, Boje. 
Gemeine Sumpfschnepfe, Heerschnepfe, Bekassine. 


Man trifft die Bekassine Tast überall in grossen Bri- 
_ chen, -auf nassen mit Gras bestandenen Wiesen und be 
wachsenen Sümpfen, woselbst sie auch auf Binsen-, Schilf 
und Grashügeln häufig nistet, im Frühjahr, besonders aber 
ım Herbste in Menge | bei uns an. — Ihr merkwürdiges 
Meckern oder Schnurren, welches man bei ihrem Herum- 
schwärmen,, und in der Regel bei ruhigen. Wetter in 
schrägen Niedersehiessen vernimmt, wird höchst wahr- 
scheinlich durch .die Flügel bewirkt. Das Wildpret ist 
bekanntlich eine Delicatesse. Nur einzelne überwintern 
bei uns, 

- M.u.W., T. II, S. 8693; W. Hdb, H, 8. 621; B. N. D. 2. 
Aufl. IV, S. 485; Leisl. Nachtr., $. 147; Temm. Man. ‚Torailn, 
p-: 489; Naumanuia (1852) S. 24, ' (1858) Ss 411, (1855) 8. 862, 


(1857) S. 21 u. 89; Joarn. f..Oraitk, (1886) 8.8535. Aug: Forst 
u, Jagdz, (1851) S. 432. 
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199. Ascalopax Brehmii, Kaup. Telmatias 
Brehmii, Boje. 


Brehmische Sumpfschnepfe. 


Im Frühjahr 1850 schoss ich ein Exemplar in den 
hiesigen sumpfigen Wiesen, in welchen sich überhaupt 
viele Sumpfschnepfen finden, sonst ist sie mir bis jetzt 
niebt wieder vorgekommen. Sie ist der Vorigen sehr 
ähnlich , unterscheidet sich aber durch 46 Schwanzfedern 
und etwas dunklere Färbung, 


200. Ascalopax media, Frisch, sive major, 3. Fr. 
Gm. Telmatias major, Boje. 


Mittelschnepfe, grosse Sumpfschnepfe. 


Ziemlich selten, doch wird sie alljährlich im April 
und September in Gesellschaft anderer Sumpfschnepfen 
einzeln hier angetroffen. Vor einigen Jahren habe ich 
zwei Stück in den Brüchen zwischen Fechenheim und 


Seckbach geschossen. 


M. u. W,. T. Il, S. 862; W. Hab. U, S. 619; B. N.D. 2 Aufl. 
IV, S. 180; A. d. W. Ges. 1, S. 272, u. I, S. 352; Leisl. Nachtr., 
$. 148; Temm. Man. d’ornith,, p. 438. 

201. Ascalopax gallinula, Lin. Philolimnos 


gallinula, Brın. 
Kleine Sumpfschnepfe, Haar- oder Moorschnepfe. 


An ähnlichen :Orten uud zur nämlichen Zeit, wie .die 
Bekassine, doch in weit geringerer Zahl. Ob sie auch in 
unserer Gegend nistet, scheint mir sehr zweifelhaft. Ihr 
Wildpret steht an Zartheit und Leckerheit dem .der an- 
dern Gattungsrerwandten nicht nach. 


M. u. W., T.U, S. 862; :W. Hab. I, S. 628; B: N. D. 2. Aufl. 
IV, $, 196; Leisl. Nachtr,, S. 148; Temm. "Man. d’ornitl,, p. 410. 


Dan] 
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Gen. Phalaropus, Briss. 


202. Phalaropus einereus, Mey. s. hyperboreus, 


Briss. 
Aschgrauer Wässertreter. 


Nur sehr selten und zufällig kommt dieses Vögelchen 
aus dem höchsten Norden an unsere Flüsse. Es wurde 
am Mainufer nahe bei Offenbach geschossen und einige 
mal von Herrn Dr. Bruch am Rhein heobachtet, selbst 
noch im Jahr 1855. | 


M. u. W. T. IL S. 417; W. Hab. I, S. 353; B. N. DL 
Aufl. IV, S. 373; Temm. Man. d’ornith., p. 457. - 


V. Familie. Rallidae. - 
Gen. Crex, Bechst. 
205. Crex pratensis, Bechst. 


Wiesenschnarrer, Wachtelkönig. 
* Gemein, jedoch nicht jedes Jahr, von seiner Ankwft, 
Anfangs Mai, bis in den Monat August in feuchten Wie- 
sen, gegen die Zeit des Wegzugs, September und Okto- 
ber, aber auch im Felde in Klee-, Hafer-, Kohl- und 
Kartoffeläckern, wo er dann während der Hühnerjagd oft 
geschossen, bisweilen auch vom raschen Hühnerhunde 
- gefangen wird. 


N. u W, T. 1, 8.408; W. Hab. IL S. 625; B. N. D. 
2% Aufl. IV, S. 470; Temm.. Man. d’ornith,, p: 444. 








Gen, Porzana, Vieill. 


204. Porzana maruetta, Briss. Gallinula (Orty- 
gometra) porzana, Lin. 


Punktirtes Rohrhuhn. 


- 


Häofig in allen mit Robr, Schilf, Binsen, Riedgras und 
anderm Gesträuch bewachsenen Sümpfen, Teichen, Brü- 
chen und Gräben, woselbst es im April ankommt, brütet, 
und ım Oktober wegzieht. Ich habe es oft schon unter 
meinen Siubenvögeln gehabt und mit dem gewöhnlichen 
Nachtigallenfutter und Brunnenkresse jahrelang erhalten. 


M. u. W., T. II, S. 442; W. Hdb. II, S. 688; B.N. D. 2. Aufl. 
IV, S. 478; Temm. Man. d’ornith., p. 416. 

205. Porzana minuta, Pall. Gallinula pusilla, Bechst. 
Rleines Rohrhuhn. 


Lebt : versteckt in ausgedehnten, dichtbewachsenen 
Sümpfen und Rohrteichen, daher es, obgleich nicht selten 
bei uns, nur einzeln in die Hände des Liebhabers und 
Sammilers gelangt. Leichter wird es auf seinen Weande- 
zungen erlegt. Im Laufe des letzten Frühjahrs ist mir 
ein Exemplar von Rendel und: ein anderes von Langen- 


selbold zugegangen. 


M,. u. W., T. 1, S. 414, u. II, S. 167; W. Hab. II, S. 640; 
B. N. D. 2. Aufl. IV, S. 484; Temm. Man. d’orvith., p- 447. 


206. Porzana pygmaca, Naum. Gallinula Bail- 
lonii, Vieill. 
Zwergsumpfhuhn, Baillonisches Rohrhuhn. 


Das baillonische Rohrhuhn gehört in unsern Gegenden 
nicht zu den häufig vorkommenden, aber eben so wenig 


zu den wirklich seltenen Zugrögeln. Nur sein 'verborge- 


- 
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. ner Aufenthalt in dichtbewachsenen grossen Sümpfen und 


Teichen macht, dass es gar leicht und oft lange an einem 
Orte übersehen wird. Es ist nahe mit dem Vorigen ver- 
wandt, übrigens auf Rüeken und Sehultern viel stärker 
mit weissen Punkten und Flecken verseben; nistet in den 
hiesigen Sümpfen, gewiss aber auch in noch andern der 
Umgegend. Kommt im April hier an and wandert im Sep- 
tember und Oktober fort. 


M. u.W., T. ill, S. 168; Temm. Man. d’ornith., P. 2, p. 692. 


Gen. Rallus, Lin. 
207. Rallus aquaticus, Lin. 


Weasserralle. 


Wäblt zu ihrem Aufenthalt schilfreiche mit Buschwerk 
besetzte Sümpfe, Teiche und Gräben, woselbst sie ziem- 
lich häufig nistend gefunden wird. April bis Oktober. 
Manche überwintern an warmen . Quellen und offenen 
Bächen. 

M. u.'W., T. il, 8. 406; W. Hab. I, S. 682; .B. N. D. 2. 
Aufl. IV, S. 464; Temm. Man. d’ornith., p. 419. 


Gen. Gall inula, Briss, 


208. Gallinula chloropus, Lin. Stagnicola chlo- 


x 


ropus, Brm. 
Grünfüssiges Rohrhuhn, Teichbuhn. 


Beinahe in allen Sümpfen, Teichen, Weihern ete., 
welche ınit Schilf, Rohr und Gesträuch bewachsen sind, 
gemein und brütend. Hier kann man es, wenn es keine 
Gefahr ahndet, leicht. beobachten, wie munter und stolz 
es umher läuft oder schwimmt. und mit dem hoechgeir=- 
genen Kopfe. öfter nicht ‚und: mit seinem ausgebreitetes 
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Schwanze wippt. Es kommt im April an und verlässt im 
September und Oktober unsere Gegend. 
M. u. W.,T. H, S. 410; W. Hdb. II, S. 641; B. N.:D. 2. Aufl. 
IV, S. 489; Temm. Man. d’ornith., p. 448, _ 
Gen. Fulica, Lin. 
209. Fulica atra, Lin. 


" Schwarzes Wasserhubn, Blässhuhn, Hurbel.. 


Ueberall auf stark bewachsenen grösseren und kleine- 
ren Sümpfen, Teichen und stehenden Gewässern eine ganz 
gewöhnliche Erscheinung. Nicht selten im Ried bei Enk- 
heim, Bischofsbeim, auf den Fischteichen bei Hanau ete., 
Als Zugvogel kommt es hier zeitig im Frühlinge paar- 
weise an, macht ein Geheck, oftmals auch zwei, gewöhnlich, 
wenn die erste Brut zerstört wurde, und verlässt uns bei 
eimtreienden stärkern Naehtfrösten familienweise wieder. 

Das Wildpret hat einen thranigen Fischgeschmack, 
welchen es übrigens durch Abhäuten und Katfernung des- 
Fettes fast gänzlich verliert. 


r u. W., T. II, S. 423; W. Hab. I, S. 648; B. N.D. 2. Aufl. 
IV, S. 511; Temm. Man. d’ornith,, p. 454. 


Achte Ordnung. Anseres, Lin. 
I. Familie. Anatidae. 
Gen. Phoenicopterus, Lin. 


210. Phoenicopterus antiquorum, Temm. s. ro- 
seus, Pall. 
Flamingo. 0 


Indem heissen Sommer des Jahres 4811 hielten sich 
2 Stäck vom 14. bis 16. Juli: bei Schierstein auf einer 





Rheinaue auf, welche einige Tage nachher sich auch bei 
Idstein zeigten. 


: MN. 0 W.. T. LIE, S. 173; W. Hdb. 1, S. 914; A. d. W. Ges. 
IH, S. 179; Temm. Man. d’ornith., p. 378. 


Gen. Bernicla, Steph. 


214. Bernicla brenta, Steph. Anser torquatus, 
Frisch. 


Ringelgans. 


Bisweilen im Herbst und Winter unter Saatgänsen, 
doch auch einzeln oder in kleinen Gesellschaften auf dem 
Main und auf Saatfeldern. Diese Guns ‘ist so wenig schen, 
dass sie sehr leicht mit der Flinte erlegt werden kann. 
Meyer hat sie öfler bei Offenbach geschossen. Vor eini- 
ger Zeit ‚schoss ein Marktschiffer auf dem Main sieben 
Stück mit einem Schuss. 


M. u. W,, T. II, S. 558; W. Hab. I, 8. 892; B. N. D.- 2. Aufl. 
IV, S. 911; 'Temm. Man. d’ornith., p. 591.‘ 


2142. Bernicla leueopsis, Bechst. 
Weisswangige Gans, 


Konmmt selten auf ihrem Zuge aus dem Norden auch 
in die Rhein- und° Maingegenden , wo sie früher von BHof- 
ratlh Meyer und in der letzten Zeit von Dr. Bruch be- 
obachtet wurde. 


N. u. W., T. I; S. 5575 W. Hab. I, S. 391; B.N. D. 2. Aufl. 
IV, S. 921; Term. Man, d’ornith,, P 530. 
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"Gen. Anser, Bäiss. 


243. Anser segeiam, Gm. L 


Saatgans, 
“ Derchzieht jährlich zur Herbst- und Fr Allingeseit ım 


ungeheuren Schäardn unsere Gegend, wovon jedoch: ameh . 


sehr viele, besonders in der Mäinebne auf grassen Saat- 


und Kohblfeldern einfallen und oft zum Nachtheil dersel-. 


ben bis zu ihtem Wegsuge verweilen. 


Sehr häufig war die Saalgans im Winter v von 1854 - 


bis 4855 in der Wetterau und es wurden ihrer viele in 
dieser Zeit geschossen. Herr Geh. Finanzrath v. De ines 
schoss damals auf seinen ‚Jagden bei ‚ Seligenstadt und 
Kleinwelsheim allein 514 Stück ; auch im Jahr 1856 wie- 
der elf derselben. 


M. u. W., T. II, S. 551; W. Hab, 11, S. 2416; B. N. D. 2. Aufl. 
IV, S. 888; Temm. "Man. d’ornith,, p, 527. 


"214. Anser cinereas, Meyer. : 
, Graugans. 


Seltener als die Saatgans, in deren Gesellschaft sie 
manchmal im Winter bier vorkommt. Meyer traf einst 
fünf Stück, ayf. dem Felde bei Offenbach an. | 


I» 


M.u.W, :T. I, S. 552; W. Hab. II, S. 7; B, N, P. 2. 


Aufl. IV, 8. 812; Temm. Man. dornith,, p- 526 
a BZ 
215. Anser albifrons, Beehst. on 


Blässen — , weissstirnige:: ‚Gans 


Wird in den Maingegenden zuweilen im Winter und 
Frühling auf. Flüssen. grossen Brüchen und Feldery ein- 
zeiln oder. gesellschaftlich mit der Saatgans angetroffen. 


M.u.W, T. N. 8. 555; W. Hab. I, 8. 99; B: N. D. 2. Aufl. 
IV, S. 898; "Temm, Man. d’ornith., p- 589. 
3 


® 
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216..:. Auser- minufus,.,Naum. ' 
Eon: „uisbenggans. ..!. .&.o 


Nach Mittheilungen des Berrit Dr. Bruch kommt die- 
nes: niedlachh- Gänkahen;, wreithas ‚häafig, in, hei 
gem. wird, ‚pueh. selten. in.‚uiwarp. Heck ). 

* Naummsain, (1855) 8. Torben rnbunzrt . 
-ÄAeuhb Ellis... te. as BE are ea ER TTBETO HET En 


247. Kerr brachyehpnchuy Baill..? 


® .„‘ . 
rn ee I stil iz za ji. 


fit ositn ersehnählige. ap De 


L. fi verbürgten "Wächrichieh " zu’ ‚Fölge "hier schon be 
obächtef, worden sein. ‚Br ach) TUE GN 


" Naumannia 1855) ST 


nr» ha Er SE et D 


. u .‘ 
.e do. = 


Gen. CHhnüs,, Lie 


.Uu 


218. Cygayp. alor ,. ‚Lin. s..gibbus, Bechst. 


, Stummer Schwan; Höcker — Schwan. 


ir yı; 


Vebi bei ung s geiähmt" auf Seen,‘ Teicheh ; W&ikern, 
Seiateanen ete- "Wild ‘wird’ er "Huf" ih Pölnıhern‘ und 
dem Brandenbürgiächen «) gefunden , ‘aber! sthwerlich ‘in 
uhsefer "Gegend, wid e 'es sind die hin und wieder /geschos 





% Es ist mir nicht bekannt , dass noch a andere Arten aus diesen 
zwei Famälien: in:.dus: NV.ettesau bemerkt ‚werden wären, ob- 
eich, dieses nicht unwahrscheinlich ist. 

u den. oben erwähnten Gegenden" "Werden" die - gezähmten 
Schwäne Im ‘Somitrer, vorzägfich- im Afrn;': :'zuschimengetricben 
ga! wueufıfic« Au Ii6reitebe Bunt. gibt. das Wbrmate: Ploizwerii, 

‚2.9 .B- Mufle, Boa, auch: au Pudergussten wurde dieselbe 
gebraucht. I uni D nn 


. ii ira 
_ 





. 


derie Flüchtlinge gewesen. ‚Bin' sulehes sohossı:wer kur. 
zer: Zeit Herr B.. Sp. im Steinheim .duß.dem. Man... : ni 
Ma WU TS: 0905 We Hab 18, "S.- 2085 BEN. DM 


Aufl, ww, I, Rab; Tem Man. ’ornith,, BR I 2 Fer EE ‘ 
Eee a wo . RT tal 

. 219, Öygnais musicne, ‚Benbu.. „I 

ee Br "Singschiran. un zit u . | a 


Diener. Nordländer Aindet,sich nieht, sale. in strengen 
Wintern auf unsern Flüssen. yad, Teichen .eip,. ‚besonders 
sucht er aber gern Brose Brüche uod, ofane Geräten 
. mit warmen ‚(duellen. aufı.. 

Ende Eebrnar I8R zeigten: sich fünt Stück kei Rüskin, 
gen,, wejche sich: mehrere Tage dert,auf den Kinzig uk 
her isiebea, aber. den uf sie; Jagd mauhenden Sehütusn 
das. Nachseben liessen; doeh wurde. ihnen..den seltene,fet 
nyss, lie ‚ganz . eigenthilmlichen mit dep, sangatligeik Rua. 
schen der Flügel begleiteten Töne, den poetischen. Sahwar 
nengesang zu vernehmen. Nachher wurdep. sie auch, bei 
Eichen gesehen und ein Stück ohne allen wissenschaft- 
lichen Nutzen getödtet, sowie später, bei Gronau auf der 
Nidda, wo gleichfalls mehrmals” erfolglos nach ibnen ge- 
schossen wurde." , ;., nt 


M. u. W.T S. 498; W. Hdb. I, 5 162; B. N. D. 
2. Aufl. IV, 8. 830; Temm. Moe, d’orbith 522. 


tl dh. fakiiea ji 
Dendronessa sponsä, 'Sw. Anas sponsa, Lin. 


% 
Senalis la. „N 


In un er shrBrautenle. .. 0. ee rennen 


Ein Männchen dieser allerliebsten Ente wurde am 9. 
April 1857 auf dem Main i in der Nähe” der Mainkur erlegt. 
Ein Schiffer bemerkte sie, in "Gesellschaft | einiger Querque- 
dula, ‚welche ‚bei seiner. Ansäherung  alabald:aufgingen und 
den gar nicht scheuen Fremdling zurückliessen,. der in - 


s 


u _ 
seiner ‚Dummheit ‘den Schiffer .so naiıe ankommen liess, 
dass dieser ‚mit dem Fahrbaum naeh ihm schlagen konnte, 
. jedach erfolglos, worauf der Vogel sich denn dach be- 
quemte, eine kurze Strecke weiter Zu streichen. Später 
hat sie ein herbeigerufener Jäger des Herrn Geheimen 
Finanzratı von Deines erlegt, dessen schöne Samn- 
lung sie jetzt ziert. Stellenweise war die noch nicht voll- 
endete Mauser bemerkbar. Der wulstige Magen enthielt 
eine Menge kleiner Kiesel und wenig Pflanzenreste, aber 
keine‘ Spur von Fischen, : Sie war gut bei Leibe und das 
Wildpret von 'angenehmem Geschmack. 

In England hat man die Brautente schon geschossen; 


ob auch in Deutschland, ist mir nicht bekannt, gewiss | 


ber ist dies ihr erstes Vorkommen in der Wetterau. 
Ber Altmeister Bechstein fährt zwar ein bei Dillen- 


imrg geschossenes Exemplar an, welehes aber Meyer 


(Nögelkunde. S. 548) für einen durchgegangenen Gef 
genen hält. ®) 


""Naumannia (1858), S. 389. 


Gen. Mareca, ‘Steph. 
20, Mareca penelope, Lin. 


. . Pfeifente, - 


Sie kommt alljährlich ii im Oktober und November, ‚häu- 
fig auf unsere Flüsse, Teiche und Sümpfe, und macht im 
März den Wiederzug. .Die Pfeifente ist sehr scheu und 


ee T, 2 aa 

2,3 Herr Pfarrer Baldamus schrieb mir unlängst, dass diese 
Ente in Belgien und. Holland häufig gehalten würde; es ist 
“ darum leicht möglich, ‘dass die "Gegenwärtige vielleicht auch 

"oe titusingend einem a Geflügellof oder füöhogischen ‚Garten e ent- 
17 'kommen ist} N a BE u Pe 


u 





9 __ 
fliegt ‚äusserst Inicht und schnell. : Ihr Wyildpret. ist,, von 


besonders ‚gutem, Geschmack. | ER nd 
T. 1,8. 544; W. Hab. I, $ 710; D. N.D. 
durf: WW, Wi 1109 3"Temm. Man. d’ornith., p. 848 


' 
Gen. Dafila, Leach. 
FEN DE Br R 

221. Dafila acuta, Lin. 

| Spiessente. 

‘ Zür Zugzeit,' im ‘Oktober und ‚November, sowie im 
März imä' Atfangs April vereinzelt ünd nicht häufig auf 
unsern heimidchei Gewässern. Im F 'rihjahr 1856 wurde 
ein sehönes Männchen auf’ der Kiuzig zwischen Gelnkian, 
sen und Meerholz geschossen, 


M. u. W., T. 11, 8. 536; W: Häb. N, 8. 757; B.N.P. 2. Aufl. 
IV, 8. 1116; 'Temm. Man. d’ornith,, p. 540. 


. ‚Gen. Anas, Lin. , 
3077.92. Anas boschas, Lin.» ; 
2. 2. Stockente. 


Dies ist die bekannteste. und am meisten bei uns vor- 
kommende Art, welche ‚auch häufig auf Teichen, Lachen, 
in Sümpfen, Brüchen, Rieden, i in hohlen oder dichtbeäste- 
ten Weiden brüfet.'' Im Spätherbst, wenn Frost ‚eintritt, 
verlässt sie die stillen Gewässer und kommt dann in ‚gros- 
sen Schaaren" auf die Flüsse, deren ‚gänzliches Zufrieren 
sie erst nöthiget, in ‘milderen Gegenden eine Zuflucht eu 
suchen, als denen sie jedoch frühzeitig und zahlreich auf 

dieselben wieder zurückkehrt. | 
Die Stockenten vertilgen im Naturhanshalie viele nach- 
theilige Iüsekten etc., und ausserdem ist das Wildpret 
alter und junger eine gute Speise, wesshalb sie, ] besonders j 





| 58 __ 
ir (der! Pharzeit // wo" sie!uknekin! gewöhnlich” schlecht .:an 
Wildpret sind, asrgleltiger Beben: werde solltdi-' 


ve nn Tenm- 8. N Bhf, ur A! 3 % Set 


abend elle nd 


225. Anas crecpa, Lin. Quergupdulp, grecca, Steph. 


e TERETE >36 Ihr 
‚Arienchls 


„i Wie.die, Verhergebende ist diege ‚kleinste pa „agern 
* Enten ;auf;Flügsen,, ‚Teichen ‚und, mit Gessräpeh; umgpheng 
Simpfen npd. I Lachen anf dem, ‚Zuga jm..Erhhjahr, , und 
Hexhat,;üherall; ‚jn .der.,,MU4stteran Me .jedogh ‚gelten 


brütend. rennen Slerfrssi? bass 
A er Hab. s d8 B,,N. D. 2 
RT 


Gen. .Gya.mopt er us,;Eyton._ 


224. Cyauöpterus ywerqueikıla -s:eircia, Lin. 

Querquedyla.;.cigcia, Brm. 

at erkenne ni, dei zur 
as aus, ni! en .sıl Klpmoain, 


ei er Bere, inchr Idee, auf „der Sn I 


Er 


jur rm 2 


„na 


Te) }' en 
Bi Va Allenthalben nicht. selte An Br, at 


ALLE 


Bau sare nieten auch ie r;.„Fehon, m pers Ei je 
„einem. Suppfe im. : iesigen AR N ecke ER 
und auch heuer wär dieses rigd er der ‚Fall. ar Mar 
„1 „Das. Wildpret, dieser, und der Kriekente ipt deli 
um iv AH 3, ELF Hab. Il. ıS- #453, Ri Ya 


18 ® _} “ % 
„it einge ir Mm Rr el 2 kam rate ie 
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Tu Hüerbiichi.dokwe) Beahit!? AS 
22. Rüirnorhynehtis‘"Strepera , Lin. 


wor Eonetntsmare.l ie ' Söinatieränrd."! ob os de KL 
 ergejan.Donti oo eier de to ei tr en ll a0 Bono all 
Kommt par, .einzelo pder. in. sehr, ‚kleinen, Geaelschaftem 


im Späshprbeig anfı ihrem Zug, ‚mach Süden hier Annhe 
und besucht dann, sowie im Frühjahr auf dem. ‚Nigderr 


zuge kurze Zeit, ungerg Gewässer. _ ‚Ich „erhielt seit. viglen 
Jahren nur wenige Examplare. Ion. ‚Hiende Ente. Vor viel 
leicht 415 Jahren wurden einmal drei Stück in dem Torf- 
moor bei Enkheim eplegt; 1... or‘ 


M. u. W.,T.1Il, S. 833; W. Hdb. II, S. 751; B. N. BD. 2. 
Aufl. IV, Sr AQP6; Formioe Mes, d’osajth,; nu: 590. PIE 


Gen. Rhynohapais, Leach. 


eo, AB. R „Ahypthapsie... AIyPRSIAG Lim..; De 
sd mat)" "Eiößiefenke, Br en tin 


rs to. BJ. 103 hanaı) 


“ { 
Fink sich. Tast. "alle Yahre re syährend les ‚Striehs, ‚von 


Septem er re ovember sparsam auf unsern vaterlägdi- 


schen "Flüssen, Sänipfen, und Teichen, 2%. und. "Bälf von a Märn 
bis Mai den Rückzug in ihre nördliche Heimath. 


IV, 5. 10015 Temin Maps dernihe pr Sad 0 ar Aefl 


stANGene' Old etil#a;) Hlem!’” Tu 
227. Oidemia nigra,.'Lim Melanitta nigra, Boje. 


u gerhbsuveft. so : Treuerente,. ., N ra. 

1. Vereinzeft) dad: zulten ir. dub Zugsperkodenmter anddrıd 
Guttälsgswortrakidten. - Di. 'M Sylur vehlöss lan 49:1 Feip- 
1807 ein prachtvolles altes Männchen auf dem Main: !>>1 


8 WITT IE 503;1'w. Häb. Ar, 6 780 ; IB. N ». * Auf), 
IV, 8. 963; Temm. Man. W’urnith,, pi SITE ABARR 


—_ #__ 
228. Oidemig fusea, Lin. Melanitta fasca, Boje. 


- 


rn» Samamfanle. .. .. . ; 


Gehört zu den bei uns. selten. vorkommenden Enten. 
Herr Hofrath Dr. Meyer ist bei seinen Beobachtungen 
glückficher‘ gewesen und hat’ sid Tast jeden‘ Widter, 'be- 
sonders im Dezeinher" „und 'Pehruar hier auf dem Moin 
angetröfien?" | un nee nn Nenn 


"| Si, Hoi. nah 8 is BN.D. 8 Aa 
ws 954; Teamai Man. d’omith: Sp BR. 2. 


b . l _ BR ." e 
I; F Per U Sr 5 I .e. va re ba EL SEE IL 2 Zu A Zu Eu BZ 


Gen. Som ateria, euch 


“299. Bomaterie- wollidsimd ; ; Lin. 


EEE BEE zu ' Eiderente, Aue 


“ 


So sohn desb:ar.'dureh' ein. Exemplar, nämlich ein 
Weibchen, welches am 40. Narember 4804 in hiesiger 
Gegend lebend ‚gefangen u und Dr, M, leyer gebracht wurde, 
das Vorkonimen dieser Arti in unserm ‚Bezirk festgestellt wird. 


nn. WT. 1f, 8. 5075. W. Hdb. II, S. 758; B. N. D, 2. Aufl. 
WV, 8. 926; Temm. "Mai. Fbrnith,, p. 5 28." 


04 AR al... ie ee. tz vE s . 


- 


Gen. Faligula, Steph. 
250... ‚‚Euligula » marıla-, }. Lin. 
IK en. Bergente, Bu 


Auf ihrem Zuge aus’'dem' Norden im November und 
Winter einzeln ıader..in schwachzäbligen.. Flügen. auf. un- 
sam Flüssen. Toieben und. Sümpon , ‚ woselbat ‚sie nfkt arr 
legt wird; . inte et bengiemti ut 10° 


‚.M. u 9./T. Mr S. PER I 11,:8%;; 788 ;; Bi RD. 2. ‚Aufl. 
IV, S. 1016; Temm. Man. ‚Aormith., pe A6ß. 1 ci 
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31. . Ealigrela .nyvoca, Gidd; ‚Annas leucaphthak: 
ih ‚mas, . Bechst. nt 


ini... ı Weisssugige Ente: oo: 
Zufällig‘ “uhd' nieht häufig. im ‚Herbste und’ Frühjahr“ 


auf Flüssen, Teichen, Valdtümpeln etc. " 


M.u.W,T.I1S. 106; W. Hab. 1, S. 764; B N. D. 2. Aufl. 
IV; s 20060; ‚Yendm.; Min. doreich.; Pr 574. Nr... 
' 


252. Fuligula ferina,; ‚Lin., Aytıya ferina , Boje. 
Tafelenfe. ;. 


. . Y‘ 
. . .: | rn] £n 
... . . ” "aa 


WELT 

Alljährlich ‚während. ihrer. Wapderungen im Herbate, 
Winter und Frühlinge einzeln oder gesellschaftlich unter 
andern, Enten ‚auf den Flüssen, Teickeni,. Bümpfen und 
Bächen .des. Wetterau. : . 1. : 

Ihr .ausgasaichneoten Wildpret. übertrifl. dns Her. Pr 
dern Enten, daher. serie u. Ir, Anntscher. und Iateini- 
scher Namen. . 2 


M. u. W., r. II, 3. 527; W. Hab. II, & 748; B.N. D. 2. Aufl 
IV, 8. 1028; Temm. Man. d’ernith., p. 864. -- 


IS En Er 
255. Fuligula rufina, Pall. Öallichen , s. Platy- 
pus rufinus, Brm. 
en De _Rolbenente. ee 

. ERKEPEe Fa ae It. ar Yen 

Bewohnt den Norden von Europa und dad kuspinche 
Meer undı kommt auf dem ‚Zee. inı Herbste und Wister 
zuweilen auf unsere Flüsse etc. "Vor Jahren warde im 
Monat ‚Angnst, ein: weihliches, Eramplar- auf einem Sumpfe 
bei Ofienhach .geschessen. ....  - 


M. ». ww. 1, 5: Me Wi Hab 1; 8. 208; B.N.D: 2. Aufl 
IV, S. 40821 ;’Temm. Man. d’ornith.,:ps 560. re ze 


. __13__: 
24:11. Buligulasefistaibi Ray. Auas belief , Tim: 
alysl, ‚zg* | 
Reiherehtk. Hsäßehente. 

Nicht selten auf -Mrek Tredist- add Frühjahrsreise ein 
zeln and apch in, gröngern, Flügen auf,‚den, Flüngen,. Tei 
chen und Sümpfen ‚unserer Gegend, elta TV „nei 

„Das Wildpret ist etwas thranig. 0. u 


MuW,T IS 519% W..Had.H, 8.1080 ;..Bo-. DM. Aufl 
IV, S. 997; Temm. Man. d’ornith., p. 568. 


SU seirigegli ch atiich kA Phel le 
235. Clangula glaucioHl.' "Böse. Anas clangula, Lin. 


| abi IT | wozi rg henien ü heran 7 
1olanı dr Nsreahtaeen he nero sarah bau sl: 
hirıBehr: geröhn lich iml Herbetel'undWister sehf-Uen die 
sigen Flüssen, Teichen und Sümpfeny;wellhd/sieauehiei 
Fehruaks und: Mäll iutrfadem WVidderstriehenktihnigbsibesckht 
sg, rote rs Pan. A 
IV, S. 985; Temm. Man. d’ornith., P- 566. MIOYITTE AR .. 


Noah Co MR SIERT Fe ee TI 
Gen. Marel iA Leachn...i ESOR 


236. Harelda alpeinlis, each. Anas glacialis, Lin, 


el 2.0 REINER 
sr Ba au, 

In strengen Wintern fast alle Jahre in kleinen Flügen, 
. . . BL TTURIOTIETITN 
jedoch gewöhnlich junge ögel, auf den Gewässern unse 
ab reach du?) han sen] a07  asbsot ash Indorwo: 
19338 Ad. wu. rbb w. 6b. atyis.toee JBadl Ihr Aufl. 
I Ss, 144% Term; Man, yornith,, 3.59% yorımı tue ol | 
Tepp ar’ bistHtönidk Wititre kn? alanesehich MER WehTern 

“ bisweilen schon auf dem Rhein dd Mali "ypschein mndind Be 


- 1,2 ebanhtyngen ‚gepfatten: min ,äsbrigens, nicht, gje unter die Wet- 
terauer Vögel aufzunehmen. into), .nell, set 2 Sur.” 


e 
[202 








u rdsigage: IMvrgis, Eia.” ea fttn. 7 


weibenuhh EI Ee EUR FR a “1° DIERvE ur EeeEe ZrE 52 Be BEZ BE Er | 
337. Mergus merganser, s. castet, Lihs': 


ee Ge BEE A) 5 7 r „H Yo... 


ER end 
Findet ih ieh im Vinter, mehr her im Früh- 


jahr während des Wiederzugs meistens in einzelnen Paa- 


ren ziemlich häufßg hauf. dabx:Mein,. wo rer schon viele: 


geschossen wurden. 

Die Ynadbgslbe‘ Raktie aldr.'Brast 'ind'des- Bauches- am 
alten Männchen rührt, von. dem unter der Haut ‚liegenden 
Fette her’ und verliert sich ‚später bei ‘dem aungestopften 
Vogel. ii enta n Be EEE Der Be 2 BT Eu Presee SZ 

WE, Be Pr nah, [LORT sus; 'B! N D Mur, 
IV, 5 XP Temp N W’ennithy, p- Ba et but mir 


« . ® . qr 

Be Zn 1 et, f u “ Io GE Be Ben 2 
{7} { > .J} „f 
ul 


ag: Nlrgus serrator, Lin... .. 


ni} ‚anipobmäbligen Aägır. .; it 
Er kommt. au. erselben. Zeit ‚und ::fast, ebey.,sp häufig 


als der Vorige in hiesiger (segend auf die grössern und 
keinetn!'lelösda‘ ad Teiche.” vor h In, 1b» v AN 


m“ WET. 1E, S 55; WW. Hab. u, s' "308; B. N DB. > 
Aa, Su: d9äs.Kewiie.- ‚Min. Wernith;;: Bi ’EDR ir] 4 


all. en 
230. .-Mergus. ‚albellus, Lin..-Mergellus. albelles, 
"nm elit.r 5 
Raup. nn 


‚il INERRR, Sägen, weise Diane. BE 
Auf den ‚ihlügsen ‚Teighen, Bächen . der .‚Wejterau von 
Dezember "bis in den Monat März nicht selten, bisweilen 
RENTE 7. 'gienifer Rihe:: Be- warden sehod Fake Ihier 
erle esta ho ameni} Er on et geh es Yin 77 


. ty “ 


—hH4 __ 


Sämmtliche Säger sind vorzögliche ‚Schwimmer und 
Taucher und sehr scheu. Ihr Wildpret ist etwas thranig, 
jedoch, .brauchban. , .- .:..: 0 "u. ein an AU 


M. © W,„ T. I, 8. 571; W. Hab. II, S. 805; B. N. D, 
2. Aufl. IV, S. 804; Temm.:'Man.' d’otnilh., p. 581. 


m. Familie. C ölyim bida't“ 


“ir... s I > ı 


dı DER Bu re Gen. Colymbas, Lin. In. 
AR... Colyambas (Emlytes Hl) RER Lin. 


“ nn "Eistäucher, schwarzhalsiger Seelaucher.. 
we 


Streicht im Winter den Rhein herauf und komnt 
dann gewöhnlich auch ‚auf den Main und die Kinzig, mer 
stens sind dieses aber junge Vögel, sehr selten alte. 


M. u.W., T. Il, S. 449, u. Il, S. 480,; W. Hdh. II, S. 808; B. 
N.N. 2. Aufl. IV, .S. 595 ; A, d. W. Ges. Il, 8. 480; Temm. Man. 
d’ornith., p. 597. ’ . 


241. -Colymhus aretieud, Lin. 
nf Schwärzkeßliger Seetauchön; Pilartadeket.‘ :' 


AXyeN on ‚ PR PL En SZ H STE | "r 


Zeigt sich jeden Winter, wie der Vorige.. apf,‚ansera 
Flüssen und wird öfter daselbst erJegt. ‚Im November 
1856 habe ich fünf Stück, zwei giacialis und drei aretica 
erhalten. 


=. u 'W.,.T.:,:8.-450,. u: BI, 8:1885 W.alabr Il; S. 808; B. 
N. D. 2 Aufl. IV, S. 600; A. d. W..Ges. IH, S. 181; Temm. Man. 
d’ornith.. p. 599. nt 


242. "Colymbus' septentriönalis, Lin. 
‚Nordischer oder rotlikehliger‘ Seetauchör. i 


LET BER nf ade 


;dunge Vügel dieser Art Gindgnı sich, gleichfalls im 
Winter auf den hiesigen Flüssen oder offenen Stellen 











- 


$__ 
derselben.,. jeduet: em; alte- 2 ed mir noch nie ' vorge. 


kommen. n 


M.u. W., PT. Il, 8. 458, u. IT, S. 185; W. Hab. Il, 5. 810; 
BND.2. Astl. IV, S. 609; Temm. Man. d’ornith,, p. 602. 


Gen. Podiceps, Lath. 
#9. . Podiceps eristatus, ‚Lin. 
Gehäubter Bteissfuss, gtonter Lappentaueher. 


Jedes Jahr als Strichvogel im Spätherbste, Oktober 
und November, sowie im März ‚auf Flüssen, Teichen uud 
Sümpfen hier gar nicht selten. 


Mu W,T.IL,S. 138; W. Hab. ii, S. 655; B. N. D. 2. Aufl. 
IV, $. 593; Temm. Man. d’ornith., p. 462. 


a4. Podiceps suberistätus, Bechst. s. rubri- 
eullis, Lath. 


Graukchliger Steissfass, 


na 977 


.. in 


Selten im Frühjahr und Herbst auf unsern Flüssen in 
stark mit Rohr und Schilf bewachsenen Teichen. Meyer 
schoss ein junges Männchen im Monat August auf. dem 
Main, und, vermuthet, dass diese Art in hiesiger Gegend 
nistet, "Dr. Bruch hat ihn be.nahe. jedes Jahr hier be- 
obachtet. 


N. u W., T. 1, S. 129; w. Hldb. 1, ‚661; 5; B. x D. 2. Aufl. 
IV, $. 5165. A..d. Wr Ges. 1 S. 2 len. ‘Man. d’ornith., 
pP. 465. 


” : 
[2 


a, "Podiceps cornutus, Lath. 
. Gehörnter Steisefuss. 


Auf:den. Plüdsen' ud -Teicheg des Gelsets in’ der :Zug- 
zeit, Herbst und Frühjahr, sind junge: Vögel 'nioht unge 


. —b __ 
wöhnlieh,, alte: hingegen, sellen.;tlach. werden sach eig 
der letzteren auf dem Maine geschossen. 


r M,- u. WW. T.. u, 8 , 491; W.. Hdb: ' IL; S.: 683 ;. B. N.. D. %. 
Aufl. IYy 9 569;,.A..d. WG. &56;. Temm. Mau: d’ornith;, p- 468. 


246. ‚ Podiceps auritus, Lath. 


Obrensteissfuss. 


Besucht le Sirichvogel auf seiner Herbst- und Früh- 
jahrsreisaidie Gewässer: den Gegend. . Em seläener, äusserst 
scheuer und i im Tauchen sehr behender ‚Vogel. 

WW, 7 ı, S. 435; W. Hab. II, S ‚664; 'B..N. D. ‚2A 
Pe Bb8; Temin; Mine d’or nitk:, p. 469 Ze. 


. 247. , Podieeps minor, Kar. 


4 . . 
« » 


ii, 


Kleiner Steissfass. 


„Dar, ‚gemeiaste, von den bier vorkommenden; Steissfässen, 
welcher allenthalben im. Bezirk. der Wetterau auf grossen 
und kleinen schilfreichen Teichen, Sümpfen, Weihern ud 
ruhigen Gewässern: in: einzelnen: Paaren. nistend gefunden 
wird ; überwintert auch nicht selten bei uns. | 
ul ; 777% siberweisse' Balg, "besönders' der ‘vorigen Arten, 
ist 'vei'wenäbhr ; weniger” hoch dürfte Ahr wiläpret Anzu- 
Vila de 


"Wi. TS. 486; W.Hab. in, s. 667; BE xD. 9, Aufl 
IV, 8.8555: ‚Tom; Man. d’ernith.,. :p Ara ar 


u. W. Familie. Procellaridae BER 
ee ‚Gen Thalassidroma, Vig' 


248. Thalassidroma Leachii, Temm... Procellari 
:Bullöckii, Selby. 


’ Lenchischer, Bullockscher Sturmvogel. 
- „Dieser höekss:selten, ja bis jelnt:: wohl. har. einmal in 
Beutschland !vporgekommene:. Vogel: wurde: ‚währendienes 
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heftigen. Stammes, dm, Nyvamiben! 1898: zwisehen. Binchafe 
heim: wnd,. Vilbel. auf. einam.;gepflügien.. Acker ‚gefudgemi 
Dort. ;hatta. sieh der. arsee. Verschlageme so völlig. ermattdt 
hinteti einen:Schinlle giebiöngen,..dasa :ahn; ein. verükergehhm; 
der Landmann, den seltsamen ‚Enemdlisg gawabreni ; m 
leichter Mühe unter. ‚seineg: Mütze haschen. konnte, Nun 
fügte sieh’s Aber - ‚wekleich" —L was leider it‘ 'ühnlichen‘ Fl 
len nicht immer geschieht — dass dieser "glückliche "Fang, 
welchen die Gunst des Zufalls jenem Landmanne in die ' 
Hände gespielt , haßte; :in den Besitk emes gründlichen 
Ornithologen,, des bekannten Ausstopfers und Bürgermei- 
sters Kühn dabie kam :Hern Kühn liess den Meer- 
bewohner vorerst noch einen Tag am Leben, um dessen 
Haltadd‘’ und’ "Bewegungen, soweit es das enge -Stürck 
Festland der Stube thunlich. machte, zu beobachten, wobei 
ihm besonders — wenns überhaupt nicht Menschenfurcht 
wen .+— ‚ein: lichischewes  Benelimen auffiulı, yaclı "weidhem 
sich der Vegel: beständig in (die: 'dunhelsten -Beken: ver- 
kroch, und.sq. .selker ‚dis. Angabe. manchen Schriftsteller 
zu’ böstätigem -gchien, dass or im’ freien -Naturslustande sich 
ebenfalls. bei, Tage In! Felbeakpeiten: anıl; Strundhöhlen: vers 
bergen Ihebte.: <u:: Uohwigans:-Jemorktd Herr-'E ah erst 
vollends beim Ausstopfen an dem gahtdföhmigen Joltmanze, 
welch, sing worzäglich. Iglüehliche. Acquisitiati er. gemacht 
hatte, 


Mu W., T. J18, S. 223 ;.Jemm. Man. d’orgith., F, 2, p._ 812. 
249. Thaldssidreme pesieh, Lin. 


Ba ’ " ' Rleinster Sturmvögel. 
. Pr Be 177 3 “ 

. Heflge: Störme. haben, schon wehrkre. dinsen Vägel,i ie 
UBSANG, , Gegend. verschlagen: . ‚Das ‚erste Examplar, wurde 
am. 9, Novrembet. 1800: .2u Eahbrim. lebendig gefengen, 


a8 _ 


-  eili anddres 1810 gleiehfalle. im November: awf dem Main 


bei. Frankfars geschössen ; 5 .feerner ‘würde: er: am Main in 
dor, Nahe von’ Aschaffenburg, sowie‘ einige Sianden ‘davon 
auf. einem: Hainmerwerk,: ind‘ endlich noch sin: 26. Bezbr. 
5821 im Kap gefangen. Dr Br Ener FE :2ur 


:M. u W.,T. S: 45, u IMS: 228;° W. Hab. 1, 886; 
R. N. DB. 2, Aufl. Ir Ss W043 A. d. W; Ges. 4, S. 355; Temm. 
Mau. d’ oraith., Eu 519. . 


"V. Familie Laridae. 
Gen. Lestris, ul... 


250. . Lestris cataractes, Temm, s. skua, Brünn. 


6r 'Osse Raubmöve. 


Dos. -einzige mir bekannt. gewordene Exemplar dieser 
seltenen. ‚Raubäve,: ein-.Weibchen, ‘wurde. nach einem 
starken Sturme aus :Nordweasten am 47.. April 1824 auf 
dem Rkeia. hei Mainz geschassen, und kam an Heren Notar 
Dr. Bruch, der diesen V.ogel, da er nur flügellahm war, 
einige. Zeit lebend haite, . apäler ‚aber ausgestopft ‚seiner 
Semi einverleibte. . - : 

.M. u W,, T. iu, S. 207; Temmi Man. Kornitb; p. 511. 


251. Lestris pomarmas, Temm. " 
. Breitschwänzige Raulmöve. 


Am 16. Oktober 1810 wurde ein Stück auf dem Main 
zwischen Hanau und Offenbach geschossen. Vor einigen 
Jahren. kam abermuls diese Möve bei: Offenbach auf dem 
Main vor, ‚ind geriöth durch :gine leichte ‚Verletzung 
lebend! ia Gefangenschaft, im welcher. sie Jahrelang auf 
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dem Hofe einer dortigen Färberei unter dem. Hausgeflügel 
zubrachte. 


%. u W., T. II, S. 490 u. 498, u. IH, S. 210; W. Hab. I, S. 
700; A. d. W. Ges. H, 5. 854; Temm. Man, d'ernith., p. 511. 


252. Lestris parasitica, Brünn. 
. Schmarotzer — Raubmörve. 


Manchmal zufällig auf dem Main. Bei Kostheim am 
Main wurde den 15. Juni 1805 ein Stück geschossen, und 
im September 4851 ein junger Vogel unweit Aschaffen- 
burg am Main gefangen. (Döbner.) 


M. u. W., T. II, S. 490, u. II, S. 244; W. Hab. II, S. 700; 
B.N.D.2. Aufl. IV, S. 665; A. d. W. Ges. ], S. 276; Temm. Man. 
d’ornith., p. 512. 


Gen. Larus, Lin. 


253. Larus argentatus, Brünn. Laroides argen- 
tatus,. Brm. 


Silbergraue Möre. 


Verfliegt sich bisweilen und kommt dann einzeln auf 
den Rhein, Main etc. ' 


M. u. W., T. 11, S, 471, u. I, S. 195; W. Hab. II, S. 688; 
B. N. D. 2. Aufl. IV, S. 662; A. d. W. Ges. Ill, $. 188 u: 162; 
Temm. Man. d’ornith., p. 498. . 


‘ 


254. Larus glaucoides, Temm. Laroides leucop- 
terus, Faber. 


- Mittel — Graumöre. 


Ein junges. 'mänuliches Exemplar wurde am 38, No-. 
vember 3854 auf der Kinzig hei Salmünster erlegt. 


M: 0: W.,.T. I11,.S: 497. i 
Ä 
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255, :Larus #avipes, Mey: Dominicanus (Bruch) 


fuscus, Lin. fuscescens, Licht. 
Gehtifüssige Möre, !Häringimöve, | 


Auf dem Zuge, vorzüglich im Spätsommer zuweilen 
auf unsern Flüssen. Vor Jahren wurde bei Hanau au 
einem grossen Trapp, welcher wich auf einer Maininsel 
niedergelassen hatte, Ende Mai ein Stück geschossen. 


M. u. W., T. 1, S. 469; W.Hdb. II, S. 690; B. N. D. 2. Aufl 
W; Ss. 658; A. d. W. Ges. m, S. 159; Temm. Man. Tormitl, 
pP: 496. 


6. Laras canus; Lin. Gavina (Bonap.) Heine 
m Homeyer. \ 


- Sturmmöve. \ 


Im Herbst and Winter, besonders bei. stiirmischer 
Witterung nicht selten auf dem Main, woselbst zu ve- 
schiedenen Zeiten schon Exemplare erlegt wurden, mei 
stens jedoch junge Vögel im Herbst- oder ersten Winter 
“kleide. ’ 


"u W, Ti, 8.475 0.480; W. Hab. I, 8. 691; BEN 
D. 2. Aufl. IV, S. 645; Leisl. Nachtr., S. 15; A. d. W. Ges. I; 
S. 240, 1, S. 353, u. II, S. 138; Temm. Man. d’ornith., p. 499. 


I} ) 


257. Larus tridactylus, Lin. Rissa tridactyla, 
Brünn. 





Dreizehige Möve, Stummelmöve. 


Gewöhnlich im Herbste und Winter auf den vater 
länflisehen "Flüssen, Teichen, Sümpfen, Lachen, über- 
schwemiäten Wiesen 'nicht selten, ft solar in- Menge. 
Bisweilen treiben sich auch ganze Schaartn. ıden Winter 
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über hei uns auf den oflegen Gewässern umher, von de- 
nen ‚übrigens ;vjele ‚beim Eintritt strengen Frestes, vor- 
hunger und dann häufig todt gefunden werden. 


MB. u. W. T. 4, 8: 486; :W. Hab. Il, 8. 694; B. N. BD. 
2. Aufl. IV, S. 628; Journ. f. Ornith. 1855, 8. 284; Tem. Mai. 
d’ornith., p. 502. 


258. Larus ridibundus, ‘Lin. sive capistratus, 
Temm. Chroicocephalus ridibundus, Eyton. 


Lachmöve. 


Während des Sommers und Herbstes ‚auf. dam Main 
u. a. Flüssen der , Wetterau sehr hänfig und..gemein,, aber 
fast immer sind dieses junge Vögel, alte kommen seltener 
zu uns, on 

M.uw W., T.ı,S. 482, u IH, S. 204; W. Hab. ll, S. 695; 
B.N.D. 2. Aufl. IV, S. 635; Leisl. Nachtr. S. 6; A. d. W. Ges. 
11, 8. 354; Journ. f. Ornith. 1855, S. 290; Temm. Man. d’ornith., 
p. 501. 


29. Larus (Chroicgcephalus) melanocephalus, 
Natterer. 
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Schmarzköpfge Möve, 
Selten auf dem Rhein und Main. Bruch) 


M. wu. W., T. Il, S. 201; Temm. Man. d’ornith,, P. 2, p. 177; 
Joarn. f. Ornith. 1855, " 289. 


KO. Larus (Chroicocephalus) minutus, Pallas, 


> 


Kleine Möve. 
Diese kleinste unter allen Möven bewohnt das östliche 
und südliche Esropa, kommt , aber ala Strejfer. auch. ein- 


zeln in unsere Gegend. Dr. Leisler schoss sie vor 


Ar 
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Jahren bei Grössauheim, Jd. Walz sen, auf dem Man 
und Br. Römer am 20. November 48%0 bei Frankfurt. | 
M. u. W., T. I, S. 488, u. I, S. 205; W. Hab. if, S. 68; 


Aa. d. W. Ges. Il, S. 14141; Temm. Man, d’ornith., p. 508 ; Journ. f. 
Omith. 1855, S. 290. 





Gen. Xema, Leach. 
361. Xema Sabinei, Leach. 
Sabinesche Schwalbenmöre. | 
Von dieser an der nördlichen’ Küste Amerikas heini- 
schen and im’ Jugendkleide in Europa vorkommenden’ Art 


'entdeekte Herr Notar Dr. Bruch auch ein Exemplar ın 
der Wetterau, 


Journ. f. Ornith. 1855, S. 292. 


Gen. Sterna, Lin, 
262. Sterna easpia, Lin. 
Raspische, grossschnablige Meerschwalbe. 


Nach Bruch auf dem Rhein und Main selten. 


€. a. W;, T. IL, S. 4573 W. Hab, 1, S. 678; BE. N" D. 2. Aufl 
IV, S. 675; .Temm, Man, d’ornith., pP». 426.. en 


265. Sterna cantiaca, Gm. sive canescens, Mer. 
‚ . N [ : , . 4 . a 
. I f} 
Kantische oder weissgraue Meerschwalbe. 


Einzeln und zufällig auf unsern Flüssen. (B ruch,) 


HM u.W,TiLS. 458; w. Hab. I, S. 676; B. N. D. 2. Aufl 
ıV, 8. es; Tem, Min. Pbrnith., PR Yi) 


ß { \ 
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264. Sterua hirundo, Lin, s. fluviatilis, Naum. 
Rothfüssige Meerschwalhe, Fluss — Meerschwalbe. 


Von Mai bis in den Monat Septeinber ‘auf unsern Flüs- 
sen und Teichen gemein, sehr oft kommen in dieser Zeit 
ganze Züge. auf.den Main. Sie gehört mit zu den be- 
kanntesten der hier vorkommenden Arten und wird iu der 
Volkssprache „Rheinschwalbe“ :genannt, 


N. u. W. T. 1, $. 459; W. Hab. II, S. 677; B.N.D. 2, Aufl. 
IV, 3. 682; Temm. Man. d’ernith,, p. 481. 


265, Sterna arclica, Temm. 
rn Bu . 
Arktische Meerschwalbe. 


4 


Erscheint nur selten auf den hiesigen Gewässern. 
(Brueh.) 
M. u. W., T. 1, S. 187; Temm. Man. :d’ornith., P. 2. p. 742. 


266. Sterna minuta, Lin. Sternula minuta, Boje. 
| Kleine. Meerschwalbe. u 


_ Auf dem Rhein‘ nieht sehr selten, sparsam jedoch auf 
dem Main und den übrigen Flüssen der Wetterau: 


M. u. W., T. I, S. 463; 'W. Hdb. I, S..g82; B. RD. 2. 
Aufl. IV, S. .699 3 Temm, Man. Fenitbrp 487. 


267. Sterna lencopters, Temm, Hydrochelidon 
leucoptera, Boje. | 
Weissflügelige Meerschwalbe. 


Einmal bei Frankfurt auf dem Main erlegt. (Römer.) 
M. u. W., T. Il, S. 190; Temm. Man. d’ornith., P. 2. p. 747. 


— __ 
266: Stetna nigra, .näevia et fissipes, Lin. Hy- 
‚ drochelidepp nigra ,, Boje. 


Schwarzgraue Meerschwalbe.. , 


Konfiht den ganzeii Sommer Aber‘,- Weniger einzeln, 
getößnlich in starken Geselfschaften- vön' ıhefstens ‘Jungen 
Vößelh auf die hiesigen” Flüsse ‚Teiche‘, ‘iberschwemmten 
Wiesen etc. und ist atlenthalben "&ihe' ganz bekausite Er- 
sekeinüng. 9 N 


M. u. W.,T.u, S. 461; W. Hab. II, S. 680; B. N. D. 2 
Aufl. IV, S. 692 u. 897; Temm. Man. d’ornith., p. 484. 


« . 
20%, zen, ee, 


v1. Familie. Pelecanidae. 
dr u Bauer ee & ZErEe Pre E E ar 


Gen. Phalacrocoraz, Briss. 


ı- ' ran m ‚' }; 
| 209. Phalacrocorax carbo, Lin. Carbo cormo- 
u u raus, Meyer: : Ä 


ur Kormoran — Seharbe. 
. B .. .. 


Im Winter and Frühjahr - ‚als Strichvogel manchmal 
auf unsern Flüssen, besonders dem ‘Main, woselbst schon 
inehrere 'mir.hekannte Expmplare Igesehapssa wurden, in 
letzter Zeit-am %. April 1844 noch 'eir altes Männchen 
ven.Herrn Geh, Finanzrath von Deines. 


M. u W, T. 112 S::5765 W. Rd. WS. 493); B. N Di® 
Aufl. IV, 8. 750; Temm, Man. d ornith., p. 587. 


———— , lan: 
"%j Vermuthlich kommt Slerha enghied‘ Mödt., "weiche in Bayern 
und Würtemberg .nicht selten Sab, auweeilen auch auf unsern 
Flüssen vor. . 
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Veltar (Gyps , Savigay) .fulvws, Lin. . «4 
‚ Weissköpfiger Geier. 


Ein junges Weibchen wurde den 12. Juli 4805 auf 
dem Stoppelberg 'bei Dorwholzhausen zwischen Giesen und 
Wetzlar von, zwei Hirtenbuben. lebend. gefangen, und, an- 
derthalb Jahr zu Darmstadt sorgfältig ernährt , und beob- 
achtet. Er kam später ausgestopft in das dortige Museum. 


M, u W., T.1, 8. 7; W. Hab, IM, S. 21; Borkh. u. Becker 
Ornithol., Heft 10. " 


%, ® & 
1.’ . ae u Br Sn 


‚Agyila naevia, Briss. / 


. 3 


Sehreiadter. 0 oonse 


In der Sammlung der rheinischen naturf. Gesellschaft 
zu Mainz befindet sieh‘ ein ausgefärbtes altes Exemplar, 
weiches: der ‘Ausstopfer Gesell zu Offenbach in hiesiger 
Gegend erhielt. Auch Posthalter S ehlichter in Wies- 


. baden hatte noch ‘einen sehr schönen auf einem todten 
Pferd geschossenen jungen Vogel lange Zeit lebend. 


M. w W., T. 1, S. 19; W. Hab. IH, S. 247; Temm. Mau. 
«’ornith., p. 14. | 


Aquila pennata, Gm: Lin. s. minuta, Brm. 
Zwergadler. 


‚Wurde bei Darmstadt auf einen Krähenhütte geschos- 
sen und befand sich lange Zeit unerkannt unter dem N» 
men „Falco lagopus““ in einer dortigen Sammlung, so dass 
Obrist F eldegg;, der ihn gleichfalls nicht kannte, den- 
selben gegen eine „Tringa alpina“ eintauschte, und erst 
‚später über seinen glücklichen Handel Aufschluss bekam. 

M. u, W., T. IH, S. 40; Temie. Man. Wotsith., P. 2, p. 44. 


_ Elanus melanopterus, Leach. 
Schwarsschulteriger Gleitaar. 


Ein | Exemplar dieses Südländers wurde vor Jahren auf 
einer Krähenhütte bei Darmstadt geschossen. 


Falco aesalon, Gm. 
Blaufalk, Merlin. 


Nistet bei Bieber (Spessart) und wahrseheinlich auch 
in dem angrenzenden Ser-Reii 
Naumannia II, Heft nl, . 10. *) 


“+ . » 


%) Falco laniarias, Lin. der Würg- odex Schlkchtfalke wind ge- 
wiss während der Striohzeit bisweilen ‚auch in unserm Bezirk 
angetroffen, aber wahrscheinlich wit dem ihm ähnelnden jungen 
Wanderfalken verwechselt. 
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‚Circus cyaneus, Lin.. 
Kornweihe. 


Einige alte Vögel treiben sich, begünstigt von der un- 
gewöhnlich . milden Witterung, den ganzen Herbst über 
und jetzt noch (Ende Dezember 4857) auf Wiesen und 
Feldern in hiesiger Gegend umher, woselbst sie auch in 
dem, heurigen mänsereichen Jahre Nahrung im Ueberfluss: 
Ginden. 


t 


Strix daaypus, Bechst. Nyeiale Teogmalm, Gm. .. 
Rauchfüssiger Kauz. | 


Dr. Bruch hat den Rauchfuss:Rauz bei Mainz beol- 
achtet und einst einen alten auf dem dasigen Vogelmarkt 
gekauft. 


M. u.W, T.]JS. 88; W. Hab: m, 8. 377; B.N.D. 8 Aufl. 
11, S. 973; Temm. Man. d’oraith., p. 54. 


Merops apiaster,. Lin. 
Gelbkehliger Bieneufresser. 


Ausser den früher erwähnten Exemplaren ist dieser 
schöne Vogel auch schon einige Male mn Sommer hei 
Damm beobachtet und erlegt worden. (Döbner.) 


- Certhia brachydactyla, Brehm. 
Hurzzehiger Baumläufer. 


Gleich hänfig, wie C, familiaris, mit welchem er übri- 
gens von vielen Ornithologen für identisch gehalten wird, 
M. u W.,T. HL, S. 34. 


‘ 
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Salicaria (Calamoherpe) pätasteis, Bechst. 
Sumpfsänger. 
“ Diesea ‚ausgezeichneten‘ Sänger habe-ich iM: den letzten 
Jahren’ öfter iii’ den hiesigen Sämpfern, sowie im dicht mit 
Rolir," Weiden und "holem’ Gras bewächseuen!' breiten Ufer 
etellen des Miins und der Rinzig- 'za'%beokächten Gelegen- 
keit gehabt und: “nehrmäls- nistend- gefunden: Noch: im 
vorigen Sommer besuchte eih Männchen fast täglich die 
Gehölzgruppen des hiesigen Friedhofs und erfreute mich 
lade’ Zeit iu .seidem' inennigfidtigeit Gesenge.:. Er hat 
ausserordentliche Aehnlichkeit mit dem Rohrsänger, Sali- 
caria arundinacea, und kann von Nichtkennern leicht da- 
mit verweaksalti werden... : 2 2.1.00. A 
'; Dammannia 4839,.M. Holt Sl ı 0:0. 


.Salicaria: (Calamoherpe) warieeti, ıl ‚Nomen, 


Seggenrahrsänger. 


In grossen schtlfreichen 'Sümpfen „ Wiesen und Rohr- 
teichen ; hier und im ‚Ried. bei. Enhheim : alljährlich, jedoch 
seltener, als der ıhm nah verwandte Binsenrohrsänger, 
Seltehria- aquatren‘, "welchen man''in "neuerer Zeit syuonya 
mit earterti”und far Hessdn Herketkileid hält. 

Naumähnia 485%, Heft Ma. VE 


Salicarix' (Chlamakerbe)' tirdordes; ‘Meyer. 
Drosselartigör''Röhrsätiger, Nöhrdrossel. | 


"Wurde seither" Hnige Mal am’ Main, ‚öfter noeh am 
Rheih ‘bei Mainz erlögt, und: ist demnach weniger selten. 
als ich früher glaubte. .. 
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Sylvia (Curruca) nisoria, Bechst. 


Sperber — Grasmücke. 
r: 
Dr. Bruch erhielt aus einem Walde bei Mainz zwei 
Alte mit: vier dungen lebend, welehe zam Theil noch in 
der Samufäng: der rkein. Haturf. Gesellschöft stehen. " ” 


M. u W., T.1, S. 227; W. Hab, I, 5.253; B.N.D. 2. Aufl. in, 
8 547; Temm. Nn. ‚’prnith,) pu 108. 00. 


Cyanecula Wolfii, Bem.? 
Wöltisches' Biaukehlchen. 


. 


Auch diese Art, deren .ldeutitäd--übrigens mit Cyane- 
cula suecica noch behauptet wird, findet sich i im Frühjahr 
mit diesem an denselben Orten. 

M. 11 W., T. IT, S . 211. 


Petröcincla (Petrocossyphu Bi) sazatii, Lin. 
| Stein- oder Felsendrossel. 


In Jahr 1847 nistete ein Paar’ in den Sandsteinbrü- 
chen des Pininberges, eine 'Stunde von Aschaffenburg. 
(BD öbner) An den Rheingebirgen ist sie eine gewöhn- 

tiche' Birscheinung. “ 

_ Muscieapa- parva, Bechst. s, rufigularis, mi- 

nuta, Brm. 

nn Kleiner Fliegenfänger. 

‘Im Frühling 1849 hatte‘ Dr. Bruch das Vergnügen, 
acht Stück bei. .Mainz ‚zu ..beobachten-- und sich längere 
Zeit an ibrem lieblichen Gesang zu erfreuen. 


MU WLTL 8 2155" W. Hab. Ss. 217; 8 B. N. D. 2, 
Aufl. I, S. 442%; Temni. Mai. d’denäh,, Bio en 
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Pyrrhula (Erythrospiza Bp.) erythrina, Pall. s. Fri- 
gilla erythrina, Meyer. | 


Karmingimpel, karminköpfiger Fink. 


Ein altes Männchen, den einzigen Vogel. dieser Art, 
der bis jeizt in: der Wetterau gefunden. wurde,, ‚erlegie 
vor Jahren eio Müller bei Wiesbaden. 


M. u. W. T. 1, S. 48; B: N, D. 2. Aufl. IW, 8 164; Tenm. 
San. d’ornith., P. 2, p. 336. 


ı “ . l . " . oo.‘ 
Loxia curvirostra,. Lin. Cyrcirostra pinelorum, Brm. 
Fichtenkreuzschnäbel, i 


In Bezug auf diesen Vogel muss ich. noch nachträglich 
bemerken, dass ich am A. Juli 4855 eine ‚ Gesellschaft 
von c. 30 Stück auf den Pappeln am Stadigraben zwi- 
schen dem Nürnberger- und Steiabeimer-Thor hei, Hana 
angetroffen habe, welche fleissig die auf diesen Bäumen 
in Menge sich findenden Kapseln ausklaubten. Es waren 
meistens junge Vögel, die vielleicht in der Gegend geheckt 
sein mochten. Wenige Tage, nachher zeigten sie zich 
auch hier und bei Hochstadt, Auch am 24. August .d. d. 
gewahrte ich einen kleinen Flug auf einigen. Rüstern in 
der Nähe meines Wohnorts, indem sie durch ibre bekann- 
ten Lorktüne:alsbald ihre Anwesenheit verrielken. - 


[N 
. v 
vr 
[1 


Tetrao urogallus, tetrix, Lin. et Bonasia syl- 
vestris, Brm. 


Ba BR BE Zen Se ‘Auers, Birk-: und! Haselhahn. ' 
In Taunus kommt Auer- ind Haseiwild nur r sparsam, 


Birkwild dagegen ‚ziemlich. häufig vor, , ı «1... ur. 


__ 61 


Perdix rubra, Briss. 
Rothes, französisches Feldhuhn. 


Von diesem schönen Hahn wurden, wie mir Dr. Bruch 
schrieb, zu verschiedenen Zeiten kleine Gesellschaften auf 
den Mainzer Markt gebracht, die nach den eingezogenen 
Erkundigungen Weibchen waren, welche in Ermangelung 
eines männlichen Führers während‘ der Paarzeit sich ver- 
strichen hatten, wie dies auch bei andern Vögeln bisweilen 
beobachtet wird. 


Mu. W,T.1l, S. 130; Temm. Man. d’ornith,, P. 2, p. 4885. 
Lagopus albus, Bp. Tetrao lagopus, Lin. s. sali- . 
ceti, Temm. 

Schneehuhn, Morasthuhn. 
Nach Meyer (A. d. W. Ges. Ill, S.550) kamen vor 
Jahren im’ Winter vier dieser Hühner in die Nähe von 
Hanau, wovon zwei geschossen und verspeiset wurden! ? 


M. u. W,. T. 11, S. 298, u. 111, S. 120; Temm. Man. d’ornith., 
P. 2, p. 471. 


Pelecanus onocrotalus, Lin. 
Gemeiner oder grosser Pelekan. 


Verfliiegt sich zuweilen ın heissen Sommern. Im Jahr 
1775 wurde ein Exemplar hei Schlüchtern erlegt. (Landau.) 


M. u. W., T. II, S. 574; W. Bab. I, S. 421; B. N. D. 2. 
Aufl. iv. $. 738; Temm. Man. d’ornith,, p. 584- 


Lestris Buffonii, Boje. s. cepphus, Brünn. 
Büffons — Raubmöve, 


Bei Niedererlenbach wurde im Jahr 1822 ein Stück 
erlegt. (R.) 
MW. T. 11, S. 212. 


— __ 


Urie: troile, Tem. 
‚+ Traillumme.. 1... 


. -Kammt nur zuweilen. auf dem Zuge im Herbst und 
Winter auf die deutschen Flüsse, Teiche ele., wie, in 
Jahr 1804, wo sie Meyar am 15. Januar auf dem Mau 
anfraf. “ 


M. uw W.,T. HS. 45; W. Hdb. I, 8. 435; B. N. D. 2. Aufl. 
IV, 8. 574; Temm. Man. d’ornith, p. 606. \ 








_ Tertiärer Sandstein 
von ‚Heppenheim an der Bergstrasse. 
Von 


Herra BReallehrer Beibert zu Bensheim. 


Die ehemaligen Ufer des mittelrheinischen Ter liärsee,s 
oder des sogenannten Mainzer Beckens bildeten an der 
Bergstrasse die Vorberge des westlichen Odenwaldca. Nur 
auf einem kleinen Raume finden sich hier Ablagerungen 
aus dieser Zeit: eine Sandsteinbildung bei Heppenheim. 
Dieser Sandstein verdankt seine Entstehung einem vormals 
von Osten in den Tertiärsee mündenden Flusse, dessen 
Wasser den von den Primitivgesteinen durch Einwirkung‘ 
der Atmosphärilien erzeugten Gruss fortführten und hier 
absetzten. Das so gebildete Delta ‚erstreckt sich in fast 
nördlicher Richtung vom Essigkamm bei Heppenheim bis 
zum Steinkopf bei Unterhambach, ist über eine Viertel 
Stunde lang und von nicht bedeutender Breite, und ruht 
halbmondförmig auf dem Urgebirg. Porphyrartiger Syenit, 
reich an Quarzkörnern, Glimmerschiefer und körniger 
Gneuss begrenzen den Sandstein auf der Ostseite, wäh- 
rend er nach der Bergstrasse steil einfällt und da ‚von 
% bis 60 Fuss mächtigen, Helix, Pupa, Suceinea, Clay- 
silia führenden Lösswänden bedeckt ist. Der Essigkamm 
und Vorderberg bestehen aus eineın sehr festen, fein- bis 
grobkörnigen Gestein, das aus Quarzkörnern, welche durch 
ein kaolinhaltiges Bindemittel verkittet, zusammengesetzt 
ist. In der grau- bis bläulichen Grundmasse liegen eine 
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Menge weisser Kaolintheilchen, wodurch der Sandstein ein 
porphyrartiges Aussehen erhält. Er liefert das vorzüg- 
liche Material zu dem Heppenheimer Pflaster und wird zu 
diesem Zwecke bis über den Rhein versendet. Der Sand- 
stein auf der Nordseite des Vorderherges bis zum Stein- 
kopf ist dagegen sehr feinkörnig, von weisser Farbe, 
weniger hart und an manchen Stellen reich an Glimmer- 
schüppchen. Häufig schliesst er grössere und kleinere 
abgerundete Bruchstäcke von Quarz, Basalt und Gneus 
ein und ist durch graue Thongallen, die am Essigkamm 
fehlen, charakteristisch, Der grobkörnige Sandstein da- 
gegen umschliesst in Höhlungen häufig kugelförmige Zu- 
sammenballungen von Quarzkörnern, welche durch ein 
stark kaolinhaltiges Bindemittel verkittet sind. 


Der am Südwestende des Essigkamm’s angelegte Stein- 
bruch zeigt folgendes Profl: Zu oberst eine 20 Fuss 
mächtige Lössdecke; darunter eine 5 Fuss dicke eisen 
schüssige Thonschicht mit Geschigben und Geröllen von 
Sandstein, welche während” der Diluvialperiode von der 
Höhe des Berges, , ‚wo der "Sandstein ansteht , ‚herabge- 
schwemmt wurden ; dann folgt ein 4 Fuss mächtiges, kao- 
linhaltiges Thonlager,, worunter sich, die erste 24 Fuss 
mächtige Bank des Sandsteins befindet, welche Stein- 
kerne und Spurensteine von ‚Cyiherea inerassata, Cyrena, 
Pecten ‚und. Mittelfussknochen von Vögeln enthält. Die 
Sandsteinbank ruht auf einer 3 bis 8 Zoll mächtigen 
Thonschicht, die Spurensteine, von Wirbelknochen ‚grosser 
und kleiner Fische (Lamna?), sowie nicht bestimmbare 
Fischzähne. führt; auch enthält. sie fossile Pflanzenreste, 
insbesondere Equisetaceen, Gramineen "und  verkieselte 
Holzstücke von unbestimmbaren Landpflanzen. Den ‚Schluss 
des Profils macht die zweite 24 Fuss mächtige petrefacten- 
freie Sandsteinbank. Die Thonlager , sind 'horizontal und 
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der Sandstein also hier in seiner ursprünglichen Absatz- 
lage. — .Die Bänke zeigen keine Schichtung, sondern 
stellen massige, unförmliche Blöcke dar, welche auf den 
Ablösungsflächken mit Kalksinter überzogen sind. In 
Drusenräumen finden sich prachtvolle Kalkspathformen 
und Stalaktiten in eiszapfenähnlichen Gestalten von einem 
Fuss Länge.*) 
Der feinkörnige Sandstein ist durch Hebung aus seiner 
horizontalen Lage gebracht. Die 5 bis 2) Fuss mächtigen 
Bänke wechsellagern mit 5 bis 6 Zoll breiten Thonlagern 
und sind theils senkrecht aufgerichtet, theils fallen sie 
unter Winkeln von 35, 32, 70 Grad nach N.-O. und 
S.-W. ein. Versteinerungen habe ich in dem feinkörnigen 
Sandstein bis jetzt keine gefunden, ausser eine 5 Zoll 
breite, lachrunde Thongalle, welche mit 15 concentrischen, 
weiss und gelb abwechselnden 2—4 Linien breiten Rin- 
gen — Jahresringen von Bäumen ähnlich — verziert ist; 
wahrscheinlich von eingeschlossenen Pflanzentheilen her- 
rührend. 

Der feinkörnige Sandstein liefert ein vorzügliches Ma- 
terial zu architektonischen Zwecken. | 





*) Siehe meine Abhandlung: „die Mineralien Bensheims etc. etc.“ 
im 1855. Jahresbericht der oherhessischen Gesellschaft für 
Natur- und Heilkunde. 
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0.0 :Bericht - - | 
über Stand und Gang des Voreinslebens- { 
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® y ur 
ın 


der‘ Wetterauischen Gesellschaft für die gesammtz 5 
| ‚Naturkunde. a 


Von August 1857 bis ebendahin 1858, , j j 


Es war von jeher in unserer Gesellschaft Bitte 'und 
auch statutarische Bestimmung, das Rechnungsjahr des 
Vereins jedesnlal in der Mitte ‘des Monuts3 August zu 
beginnen -und mit einer öffentlichen Generalversamrım“ 
lung «u schliessen, "Aueh im vorigen Jahre warde inf 
August wohl die Rechmung: und der Jahrgang des\Ge- 
sellschaftilebens absgeschlossen, jedoch :aus mehrfzchen! . 
Gründen ‘die Öffentliche Jahresversämmlung erst‘ ach‘. 
4. October übgehalten.‘ Das Reehnungsjahr festhal- 
tend, erstreckt sich daher: nachstehender Berieht 'üher: 
die Erlebnisse im Adten Gesellsehaftsjalire von August 
1857 bis ebendahin :1858; mit der Jubelfeier des SOterm 
Stiftungstages am 11:' August d. Js und dem 'Festberichtl 
darüber. iverden’ wir deumach: Ads etste halbe Jahrhun®. 
dert des Bestbhend und Wirkens. der ‚Wetterater Ge 
sellschaft: abschliessen. 3 Ä ae zer) 

Wemi aueh aus diesem-A9ten Lebensjahre wehenthilhi 
wichtige Veränderungen oder Leistungen: ticht dur Be+' 
richterstattun& vorliegen, 30. war'es gleichwohl ‘ein id! 
der Vereinsthätigkeit ziemlich '‚belebter Zeitabsehnitt, 
und insbesondere: känn . Referent von::einer ununter® 
brochenen Strebsamkeit sowohb des Vorstandes .aly eineb 
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Anzahl ordentlicher Mitglieder, deshalb auch von man- 
‚chen Fortschritten auf dem Felde der Vereinszwecke 
berichten. Darin hat ausserdem die Vorbereitung der 
Jubelfeier eine hervorragende Rolle gespielt, und bei 
allem Mass der Selbstbescheidung 'darf man doch be- 
hauptea:' Am Grenzstein . der.‘ erstem Fünfzigjährigen 
Lebensperiode habe der Rückblick und Vorblick ganz 
besonders in der Hoffpung bestärkt, dass dem Vorbild 
und Strebeziel der Stifter... künftig in dem Thun und 
Lassen der kommenden Werkgenossen eine entspre- 
chende Nachfolge und vielleicht vollständigere und 
raschere Ergebnisse des Gesellschaftslebens zu Theil 
werden dürftan, "als wir über die latsten Jahre aufzu- 
Führen im Btande:waren. 

: In Abschnitt. es nun abgelaufenen Jnhrganges war 
im Persunatbeasand. des geschäftleitenmden 
Yorstandan keine Veränderung eingeirethn.- An der 
Spitze der Verwaltung Btanden als Direktoren die 
Rerten Dr, G,..R&ssJer:-als':orster,. Herr Dr. Mel. 
Mappes au Fnenkfurt_si« .auswärtiger. Direetor. Ds 
Sekretariat führte wie -bisker die Herren: Schu- 
issppkisr.Rve.der unddDe«: Hille. Die Bibliothek 
verwaltete, stellvortzetesid: für den. noch immer dis 
pensirten' Bibliothekar: Hesın ‚Dr. Dommerich, der 
Raaliehres Hart. Dr. Kessler: Kıassirer war Her 
Ansebeör' Hopfer de :1Otme, und Mobiliarauf- 
seher Herr Landbhumeistär Carl Arnd. 

Im Collegium der Conservatoren hlieh eben- 
faUS Alles, im bisherigen Stande, nur wurde der.Real- 
lehrer. Herr Barker uech zur. Verwaltung der Bihlio- 
thpkagetabäßte als Conservotor herangezoken. .. 

: Wesentliöhe. Veränderungen traten auch bis’ zum 
Schlusne dem-Jahres - nicht im Rersenalbestun 
der Vereinsmitglidder ein. 














IE: SOREER 


In 15 Vorstandssitaungen, Mt 10 dffentli- 
 ehen Monatsversammiungern, wozu alle Mitglie- 
der and Freunde durch de Zeitung’ zeladen und worin 
wissensehaftliche Vorträge auch dem grössern Publikum 
dargeboten wurden, und überdiee' m 18 engeren 
Gesckäftssitzungen des Dirdktoriums, gusammen 
also in 43 Sitzungen, wurde did laufenden Gesell- 
schaftsangelegenheiten theils vorbereitet und berathen, 
| theils zu "Beschluss und: Ausführeng' gebracht. 


‘ 
PEN ENT EU rt BERTOTET EERTOG, 


Wissehschaftliche Vorttäge. ° 1. 


A. In der um 14, October 185%: aögehaltuneil öIfent- 
liches Jahresversammiang haben Vorträge 


gehalten 5’: . eins 
N Herr.Dr. Luöwb als Frankfurt: Uber einige 


1 


inderdssarite tedefe ‚Bntdeckungen in’der Zoo- 
logie. 


2) Here van dev Lawnitz ven Frankfurt: Un- 


ter Vorzeigung ‚einer 'Gypebüste, liber die 


Kopfbäding öffentlich in grössern Städten ge- 


zeigter Individuen, angeblich lebeitde Reste 


"vom «alten 'Adtekenvolkd, die er jedadh für 


Missgestalten aus irgend einem 'Volksstamme 
erkiätte: | 


3 Herr Direktor‘ Dr. Rössler: Ueber die 


wichtigsten geologischen und.oryktognostischen 


Gebilde und Bchichtangen des Wetterauer Ge- 


biets, welche er, unter Vorzeigung vieler ur- 
.'weltlicheri Reste :von Pflanzen und Tüieren 
aus der Umgegend, m grösseren bildlichen 
Zeichnungen veranschaulichte. 


+ 4) Es berichtete Härt Landbaumeister Arnd über 


! 


'ilen Fund einer grösderen Quantität Samen- 


- hötner dus: bekamen. Unkrauts OAdtopodium 


—b__ 


it jalbum (Meissen Känsgfuss), gefumdin:zufi ken 
- 11_2 7 diesigen, Töngestelde::in:- ausgegrabeifem .alt- 
so huıgeamanischen Asshanikrügen.oden Fadtchausıen; 
mu alter knüpfte:anter: Vorzeögwmig daruis. erzagener 
nusnn ı Pflanzen desun.die Frage; «ob ıman mehwa ‚auch 
112, -»Bndersworäbnliche Fälle vorgefindehiilabe? 
Br In den: öffemtlichen, Mo aa tsıv:et siaim milus- 
„ogen wurden nehea kürzern ‚Referaten, -Mithiilin- 
gen ‚und. Gertespendenznaechnichiehl- matt Lau fe:des 
Jahres unter mehr -und-minder zahlreicher Bethei- 
ligung des Bublikume inlgende:. Kwrträge gehalten: 
31:9) ea andbeumeisteni And ı spuachslüilsdr die 
ui / Iarähtrungs-Inem ante, der Banken. ı! si! | 
2) Herr Inspektor Roeder berichtate!:älber die 
yrlıris 1, Ahbiehteni: Bil - Ahrtheiler IdemT antiluanischen 
-92X 1b GBs@Aschaft zu. Aüsieh ‚hestigliabideni ihr vor- 
gelegten Frage: wie der “erwähnte. ‚Fund des 
- I 21. Bamens. won, Gbeaeppdium albure: if Aschen- 
‚ih iukrügeniau:denten.seid in: nn / 1} | 
=.» 18%, Herr ‚Reallehaen: Bieckier;::Ueherjeilige phy- 
41° „alkalische: ‚Gesetze, in deviMMitterunbakunde. 
1. (A). Herz. Dr, F Jhd An er3s ıWAber: :den.udürdmagne- 
rest Blugensıı, hriwwast zn 2erolit tW 
5) Herr Apotheker Heraeus: Tdelstei'nie Berei- 
ib 1." tung und Biriffung! des: auf bayerieche Art ge- 
mau brauten: Biensy.. rm woran wich i:eäsier lebhafte 
317 2. ‚Diseussion: anwerender.-Bienbraukrisia techni- 
111 1: !Scher: Beziehäng :knüpfte. ihr, „-teid 
err.'ß) Henr Dr. Kessler: in Begleituagimehrfacher 
vl.1:-iiEixporimente, . über die: ‚eleinentarem sBestand- 
theile des Wasaeresnns rs ne ul N 
1.15 Dulern Ohemikerigarkı A aldi Delbeit die che- 
11901, wischranalytischa; Titrismethiode tundlihre An- 
wie: wiwendung aufı die Mientbhesdtimmhung: teslhnischer 
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Produkte‘, ebuhfails voniekeh Empor iinionkeh 
begleitet. NT hlir 
9 Herr „Medialyaltatll ıP#::ıW.- Mil her: /Veber 
‘ den: Ktoliwachael und.idiei ‚Wrnährung der thie- 

rischen Organismen, 

9) Herr ‚Dr. höm ansterm:e, Usher. Menschen 
undi Vögel. .. ae per Wan vr Ze 
10) Herr Direktor ıDr. Rössler. nefarhte, in 
mehreren Bilzungen: üben; gaoguostiaghe und 
Veen dgl ha in, ungerm 
Vereinsgebiet übergab. dazu Proben von 


, ünglipgen. ee 4 “ 


r. 


In den Vorstands - und andern Gekellschaftssiizur un- 
gen wurde eine bedeutende Anzahl ‚laufender Ve wal- 
tungssachen verhandelt, Wir erwähnen 1 'hier „auf einige 
Punkte, 

Das Mobiliar der Gesellschaft wurde he 
mehrfache Anschaffungen erweitert, ‚mern ich, 
neu: “Roulehux im „Gesells Iychggsloka al,. "E Inrichtn 
zur uftreipigung,,. ein neuer teinkall Ipnoft In, we 
Ganglampen, gin neuer, re g,y pi üpen ki 
tuch, ein neuer, grosser Gläss uk a Di 
Kuhl’schen Vilelsämmiung angesch, afft, ug ir 
Tafellampe erhielt die Gesellschaft als Geschenk \ von 
Herm Direktor ‘Dr. Rösler: : 1: i.ı nn ad.) 

Mit- verschiedenen iauswärtikiet Vereinen und: Mit« 
gliedern uliterhielt:-der Vorstand. einen 'atisgebreiteten 
brielifeheh ‘Verkehrs’ öfters’ hatte ieh für wershvolle Gel 


schenke und Tausehschriften zu' &atlken,! ıhlısstd jedoch 


mehrfache‘ ffeundlich& Einladutigen''zu ihren‘ JAhres 
versäittinungen wider Wunsch’ unsollzogen Indsdn: Die 
Zahl der mil unsrer '@esellächäft‘ ih "Thuschwärkähr 
stehenden nateslist: Gesellschaften ist durch’ den 'neueii 
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Beikriit, von 6 Verkinen vetmahrt worden, namentlich 
kamen hinzu: a 
: 1) Verem für Naturkunde in. Presbetg. 
: 2) Boeiste imperiale Adv'sciendes naturellda A Cher- 
bourg. el EEE Ze 
3) Eintomologischer 'V droht: zu Stettin. | 
4) Societe des arts et des sciences de’ Butuvia. 

. 5). Natefhist. Verein zu Passau, DE 
3) Naturwissenschafllicher Versin des -IHarzes. 

“ Inzwischen wurde ohne Unterbrechung ‘von einzel- 
iien Mitgliedern viel Zeit und Mühe auf dje Erforschung 
aller Naturverhältnisse des Wetterauer Gebiets verwen- 
det und dadurch ein reichhaltiger Stoff und Vorrath 
wichtiger Naturalien zusaimmengebrachf, so dass man 
mit Fug behaupten dark, es sei auch in dieser Hinstcht 
während des vVerflossenen Gesellschaftsjahres mancher 
Schritt vorwärts gethan worden. Insbesondere würde 
ein Theil der Wünsche und Vorsätze‘, die wir in rü- 
heren Berichten (Bericht von 1855-1856 pag. IX und 
von 1856—1857 pag. XLVII) als Strebeziele aufgeführt 
hatten, fn’ der bei Anlass des Jubelfestes heräusgege 


 bönen Festschrift in Erfüllung gebrächt, da hietin miehr- 


fache, neue ünd, wichtige Beiträge zuf Kunde der Wet- 
terau dargeboten worden. 2. 2 \ h | 
Ueber den Gebrauch. und die. Aufbeweh- 
rumg des neuen Mikroakops wurde ein, Regimmment 
aufgestellt, um as einerpeits möglichst allgemein aute- 
ber, zu .msohen, andrerseits gegen Beschlidigang.. au 
schätzen, Der. Kprmpunkt: ‚dieses Reglements. sndnet 
“an: dass dieses Instrument in der ‚Regel. im Gesell- 
schaftslokal aufbewahrt: und gehraucht, jedack. mit Ge- 
nehmigung des Vorstandes. und. unter Ueberwachung 
des dazu bestinmten Couservators: ausuehmsweise, anck 
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sachverständigen Mitgliedern zum Zweck uinfasstisdir 
Untersuchungen in’s Haas verabfolgt werden könne. ' 

Da dieses kostpielige Instrungent hauptsächlich ads 
Geschenken Sr. Kais. Hoheit des Ershersogr Stepivah 
von Oesterreich angeschafft worden, so wurde: zlir 
Bezeigung unsres Dayks der Name des Gebers in einer 
gravirten Platte derauf angebracht. 

Zur Vervollständigung unsrer ornitkölogischen Sarnh- 
lung wurde. mit Herm. Widarar Für kak au Nonhaus. Wi 
Erlangen, unterhandelt. .; 

Obschon die Gesehkichaft. voh: ‚Aussen: hen. durch 
vielfache Geschenke. von :Vereinen, Misplieders ul 
Freunden erfreut und bereichert wurde, ‚soi.hat: sie. aueh 
durch Ankauf sowohl unmittelbar: für. die Biblintek 
als zumlichst. für den J;eneverein. eine ‚Ansähl: liteshrir 
scher Werka thails neu begonnen, theils ala Fortdotzinä 
angeschafft. . re 

Wir führen sowohl knkauf als derohenke dr 
Keuntniisnahmme der Mitglieder hier kutz su” en 


A. Ankauf von Schriften. “ | 


Annalen der henmie und P harmasl von Wähler, Kopp, 
Liebig. 2 a 

Fortschritte. der, Physik. von Br. & Krönig, | x, Jane. 
I. Abtblg. ... Ze Bi 

Paläontographica. von "Dunker und Meyer, Ba. v, 2. 
3. 4. Bd. VI, 3. 4. du. 

Alyeli- Atıs ‚der. Natkır, NT. 10.4887, that al 

Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie von 
‚Liebig u. Kogip: : 2. Behlussheft: 1866 und Register- 
band 1847—-1856. 

Rossmässler:s' Das Wasser, Ze BR 

Schacht: Das Miktoskop. u 

Mohl: Mikrographie. u el 


..ıı 


® 


Meiker:. Aufbewahrung: mikroskopkscher, Objekte. 
Alex;.v.: Humboldt: Kbsmos. FAl. IV. :: Zu 
Mosinös: natırnkist, Zeitschrift von ‚Recläm w lud 
Lisingesa entgmolopica. 12r Bd; :! .- : x: 7. 
Alandbach der Ohemk: von mail) »424.481e 1äötıe. 
%arl Ritterc Erdkunde, XVEllr Ta! - ' 
Sturm: Deutschlands Fauna. ':V. Abthlg. 
eis: Astrononlisehe:-Umterhaltungen: - DE ud 
iBibtanische Zeitung! von. Moht: ind Behlschtendahl. 
Annalen der Physik und Chemie: von Poggpndörf: 
‚Petermman: 'geogtaphı :Mitthbildingen. ° 10} 
!Muspeattr Einoyclopädie: der #echn: ':Chemie}, II:! 9-14, 
‚Anehör- flin! Anatomieund :Physiologte- von Maler: 
Neamihlikhla :: Jowtnal für: Onmithologie von-Baldanus. 
Jehrbüch:ider ‚Mineralogie ‘von Deonhard und Bronn. 
Kaitschrist! für Zoologie won. Stebold nd: Kölliker. 
Graham-Otto: Lehrbuch der Chemie, II. u. HL.-Bd.1-5. 
Karsten:. Allg.. Encyclopädie: der. Physik, 3i:Liefrg. 
Geologische Sperialkarte :das mit teirbeim ‚goelagı: Ver 
eins, Sektion Offenbach. 


j A 
Vom Leseverein und für denselben; 
Isis /Inatirkikkor Zeitenk'voh Drechsler.’ 1) 
Polytechnisches .Notizblatt von Böttige wid: 


efüleilingait: des! Hanibvertschen. ae 
Monatsberichte der Berliner Akademie. '' ze nu 
INT eißchehke von 'chlzeikieh dtberh en 
I. Literalien:  --- rt 
Hr. Dr. J. Roth zu:Berlin: Fortschnite.dbr phiysliche 
ne deographieiimi Jahre t8bar'ı io mindern 
„' Dril BnsıBioharff.mBranklart DerlKoystll in 
die Pflanze. be 


„ Director Dr. Rösslerr Dis Tagblätterden Vei 
sammlung deutscher Natunfobee und ! Adılate' zu 
Bonn, Nr. 1—7. Iran “. dt I: l. 
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Hr Red. Luldtwi.g: au: Darmstadt: Die Bteinkchlast 
formation von. Offenburg: und! die,/Pflagzenreite in. 
der Badischen .‚Steinkehlenformation ‚von. Ptqf. H. 
-B. Geinitzs © "2... the id. 
„ Dr. Gust. Bernouilli- ww Hascl: Die: Gafäss- 
 kryptegamen -der. Schwein 185. 2! > 
„ Dr. Wirtgen zu Soblene : ‚Flora. der preussischen 
Rheinprovinz..  .*.. : EEE En 
„ Dr. Daniel'zu Cessel: ‚Ueber dio.megen ı Befrei- 
. weg vom Mili$ärdienst vorgesehlitzten. Krankheiten 
und deren Enshüllung. : “et ebseerteit u 
„ Dr. J. W. Sturm zu Nürnberg: „Fanumsratio 
plantarum: vaseal. :orypt,i ehilchsium. . 
Dr’ A: Clemens zu- ‚Frankfurt: Die Sinnestäu- 
schungen. . "u. andre Ne 
„ Aug. Genthin Nordamerika: Woseanchen.on the 
Ammonia-Colalt Basas. ‚Wash. 1886. .ı " 
„ Frikd, Hessenberg zu. ‚Fraakfurker Minerald- 
gische Notizen.: Forks:: 18858: : .. © ::.. 
„ Prof. H. B, Geinitz in. Diesdanıı. I. ır 
1) Die Leitpflanzen des Rothliegikderm.des Aech- 
Nr sthteiggebirgb etc. im Bechsen., Leipaig'Y858. 
2). Das. Kürligliche wniseralogische , Muscem in 


. a li ‚Ditesden. ur „en. 1 a: ze zoll 
:y„: Dr. Kistel in Aschaffenbutg: Miitoonoli- "Rettach- 
tungen!‘ : 2. Broebliren:: ... : .: ı..0_” Ze 


„ Dr. Prestel zu. Emden: . 
. +3) Wiikeruirigstabelien, 1856-1851. ARE | 
2) Die geogr. Verbreitung der Gewitter in Mit- 


.) 1b telbunepa.....: FREE I ch, 22 ! „!. 
»„ Generalmajor v. Specht-mi.Casseltr ı- 
1. 1) S$adien etei- Kon!-Schleiden::: 1! :" :.. 


. 1.2) Der ‚Kreislauf .des: Lebens; von Moleschott. 
3) Popul. Astronomäe- nelistı Atldy won Mädler. 
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. Profi Dr. Carl Bitter: Werk über Kleiriasien. Bd. 
Prof. Dr. Knoblauch in Halle: Ueber einir 
. physikal. Eigenschaften des Holzes cte. 
Buys-Ballot zu Utrecht: Eine meteörologisch 
' Abhandlung in Manuscript. 

Prof. Dr. Kiepert zu Berlin: Ein Kartenmerk | 
tiber dus tropische Amerika. 

Gebrüder Sturm zu Nürnberg: 

1) Triehopterygia von Dr. Gillmeister: 

3) Citalog der- Küfersammlung von. J. Stan. 
Hofrath Dr. Spengler zu Ems ::: Eine  Anzall 
kleiner: Schriften. Ä Ber BR Be 
„ Berginspektor: Tasche zu Belakausens: 1 urzer 
-..( ‚VJeberbHel über: dus Berg, Hittten- und Salincıme 

sen im Grossherzogthum Hessen. j 
Prof: Div Schnitzlein zu Erlangen: Andy 
zu den natürlichen: Ordmungen' der Gewächse. 
- Prof! Die Phodbus in Giessen: !Zusd Veränk- 
chung der Arzneiverordnungen.“ . 1” EE 
Mediz.-Rath Dv, H/Eulenberg 'in‘Coblenz: Seh 
Neine'Schriften ete.:  —.. bit | 

"Prof Dr. Wenderoth zu Marburg: ‘Drei Zeich 
: wangen von Äträgene Wenderofhliknd.sine Anzall 
lithographirter Exemplare von. "Trodkkls hybridus. 
Bepi-Rath, Ritter A, W. Stieller za Wierhigebode: 

1) Beiträge zur Kenntniss: der vorweltlichen Flon 





des Kreidegebirgs' im Harz. - .. 
2) Jasche; Uebersicht def. Gebirgsförihatlon der 
Dide, ' .- u Dre Be 


3) Jasche: die Gebirgsformatien.. he der ‚Graf 
schaft Wernigerode. , : ..  Zsnfnie! 
» Nachrichten’ vun: Scheißtstelbem: ind: Kälnstlen 
"def Gmafschaft- Wordigbrode vön a, 
. vom Chi! Er. Kessiim :. . /_ ul 5 
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IL. Naturalien : 
Hr. Dr. (.Rössler: . 

4) Mehrere Suiten geognost. Handstücke mit Pe- 
trefakten aus dem .Boden des neu angelegten 
Winterhafens bei Frankfurt. 

2) Mineralien aus der Gegend von Kahl, Huk- 
kelheim etc. und von den Felsen im Main- 
bett bei Philippsruhe, 

3) Eine Anzahl Mineralien aus der Gegend von 
Bonn. 

A) 6 Stück Mineralien für unsere Localsammlung. 

Derselbe legt vor: Einen mittlern Fussknochen von 
einem Rhinozeros, bei Kleinkarben gefunden. 


„. Dr. Hille dahier: Eine Suite mexicanisch. Käfer. 
Wasserhaumeister Hermann dahier;, gin..ftück 
Anamesit mit Sphärosiderit von den. Felsen im 
Mainbett bei Kesselstadt. 

„ Premierlieut. Claus dahier: das Exemplar eines 

_ Kranichs. 

„ Pfarrer Trinthammer dahier; Eine Anzahl Mi- 
neralien vom Vesuv. 

„ Fabrik. Ötto Weishaupt dahler: Eine Kreuz- 

' spinine in Spiritus. 

„  AÄssessor Hopfer de ’Örme dahier:. Eine An- 

zahl kleiner Vögel aus der Wetterau, 

. “Conr. Schlingloff dahier: Ein Exemplar weis- 

“ "ser Corallen' yon, den Sandwichs-Inseln.. 

„ Dr. Erwin Erlenmeyer zu Schwalbach: Eine 
Kiste Mineraien aus der Rheingegend. : .. 

„ ‚ Bevierförster Euler in- 1 Brachköhel: Ein : "weisser 

' Eperling. .. 


Drei besonders wertbvolle wnfangreichere Geschenke 
an Naturalien fordern eine genauere Aufführung. 


a 
ı , 
+ Ir a „a5 
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. 
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a) Hr. Procurator G:'Küht Zu'Hanau übergab unsre 
Gesellschaft als Geschenk: eiie Bamahhrng au 

N estöpftereistindischerund waländischer 
1° „VW ogleloads dein Nachlälse seinen Java verstor- 
:benen Bruderd’Dr.: Heinrich Kuhl:' der auf sei- 
nen’ naturhistorischen Reisen diese‘ Vögel gesam- 
melt- hatte, und zügleich 'unterstätzte der freund- 
liche Geber die Gesellschaft durch ein tinverzins- 

“ liches Gelddarlehen ‘zum Zweck ‘der Reinigung, 


TE 


" ‚des verewigten Bainmlers, ‘der 'ein'Mitblled: Ansrer 

 Gesellschäft gewesen. ° "v" Du nf 
b) Eing nicht,minder, worthvolle Gabe erhielt die Ge- 
sellschaft von Herrn Buchbinder Friedr. Wolf 
„ir dahier, welcher, seine anschpliche Sammlung selbst 
gefangener oder erzogener Schmetterlinge 
‚sämmtlieh. aus ‚der Umgegend; yon Hanau, in 15 
Kasten, und ausserdem 8 Kasten.mit inländi- 
schen Käfern zum Geschenk machte. Auch 
diese Sammlung ‚soll unter der Signatur ‚des Gebers 
„Wolfäche Sammlung* als ‚ontomologlsch 
l.ocalsammlung für, unsre Gegend in, besondrer ÄAul- 

. stellung eine.eigene, Sektion bilden. ., | 

c) Ebenfalls van: naturliistarischem Werth Ist: das Ge- 
schenk ciner Yuite .Bibirikeher- VogalbäAlge 
nebst einigen Mammiferen, welche ungez: verghrtes 
° Mitglied, der Kaiserlich-Russische Staatsrath Dr. 
4. Reward. zu Moskau uns aksıdarekehk- über- 

sandte. ro nn. ar il mellentın- 











__ BB __ 
. st erme. uud-mmhit Jebhafter: Danklidaeigun« gegen 


sämmtliche Geber gedenkt die Gesellschaft des 
. ı Y wghlwelländen und gemmeihnützigen Sinbes, aus wel- 
chem ihr so viele werthvolle :Gaben'!zugeflossen 
.Tsind und bittet. um: die! Foftdaiter: dieses: Wohl- 
wollens, indem sie bezüglich der: Naturalien im 
Interesse: der Sache und: ihrer besoinirer Vereins- 
aufgabe noch den Wunech auszusprechen sich er- 
laubkt: es. möchten verzugsweise diejeni- ' 
sen. Naturprodukte,:welche dem. Weitter- 
auer Gebiet als allgemeine oder: beson- 
dere Vorkommenheiten angehbren;:#urch 
Aufstellung im .Gesellsebaftömuseun 
gemeinnützig. gemacht‘ 'wndiawf ıbrese 
‚Weise durch Zusammentrag:en 'aller 
Fündlinge die Giundzüge zweeinem mMiög- 
lichst vollständigen Gesammtbilde uns 
res-Landces erzeugt werden. ed 


un 


Grhtulationsschreiben. on ctker, 


Sowohl Pflicht als Dankgefühl 'mahnen uns‘; ihier 
auch der Glückwünsche zu gedenken, worin! uns 
von Vereinen und einzelnen Mitgliedern, und 
Freunden in Zuschriften sö freundliche Worte‘ und 
Gaben’ dargebracht und Theilnahmsbezeigungen kund 
gegeben worden, die wir als theuere' Festgeschenke 
verehrten: Indem Wir:die freundlichen Geber und Gön- 
ner hier in kurzen Andeutungen’ aufzählen, wollen wir 
den Finpfänk det Zuschr iften damit bescheinigen und 


f ru 
unsern herzlichsteri Dank‘ Aussprechen. R 
ae. on a a 


.; tk Vereines. rel tr 
1). Die Känigl:i (Geiellschaft der ‚Wissenschaften und 
Künste in Belgien zu Brüssel. .:ıu7aci 


ei 
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2) Der nainehiklorisch-medizinische Verein: zu Hei 
delberg. 

3) Die Schlesische Gesellschaft für vaterläudische Cıl- 
tur zu: Breslau. 

4). Der. Verein für. Psyichiatrie und geriehtliche Psy- 
eholngie zu. Bendorf. ' 

5) Die Natizforsch. Gesellschaft zu Bamberg. 

46) Die Nefurbisterische Gesellschaft: zu Augsburg 

.D. Die Na4urforsch. Gesellschaft zu Görlitz. 

3) Die Kain, Russ. nalurforseh. GesellsehaftzuMosk au. 

. 9) Det goognostisch-mentanistische Verein für .Steier- 

. mark:zu Gratz. .. 

10): Der. Werner-Verein. zur geolop. Durchforschung 

- . von Mähren :amd Schlesien zu Bränn. . | 

41) Der Verein fün Neturgeschichte:in Mecklenburg. 

19) Der:.Naturhistor. Verein für Dessau. 

13) Die Naturwissenschaftl. Gesellschaft des Harze: 

14) Der Verein aur Beförderung: ‚der Naturwissenschaf- 
ten zu Freiburg i. B. 

15) Der Physikalische Verein zu Frankf urt. 

16) Die Naturforsch. Gesellschaft zu Emden, 

17) Der Verein für, Naturkunde .im Herzogth.. Nassau 

“ zu Wiesbaden. 

48) Die K. K. Mährisch-Schlesiche Gesellachaft zw 

Beförderung des ‚Ackerbauss, ‚der Natur- und Iar- 
. deskunde zu Brünn. | 

19) Die Überhessische Geselichaft für Natur- und Heil 
kunde zu Giessen. . ., 

20) Der .Verein für Erdkunde und der mittelrheinische 
geologische Verein zu Darmstadt. :. : . 

21) Die Gesellschaft zur Beförderung der gesammten 
Naturwissenschaften zu Marburg. 

22) Die naturforach. Gesellschaft im Osterlamde au Al- 
tenburg. 


nn 
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23) Der Phywikalisch-medizinische Verein zu .Wirz- 
burg. 

24) Der Hanauische Provinzialverein für Geschichte 
und Landeskunde dahier. ' 

25) Die Naturhistorische Gesellschaft zu Nürnberg, 


II. Von einzelnen Mitgliedern und Fesunden; 


26) Hr. Geh. Rath, Prof. Dr. vi Leonhard zu Hei- 
delberg. 

27) Hr. Geh. Obermedizinalrath Dr. H. Kopp zu Ha- 
nau. 

28) Hr. Geh. Rath Prof. Dr. C. Ritter zu Berlin. 

20) Se. Erlaucht Graf Ferdinand v. Ksenburg-Bi- 
dingen-Wächtersbach. 

30) Hr. Graf August Bose zu Carlarube. 

31) Hr. Pfarrer Hofmeister zu Nordhausen bei 
Cassel. 

32) Hr. Medizinalrath Dr. Biey zu Bernburg. 

33) Hr. Geh. Medizinalrath Dr. Grösser zu Mainz, 

34) Hr. Medizinalrath Dr. Fiedler zu Cassel. 

35) Hr. Dr. Oskar Speyer, Lehrer an.der h. Gewerb- 
schule zu Cassel. 

36) Er. Registrator Junker zu Cassel. 

37) Hr. Prof. Dr. Knoblauch zu Halle. i 

38) Hr. Dr. J. W. Sturm und Dr. J.B. E. Fr. Sturm 
zu Nürnberg. 

39) Hr. Dr. Prestel zu Emden. 

40) Hr. Freikerr Ludwig v. Edeisheim, Badischer 
Kammerherr und. Mitglied unserer ersten Stände- 
kammer, zu Büdesheim. i 

41) Hr. Prof. Dr. Buys-Ballot zu Utrecht. 

42) Hr. Geh. Hofrath Dr. Stiebel zu Frankfurt. 

43) Hr. Geh. Hofratb Prof. Dr. C. L.: Gerling zu 
. Marburg. o 
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44) Hr.: Geh. Medizinaltath' Prof. Dr. 'G. W.'F. W eı- 
deroth zu Marburg. 

45% Hr: Gymnasiallehrer Dr. H&upt zu‘ Büdingen. 

46) Hr. Staatsrath Dr. v. Renard.zu: Moskau: 

47) Hr) Reg. -Rath Dr. C. Zeller zu. Darmstadt. 

48) Hr. Med. Dr, A. Erlenmeyer zu Bendorf. 

49) Hr. Hofrath Dr. Spengler zu Bad Eins. 

30) Hr. Salinen- und Berginspektör .T-asche zu Salz- 
hausen. \ 

54):HyP. Gymnasiallehrer Dr. A. Kelch zu Rätibor. 

52) Hr. Prof. Dr. Stegmann zu Marburg. 

I Fa j — 


Mit: dem Ausdruck des lebhaftesten Danks erwähnen 
wir hier besonders derjenigen Schriftwerke,: welche der 
Wetterauer Geselischaft zur Feier‘ ihres '50sten Stif- 
ttngstages ‘in cehrender Form der Zueignung und mit 
freundlichen Glückwünschen als Dedicationss chrif 
ten überreicht worden: 

4% Die Gesellschaft zur Beförderung der 

gesammtenNaturwissenschaften zu Mar- 

‘+" burg widmete ihr eine wissenschaftliche Abhand- 

lung: Ueber die chemische Constitution 

organischer Verbindungen v. Hrn. Prof. 

Dr. Hermann Kolbe, und übersandte diese 

"Gabe in 40 Exemplaren. 

9 Der Verein für Naturkunde im Herzog- 

thum Nassau.:widmete und übersandte in einer 

1: Anzahl Exemplaren eine naturgeschichtliche Ab- 

:"'Bandlung: Ueber dieAthysanusarten der 

Gegend von wies ‚baden, von. ‚erof. Kirsch- 
baum. re w 

3) Die: Senkenbergische. naturforschendt 

-i&@asellchaft zu Frankfurt a. M. überrbichte 

mit einer vorgedruckten Widmungs- Ansprache 
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En \ 


‚den Iken Band ihrer. neturhistorischen 
Abhandlungen in’ 4. mit Tafel I— XVIIL 
Frankfurt 1856—58. 


In gleichem Sinne einer besonderen Festgabe über- 
sandte 
1) Se. Erlaucht Graf Ferdinand v. Ysenburg- 
Büdingen-Wächtersbach das schön aus- 
gestattete und werthvolle Prachtwerk der Brüder 
A.u. H. Schlagintweit: Physikal. Geo- 
graphie u. Geologie der Alpen, ein Band 
Text in 4. mit einem Kupferband in Atlasformat. 
2) Herr Med. Dr. A. Erlenmeyer zu Bendorf bei 
Neuwied sein umfangreiches, höchst prachtvoll 
ausgestattetes Werk: Ueber die Idioten- 
Anstalten etc., wovon uns bereits die 1. Lie- 
ferung zugekommen ist. 


C. Von Vereinen im Tauschverkehr sind folgende Schriften 
eingegangen im Laufe "unseres Rechnungsjabres (von August 4857 
bis dabia 4888), welche wir zur Empfangsanzeige und Dauksagung 

bier in Kürze auflühren. |. 
Amsterdam, Königliche Akademie der Wissenschaften. 
Verhandlungcu u. Mittheilungen, Theil V, 2 u.5. VILA-— 
Aus der Literaturkunde, Theil H, 2—4. 
Öctaviae querela v, van Leeuwen. 
Augsburg, Naturhistorischer Verein: 
Bericht XI, 
Bamberg, Naturf. Gesellschaft: 
Witterungsbeobachtungen pro 1837, von. Ellner. 
Bendorf, Verein für Psychiatrie und gerichtliche Psychologje: 
Correspondenzblatt Heft 4 u. 2 für 1858. 
Archiv, Bd. I, Heft I, 4858. 
Berlin, a) Dewtsche geologische Gesellschaft: 
- Zeitgehrift IX und X. 
b) Verein [für allgemeine Erdkunde: .; 
Zeitschrift Bd. IL.UI nad IV. u iE, 


—»_ 


Bonn, Naturhist. Verein der preuss. Bheinlände u. Westphalens: 
Verhandiengen: 1) Schlussheft des 43. Jahrg. 
2) Ar Jahrg, Heft 1 a, -: 
Breslau, a) Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur: 
34. Jahresbericht. 
b) Verein für Entomologie: 
Zeitschrift vou Assmann. . i 
c) Die Kaiserlich Leopoldinisch-Carolinische Aadewie der 
Naturforscher: 
,) Supplement des 23, Bandes. 
2) Band 26, Theil 1. i Ä 
5) Programm zur vierten Preisfenge van "Fürsten 
Anstol von Demidofl, . 
Brünn, X. K. Mührisch-Schlesische Gesellschaft für Ackerbau, Na 
sur- und Heilkunde : 
Mittheilungen pro 1837, 
Cherbourg, Societd Imp. des sciences natyrelles:. 
Mcmoires, Tome IV, 
Chur in der Schweiz, N aturforschende Gesellschaft von Graubünde: 
Jahresbericht. Neue Folge I. 
Danzig, Naturh. Gesellschaft : 
Neueste Schriften, Bd. VI, Heft 1. N 
Darmstadt, Geographischer und mittelrhein.-geologischer Verein: 
Notizblatt Nr. 4—16. 
Jahrg. I. Nr. 47—19. 
' Dürkheim, Gesellsch. Pollickia : 
55. Jahresbericht nebst einer lithogr.- typographischen 
2 Tafel. 4857. 
Dublin, Geologische Gesellschaft: 
Zeitschrift. Band IN—VI. 
Emden, Naturforschende Gesellschaft: 
4) Jahresbericht Nr. 43. 2) Kleinere Schriften, ötes Heft. 
Frankfurt a. M., 2) Prysikalischer Verein: 
Jahresbericht 485857. 
2) Senkenbergische nalurforschende Gesellschaft: 
Eine Dedicationsschrift. (Siehe' Bericht p. 18). 
Freiburg i. Br., Gesellschaft zur Beförder. d. Naturwissenschaften: 
Verhandlungen etc. 
Fürth, Gewerbeverein: Gewerbezeitung. 


\ 
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Giessen, Oberhessische Gesellschaft für Natur» und Heilkunde: 
‚ Bericht VI, 
Görlitz, Naturf. Gesellschaft : 
Abhandlungen, Band VIH mit % geöguost, Karten. 
Göttingen, K. Gesellschaft der Wissenschaften eic.: 
Jahrgang 1834, Nr. 4-25 nebst Register. 
Gratz, 1) Landwirthschaftsgasellschaft : 
Weocheahtatt. 
2) Geognost.-Monsanistischer Vereia: 
a) Bericht nebst drei Beilagen von Relle,' 
b) Das Mineralieakabinet zu Gratz, 
Balle, Naturf. Gesellschaft: 
> Sitzungsberichte für 1856. 
Zeitschrift für die ges. Naturwissenschaften, ıBa. VI-X. 
1856 und 1857. 


Heidelberg, Naswrkistorisch-medizinischer Verein: 
. Verhandlungen Nr. 3 u A, 188%. 
Hermannstadt ; in Siebenbürgen, Verein. für Neturwieschschaften : 
Verhandlungen und Mittheilnegen, Bd. 4--8/ 
Lausanne, Bogiet..Vandeise. des. sciences neturelles: 
Bulletins Tome IV u. V, Nr. A—41. 
London, Geologische Gesellschaft; 
a) Quarterly Journal, Bl. XHI, part 3 u 4 Bd. XIV, 
Nr. 35 u. 54. 
b) Broschüre, Addres delivered at the anniversary Mee- 
tiug etc. by J. E. Partlock. en 
Luxemburg, Societd des sciences naturelles: 
Bülletias, Tome IV. 1835 —-1856. 
Marburg, Gesellschaft zur Beförderung der gesammien Naturwissen- 
- schaften: .. ‘x 
Eine Dediontiqneschrift. ‚(Siehe Bericht r 2) 
Mecklenburg, Verein für Naturgeschickte: Ä } 
Archiv, 4Ötes. Haft, Register und I1.. Jahrg Aten Her 
München, 1} Königliche Sternwarte; 
‚ a) Resultate der Sterawarte von | Prof, Dr. Lamoat. 
b) Meteorol. Untersuchaagen, 4825-27, voendemeelbey, 
c) Anualen, Band IX u. X. 4887, 
2) Königl. Akademie der Wissenschaften: ' «: 
a) Gelehrte Anzeigen, 44, Band, 


m __ 


de» Yb) Physik der "Moleehlarkräfte von Dr. Sy. 
c) Neue Reihen chemischer Berühfungskräfte v. . Schör 


bein. RC EEE By en 4 
‘ d) Ueber dad Verhalten dds Bittarmdudelöis zum Sauer. 
stoß, won Schönbein.  " nA: 


- 0) Zandedeschi:- Be -hutalionibuw "giehel contingut 
in spectro solati fixe: tn 
f) Wagner: Neue Beiträge zur Hienttnish" der fossilen 
SäugthierÜeberreste ten ‘3 U, 
Moskau, Katserl. "Gesellschaft ‘der ‘Naturforscher - 
Bülletins, Nr. &—A für 48506. | 
Nr. 4, 4857. a 
Neuchatel, Societe des sciencek naturelles: u 
Büfletiös, Tome Tv, 4. u Dee 
Passau, Naturhistorischer Verein: N Bien td 
Ir Bericht. : 885. vi. adv mn dl 
Prag, Verein -Lotos: Zeitsthriit 4831-87. Sieben Bände. 
Presburg, - Veran. für’ Naturkunde: : ...'u.r. ai no BE 
Verhändlungen 4r' und‘ Br Hahrgang: 'tva: 2 
Programm des rang: Selsefanntätten bu Oherschlitzen 
in Ungarn. 18574-58, om nel 15 4 
Regensburg, Zoologisch-mineralogischer Verein: Ze 
‚Correspondinzblatt, XI. Jahrg. u 
Riga, Naturf. Gesellschaft: une 
” ...* Eortespondenzbhatt, Jahrg: IX. 385530 "! 
Stettin, Entomologischer -Verkiwii = 1 ec 
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Entomol. Zeitung, I&r' Jehrgäng. "' DL Ge ze BES 3 IE 
Stockholm, Königl. Akademie der Wissenschörten: 
har WORersigt ete. IB. ' EEE u EEE DE EEE ET Ze 


Stuttgart, Verein für vaterländ. Naturkunde in arhöhberg: 
| Jahrbücher, Mir; -XHlr w XWe Jahrgang.‘ 
Utrecht, Meteorologisches nstitnty: nt 3Tmoclü 
he NH 49 Bieteorol, Wahnmiehmungen. 1837. 
®) Over de Strekking‘ van eenige 'Algenieche Blginselen 
‚ie de Netuurkundd ee. von H. ‚Pays-Ballot. 
Wernigerode, verein des Hames: ii . 
Berichte vun 1840-49: und 1851-80. 
Wien, 2) Niederöster, Gewelbeotreim en 
Verbandieagktn :uud::Mittheflunkelr,; -' 














—hd __ 


2) Kniserl. Akademie der Wissenschaften: 
Sitzengsberichte, Bd, XAU-H-XXVIN, 00 oa 

3) K+ K. Reichsanstalt: m otgmd 
Jahrg: ang VII, und VI. 

4) Zoolog. -Botanischer Verein: 
4) Verbandlungen VIL. %): Register ete. 


ir 


"Wiesbaden, Verein für \aturkwide in’ Nasshu: ; 


%) Jahrbücher des Vereins, XH, Heft. 
2) Eine Dedicationsschrift. (Siehe Bericht .P- 18) 


Würzburg, 2) Physikal.-medizinischer Verein: ' 


Verlrandiungen , Band WA u. IX. 1887." 
2) Polgtechnischer. Verein: :.: : .  ...' 
Wochenschrift, - sh: . 





D. Beldgoschmmie u , Bestreitung der Pruckkosten ft fü ie 


«: Festschriften. _ Ir. 


’  E kr. 

Herr Dr. Heldmann in Sees '  .!.- 1 5 — 
„ Rud. Ludwig zu Darmstadt .. .. :. .i 330 
„' Prof. Dr. Stegmann zu Merbärg .: .: 545 
„» Prof. Kittel’ wu’ Adchaffnburg : . .' 330 
„ Med. Dr. Bode ku: Nauheim . 1... .i 130 
„ Staatsminister Exe. v. Meyer .zu Cassel 20 — 
5 Apotheker Aug. Stıev.ers zw Cassel ... ‘1 _ 3 30 
„ Apotheker Hehkel:bui Aschaffenburg .) 2 — 
„ Graf Aug.’ Bosk zu 'Carlsruke :: 1. »i 1100 — 
„ Pfarrer Hofmeister: in‘ Nordhausen....I 3 30 
„ Medizinarath Dr. Bley zu Bernburg’ / 4145 
„ Salineninspektor Schreiber au:Nauheim: 3 30 
„: Medizinalrath Dr, Groesser zu Mina: 4 — 

- „ Medizimalrath Dr. Fiedler zu Cassel. . 17.30 


Se. Erlaucht Graf-Ferdinand:von. Yisen« 


burg-Büdingen-.Wächtersbach 20 — 


Herr Magistratsrath K jttel zu ‚Aschaffenburg 1 — 
a Med. Dr. Jagobi: zu Bockenheim nr 18 


Herr Schöff Dr. v. Heyden zu Fraukfurt . 5 
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Geh. Finanzrath Schleiermacher, Herr 
Major Becker und Herr Steuerrath 
Ewald zu Darmstadt, zusammen . 4158 
Oberlehrer Dr. Kelch zu Ratibor .. ...33% 
Med. Dr. A. Erlenmeyer zu Bendorf 3% 


Dr. Oscar Speyer u (las .. . 1% 
Pro£ Dr. Doebner zu Aschaffenburg . 24 
Med. Dr. Dreyer zu Rumpenheim .. . 1% 
Registrator Junker zu Casel . . . 3% 
Bezirksgeometer Star k ‘zu Immenstadt 

in Bayen . - 84 


Apotheker L einecker : zu Rothenkirchen 18 
Prof. Dr. Schnitzlein ie. Erlangen. . 2- 
Prof. Dr. Knoblauch in Halle. . .„. 10% 
Prof. Dr, Buys-Balkotızu. Utrecht ..ı 173 
Prof. Dechsner za Aschaffenburg . :; 1& 


_ Freiherr Louis v. Edelsheim zu Büdes+. 


' heim . e..00 4. .. .94/ ie u .. EB I2 10 - 


Prof. Gerlieg zu Marburg .... . un, 39 


Oberzahlmeister Rich] zu Case... . „ 33% 


:Rentier Lueanus.aug;Schlesien .  .. .; 5% 
Prof. Dr. Horn Kopp; zu. Giessen . ..ı 10- 


Apotheker Sämes:in Gelahamsen  . u 18 

Geheimetash Koch in Cassel: . . ... 8# 

Prof Dr. Geinitz m: Dregsdm : „. «10 -. 

Physie..Med, Dr. Theobald.in Bergen. 1% 

Med. Dr.. Mappes in. Frankfurt  ;. „ 58 
'Bäthrhtlich aus Hanau ' 

Fabrikant Dr. Roessler sen. . . . D- 


Materialist Otto Lindenbäuer . '.' | 5- 





Herr Dr. Löwenster®n . .. «1. 


) 
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Ingenieur Kreusser 
Hafnermeister Fr, Wörner. 
Landbaumeister C. Arnd . 
Med. Dr. Wetzlar 
Apotheker Dr. Hille 


Apoth. Med.-Assess; Hop se or de YOr rme 


Med. Dr. Merz . 


Bijouteriefabr. Otto We is h au p t. 


„ .J. F. Backes 
Kaufmann L. A. Pelissier 

» H. Rühl . _. 
Fabrikant H. F. Ziegler . 
Med. Dr. Schunk . 
Fabrik. Mähler . „ 
Rent. Chr. Weishaupt 


‘ 


Fabr. Ant. Weishaupt. ; : 


Materialist C. A. Kirn. .. . 


Buchh. C. J. Edler .. 
Fabrikant Ed. Roessier:. 


Gastwirth G. Hess . sl. ... 
Procurator Osius . ...l:. 
Emailleur Witzearath.:i.. 
Fabrikant ‚Oht. Wakner.....: 


„ A. Dörr. ..:. 
Mechanikus Hr. Bracker 
Gürtler F. Knabenschuh. 
Kaufmann Jos. W:alz: jan. 

y J.A..Hesold . 


n J. Walz sen. ;. 


Emailleur G. Jünger . 


4 


v 
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. fl. hr. 
Herr Fabrikant E. W. Wagmen :.:» 4 ab 3- 
Lithograph A. Nollenberger „ ....ı 1- 
Fabrikant Em. Bla;chifrei  . iu. .un., 9- 
Obermedizinalrath Dr’ Osius... sun.ihn.: 1- 
Müller J. Reinhardt. .. . .f.ı.7 1- 


D 2 


i L. von Deines .iiıl. sid 0 09- 
‘i , Fabrikant Beinr. Deines-. -:.. 0 2- 
»„ . J.Dörr. „. wa. 18 


» BL Vollbracht. ee 2 - 
Mühlenbesitzer- Ph..Brenner. ... . 18 
Fabrikant C. P. Fues: ı 0a cam 7 2, 
Kaufmann Canthal : ii. 2... 1- 

„ C.H. Deibeil .:.. ..: Wi 18 

) Emmel . „ul .el.hual 1- 
Dr. Med. Benjamin . nel. st 1m 
J. Osius . .. „er der.ch JE EEE 1 - 
Medizinalrath Dr. v ‚Möller:. BI Eee u; 5 
Kaufmann J. H. Deibel . 1.2 :....° 1 
Rentier Otto Toussaint: I. .2..7.u.1 5 
Lehrer F. Seiffert-  “.«.....3 u.un.ıd 17 
Fabrikant P. Jung. -. U. Jolebe wi 28 

„GC. Jung. :eirtienu ot 2 

Ph... Ja&:Ot4 :.::°% ... 03 AS 
Geh. Obermedizinalrath De. Kopp. west 1- 
Finanzrath Osius .:.:.. 0.0.0. 18 
Procurator Coester. “12: 2 vcnn 207 2— 
Fabrikant Bie8 {n...:. lisa) AS 

» Steinhewer-: .: weten AH 

n J. W.:Eberhiavd.\ . .„ . 1- 

„ C. Colin sı: UL. 0... .1- 
F. Wagner . . „fin srwatiin.t 17 
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Herr Phys. Med. Dr. Gies. ta 1 30 
.p :, Obergeriehtsrath Baron v. Carlshausen 2 ‚2 
„ Inspector Pelissier . . 0. .41r 
„ JH: Ochs :. u 2 ee e.. un nr 
„ Baron Wilhelm v.: Carlshausen ...d— 
» Med. Dr. Kisselbach . . . .... 10.48 
r 


Fabrsikat G. C. Backes . ... u... 2. 
Summä ° ‚380° 3 


Auch der Personalbestand der Gesells chaft 
mehrte sich sowohl im Taufe des Jahres, als bedon- 
ders bei Anlass des Jnbelfestes dureh Beitritt: und Er 
nenmungen. (Siehe Anhang C.) : tu tm 

In den Monatsversammlungen der. .Gedell- 
schaft wurden in verschiedenen Sitzungen 8 Ehren-. 
mitglieder, 1D correspondirend:e und 12 aus- 
serordentliche ‘Mitglieder aufgenommen 'und 
mit Diplomen versehen. KuRE 

In der geschlossenen Sitzung aller ordent- 
lichen Mitglieder, Vormittags am 11. August, wurden 
in statutarischer Weise 6 neue ordentliche Mit- 
glieder erwählt, ein Akt, der dieser Versammlung 
allein zusteht. — Zur Verherrlichung des Jubelfestes 
wurde dann in einer erweiterten Vorstandssitzung eine 
beträchtliche Anzahl von Gelehrten und Gönnern un- 
serer Gesellschaft, theils als correspondirende, 
64 Personen, theils als Ehrenmitglieder, 20 Per- 
sonen, aufgenommen, deren Namen wir in der Beilage 
am Schlusse des Festberichts aufführen werden. Die 
Gesellschaft schmeichelt sich, dass die in den Kreis 
ihrer Angehörigkeit berufenen Herrn darin den Aus- 
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druck unserer ehrerbietigen Hochachtung anerkenten 
“nd durch ihre willige Theilnahme wie die Zahl de 
Werkgeriossen, so den Muth und Eifer der gesammte 
Wetterauer Societät aufmuntern und verstärken werden. 

Was endlich unsern finanziellen Haushalt 
betrifft, so wurde nach statutarischer Vorschrift die 
Prüfang der Buchführung und Jahresrechnung durch 
eine Commission, bestehend aus den Herrn Assessor 
Beyer und Landbaumeister Arnd, und ebenso die 
Revision der Gesellschaftsbibliothek durch eine ander 
Commission, bestehend aus den. Herrn Dr. Dea.hard 
and Inspektor Buss, vorgenommen, und beide Gm 
missionen. erklärten,,. dass sie die Verwaltung in. rie- 
tiger Ordnung befunden hätten. : (Siehe Beilage D in 
Anhang.) :. 

Die weiteren Erlebnisse am Schlusse des Verein 
jahres Jaufen in der Geschichte des Jubelfestes zu 
nem Kuotenpunkte zusammen, worüber nachstehender 
Festbericht das Wesentliche zur Oeffentlichkeit brisgt 








II. 


Sestbericht 
oder Geschichte und Verlauf des Jubelfestes der 
Wetterauer Gesellschaft am 11. August 1858, 





Auch wissenschaftliche Vereing haben wie mansch- 
liche Individuen ihre- Lebensstadien und Entwieklungs- 
stufen, und wenn gieieh solche Körpersehaften durch 
einen stets sieh wiederholenden Zutritt: neuer Mitglie- 
der und Werkgenossen ihre Kräfte erfrischen und den 
Bestand des Ganzen gleichsam unvergänglich machen 
können, so ist doch nicht allen ‚Vereinen vergönnt, eine 
Lebensdauer voller Kraft und fruchtbaren: Fortschritts 
bis zum Jubelfeste eines vollen Jahrhunderts zu er 
reichen. Darum sollte es um. so mehr jedem Vereine 
gestattet und. gegönnt sein, dass er, angelangt an dem 
Grenzsteine eines halben Jahrhunderts, sich seines Da- 
seins freue, aber dannzumal sich auch in ernsser Selhst- 
prüfung die Frage vorlege: in wie weit er auf seinem 
Lebenswege in waeher und ergiebiger Vereinsthätig- 
keit gelebt und gestrabt habe, und welche Hoffnung 
auf eine noch: folgenreichere Zukunft ihm in seinem 
Lebensgefühl geboten worde. 

Nicht viele deutsche Gesellschaften für Naturfor- 
schung haben unter‘ der grossen Zahl jetzt: blükender 
natarhistorischer Vereine die Lebensdauer eines vollen 
Jahrhynderts.überschritten, selbst nur Wenige das halbe 
Jahrhundert ihres Bestandes zu feiern. Gelegenheit ge- 
habt, Die Wetterauer Gesellschaft, in der stürmischen 


Zeit des ersten Decenniums unseres Jahrhunderts, nän- 

‚lich im Jahre 1808 am 10. August gestiftet, verdankt 
ihre Entstehung dem Geistesmutbe einer namhaften 
Zahl von Gelehrten, die selbst in der niederdrückendsten 
Leidensperiode unseres deutschen Vaterlandes, als der 
Kriegsgott in fremdem . Waffenglanz klirrend durch 
unsere Gaye schritt, in einer engern ‚Verbindung zur 
Pflege der Wissenschaft stillen Trost und Er ebung 
suchten. Noch drei dieser Stifter erfreuen sich des 
Lebens bis auf unsere Tage in wissenschaftlichem Rufe 
und in ‚vielseitigen Verdiensten; die jetzige. Werkge- 
nossohschaft der Wetterauer Gesellschaft blickt auf sie 
Hin’ mit‘ edlem Stolze und. gedenkt: def:.bareits, heim- 
gegangerren Genossen mit stiller Verehrung und ‚Dank- 
gefühl: *) St ld; 

Der Gedanke, den 50 jährigen Bestand des Vereins | 
festlich zu begehen, ‚war schon früher in Anregung ge 
kommen; den ‚bestimmten artikulirten Vorschlag zur 
Anbahnung (dieser Festfeier und. .namentlich zur - Vor- 
bereitung und Herausgabe geistiger Festgaben in Pu- 
blizirung wissenschaftlicher Arbeiten, legte..der derma- | 
lige erste Sekretär unserer Gesellschaft in der Sitzung 
am T. Januar 1857 zur Bersthung und ‚Beschlussnahme 
vor. ##), 

Nichdem der. Vorschlag dureh. eine Kommission 
gepräft,: die Bearbeitung und Herausgabe einer Reihe 
naturhistorischer ‚Abhandkıngea über die Naturverhält- 
nisse des Wetterauer Gebiets: als-Ergehhisse. den neweren 
Rorschungen gebilligt;:-ihre Fertigung eingeleitet und 

vugesigh. worden, erliess der Vonstand:unter'm.12.,1Sep- 
tember- 1857 am die: damals za Bonn: tagende Ver- 
*) Ueber htstehüng und Ausbildung der Werk) Geriistäh eich | 


deren Jaliresbeficht von 1852-- 82, pag. Perf 
.7#%) S$ielie' Anlireshericbt von AB36—-87, pay. INXI. 
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sammlung deutscher ''Natetforscher und Aerzte eine 
Zuschrift, um vorl#fixr ’Mitelieder: und Freunde zum 
Jubelfest "unserer Gesöllschaft auf den nächstjährigen 
11. Alteust 1858 freandlich einzuladen. 

Darauf erging eine besondere Einladung an 
die niit’ ans näher versohwisterte Senkenbergische na- 
turfsrschende Gesellschaft zu Frankfurt a. M., ebeiso 
unter’m 5. Ami d. J: ein Senidbrief an alle unsere 
MitgHieder und befreundete Vereine in Deutschland und 
im: Auslande (siehe Beilage A im Anhang), ganz be- 
sonders eine dringende Bitte und' Einladung 
an 'die drei noch lebenden Mitstifter unseres Vereins, 
an die Herren Geh. Obermedizinalrath Dr. J. Heinr. 
- Kopp zu Hanau, Geheime Rath Prof. Dr. C. Caes. 
v. Leonhard: zu: Heidelberg und Geh. Rath Prof. 
Dr. Carl Ritter zu-Berlin, um diese-und um allsei- 
. tig zw einer uns'eben 'so ehrenden als erfreulichen -Be- 
‚ theiligung einzuladen. (Siehe Beilage B im Anhang.) 
Eine besondere Festkommission sorgte: inzwischen 
. für Einleitung der äusserlichen Pestanstalten.. Eine 
Anzahl deutseher und ausländischer Gelehrten, :auch 
verdiente Staatsmänner unseres Landes, wurden aus- 
gewählt und ‚am Tage ides’Festes von der geschlosse- 
nen Gesellschaftsversarhmlung zu Mitgliedern erwählt, 
nicht sowohl um diese Männer zu ehren, als um wns 
selbst‘ durch -deren Genosseuschaft:aufmanternd zu stär- 
ken. Da die Gesellschaft ‘seit WegfaH der Jahres- 
rente auf: geringe materielle Mittel beschränkt und le- 
digIfeh- auf :die Jaßresbeiträge ihrer Mitglieder ahge- 
wiesen #*t,'so glaubte der Vorstand vertraulich an ihre 
Angiehötigen die Erklärung richten zu .düffen, dass:-Ihr 
‚zur: Bestreitung ‚der Druckkösten ihrer -angebahnten 
Festsehriften einige {freiwillige Beiträge willkommen 
sein wirden; und dieser Wink hatte einen erfreulichen 
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Erfolg und ist.ihr schwerlich irgendwo übel gerdenik 
worden. Wenn. ein anderes Gesuch an Kurfürstliche 
Ministerium des Innern um dermalige Wiedergewährung 
der Staatsrente oder eines ausgerordentlichen Beitrags 
zur Bestzeitung der literarischen Festunkosten nicht 
gleich entspreshenden Erfolg hatte, so erkennen : wir 
recht gut.an, dass. die Ablehnung in den zeitigen Um- 
ständen und Formen der. Verhältnisse begründet war. 
Schon für die Gewährung, dass wir zu unsser Fest- 
feier den grossen Schulsaal im Gymnasialgebäude, die 
Aula.der ehemaligen Hohen Landesschule, bemutzen 
durften, sind wir Dank schuldig, sowie wir allen Ge- 
bern ausserordentlicher Beiträge und sonstiger Unie- 
stützung hexzlich Dank sagen. 

Am 11. August |. J. feierte dann in Folge vorste- 
hend aufgezähblter Vorbereitungen die Wetterauer Ge- 
sellschaft unter. zahlreicher Theilnabme ihrer Mitglieder 
und :Freunde, in Anwesenheit der höheren Autoritäten 
naserer ‚Stadt und vieler Zuhörer von hier und aus 
der Umgegend, das Gedenkfestihres fünfzigsten 
Stiftungstages. Der öffentlichen Festfeier ging 
die.statutarisch bestimmte geschlossene Sitzung. 
der ordentlichen Mitglieder voraus, um die 
allein «ähr. zustebanden. Wahlen und Beschlüsse fest- 
zuatehlen. 

Wir erachten .es, als eine Pflicht, in folgender Ueber- 
sicht für .abwesende Genossen und die. Nachkommen 
über.den, Verlauf dieser Jubelfeier kurz zu berichten. 
- .Jaü Saale des Gymnasiums sammelten sich Nach- 
mittags 2,.Uhr die Gesellsehaftsmitglieder.ven Hanau, 
Frankjurf, ‚Aschaffenburg. und verschiedenen. Orten un- 
senet Umgegend, die übrigen Festganossen.und Gäste, 
zusammen etwa 200 Personen, zu den öfleutlighen Fest- 
handlungen.: Das Legal und die Zugänge. waren mit 
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Blumen, Kränzen und Zierpflaiizen reichlith und- sim“ 
voll geschmückt. In einem Hain. von Ziergewächsen 
über der Rednerbühne waren: die Büste Br. Königl. 
Hoheit unseres Kurfürsten, auch die Bildwisae 
der beiden vorangegangenen Kurfürsten Wilhelm 
1. I1.K.H. aufgestelli: Unter Enklemen der Nur 
tarwässenschaft hing in: einer anderen Gruppe much das 
Bildniss Alexatiders v. Humboldt. . Vor dem Ka-; 
theder ‚etwas erhöht standen drei Prachisessel als Eh- 
rensitsa für.die drei noch lebenden, zur persönlichen 
Theilnehme ‚üringend erbetanen Stifter der Geselliechait, 
Ihre persönliche Anwesenkeit hätte dem’ keulägen Fasts 
eine besondere Weihe gegeben , doch: die Hirfweisung 
auf acht Decennien ihres Lebensalters emtschwidipteirlie 
Abwesanheit. Auf (des Tafel des Vorstandas: und; ei- 
nem WNebentische waren die ehrenden Gratulation 
schreibep und 'dedicinten Werke .auswärtiger: Vereine 
und. Mitglieder , andere Fostgeschenke md. «ine Anzahl 
Bremplare.. unserer "Festschrift aufgelegt., deren wir 
später Brwäknung tbun werden. . 
Die Vethandlungen eröffnete: der Hanauer Direktor 
Herr Carl Rössler, dem hkente von Seiken der. pii- 
losophiselien .Faeultät zu Heidelberg der Grad und 
das Diplom 'eines-Doctors der Philnsephie 
honoris <ausa in Anerkennung. seiner Veerdienste- fiht 
die &teognosie: und Paläontologie des wetierauer Ge- 
biets:#berreickt. worden, was unter Mitgliederu: und 
Gästen eine. lebhafte Theilnahme erregte. Die Getell- 
schaft : fühlte ‚sieh in diesem Akte geehrt und sprach 
in diesem Sinne Ihren Dark zus. Herr ‚Dr. Rösler 
führte ia: einer: kistorischen-Dazstellung die wicktigstew 
Momerite aus: der Vereinsgeschichte in Gruppenhildern 
vor, neichnete dem Gang ikrar Eintstehung und Aus 
bildeng ,- wald koh bessewlersden:: Geikesmuh (der 84 
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Minsineb:aus' Hanau‘, "Offenbach, Hrimktert ; Aschadiei 
burg . kdstein. und Umpegendihervor, dit:An'den trom- 
lösen ıZeitverhältnisben:: des: Jahres: HB08::auk Bifer . für 
natwwefdrachende Wissenschaft‘ hieri am 'ı 40.:1 Atubirst! zu 
sirierw geistigen - Bunde ‚zusammentraten md. die bis 
hevite'Hestehende:W etterauer:GesellbscHaft stif- 
teten; von: der Göthd ‚bezewgtet:: „ie: habe. der Btadt 
Hanau: einen vostheilkaften- :und bewährten 'Buf- in: ma- 
turgesthichtäicher Flinsieht verschaflt,# : die: stets: eine 
Zietdid, unserer Stadt: gewesen ‚was: aueh: von’ jeher die 
Tiaskscherrn und. das: Pablikuim:, idieses' !besewiders - in 
den; letzten Jahwen, 'werkthäkig anerkannt haben; ° 
. An dieNasten' der Stifter, unter: denen er-die! einst 
soithätigen Natarforscher.- Gärtner, Leisler, Kopp. 
vi Leonhard, Meyer, Scherbiäs,:Schaum- 
bergulNeuburg, Merz, Ritter und'8tein ıbe- 
sonderd hervorkob, kmühpfte er: die V.erdidnste dernsch- 
fökgenden: Vorsteker..und thütigsten. Mitglieder, ' beson« 
ders die 'Thätigkeit ihrer Direktoren Dr. Kopp:. und 
Dr. Wetzlar an und empfahl sie Idemdakikbaten Au- 
denkeii: Er gedachte mit:Dank ıder :huldvdiien Einter- 
stälzung von Seiten söwehl:des Fürsten: Primas Carl 
%.:D alberg, damaligen: Grossherzogs: von Ryanlafurt, 
alsıider drei ‚hussischen Kurfürsten Willielki Eu. 
H:: wid: S'riedrich: Wilhelm: :d:,:K. Hi, welehe - dureh 
alterhüiuhster! Beifall und ‚eine :Fähresrente das Werk 
der Wisienschaft "huldvell: gefördert hätten: Darauf 
ztiehneteieh die.rasche: Ausbreitiing des Vereines. wie 
er durch: Schriften ,. Sammlungen: und: Vorttäke::sich 
bald eines! ausgebreiteten "Rafes ::unil Beitritts anderer 
Naturfoeseher und Gelehrten in: der Nähe::und Ferne 
erfreut, und: auch’ in seiner Umgebung durch sein Bei 
spiel zur Bildang: ähnlicher: Gesellschalten aufsiuntern- 
den Antrieb: gegeben: Habe; wie es darsnalen mif einer 

















anschnlichen Ashi naturferschender Vereine und -Aka- 
demien in: Verkehr ‚und Scahsiftansustausch siehe und 
dunch ganz Kuropa eine: grosse Anzahl Mitglieder zähle; 
wie er amı Ende des ersten :Hulbjshrhunderts seines 
Bastandes noch: immer lebenakräktig und wissanschaft- 
lich. äbätig,:wenn auch als eine kleine Bogietät in- atilx 
lenSelbatbesaheldung nchen ‚den größsern ‚und. reichera 
Vereinen Deutschlands dastehe . un .ia seiner. Strebr 
samkeit. weitkin anerkannt sich. des heutigen Külırentags 
freuen dürfe,:weil er auch bei: beschränkten, Mitteln 
an dei wissensohaftlichen  Erfarschung seinen nächsten 
Arbeitsfeldes ,..wie anı-den allgemeine Kortschritten 
der: Naturwissenschsft.ı eifrig Amtkeil' genommen und 
nieht unwidhtige Beträge für des Wissensgut:der na- 
turforschenden Ausbeute: geleistet hahe. Tr 
Darauf‘ bestieg Kie Rednerbühne 'der erste. Sekretär, 
Schulänspektor.Roepder, und zählte mit einigem 
Ealäutörurigen' : die, Namen derjenigem ‚Personen auf; 
welehen:die Gesellschaft am heutigen. Jabelfeste ihren 
Dagki und ‚ihre... Verehrung in. deren Ernennung 
zur Mitgliedschaft auszusprechen  heahsichtige. 
Zueest «feierte ex Namens des. Vereins den :Nestor und 
das Haupt.der deutschen und: europäischen Naturwis- 
seaschaft, Herrn Alexander v.Hxmheldt, als den 
Mann, dem wor. älen andern der Trihut:der höchsten 
Verehrung gebührt, für den jedath uaserar Gesellschaft 
jeden fiesseve- Hihtengabe. fahle,: dem, sie. daher nhır in 
einem: Adkke . der ‚Pitt 'ihve .dankerfüllte Gesinnung 
dartätsh. köhme, - Auf Antrag des. Dinektors erhob. sich 
darauf. ıxor selaem Bildniss und Ruhm. die ganze Ver+ 
sammlung, mehr um sich selbst, als um dem Mann zu 
ehren „. des. mit: deinem: Geiste und Wort den Schleier 
ver: Nafan amd Weltgabilde. gaweit gehoben. als. die 
Händ ieimes, Bterblichen Au zu ‚hüflen. vorniag. Hi 
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- Die aweiteEhrenbezeigung galt: dei schoh: loben 
benannte dreidsch Tebent'en Mitstiftern .der | 
WweiterkunleriGbsellschaft, den-Hewn Br: K6pp, 
vhs onieher und Ritter: Um: iider. Pietät gegen 
diese auot Märkier wor wlseitig: anerkrinıltem Rufe: und 
Zhtrdenh nel bios iks- Vetteraker. Vereins; -Seadern 
dar | esahlıten "dentselnen :Gtklchrsen.»Repeblik einen 
wirdigenkasdiudkırzu geben, : yatte sie Wei’ Ainkass 
 dieseniiöctes: ii AV ettdranter Gesellschaft zu’ bl etblan- 
tn Ennäheriistdeinden ähres'Vereing ‚ermemnt 
nr dhabern Isssonders ablielassıte Diplome: ausgreßesttigt. 
nledanmu käktteinder. Nortsakende Bekretät: szuianng 
Namen: wasgezeichweäter Stautsmänner-und’Utiehrien 
auf, weldhe: dfe Gesellichätt ‘als Zeichen: dhrer ıbastin- 
deren Achtung wÜhrenmityiieder ddr. Gesell- 
schw ft ernannt abe, Kdsambaflır IMiniiten des s Tahlern 
undidie Vorstählts der Minietbrienizu Opel; : diel Hlirm 
Sieh e 1182. Bxeeiiitia, Hennstaatssathıchondbr kind 
Hertn Greakrähhagor von Kalbentlorn; dbnıaklearn 

Repferungstiiräkter Hla nb or@&tidurblänaus/Hdren Big 
rundekrieh :Mii t 6beiroay-Oassel, HertmObertlürgeieister 
Uns siun’zu Hamduısund 44 Geldhriem, were jeisig: 
bier : schen!'altı Worwespondivende ' Mitgtidudrissahkeret 
Grkellschaft! ariguhohk -Ahattdny  derich Nanitn itwir.- am 
Schlüsse: Atesek; Berichtt einer suflühren werden: 

t Briiging "dur Mlsdr izu Uch: abs.bidrresp uletbir 
rende Mit 1dedipbernäntenduswärtiken Gelehrten, 
zesutttinen SRliörscwen, melirchtiifls Vorstehet rutur- 
Historischer Verkink oder Schrifisteller wad praktische 
Netdrfexsukeril deren Namen wir dbenfalls spätelisul- 
hl Veardeniin ir la. ni nor tone . nerrchan, 

 Mhchdenh Erofktrnienudie Kedte: Inideriigeschlosseneh 
Vhrstisung: latirtarisch 'erwählten: sechs bie nsbichen 
Mitgliedes;+hteraufinoch sieben ausbdrundenitlicht 
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Mitglieder aufgezählt, bespaach- un die Hietausgahe ai 
die ‚demmürhatige Versendung. der iwen hr Mettenamer 
Gasellachaft, in maturbisiprischen: Abhendhingen hester- 
henden Eastechridt, bite sndenttidieipnigen: str 
wärtigen ‚Voyink: und. Gplehtien ninzein, anf. welche 
amuerer Gesellschaft .aussihrem, Hautigen. Juhalfeste  aft 
Gratulationasehaeibeni -beekrk 1und\ enktansı hatkem, ; und 
achiesa milk eirigen. andere: Mittbeilungen weineu Ge- 
sehbfteberiahli i.. :: in onasamiiestt el to Brei rnsph 
‚Dex: Dinektpr Mönslen, begnikste) sodemdia yon 
Naehbammuateinen ‚anwesenden: H eHiwtatianıpm.iBere 
wünliehivertzeten mann lie Ober hansiheale Gsühlr 
sahafk Mir Neiws- und: Heilkunde. zu (slossen, itısimn 
Henm Professoren. Dr. PhöYbus,n. Dr. deaa kartiz die 
Sankenber gischeKosellschaft za Fraakiint, ia 
Ahrem: Direktor Hermi Dr..Klaye ; Ada Kımise nlii Be 
sis ahshSae intäki.der, Nasurfo Tanar ar Mo, 
in der:.Penon ‚des. ;korsn,,:Profepsnt; ‚Dr. / Paieıhaykz 
deg .Peayinzialvwieneim fürn Geschickt quuund 
Lamdoakmade: zu Hanau. indem; Hesra, De. Das 
hand und Wassarheumeister kherimana. ::V on andesn 
Spswätlägen. Vereinen, lagen Anmeldungen und (redi- 
Aiya .fün Ahgeordnetz ı vor ./ deren Träger am «Barsdar 
lichen ı Erschainen verhindert, worden , ; uml van PinBE 
noch grösser» Ansabl. aatırhisterischar, Gesallschaften 
freundliche: und, herzliche, Beglückwünsehnngen « idegen 
kan .zunor. der. teferinemde.-Bakretär !in; nawentlichpr 
Angabe ‚geilmeht,chätte.: ‚ Min. nawesendeni Tiepntitien 
eprachen' Namens. älter. Wereinn und «Auftnaggaherimr 
freuliake Theihtahme ud Glädiwünsehe/ auz.n legten 
thailweise aueh. Dedieatianaschrifken: Tor «diHpder 
überbrackien Diplome - Jr: ‚Hie. ‚Direktoren „äsnler 
and Manpes; mund: sie. Boimefäxe Baedan nndcHillau. m 
die ı Vrneisa, zu md ae, Were 
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MeskansızDid Obsellsehakitm Vorkkendesu'ATter 
Burg'ahll die maturforsehehde Geseilschlfiiun M ab 
burg katton den Direktor Hein Rs sh Löet mit -Di- 
pio men‘ der Eirahmitetidäichaki beschtakt! «Dienti- 
Yatisnswerke'hateriitstertschanuinkeiiee draren won 
den Verdinen zu MutrbusrgiiiWkesbdabr un! Rrau wk- 
Kurt .mit’ohrenden: Zusährifturkingegsmgen. - ::'. 


-: !Dien gFüchwiinsehtilden Eihtunpekandiim um sufintie 


diese Beweise der Theilnahme und Beehrung:eewiderte | 


der auswärtige Direktor: Herr! Dr Maypesiimidiner 


Zetklichen: Ansprache: tait! Werte ware Brunlesisiung 
und ’der Versicherung traler Sudaltttı von@ridentder 
Wetterauer Gesellschaft... welche’ in-Atsser Theilhekins- 
Vezeikung cbeh Bd grosser Aufnuntereng uni Pläskreng, 
Als’ Belege iMr !das Bewusstseim“ Anden: sutlese „ alass 
 zwuehl ihr beicheidehes Wirkeh. und:ulfrikew Streben: micht 
ine  Anerkenmung' ‘geblieben .' vielmehr Hardarkse - die 
Üflenitliche \Verdicherung "dasgeboten werde, dass: sie 
I dem grosse Wiesenschaftsbunde :unsrer Zeit "dureh 
treu Ausdauer! aml'Werke solcher. Blieambezeighmgen 
ge Pilger; desto wtirtliger za’ werden: die Alisskeikt ilabe. 
DeEg Beparktten' darauf Aie fir‘ diesen :Tigtbestkinmrien 
wisean sch atrlic wen! Vorträge: Zubhstiiipranh 
Mir Dr. Metisuiheimer von Frankfertr. Uieker 
are Beitentung des! Nerronsyitem: im wor 
yRdlogts'cheriä.systematisch-Zeologisecker 
BensseHt: und "erläuterteineinen Vortag’ anstaufler- 
Reaiiten bilden: Zeichrühgen.‘::Den'dwditen Viortesig 
Melt’darauf Herr Beitulinspektor'Rö eder dühlerk-&ie- 
Yar''dau:Naturleben we Nordpol) unserei 
Brabarlsıin deinen widhtigsteni@esetgeiine. 
Phhaedn emerien,;um Has Ahsanmenwirkendeisgrdasten 
Mantlöhlaktiekait zur Binkheil’ deniiallunfansgmiäh INe- 
Atttöhsche: In rappehbtiädfn anschaulich zurakzehen: 


I 
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: Endlich Schloss !ddie Verkandiungen ‚den: xweite-Di- 
rektosıHeir -Dr. Mappes'mit biher Ansprache; Avazin 
er sewehl: in :seiner- Stellung . als auswärtiger. Klizehter, 
'wigı'als.'nsuparteilseher . Auschauer: ‚beine! vieljähkigen 

Kefzhrlıngen über: das :Leben:uml Bitreben der: Wetten- 
auer&tsellsshaft duseh Aufführung ihrer Leissusgea Jar- 
legtt und: auch ‚des: Vierllienstes.erwähnte « dass sie-zur 
Weekung und Ausbildung: imehnerer Nachbarversiae we- 
sehtlöch beigetsagen.: Eir söhilderte:hesonderz die fraund- 
mathberliche. Badalität zwischen: ihr und: der ‚Freskfun- 
ter Benkeubergischen Gesellsehaft, munterte: zur. kreuan 
‚Bewahrung: ilmer Eintsacht ‚und -Vereinsthätigkeit. auf, 
-undiıldankte: ‚schliesslich. ‚allen :Auwesendex für: ihre 
Theilıahme und werkthäigen; Beweise, dens , sie die 
Bestrebungen der Wissenschaft’ so. zufmmnsernd. mı eh- 
ren an diesem Jubeltage des Wetterauer Vereins er- 
schienen seien. - - 


Be ra ur RE Van * 


Am Festmahl auf dem Wilhelmsbade, wohin ein 
Extrazug die Festgenossen um 6 Uhr führte, nahmen 
108 Personen Antheil. Dem Cursaal hatte der Spiel- 
pächter Herr Charles mit verdankenswerther Frei- 
gebigkeit ein Festgewand geben und auch das Musik- 
chor zur Erheiterung der Festgenossen mitwirken las- 
sen. Nach dem freudigen Toast auf unseren verehr- 
ten Landesberrn wurden als offizielle Toaste zuerst 
dem Andenken der ersten Stifter. sodann den anwe- 
senden Gästen ein Hoch ausgebracht, worauf sich die 
Festfreude in mancherlei heiteren und ernsteren Trink- 
sprüchen weiter aussprach. 

Wir endigen diesen Bericht mit den Schlusswor- 
ten eines Zeitungsreferats über unser Fest: „Möge es 
der Wetterauer Gesellschaft beschieden sein, dass sie 


‘ 
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skich in: Zukunf& nocki mehrere ‚selalaer:: Jukieiläge: fei- 
am könne: :Darn "wird 'sichesliph.:d6r . räsche und un 
-eemessliche Fortschritt üer Naturwissensehaftehlüber: alle 
'Gabieteider Forschung: möit uinfassenders Ansehalınngen 
und Hrgebnissd' uls Ausbeute. !desi- denkeuden: (Rlbisse: 
aufzuweisen: habenj: enı werten dann !Inndedb: Wenkge- 
nössen und vielleicht amdese: Verbinel,adf: diesem Pelde 
‚arbeiten; es: wis& dann. waht rsidhlicher :als ‚jetit der 
Bund det Wissenschaft nit: dem Lehen :umd prakttiichen 
"Geschäfte "seine. Früchte‘ and. Böghuingem ausbreiten, 
und den alte: Ausspruch. site-ndch, mehr :dis Jetzt er- 
‚wähten'‘ dass -safı ndsrer: Erde:das. kinedeschhecht: will 
die eine Zeit: sie und pflänzei, was’ andere. Geschlbeb- 
‘ver wind - FZriterr: in: dei Weiinädeh izu giminssen Izalhen, 
Banwe den’ 25: Anigastı: sasel! ven tzebrt! 


a ’ 5 . A une Ba , 
Für den Vorstand. Tr 


‚der orste BSeokreotär 


6. W. Roeder. 
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RE FL 016) Ba BT 1a amp ing, teren 
MEZ ON be} arbelisnen Fee 
PERL and tb etı Elben bahn ohren 
der Wi eeraler esalsät für'die gesaminte " 


ir 


zu u Miltheilyn ung "und. chrendem rue, a gs 
an, alle ihre ordentlichen, ausserordentlichen, u 
errpgpähende. ‚und Ehren: „Migliede 


il 
N ‚und Freyndg, td 


hrle N vote 
“tacrn Ya et. Tiger ee an 
ı - Hpchgeehrte.dklersn.und, Frawundel 
„tr Wie der özee Mendoktism ;Gudenktagen 
seiner Lidvensbihn .‚gerie einten'iAnkeinblick ver- 
tuesteeikt, um's den wollbrachten Abselinitt seines 
Diele - wid Wirkens mhätııaffenn' Sieddigen und 
©... .YätrtfbernteätBrlobrlissen zubüekliyi bikeken: so 
dtebad ehr fin gunıle Veldind- und Obriossenschaf- 
- fen &häliche Gedenktige der Bilchilissuriauf, die 
"sje' wie [Kındtenpinikte:thres/ Dabeins Neierlich zu 
la begehen lnschen.:\. 1 Ih. ld oo cm 
+ kueh fen die Wetterkuer 'Gesellächaft naht 
16a wolbher Gdderiktag: in dein -Binmertingsfeste 
.! andre Stiftung! am 101 ' Auglest 1808,11und sie 
11 Iwwinsöht: diesen Tag- dee Jubelfeier ikmda! 50jähri- 
. U gear Bestamhis: Wendig in! lebendikär Tidiinahme 
: ihrer. verehrten: Mibgtieder 'ud Freunde zu be- 
" gehehe nit To. add 
. url @estißßet/in‘ veiner-Peslode.sttinnlächeb Bewe- 
gingen 'unckiirieger.isuchtd "ste: von Take ihrer 
\ Bun: an are Frdunde der Natukkuiıde: in hie- 
ntlsigär Stadt iin böfretmdbten. Nuchbarstädten und 


| in der Umgebung zum Werke einer friedliche 

# : wissenschaftlichen Thätigkeit zu vereinen, \un 

wurde dadurch zu einem Sammginunkt, zerstreu- 

ter Kräfte und eben darin :zu einem wirksamen 
Vereine. 

Unterstützt von "ürem "ydmaligen Landes- 
herrn und zeitweise von des; essen Nachfolgern, ZU- 
sammengehalten durch die uneigennltzige Thä- 
tigkeit ihrer Stifter und eifrigsten Mitarbeiter, 
breitete‘ sich bald ihr 'Name und die Zahl ihrer 
Mitglieder über einen grossen Theil von Deutsch- 

: sid Ind'che'Nachbarländer Aus. ’ Dd.sie länger 
Serie, ZAit. bimdunch: fast. die dänzigie sunktırforschende 
ir» Meielekäk/ in: usinern: (osgenidan: war; se: kmarde sie 
113. vielseitig begrüsst ıundı gefünderts . Isa smehrten 
bus Biber ihrer Sammlungen; ihre Ghesellschefksschril- 

- det Frähteidie Annalen zı späten: die: jährlichen 
4.21. Benieliteiund: Abkändiungen;terwarben.ihr weil 
ai. .. hin-die Achiaag- ohnenwerthert Mäntser: und S- 


ax Sifeiefäten der; Wissenschaft,.; ‚Wohl datteiauch it 


im Wechsel der Zeiswerkältnisae.marichfache 
„ic: linifüngen und-Störungen zu. bastahen ; sie be- 


17. 11. atamd- dieselbe dureh :die- Treue: Aliner Mitglieder 


4 Inandı Freunde; und mech ‚Ablauf eänen; halben 


fi. ( Jebahundetts i Beht:.sie nonh- aufraoht- amd unter | 


sch... iteh, wielem.deither - untständimen.,.# zum Theil 


ri un gtüßsert, heisherk- und: wirksemenn Vereinen für 


Naturkunde noch immer thätig da ale. ‚Bin leben- 
=: den Zweig-auh. Batins der. Naturferschung, und 
111: vbitekungsachket ihrer: gofisgen ::Kräfte wen 
nid si ala: Keime; Aschininht weifichkliche, Aeiträge zu 
bis at gr. Amssktemte dar zi wehebe digi-heulige 





—3__ 


-? SBMforschung der Natur, ihrer Gebilde und Phä- 
nomene so ungemeh reichlich" ormet und wis- 
sensthaftlich ordnet, > 2 

‘Darum hat sie wohl Grunä, Pi fnätsigin 
riges Jubellest mit der Hoffnung zu 'begehen, 
dass nähere: und entfernte Mitglieder,, Vereine 
und Freunde dieses Fest mit ihrer Theilnahme 
beehren werden. 

Bas Fest wird dahfer am! Mittwoch den 
14. August d. J. Nachmittags 2 Uhr be- 

:5 gimen und mit wissehechbftiichen WVarträgen und 

" eikem: Festmahle: gefeitrt.:wrerden.. :Daztı ladet 

‚ '- den uusterzeiuhmebe: Vorstand :särhumtliche: verehr- 

’ leise 'Mikgläeder ,' befecandese 'Vereine:und Män- 

ı Ines der: Wissensehaft ewgebenst und: freundlich 

in, .suieh eine dlasch Zuschriften: oder. literari- 

: ;sthe Widmung: vermilielte Theilnakmsbezeigung 

: ı Jaardew wir mit dem :innigsien: Daske erkennen 

0 und. daraus. erfsisehende Aufmunterung schöpfen. 

..b ‘iinDunek des.Zweck und: Geist: jirer Stiftung 

17. ' Iferafee .- durch eigenen - Trieh angefiuert, die 

Sache der Menschheit fürderm:izu. heifen, ver- 

'.; zılddent.die: Gesellschaft. wohl: ia iliiem Streben 
: riläeke: Aufmantersag, um. welehe. sie. bittet. 

Jar ver. Hanau den B. Juni WER: 


"Ver "Vorstand der Wetlerayer "Gesellschaft für die 
m eilt. ‚gesampate ‚Nafurknnde;. re 
oa der Tr bier Bisukterı CAM, BOBSSLER. 
ergodan. f Bio Bekretäng: : ROBBER... Ar. BILAF- 
MM min nette bob osirsnerne.loer 
telmlzuan ss „slleiboze 5 ie ei ee Th 
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iPaan ober d medion Zi uBellageB 


.Dud : Au die ‚Hackwarahriem Herzen et. 
Geheime nt heut Dr. H..Kopp zu Hanau, . 
volle pt. Dr, v. Leonhard zu Heidelberg, 
Gehe erat Eenor dr, barl Ritter 20. ‚Berlin, - 
“9 Ehrenmitglieder find Süfter "-Iö.J a92i7 
dr Wirkt Gesehsehen Nr ie Gesamte Nateräende " 
Ir .. sl zu Hanau. f rl „ ehrt 
Min Re EZ € 5 Eu, „! 
re Hach wohhgeborgern 
ul Ta Yer:: ‚Hachugrehrier Herz! 


kn... barddhrkundertiinti,demmäelist abge 
it ılaefen „seitdem Röty : heıichverelitten :Menn! no 
sl. Gemeinsuhäft mit andere, atu Tivgil kriegst at 


-’]F ısehlafinen Jümzeansden! Wiskeakchäft aim 110. Au- 


dbiinurguktl'A808- autkinmautiden-Krundsteis zu. der na- | 


“in turhästoristhedn-Bächttäbigelest klaken ; ıise unter 
ut... dein: Nanleni des WeatterauässWen:Gesell- 
nenischaßt' Kür!diengesa him te, Natmrkunde 
.inbishasfortbestanden :und- in: ’fant::uahunktarbroche- 
... Timer Wirksamkeit: dem’Bimmb umd:‘Geiste ihrer 





= ‚teilten: gemäss auf: dem. Welde. atär : Naturlor- | 


or swehangthätket gewesen ish: nl to. 
er. 0”. Mit dankbaxer Erinnesung an: din: eisten Be- 
.. grühder , ld mit: einam: froheh: Rückblick auf 
die vielfältsgen Früthte dieses Mereihigung wol- 
‚len die Erben und Nachfolger jener Stiftung das 
'Jub elfest ihres fünfzig jahr rigen Be 
standes'kin 4}: ’Augubt’d. d. feierlich begehen. 
Von:don &äten ıfäfteen: ind nar drei noch 
ante -Uen-ekideny; iddch "Ale Namen Kopp, 
v. Leonhard und Ritter haben in der Welt 
der Wissenschaft einen hellen, unvergängliche 


hop 








a 


‘and weithin verehrien: Kılang. ::Wie; hoch wür- 
.dem wir daher ans’ geehrt uni: enfrent fühlen, 
‘wenn wir ‚dieselben dh jemem Festtage. als die 


drei Ehrenpräsidenteh der Wetterauer 


. Goösellschaft dahier begrüssen, ‚und ihnen 
:’ mündlich sansenn siefgeftällen Dank. Anrhringen 
kömaten! . 2 ’ 


Wir laden Sie., hochverehrter Herr! herzlich 


. und mit. Dringlichkeit dazu .ein;, wir getrösten 
.. ums der‘ Hofimmg, . dass: Sie ‚dieser Bitte eine 

‚geneigte Gewährungiwidmen :aud an. dem,Ehren- 
. tage. des Wetterauer Vereins .die . anwesenden 


Werkgenossen durch Ihre persönliche Thejinahme 
in dem Eifer und .dinträchtigen Fortwirken stär- 
ken und ermuthigen werden, wodurch Vereine 
der Art in ihrem stets sich erneuernden Zuwachs 
und in ihrem stets erfrischten Geiste gleichsam 
unsterblich werden und den Geist und das Strebe- 
ziel der Stifter von einem Geschlecht auf das 
andere übertragen. 

Kann sich auch die Wetterauer Gesellschaft 
in Folge beschränkender Umstände nicht eines 
glänzenden Erfolgs rühmen und darin vielen an- 
dern reicher begabten Soeietäten zur Seite stel- 
len; so ist sie doch zeitweise ein gemeinnütziger 
Mittelpunkt und ein werkthätiges Organ für 
Wissenschaft und Bildung in unserer Umgebung 
gewesen, und schon der in ihrem jetzigen Be- 
stande sich aussprechende Trieb, aus der Stärke 
der Andern anregenden Beistand und Erfrischung 
zu schöpfen, um durch Erforschung der natur- 
geschichtlichen Verhältnisse des eigenen Landes 
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“ib "hr-bei einsfchtsvollen Mänmeln einige. Achtung 
on aid 'genelgtes Wohlwollen erwerben und Bichern. 
mi Ts..In. dieser Hoffnung empfehlen wir den Wet- 
©  . terduer Verein auch Ihrem hochgesehätzten. Wohl- 
wollen; wir hoffen auf die Erfüllung dessen, um 
dic dasıwir s0'’herziieh und einhellig "bitfen. 
tt... Menehmigen Sie:diesen einfachen Ausdruck 
 " üunderer Piet&t“und Verehrung, den: der. unter- 
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BE  £ 
tät en men EN Beilsgb G, : 
Vebersicht 
der " Taufe des Jahres ünd bei‘ Anlass des J ubelfestes 

> statigefundenen Mitglieder- Erinngen 2 


Tr 
u ‚ \ 


„in hä Braten, Br BR j . 15 
' 3) Im, Laufp dag, Jahrag. - ! .. a 
1),!Hn. Foo Dr. Chr. Gott£r Ehrenb. org zu Ber- 
' lin. he , ! 
2) Breibers Louis von: Eielsuei i0i; Großsherzogl, 
„Badischer Kammerherr, Mitglied. unserer ersten 
. Ständtkammien. :- .- SU, 
3) Generalmajor Fried CarliAugust: A ‚Specht 
ı --2u:Cansel. |. ET 
b) Bei Anlass der Jhbelfkien. : ı -' 
-4) Se. Exeell:'Hr. Fr. Heinr: Ernst Leop. Stheffer, 
Minister des Innern, zu Cassel. 
5) Hr. Staatsrath "Carl Ro hde, Vorstand des Justiz- 
ministeridins ,' zu Cässel. ' 
6)’ „ Generalmajor 'Geore Carl Friedr. v.'Kalten- 
born; Vorstand‘ des ‚Kriogsmihisteriums, zu 


la d .“ 


Cassel... ti 
7) „-Regierang geditektor Carl Wilh. Reid H dr h or. a 
zu Hanau. : : i — 


8) „ ''Reg-Rath Pranz Ludw. Mittler zu Cassel. 

9) ,„ --Oberbürgermeister Carl Cassidn.:zu : Hanau; 

t0) Se: Durchlaucht Fürst Riehard zu. Klevenhül- 
ler-Metsch zu Wien. 1... 

11): He, Prof. Dr: 3. €. Poggendorfizu'Berlin. 

12) „ Geh. Medicinalrath Prof. Dr. E.:: ‚Mits cher- 
‘ieh zu Berlin - : -: 


a3 


% ee — 48 un 


18) Hr. Geh. Hofrath Prof. Dr. Dietr. Georg Kieser 


14) 


„ 


15) » 


16) 


17) 
18) 


49). 
20) 


21) 


‚L 


2) 
N 


7 


N 


zu Jena, 

Prof. .Dr. Alexander Braun zu Berlin, 

Dr, Joh. Heinr. Barth d. Z. zu London. 
Geh. Hofrath urid 'Medizinalrath Dr. C. Gust. 
Carus zu Dresden. 

Prof. Dr. Gustav Rose’ zu‘Berlin, 

Prof. Dr. Heinrich Rose daselbst. 

Prof. Dr. .Eriedr. Wöhler zu Wöttingen‘ (bis- 
her correspond. Mitglied). 


Med. Dr. A. Erlenmeyer au’ Bendorf bei 


Neuwied: :(biäher. correspond. :Mitgilied)). 
Fürst Anatol. Nicolaiwitsch v. Demidoffu 
-Sar Donate‘ bei Florenz. 


9) Se. Erlaucht Graf Reinhard v. Solms-Lau- 


bach zu Laubach. 


28) :Hryi Pof., Dr. J.. H; Mädler zu  Porpat.. 


B Vorrasponäfrände Mitglieder. “ 


I.” 


a) Im, Layfe,den Jahren, . 


-4) Hr. Dr..G. HA. Qtte.Volger au Taaakfur) a. M. 
2) „ ' Brof. Dr. Heinr. Kiepert zu Benlin. 


3) 
4). 
5) 


6): 


7): 
8) 


9) 


10) 


n 


Dr. Carl Andree zu Dresden. : _- . . 


„ı :Prek. Dr, J, BE. Wappaens. zu, Göttingen. 


» 
n 


Dr. Carl Neumann zu Berlin. - . 
‚Gyınnasiallehrer Franz Melde zu Marburg. 


„.Pref. J. H. Blasins zu ‚Braunschweig. 


‘ ‘ 
NY 


3 


‚Dr. ‚Alired Brehm zu, Renthendori hei Wei- 


mar. : 
“Mad. ‚Dr. Erwin, Erkenmeyer Bu‘ ‚Langen- 
. Schwalbach, 

Med, Dr. Bernhard Baese zu Bonderf. 








MR ___ 


b) Beim Anjasa der Jubelwieg.: . Ti .T . ıj 


k 


11) Hr, Realschuldirektor Dr. Carl Vogei .ms Leipzig.i 


12) 
13) 
14) 
15) 
16) 


BB DMY KH 
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3 3 3 3 3 3 


3 


Prof. Dr. Constantin Zwönger zu Mhrburg..i 
Prof, Dr. Ludw. Fick daselbst...’ 1 
Prof, Dr. Herm. Nass e.daselbst.‘: © : .: 
Prof. Dr. Herm. Kolbe daselbst. Zu 
Gymnasiallehrer Dr. Heinr. Metger zu Emden. 

Prof. Dr. Albert Wiegand zu Marburg. 


„Med. Dr. Carl Reclam zu Leipzig. hd 


| 
Ernst Friedr. Glecker zu Görlitz.  - | 
E. Heinr. Weeber. zu. Brünn... | 
Dr. Carl Müller zu Hal, . 2 
Prof. Dr. Wilh. Vrolik zu Amsterdam. 

Prof. Dr. Chr. Fr. Ferd. Senft zu Eisenach. 
Med. Dr. Adolph Martin au Paris u: 
Med. Dr, Heinr. Meding zu Paris. Ge 
Med. Dr. G. Friedr. Heinr. Küchenmeister 
zu Zittau. 

Prof. Dr.: Traug.. Friedr- Kützing zu Nord? 
hausen. Au 
Dr. G. A. Kornhuber zu Presbürg. Ä “ 
Prof. E. Hornig zu Wien. 

Prof. Dr. A, Ecker zu Freiburg: i. Br. 


: Prof. Dr. H. Bamherger. zu Würzburg. 


.. 


Med. Dr. J. Rosenthal daselbst. 
Pro£ Dr. Leofried Adelmann daselbst. - 


: Dr..Med. Heinr. Schaum'zu Berlin. ' 


Dr. A. Gerstäcker zu Beddlin. 


Reg.-Rath H. v. Kiesenwetter zu Leipzig. 


Dr. A. Assmann zu Breslau. 


Ernst Boll zu Neubrandenburg. 


Dr. Adolph Drechsler zu Dresden. 


__ M__ 
40) Hr. Prof. Dr. Bätärd 'Hels zu Münster. 
443. ug Fahrk, Boch-Busicchmänn' Zi Luxenbur, 
42). 14! :Rfokı Dr Wilhelm Schell ku Matbttg, 
43) „ Prof. Dr Cal. Koristkh: dı Prag: ' 
4) „ Sanitäterdsh:Dr. Ci Henneecke'zu‘ hei 
45) „ Obermedioisdirath. Di. "Ludw:: Grandidier 


vehutdon ala. et zu Oassel.- u | ” 
#6) „ .::eMoiy e ‚Dir. Fries. Cramer das. 
A) „ ey + Pier! LaämPBert!daselbsi 


48) „ Obemied-Assessor Dr.:J: Red. Wird daselht 

49) „. Prof. Dr.: RL eukart zu Giesseh! - 

50) „ Prof. Dr. Job. Müller zw Freikutg 1! Br. 

51) „ .Bealschuldirektor: Dr.‘ Erust wilh. ‚Gfebe 2 
vn. Abassel. tm lt.d u Ba Zr 

52) „ Pro£iiM. Otto Weber zu Bom. 2 

53) „ Pro£:Dr A, Knop'su Giesken 


BAhni- ‚Prof. Drü Arnold :Ebeher ’voA der Linth 


zu Zürich. AlzE 

‚5äh.w Prof Dr Beinhard Stauden zu Bern. 

566) „ Prof. Dr. Sigmund Aichhorn.ze Grätz. 

57) „ De Adolph v. Planta-Reickenau mu Chur 
in Graubündten: u 

58) „ Bt. Jacob Päpon .zu Churs ni u Ä 

59) „.. tkadsyvsth. Prof. Dri.F. G.: Blaslus v. | Adel- 
mann: bu Dokpalu 4 ih... 

60) „ ıPief.;Dr. Ohr: 'Friellr. Schönbeit zu Basel. 

61) „ Profi!Da Otto: Lime Erdmann 'zu Keipsip- 


62) „ Dr. Otteifät au Halle; . ' v. 
6ixgi- ‚Medicinalratk Physikas. Dri : Höndantı‘ ‚Buler- 
berg zus&keblehai\ ı Re 


4) Hr. Reg.-Rath,: Rätter. sg. Wi Btiekiler zu Au 
Werigzsiiode. . 1. 13 2 uch: il 
\ 


| 
| 
| 


u __ 


G. Ordentliche Mitglieder. *) 
1) Hr. 1. Gyniiäähälähter ie Fichtehb erh Hanau. 


2) , Apotheker‘ Julfüis‘ Dört daselbst. 
3) „ Med. Dr Physikus 6. Fr Siebnecht zu Gen- 
I hausen. EEE 


A) pr: ‚Apotheket Carl Fr. Ang. Stamm- ‚deselbst. 
5) „ Geh. Medicinaltatfi Dr. Friede. ‚Wälten Be=" 
neke zu Nauheim... :. Fa 
6) » Chemiker Carl Ewald zu "Hatiau. ME ZE 
NB. Die obengenannten Herren Lichtenberg, 
' + Dörr und Siebrechit waren im Laufe,des 
‚ Jahres als ausserordentliche, bei’der, 
| . Generalversammlung am 11. Augustials or-' 
de ntlich e Mittlieder aufgenommeh, ‘worden. 
, D. Ausseromamtliche Mitgitöder. " - 
i) Hr. Joh. “Heintieh Ochs zu Hanak. BEE 
2) J Sekondkieüt. Emil Rock daselbst. ur. 
3) ,„ Forstaeeessist Heinr. Menger zu Steindu: Non 
4) 4 Rentier Wilh. Lucanus in Schlesien. : 
5) 4 Baukommissär Heigr. Rock zu Hanau. 
6) N Zollerheber Heinr. Menger daselbst. 
t) 5 Verwalter G. G. Mühlig zu Frankfurt. | 
9) ». ‚ Museungcbnservator Theod. Erkel zu Frank-,. 
“ "Surt. 
9) Hr. Gymnssiallehrer Dr. 6: Ha upt zu Büdingen. 
10) . 2. ‚Bijeut.-Fahrikant Ernst Schönfeld zu Hanau. 
11) „ Bijout.-Bahrik.Peter Dintelmann daselbst. 
12) '„ -Giraveur‘ J."Märtin Krüg' daselbst. . 
*) Zur Berichtigung unseres Berichts von 1855 -- 36 tragen wir 
nach, dass Herr Reallehver Jr, Kessler dahier schon in der 


geschlossenen Sitzung am 15. August 1856 zum orde ntlichen 
Mitgliede ernannt wurde. 


—- M__- 


| Beilage D. 
‚Debersicht der Einnahme und: Ausga 2 


der Wettoranischon Gesellsehaft von August 4857 bis ohendahln 185%. 


















"0 MEinmahme. R. | kr. 
Ueberschuss aus voriger Jahresrechnung Au- 

gust 1857 Baar . ee. ee] 354] 20 
An Wertbpapieren nis Reservefahds ; :' : 


Beiträge von 454. Mitgliedern, a 8 RB. 30 ka. . .. 
Geschenke ordentlicher, correspondirender und Ehren- 

mitglieder, als Beitrag zu den Kosten der Jubelfeier. 
Zinsen aus Werthpapieren . . . . y. - . 


Ausgabe. .. 
Gehalt und Gratilication des Gesellschaftsdie- 
En 2. 
Ankauf eines Mikroskop . . . ... 
Kosten der Reinigung und Aufstellung der der }' 
Gesellschaft geschenkten Kulıl’schen Vägel 
Anschaflungen vorn Büchern und Zeitschriften 
Erheizung, Beleuchtung und Reinigung des 
Lokales . 220 
Material und Arbeitsleliu für Herrichtung des }:: 
Locals nebst Anschaffung eines neacn Ofen« |. 
Schreibmaterial, Dracksachen . . . . 
Druckkostes dca dahresbesichts . .:-, }. 
Buchbinderarbeit . en 
Porto und verschiedene Ausgaben . 


Kosten der Jubiläumsfelör: 
Druckkosten der Festschrift . . . . 
Dergl. für Lithograpbien und andere Druck- || 

sachen „u... ed 
Buchbinderarbeit .. . . 2. 2202. 
Kost der Pestlichkeiten . . . .. I 


Vortrag des Reservefonds in Werthpapieren. 
‚wovon das eine. gegen. ein Anlehen von 
100 fl. deponirt ist. M- . 
LE re Tu Be u ' u _ 
oa hiervon ab die. Kimbahine  . 
. ergibt sich cin Defieit von . 
welches aus der Einnahme des nächsten Jahres gedeckt 
werden muss. - 
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der 


Wetterauer Gesellschaft 
für die gesammte Naturkunde 


zu 


RAMNAU 


über 


die Gesellschaftsjahre von August 1858 bis dahin 1850 . 
und von August 1859 bis dahin 1860. 


Nebst einem Anhang naturwissenschaftlicher Abhandlungen. 


m D 
Hanau, 


Druck der Waisenhaus-Buchdrackerei. 
1861. 
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BEE Bericht | 
über Stand: und: Gang. des Voreinslobens 


ln nd 
‚In 
der Wetterauet' Geselschaft für die gene 
a = Natorkunde. 


‚ Von August 1856 hie ebendahin 1858. a 


.4 
s 3 
. [} 





Unser diesjähriger Bericht schliesst bieh ih seinem 
Eingarg®' an den Zeitpunkt 'hri. wo die 'Wetterauer 
Gesellschaft am '11. August 1858 das Jübelfest ihres 
fünfzigjährigen Bestandes gefeiert hatte. Wenn in ihrem 


Streben und'Wirken die gewöhnliche Erscheinung; dass . 


auf den lebhaften Aufschwung -einer Jubelfefer gerne 
eine Periode der Abspannung folgt, glicklieher Weise 
bei uns nicht eingetreten ist, so müssen 'wir- ihr be- 
sonnenes!Förtschreiten dem Geiste zuschreiben. der 
sich: stets "darüber Rechenschaft 'gibt, wie Vieles ihr 
noeh zu. than vorliegt und wie‘ wenig sie von - Ihrer 
grossen Alıfgabe gelöst hat. -: au mim 

Diesss Bownstsein und die steobenine- Ausdaudr fn 
der - Tendeng : wissenschaftlicher Vereine wärd: imider 
Regel: durch’ diejenigen. welehe ‘an der Leitung der 
Gesellschaft stehen, wach und: thätig erhalten ; doch 
jeder "Vorstand: bedarf auch :des 'Bifers derer / welche 
als treue Mitarbeiter:dem Plane gemäss die Ausführung 
des &kesullsehaftlichen Strebens übernehmen. 'Mit Dank 
erkenft der : Vorstand, dass es ihm auch ’in diesem 


Jahren ibeteitwäliger Unterstützung in nmiännigfacher 


u, v4 


— 


Weise und Richtung nicht gemangelt habe, und es 
zeugen insbesondere dafür theils die vielfachen Ge 
schenke werkthätiger Mitglieder und befreundeter Ver- 
eine. theils die Auswahl der diesem Jahresberichte 
angefügten literarischen Alßhändlähgen, die sich nach 
dem . verhertscheiiden Brundsairc uesrken Gestllsahhft 
vorzugsweise auf die Erforschung und Zeichnung des 
Wetterauer Gebiets bezieheh. 


Ausk:.in ‚diesam Vrreintielse auge dienGespläschaft 


. von demselben Vorstande, ‚wie in den Vorjahren, 
geleitet. Denselben bildeten 
Herr Dr. Carl Rö%sler'adis erster Direktor, 

„ Dr. Med. Mapprs zu Frankfurt als auswär- 
matt. tiger, Direktor,_ yet! rin, sit 19-4, 
ELLE Paar oralen enden. mls exblenm; ad: BL 
ip aD Hille alssaweiter. Bekretänu; 1. ıy it - 

" " ıi Raallehrer Dr. Kessler. as Bihkiskhrker, 

ch pur Med, Age ka pferde. 140 Tage als. Rech- 
ea ae under do ride oh 
tg darcbaumerten Carl. And 85 -Mohilinrauf- 
= u li Seher. : 9. etc Hfain or 

' Vielseitig wurde: dieser., Vorstagd durch: Rath. und 

hat, von;den Hersn Canserwateor en ;dadurash:unter- 
ädzt 41..dass. sie ‚die Samminngen ia, Ordamngıhielten 
und in den engeren und weiteren fagsellsehnftssitzungen 
- an. den, ıVeyhandlungen werktbätig. Antkeil:nahmen. \ 
„I Barsonalbgstand. der .esallschaft,.end ‚im 


Laufe. diases Jahres einige; Veränderungen vengekommen, _ 


ie: wir..im. Allgemeiaen.hier.iauführen; 1; rieıl -ı! 

ul, Abgang. :;Die- Gesellschaft. verkon, eimige-. Mit- 
glieder -durch Ausiritt ,.. andere sind:idurch' Versetzung 
Yanıhier-dem.näheren. V enkehr: ontzogen. werden. : Unter 
den. iVergtorhanen. heben wir ala..besuderen :Nerlust 
heryar. 4). Harın Alex. vw. Humboild4-das Haupt der 


WM ____ 


deutschen Naturforseher, der: ein-langjühriges Mitglied 
unsrer Gesellschaft war; er.starb am 6, Mai 1858, und 
2) den geheimen Obermedizinelrsth Herrn Dr. Heinrich 
Kopp von hier, eirier der Stifter und Ehrenpräsiden- 
ten unseres Vereins, welcher am 2. November 1858 zu 
Hanau verstorben ist. 

B. Zuwachs. Im Laufe des Vereinsjehres wurde 


1) Herr Professor Dr. Hausmann zu Göttingen, . 


ik langem ein cerrespondirendes Mitglied, unter 
die Ehrenmitglieder aufgenommen. 

Zu correspondirenden Mitgliedern wurden 

ernannt: '. 

2) Hrn. -Prof. Dr. de Bary zu Freiburg i Br., 

3) „. Prof. Dr. Rossmässler zu Leipzig, 

4) „. Prof. Dr. Göppert zu Breslau, 

5) „ K: Prenss. Liewienant Alex. v. Homoyen 


zu Frankfurt, .: Dr a 
6) „ Dr. Julius Hoffmann zu Stuttgart. nr 


D) „» K.K. Bergrath Franz Fötierie au Wien. 


Als Ausserordentliche Mitglieder: traten.’ 
unserm Vereine bei: 1) Hr. Zahnarzt G.E. Kling! 
und 2).Hr. Fabrikant Carl Hertel, beides zu Hanau. 


Auch’ im Laufe dieses Jahres fand ein lebhafter. 


Verkehr mit vielen naturwissenschaftlichen Vereinen' 


Deutschlands und fremder Länder Statt; es liefen viele’ 
erfreuende Zuschriften von Seiten der bei unsrer Jubel- 
feier neu aufgenommenen Mitglieder, nachträglich auch; 


noch manche Gratulationen ein. Veranlasst und ausge-' 
führt wurden mehrere Austausche von Naturalien: und’ 


gewünschte Goatachten über naturkundliche Gegen; 


stände; atich ‚mehrere. Gastbesuche auswärtiger Gelehm 
ten traten ein. Die Zahl der zuim Austausch : verbun- | 
denen Vereine mehrte sich um zehn neue Nummern ;' 


namentlich kamen hinzu: ' der Verein des Harzeg j..die 


ww __ 


eng 


K. Zoolögische -Gwsellsuhaft: zu: Amsterda;; . die Ge- 
sellschaft für :Natuns: und Heilkumde . zu: Deesden ;- der 
Verein: der .erttomelögfischeni\Monstsschrift au Wien; 
die K..K, geographischb: Gesellschaft zu: Wien’; der 
landwirthsehaftliche. Verein: für -die- Pfalz’ und Zwei- 
brücken; das vaterländische Mussum: Krauzisco-Uaro- 
lnum zu Linz in Oberödterreich ; :der ‚Verein für Gärt- 
nerei:.und ’Pfanzenkunde : zä Berlin ; "der iVerein für 
Nassauische. :Länd-+.: und: Fopstwirthe ; der Gfienbacher 
Verein für Ntarkende.. | io tan 
‚Die Gesellschäft war in diesem Jahrgange vensam- 
melt in 25 wöchentlichen Sitzungen des.'en- 
gern Vorstandes; :in 4A geladenen Voystands- 
sitzungen'und:t1' öffentlichen Mo walssitzungen, 
diese gewöhnlioli mit ‚Vorträgen.‘ Zusammen also in 
50 :Gesshäftssitzungeh. Jn ‘dem. Monastssitzungen- -wur- 
den neben manichfachen kleineren Berichten und Be- 
sprechurgan : auth: für ein: grösddres: Publikunh berech- 
nede ‚Vorträge. gehälten: 4) Dr. Flidedner,iüber Ko- 
meten: im : Allgemeäben, und 'umständlicher . über. :den 
Donstisdheul Kometen. von 1858.12} Derseibe: ‚Ueber 
die. mdäsehlidhen Sehwerkzeuge: nit. Naehwekung an 
veraehiedener Apparaten. '3) Schulinspelitom:Ro eder: 
Ueber ‚das Natlirlebeh.-am Nordpol unseres Endballs zur 
Zeichnung des: Pflanzen-; wnd :Thierlebens daselbst, als 
Eortsetzungı. seines: Vortrags .in der: :vorausgehenden 
Jahresversainmlung,.:und.4) Derselb'e::'Wieber .die 
prenmatische ‚Erscheinung: des..'s. g. zweiten ‚Gesichts. 
5)..Beallährer Russ: Ueber :die:Laubmoose, itine’ vege- 
taiven Theklä'und: Geschlechtsorgane, ihre Verbreitung 
üherhaupt und in-des Wetterau, sowie ıtber: ihren 
Nntzen im, Haushalte der Natur.'6).Reallehrer Becker. 
Ueben: .ınine zmeme.: Theorie der. Luftströmung Än' der 
Atmosphäre 7) Reallehrei. Dr Kesslers Uekor:den 
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Phospber, osläutert durch Experimente. 8) Mei. Dr. 
& ies» Geber die aktegyptischen -Mumien, ihre: Zube- 
reitung, Aufbewahrung und sowohl ' naturhistorische 
als geschichtliche Bedeutung. 9)Landbaumeister Arnd! 
Ueber die Dichtheit der Bevölkerung auf « der Erde., ., 

Unter den, besonderen. Besprechungen. kam die, An- 
oerduungineuer Inventare 'der-aoolegisch-mineralogischen 
Samrmlengeil'; -die - Revision : und neue "Aufstellung : des 
Mitglieder-Verzeichnisses; die Anbalınung neuer Arbei= 
ten über das Gebiet der Wetterau zur näheren Verhand- 


lung, sowie ferner Mittheilungen aus Briefen, Beleuchtung 
eingsgangener Schriften und. ähnliche Gegenstände uns 


beschäftigten. . . 1... En el 
‚Nioht' unbedeutend: wurden. darch Ge sehenkd 
unstre Bibliothek und Naturalien-Samimlung: vermehrt: 
Wir sind es sowohl “den verehrli chen Gebern zur Em- 
pfangsanzeige und. Danksagung, „als den Mitgliedern 
zur Kenptnigsnabane des Vorraths schuldig, ‚dariber in 
die Aufzählung des Einzelnam einzuiseten. » ni null 
ae A Literäliei: to 8 Ds BL 

Dr. Joh. Roth in Berlins die Fortschritte "der physikalischen 
Geegraphie im "Jähre 1853. — Prof. Ir. J. w. a Wigapd, zu 
Narburg: Flora von fi rliessen Ir Theil 1358. — Prof Dr. Hau smann 
zu Gaune: über das“ Vorkom en von Quellengebilden in, Beglcir 
tung des Basalts der Werra: und Fulda- Ge genden. — Dr. Hennche 


zu Goslar‘ Commentatio anatomico- pbysiologien d de funetionibus ‚open: 


torum ine corpore h mano, — ‘Dr. Carl’ y» Schauroth ‚zu Coburg; 
über Verhältnisse des englischen Le chsteins. zwei Abhandlungen im 
engl. Sprache. — Prof. Dr. Joh. Müller zu Freiburg: Ein Pro- 
gramın mit zwei Abhandlungen, a) Geschichte und Beschreibung, des 
physikalischen Kabinets zu Freiburg, b) Untersughungen, über A 
chemischen Wirkungen des Sonnguspektrumg. . _ Dr, .H. ‚Metge enzu 
Emden: Nautische Geographie Ir u. Ijr Theil, — Prof. Dr. ‚Leu ka. rt 
zu „Giessen: 4) zoologische Untersuchungen, 2) Bericht über ‚die 
Leistungen i in der Naturgeschichte der niedern Thiere i im Jahre 1836. 


Prof. Dr. Carusi in Dresden; Abhandlung’ über einen Wolfsrachen, 


x 
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an Sohiddl eines erwnehsenen Individeims..- Profi ‚Otte Lime 
Erdmenn zii Leipzig: Gtundriss.der allgem. Warenkunde 4857.- 
Dr Gpida Sandherger:%) Uchersicht der apturkist. Beschaffenheit 
des Herzögth. Napsou, 2) Betrachtang überSipko und Siphonaldute ete.— 
Dr. Fridolin Sa nd berger: Gesgr. Beschreibung der Umgegend von 
Badenweiler. 2 Dircktor Dr. Nössler dabier: Tagblätter der Ver- 
sehnmlong deitscher Naturforseber u. Aerzte zu Cartsruhe 1888. — 
Rrof.;Dr. Ihe is ‚In-Mlmeten: 'deei 'Ahbbandimgen #) LUeler Girdsse 
und. Zahl. db ht: Hossen Aufgmrichkbaren Birne, 2) :die peuigdischen 
Stersagchnungen atem)inien Tafel, metrore], Beabachtangen. + Dr. 
Ad.. Drechsler 24: Dressen ; „gr hleipe Sehriften üher Astronomie.— 
Prof. Dr. Mägler. zu Dorpat: 1) der Fissternhiminel, 2) Band 14 
der Bor ‚pater Beöhnchlüngen. Z Reulschüldire ‚ktor Dr. Grebe zu 
Cassct: 12 Abhandlungen und Piögranme Inathematischen und naturhist, 
Inhalts. — Prof, Dr. Rossmässier zu Leipaig: beonogrupäile der 
Buwton. Land- und! Süusmrgiger- Alotkarkeii: Bde Balı sis u Ga:Hefll. — 
Forstinspektor \Veeber zu Brünn; , Verhandlungen der Farstscktion 
für Mähren ya Schlesien Ar ‚Aahrg: 1 1855 —58. — Prof, Dr, Riepert 
zu Berlin: Ejne Anzahl (23 Stück), ‚ Abhandlungen, aus den Jahr- 
büchern der. Berfiner Äkädeniie. Dr) Carl 'Andree zu Dresden: 
Beoprhphische-- -Wätlderungen 33’ Yheile. — Prof. Dr. Broun zu 
‘ Heidelberg : die- Entwilkkiäg der organischen Schöpfung. 1888. — 
Dr. Scharff zu Frankfurt: eipe, Abbaudlung üher den Quarz — 
Prof.Dr.B.StuderzuBern: 4) Eröffnungsrede der 43. Versammlang 
Schweizerischer Naturforscher, 1838, 2) Einleitung. i in das. Studium 
der Physik und Mechanib. — Ernst B ollzu Neubrandenburg : "Abriss 
der physlschen Keographie 2 Aufl. 1859. — Prof. D. ‚Heintz zu 
Halte: Vier Abhandlungen. - _ Prof, Dr. Hausmann an zu Göttingen: 
Miisnalung” über di e Krystallisation des Cordierit's ‚von, Bodenmais 
im "Bayern. ' "Xpotheker Ww. Ulsth zu Treysa- "Chemische Abhand- 
häng über, Brehzcalechin "und Ericinon. _ Prof. Dr. W., ‚Schell zu 
Narlürg. {Abhandlung —_ allgemeing Tlcorie der Curven upper 
Riding: i Freiherr ‚Dr. 'C. v. Schauroth zu ‚Coburg: ; 
handling über die Versteinerungen. der, Trias i im Vieentinischen Pr 
biet. — Dei 5. Aichhorn zu Gratz: 5 Abhandlungen und 7 Jah- 
res Erlichte der Ober- Realschule lu Gratz, _ Dr. Richter zu, Saal- 
karä "Programm der dortigen Realschuld mit einer Ahhandlung ; über 
den Wöhenrauch' von Dr. Reimann. — Prof. Dr. Zwen er za Mar- 
burg: Sechs Abhandlungen über; ‚Umbeiliferen,, die Soglqgeile zu 


u Ki ___ 


Carinhafen,. Erkegnung den huckers im Harn’ Solanian, Brenstatechin 
e$c. üben, Knpntsäns. der. Onecksilberbagen. - Dr. Jul. ILoffmann 
zu. .Muskgart; ‚Acht .kefie der Zeitschrif\. Naumannia. ,— Pzof. Dr. 
Woebarızn. Bann : Mehrere Abbauliuhgen ühar die Büss wasserguarsn 
von Muflendorf; über dic Tertiärllora der. niederchejn, ‚Beaugkpllen- 
formation; über Gebirgsarten und Petrefakten in der Umgegend von 
Pössneck. — Renllehrer‘ Beeket 'duhier: Jublläums-Programm' des 
Hr. Dr. Schachder wer Fallen’ De. Prastei ra’ Erliden: Witte- 
rangsiabelle aus‘ Beobachtangen zu Clausthal ieuddEmden. miDr. Fr. 
Melde zu Narburg: Dissertatiau "aber ninige: kmame. Flächen etc., 
welche ajs Purchschpittsfigur. einen. Rogelsahaitt. bilden. — Prof. 
Adelmaan, zu Dorpat: Neunzehn Broschüren übex aaiapwissenschaft. 
liche Gegenstände. ' 


Haulatbegrapi Nollenberger x dahier macht 230 Stück gedrark- 
ter Fomnlarschrine zum Geschenk. — Inspektor Buss dahier schenkt 


das Porträt des in Java verstorbenen Dr. Heiar. Kuhl aus Hanau. 


B. Naturalien; 
Mies Hernienn dabier : eine Platte von der, grau 
todtlie endeh Formation nebst einigen kreisrugden Platten vom Nain- 
ufer unweit Fechenheim., — Apoth. Dr. M örschel zu "Birstein ı ein 
Ex.' des Circus Cyancus oder Kornweibe. — Prof. Dunk ier zu. 
Märbarg: 22 Stück Conchylien. —S$, Erlaucht Hr. Graf Rein ha ed 
PER. Laubach: 46° Spezies Laübmoose aus ‚der, Wetterau, _ 
Costa Lie gler dahjer: 2 Stück Stigmaria fucoides 2 
Torbeauhall, in Schottland. — Prof. W öhler i in Göttingen; eine 
Anzahl Mineralien. _ Lehrer Jäger zu Bischofsheim: 4) ein Ex. 
von Ramphastus Tucanus” aus Brasilien (gelbbalsiger Pieffervogel) und 
2) Tolanus’ glottis aus der Wetterau (graufarbiger \Wasscrläufer) 
Lieut. Alexander von Homeyer zu Frankfurt a. M.: ‚ein Ex. ‚voq 
Cahabina Havirostriu mas. et. Tcın. (gelbschnabeliger Fink). —Jnge- 
“ niear Adolf Braubach von hier: Mehrere fossile ‚Knochen aus ‚dep 
Dilaviam bei Stockstadt. — Otto Lindenbauer dabier : eige TH 
zahl amerikanischer Nüsse aus der Familie Juglans, von Texas. rer 
Jusptktor Buss: Brauukohlen aus der Molasse und ein Stück von 
eincım' versleinerten "Baumstamm von Senz urg. — ‚Inspektor, Rö der 
dahier :' Eine Stufe Bleiglanz, aus der Stephanshütte hei Holzappel in 
Nassau. — Lehrer Jäger Namens des Hr. L. Gremmer zu Frank- - 
furt: ‚einen: Aaypsabdwuck oder ‚Vogelfuss von Didus ineptus als 
Nachbildung aus dem briß. Museum (Untergegangene Vogelart). — 
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Lehrer Russ dahier: Mehrere 'Spätles Mouse nun der! Unigeg: 
Hätten-Anspektor Hausmann zu Moiztätidn!‘ Duciiiteine mi 
ternAbidräcken. — Dr. Beneke in’ Naubeiit! Weber Nauheim: 
tbermen ete: — Prof. Be. Haupt: za’ Büdingen: ein Stäck 
gehe \ von Altenschisf im Vogelsberg. Zu oo | 


el. ‚tc Geschenke m geld, et 
a Inle Beiträge zum: Daerk..der :kastsahrilten 
(tiere Profi De Hupe dd Büdingen: :', 106 AB | 
'„ Innpehtor Roederidakler  . | ELPPaE Bu © Zu 
„ ' Inupehter Basis Haben... ; 0 0 41 45 
nur, Ausesser Beyer dunkler. © . 0. 145) 
» Lehrer Jäger dahir . . 2... 0.8 43 
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‚D. Ankauf von Schriften “ | 
U Von 1858-59. 


1) Petermann, geogr. Mittheilungen pro 1859. — 2) Heis, 
noni, Wochenschrift pro 1859.— 3) Mohl, botan, Zeitung pro 1 
IN Bötiger, politechg. Notizblatt pro 1859. — 5) Monatsberic 
herliner, Akademie pro 1839. — 6) Fortschritte der Physik 
f?r Bd. — [)) Muspratt, Chemie 2r Bu, — 8) Mäller, Arc! 
Anatomie | pro, 1859. — 9) Lie big, Annalen der, Chemie und P 
eie 107r —4109r Da. — 10) Kosmos, eine Zeitsche. für ange 
Nalurwissenschaften pro 4859. —_— 14) Mittheilungen des, han 
schen Gewerbe ‚verpins, pro 1859. | —_ 12) Pog ggendorf’s s Anualı 
Physik mo 4852. —_ 18) Leonhard, Jahrbuch für Minera)og 
418 50. air 4) ‚Bibliotheca hist. naturalis. Br Juhrgg., —_— 15) A 
Katar i4r u, 12r Ba. _ - 18) Sicbold und’ _Rölliker, ‚Leitschr 
Zoologie pro 1859. — “47 Naumaunia, Zeitschrift für Ornitl 
pro 1858. — 18) Rossmüssle r, Teonographie | 1. Bd. Heft’5 u 
15) Meyer, Palacontographien V. 55 VIl. is ft. — 20) Mohr, 
methode 11. ba. 2s Teft., — 21) Gmelin, Handbuch der ( 
50—352. Lig. — 8, Kolhe, organ. "Chemie ir Rd. 8. uw 9. L 
23) Linuaen enlomologica 43r Bd. — bi Lichig u Wöller, 
wörterbuch” der Chemie‘ VI. Ba. 4. u$ 2. Lig. — 25) Cotta, 

au Hunboldte Kosmos, iv Ba. 1. Abthlg. 
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eu u Die Geschenke von. gelchnten 'Vercihen: nruttugetiethte 
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Der Finsauttend um 10, Angumt 089 wer Solgender: 
lt u} 

, "alnnahme y 
Cassen-Vortzag, Aus dem. vorigen Jahre . l. 77B. 40 
2 Gräflich Wächtersbacher: Obligationen | 

fl. 400. zum Ankapfspreiss.....- .. + - f.1. — 
Jährlichg Beiträge .der Mitglieder und. ».. . 
besondere. Gpschenke für die Kosten 0 
der. ‚Juhelfeier . ie. Ik 58. 28: 
(inclusive. fl. 2Q Oestr. von dem Fürsten 
Khewenhüller)... | 
ee EEE Zur Bere N. 1546. 381 
Vortrag an Baar. . x .-.. N — 
Obligatlön ti. vorge. te ce Hr IT. 80: 

\ | & usgabe. 0 
Lauf Chssa-Buch . 

Hierbei ‚sind begriffen : | 
fl. 610. 12 Kosten des Druckes der Ju- .. 
‚ beschriften und Berichte. 





. fl. 1807. 8, 


fi. 55. — - Buchbinderlohn, Francatur | 
8 W, 
1: 8. — Kosten der Decorationen und 
Festlichkeiten. 


fl. 750. 12 Kosten der Jubelfeier. . 
Vorhahdenes 'baates Geld - . 2... 12 — 


Vortrag der noch nicht verkauften einen 
Ysenburget OBligation et 930 


En 14 r dere. fl: 1546 38 } 
-Die-heim- ‚Abschluss der. Rechnung: n$ch unbezahlten 
Rechktangen: betragen fl.\210. 38, wogegen: nach obiger: 





- Rechnung ‚nur. fl. 142 im. m sind. fa besteht also 


ein Deficit von’ fir 68. 38. : 
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ih Mifeemiitäti Auen enehueihenngit 131 
der Wetterauischen Gesellschaft am 12. Oktober 1859. 
Bie aus mehrfachen’ Gründen’ vom 10. August auf 
den "Herbst: verlegte öflentliche' Jühresvorsamtalumg 
wurde am 12. Oktaber' 4839" abeehalten." Je 
- 1) Die Keschlosseneßitzung he des Vormit- 
tags gehalten und darin in’ statutarischer' Weist: der 
Vorstand auf die folgentten ‘drei Fähre nei "#ewählt. 
Mit Stimmenmehrheit wurden die bisherigen Vohsthlläs- 
mitglieder: 1) Hr: Pr. Carl RössVer als: Direktor. '2) 
Hr. Schulinspektor Roeder als erster; and:'9) MaDr. 
Hille als zweiter Sekretär, A) Hr. Assessor Hopfer 
de l!Ormie als Kassirer , .5) Hr. Dr.:Kesster a% 
Bihligthekar, 6) Hr. Baumeister C. Arnd. als: Mobillar- 
aufseher wieder bestellt, ‚dagegen auf seinen Wunsch 
der auswärtige Direktor Hr. Med. Dr. Mapp.es zy 
Frankfurt des Amts entbunden und dafür 7) Hr. Med. 
Dr, Lucae zu ‚Frankfurt zum auswärtigen. oder 
zweiten Direktor ernannt. ' 
Dieser Vorstand bestellte dann "auf: weitere drei 
Jahre die Conservatoren, 'namentlich: 
1) Für Botanik: die Herrn Assesor Th. Beyer 
und Reallehrer Ph. Russ. «; ” 
32) „ Mineralogie: die Herrn Di. ‚Rössler, 
Russ und Dr. Kassler. : -' : .WT, 
„ Aoologie: die Hergn Dr. Hille und Iahrer 
Jäger. , 
4)» Physik: die Herrn Dr. Hliednes, Dr. 
____ Wetzlar und Becker. 
 B)ay.t Meteorologie: Herrn Dr. v. Möller. 
may", yizuilMitdiblioihekaren: die #ermitiDr. 
eyito s HiNre,Febrikant! Zie Ber 'wadı Resllehret 
Bar isBhcker; desgitichen fir die:nmmedisinikehd 
Sektion der Bibliothek, Hrn! De: Gidel ı. 
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In derselben geschlossenen Sitzung wurde unser 
vieljähriges. correspondirendes Mitglied Hr. Hofrath 
Prof. Dr. Hausmann zu Göttingen zum Ehren- 
mitglied ernannt und ihm ein neues Diplom ausge- 
fertigt. Sodann die geprüfte Jahresrechnung abge- 
geschlossen und der übliche Eintrag im Cassabuch 
vollzogen. 

2) Die öffentliche Sitzung „ wozu alle Mitglie- 
der, befreundete Vereihd, ‘die hiesigen Autoritäten und 
die, spnbtigen- Ereunde, der. (desellsehaft besonders alyr 
geladen worden, wurde am Nachmittage 2 Uhr von 
Herrn Direktor Dr. Carl Rösster in Anwesenheit 
einer aghlreiehen. ‚Versammlung mit- einer. kurzen An- 
sprache eröffnet. 

Darauf trug der erste "Sekretär, Schulinspektor 
Röder in’dem' "Jahresbericht die Erlebnisse, 
Verhandlungen und weiteren Beziehungen der Gesell- 
schaft. vor. ..Daran knüpfte Hr. Direktor Dr. Rösgler 
de». Finanzbezicht, worauf man zu den wässen- 
schaftlichen Verträgen überging 

Den ersten Vortrag hielt Hr. Dr. Ottg Vorse n 
von Frankfurt : Weber .die erdgeschichtlicha Bedentsam- 
keit des Granits ‚mit virlseitigen. geologischen. ‚Nach- 
Weisungen. .. 

Darauf hielt Hr. Dr. C Rössler einen, Vortrag: 
Usher Eintstehing,, Erscheinung, Gehalt. und. Bedautung 
der Meteorsteine, wobei er seine Darstellung dpreh Vor- 
legung von:id meist seltenen Exemplaren ‚geschichtlich 
bekannter Fälle von Metearsteinen ‚yyd Meteerrisen um- 
ständlich. beleuchtete. '- Nachdem in. Abwasenheit ‚des 
augwärtigen Direktors der egate Spkretär: die. Versamm«, 
lung geschlossen ;hatle,. veesniehe am ‚Abend ..gin Best, 
manhl;die Mitg lieder und Gäste... nr Letsll PERL TV PR a 7, 
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urn j Bericht vu Ä 
über Stand und- Gans des Vereinslobens 
| WER in nu > 
.* der Wetterauer Gesellschaft für‘ die gesunde, 
ne Naturkunde. 
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Nachde! am 10. Augast 1859 das Voreitsjahr mit 
allen Argelegenheiten 'des Verwältängs- 'und' Rech- 
nungswesens abgeschlossen worden,‘ trat did’ Gesell- 
schaft In’ ihr'32:* Lebensjahr ein. Der neue 'Vor- 
stand vwürde'erst in der geschlossenen: Jahresversamm- 
lung am'42: Oktober 1859 in den Personen bestellt, 
deren Namen wir im vorhergehenden Bencht: aufge- 
führt 'häben!-' Derselbe ernannte dann 'die dort‘dben- 
Falls‘ "pezeichtieten Conservatoreh- für Samimlan- 

gen‘ Apparate und Verwaltungsgeschäfte.' - | 
oh Personälbestand der Gese&llsehaft Kimen | 
eiilge erheblieke "Veränderungen vorn tn 

:1. IH Ab gah g''kamen: 20 Mitglieder; 6 alillror- 
dehtlfche Mitglieder ‘wurden auf’ihr Verlangert 'äüs’der 
Gesellschaft; und 't2 auswärtige Mitglieder wegen Ver- 
weigerung ihrer Beiträge aus der Liste -der Beitrag- 
zahlenden gestrichen. - 
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‘.Durch den: Ted verloren wär. zwei. dar ältesten: Mit- 
glieder: 1) Aus.der Humibokltsgruppe . einen, Mitsiifter 
und Eärenpräsidenten unserer. Gesellschaft: geh; Hof- 
rath Hrn, Dr..Cari Ritter zu Berlin, au 28. Septbr.. 
1859, und.:2) das Ehrenmitglied Hra,Hofrath ‚Prof: Dr. ° 
Hawsmann in, Göttingen, am:26. Oktbr. 1869; 

I. Als neaer Zugang erscheinen 11 Mitglieder, 
nämlich: . 
a) Ordentliche Mitglieder: 1) Hr. Med. Dr. 
Rehn und 2) Hr. Med. Dr. Schmidt dahier. 
b) Ausserordentliche Mitglieder: 8) Hr 
Reg. Assessor Carl Althaus .dahier, und 4) Hr. 
Mühlenbesitzer Ferd. Kretzer zu Mühlheim. | 
ec) Correspondirende Mitglieder: 5) Hr. 
Carl Rothe zu Obersthützen: in Ungamı; 6) 
‚Hr: Dr. Bielz, K. K. Finanzbeamter zu Her- 
mannstadt in Siebenbtirgen; 7) Hr. Obergerichts- 
 rath F. E. Witte zu Hannover; 8) Hr. Med. Dr. 
‚Appia zu Genf; 9) Hr. Apotheker Dr. Wilh. 
Uhloth zu Treysa: 410) Hr. Dr. Joh. Gistel 
zu Regensburg und 41) Hr. Apotheker Wil- 
libald Eser daselbst. | 
Die Gesellschaft setzte den brieflichen und Hte- 
rarischen Verkehr und ergiebigen Schriftenaustausch 
mit auswärtigen Vereinen, Akademien und Einzel- 
personen fort. Die Zahl der Tauschgenossenschaften 
mehrte sich auf 100 Vereine in Deutschland und im 
. Auslande. Von verschiedener Seite erfolgten auch 
Einladungen zur Theilnahme an Jahresversammlungen 
benachbarter ‘Vereine, doch erlaubten die Umstände 
nur (die Versammlungen 'der Senkenbergischen 
Gesellschaft zu Frankfurt und des Offenbacher 
Vereins für Naturkunde durch Deputationen zu be- 


schicken. 
B 
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Unsere Sammlungen an Schriften (und Naturalien 
haben sich theils: durch Ankauf, mehrentheils au 
Fortsetzungen ahgbfangener Werke, theils durch ein 
bedeutende Anzahl von Geschenken an Zeitschrif- 
ten, Berichten, Büchern und cartographischen Arbeiten 
‚ reichlich vermehrt. ‚Wir führen diese Zugänge sowohl 
zu Empfangsauzeige und Danksagung als: zur Kemt- 
nissnahme unserer Mitglieder hier nachstehend. aul. 


A. Ankauf von Schriften. 


Carl Ritters Erdkunde Bd. XIX. — Geologische. Karte des mit 
telrhein. geolog. Vereins, Sekt. Schotten ‚von Tasche. — ‚Ällgem. 
Encyclopädie der Physik von Rarsten. — Fortschritte der Physik i 


d. 1857 —' Palaeöntographica von A. v. Meyer. — Prtermänns geo- 


graph. Mittheilanken.- ‚Heidälberger wäneralog. Jahrbuch. — Heis 
astrogem. Wocheuschsift. — Musprut tuchnische Chemie. -— Gemer- 
_ hebld® von Hannover. — Pogpendorfs Annalen. = Mebl u. Schlech 
tcndabl; botanische Zeitung. — ‚Bätiger polytechnisehes. Notizblatt. — 
Gmelins Handbuch der Chemie. — Monatsbericht der. önigl. Aka- 
demie zu Berlin. — Licbig Annalen der Chemie und Pharmazie _ 
Rriefe über Humboldts Kesmus von Girard. — Journal für Oraitko- 
logie von Buldanus and Cabunis. — Jahresbericht: über .die Fot- 
schsitte der zeinen: phormazeutischen u... technischen Chemie, Phpsi, 
Mineralogie und Geologie 1858. — Kalbe. Organische Chemie, Fort 
scizung won Graham-Otto. — Müller Archiv für Anatomie und Phy 
siolagie. — Abel aus der Natur — Zeitschrift Kosmos. — Sturm 
Käfer Deutschlands. — "Erichson Inseckten Deutschlands. — Linnaca 
entomologica von Dohrn. — Zuchold Bibliötheca historice-natura- 
lis. — 'Siebuld und Kölliker Zeitschrift für wissenschaftliche Zadlogit 


. a 


Far | B, Geschenke, 

4) an Litteralien. ' s 

Die Hrn. Dr. Benccke zu Nanheim: Weber die Soolquellen daselbst. — 
Prof. Dr. Knop zu Giessen: Mehrere Schriften naturhis(. Inhalts— 
Dr. Carl Reclam in Leipzig: Geist und Körper in ihren Wechsel- 
beziehungen. — Prof. Oechsner in’ Aschaffenburg: Ucher Forschun- 
gen und Leistungen der Natarwissenschaften im 19. Jahrb, — Pr. 
Prestel zuEmden: Ueber die nach der Höhe zunehmende 'Lemperatur 
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in der Athosphare.!— Du !S ehft zu Eisdnach über dab nondwpsk-: 
ielte Ede: den Tirkringer Walde: — Dri:Otte: Volges .a& Frouk-i 
furl: 3)über Bodenbildung, 2) über Steinkohlenbildung ih Sachsen. —- 
Prof. Dr. Rnebl aneh za Halle: Ucher‘ ‚Beugung der Wärme, 

strablea. — Carl Rothe Programm der erangel. Schulanstalten zu ' 
Oberschützen, — Programm der Realschule zu Gratz ınit Abhand- 
lung. — Prof. Dr. Kiepert zu Berlin: Eine Anzahl wissenschaftl. 
Abhandlungen ddr Berliner Akademie.’ — Dr. Woldrich zu Wien: 





k:ageraugsrerhälteisse- tes Wiener Samlsleins. —. Prof: Du, Müdier Bu 


zu Borpat: Beißschtangen auf: der "Steriwarte zu Dotpat, — ‚Dir: 
dch, Roth zu Beelin: Kortsehwilte der physischen. Geographig für 
1356 und 1857, — Dx. Clemens in Furt: . Beobachtungen jm ‚Ge- 
biet der Pädiatsik. — Fr. Hessenberg. daselbst: ‚Mincralogische 
Notizen. — Oberlehrer Schoof zu Claustbal: Ueber CH tınatologie 
des Harzes..- Praf, Des Phocehus zu Giesten: Abwehr. von Schmä- 
bangen, — ‚Po, Du Weber 24, Bean: Ueber Alex. v. Humboldts 
Wirken etc. — Dr. Appia zu Geufr ‚Mehrere medinjaigahe Schrif- 
ten. — Dr. Scharf zu ‚Ffurt: Ucher Krystallbildung. — Apotheker 
Will Uloth zu Treysa: Ucher Cuscuteen. — Prof. Dr: Rrese. 
nius zu Wiesbaden: Die Mineralgdellen: zu Wildungen. — John 
Philipps za London: Denkschrift über die geelag. Gesellschaft 
za Londen.:—. Prof. Dr, . Adelmann. zu Doppat: Acht‘ wüssenschaft- 
liche Abhaudiuagen, — Ur. Joh. Gistel: zu Regensburg: Mehrere 
kleine Schriften. . at... 4 


MR 


.* 2) Naturallen: Pa 


r 


Die Hrn.: Jean Pierre Gaze za. Helgsland : Algen u. Pischbälge.— 
Metzgermstr. €. Marx dobier: Haarballen aus einem Kuhmagen. —_ 
Louis Stein dahier: Kid Wespennest: — Fäbrikt. Petsch dahier: 
Ein grosses Wespennest der vespe saxenial. — ‚Dri:Melde zu 
Marburg? Samen aus dem betan. Garten ! daselbst. !—. Haaptmann 
Horineng dahier: Vegeleier vom der Küste dex Nordsee. — Amt. 
mann Hille in Bergen: Fessiler Backeaznhn einen Pferdes aus den 
Sümpfen bej Enkheim. — Kaufm, Heynema nn dahier: Eine Miss- 
bildung von Wälschkorn. —_ Berginspektor Osius zu 1. Bermenitel: 
Mineralien. 


. 


3) Gelageschenke:" 


u. tr! „04 


Hr. Apotheker Henkel zu Aschnflenburg: ande A. 2lau Anschaf- 


__ XL:,ı__ 


fang chnca Inßichäpen ‚Buaks, —— .S, Uurebl.. Hr. Fürstı.v.. Euheveo- 

bilded-Metsch! in/ Ommterreikh: Eottseizung dar Hahgeszente so 

fh - 0 -e Wahn... ITTEN MUTTER Fur ES IT Rue rer Beer Pe 
urn FT oanb onen] A).Pir Geschenke. I tunsk vu, 


eonsılet Aefrenndcen Tansehrereins siehe in, der Beilage. 
bed! u ' - . 
altbıde.n 


MAN, Laufe, dieges , Vereinsjahres von a August 1859 
bienebendahin« 1860.. wurden „42, Sitzungen: gehalten, 
nämlich. 40! öffentlieho‘ Momaisversammlungen, 
0 Vorsteh@srersanmmleingen und 22 wöchent- 
LE "Hesch@ftssttzungen. Daran schloss‘ sich 


zule tzt. die. öftentli the "Jahresy ersammlung. 


+ In den: öfientlichen: Monatversammlungen. wurden 
1. Vortläge ehalten , "wözw Mitglieder und’ Publikum 

durch dte e ling ölngeläden waren? ‘ 
yJ. A Realiehrer Russ; Veber Wiesen- und Futter- 
wub „Käufer u,,s..@: Unkraut, mit Vorlegung der 

Mon cten beireffenden Gowäsehse, . 

12) Schulnsp.iXöoeder: a) Zwei Vorträge aus der 
Geschichte des Seelenlebens oder Blicke in die 
Nachtseite des Naturlebens, b) Ueber die Be- 
ueckung des Alpengebirgs durch Schnee und 


Er n. hen Ziegler: Ueber as, Gäsometer 
. ‚odex ‚die. Gasuhr, „unter Vorzeigung der ver- 

.. »Lıs:!schiedenem, Apparate, . - . 

aut, 'Med."Rath-Dr. v. Möller: ‚Ueber den Schein- 

tod mit besonderer Auwendüng auf den Fall 

Zu "Seckbach.” 

Hm. "Direkt. ‚Dr. Rössler: Bericht und’ Ansichten 
über Dr. Volgers Schrift, die Steinkohlenbil- 
dung in Sachsen betreffend. 

6) „ Reallehrer Becker: a) Ueber die Frosttage 

od: si.gr-Fazitage vom 11.—13. Mai nebst Erörke- 





_ Tag ___ 


rung ı den: @esetze::der "Rliekschläge ia den 
Windströmungen, b) Utber die 'grauski Berknien- 
nr hi finsterhisel am I Ju nebst: Eriiuteruhk des 
5 a Phanlorhans ann Alppatdten.!.u - rl nardsine 
D Br. Baumeister! O. 'Arwils ‚Ueber: lie. "Urvölker 
"Australiens: "ati ho mas 
Der Vorstand ı beschäftigte ‚sich be’ Haufe m Ver- 
einejahres mit ddm' für Wissenschaft und Landeskunde 
wichtigen Werke; sine 'geugraphischmatwtkistorische 
Karte des Arbeite-Geblets' der Wietteraher: Geselldchaft 
zu veranktalidn‘, Goch waste: die Ausführung‘ (dutch 
weitgreifende Vorarbeiten bedingt ,: einstweilen nsch 
V röchoben we 

Am 4. Juni’ 1860 hielt er eine Zusammenkunft init 
Mitgliedern der naturhistorischen ‚Vereine zu Frankfurt 
und Offenbach: zur Untersuehung des Terfains bei Gross- 
steinheim, wobei die Fundorte und Lagerungsverhält- 
nisse der eigentHümlichen Mineralgebilde Jortiger Ge- 
gend an Ort‘ und 'SteHe Zum Gegenstand der Bespre- 
chung gewählt wurden. .,. 

Zu. einem Austausch der Wetterauer Mi o0se mit 
tesenr Produkt anderer Gegenden Deutschlands wurde 
mit einem Tauschverein zu Leipzig ein besondrer Ver- 
kehr angeknüpft und zur Vervollständigung der Moos- 
kunde über die’ weiteren Kreise der: Wetteräw‘ sowohl 
mit Sr. Erlaycht. dem, Herrn "Grafen Reitihard zu Solms- 
Laubach als mit ‘andern Arbeitern, auf Aiesam Beide 
eine Zusammenwirkung eingeleitet... ... .: ‘t. 

Der Gesellschaft Ists zu Dresden Wurde Bei Ihrer 
Jubiläumsfeier ein Glückwunsch. zugegendet. ‘und ein 
Tauschverkehf mit der Smithsonian Institntion zu Was- 
hingtpn angekmttpft —— 

— Eine_xene Aufstellung und Fortsetzung des Ge- 
schenke-Buchs "wurde: angeordriet: und für Anbahnung 


— _..IAXMl ___ 


der diesem: Berichte : ‚hpigegehanen: ‚wissenschaftlich 
„Abhandlungen. kesprpt. en 

Ak ein ‚besondera enfteuliches: Beichnise Bürfen wir 
"berichten, dass unter Mitialsung: dem hohen, Landstände 
:& Känfgh: Hobkekt der !Kurfärst für. die nun „ahgelau- 
fene Finanzperiode die früher gemessene. Jahresrenk 
-@U5 dr Stenibkadse Im»Beirng von 29P Rthir, umsrer 
„easllskhaft wieder. gewährte und. dass; diese Summe 
fir. ‚die. draiı Iabrgänge. ausbezahlt wurde, :. . 

: Auch ;vor Eingang disser:- Jahresrenge ; schloss: sich 
die „Jahresretinuug Yon. Amgust. won bi dahin. 100 


‚in, folgendem, Status ab.:-ı .:: 1. \ 
Uebersicht der Rechnung von August 1230 bie kagu 1860. 
or . .ı Einnahdme: 

4 berschäss aus vörjähriger, "Rech- 


-.. 2 mung ha I 1 — 
2) Ertrag : FR Verkaufs einer 0 
\ N "ächterabachischen en. afl,. 


‚ f. 970 
3) Verkauf von Jahr esberichteit‘ Bu fl. 48 
;,% 45 Beitrlfge: der: Mitglieder ©. Hayeer " 9.528515 
I nt En Fre 
Lot ren un 0 N OR 

. Äusgaben. 2 
“a Buchbän jer-Rechnungen fü an 
Bu ‚kaufte Bücher , und Zeitsc er 1. 
9) EFER IRB 
3) Zahlung als Absohlag auf: un. 


1. die Kuhlischn Vägelannn- Br or BE 


lun 
'y) Gehalt: des "Dieners und 
ipaufendd Ausgaben . 7 Si: 11 29 


re) rn 1" uni 


ji B tt 3. Bleibt Veberschun in. Ca: f 170 6 
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inclusive einer Vb; Achterbachlachen Obligasion von n. 100 
für fl. IT 30 gercchnek ’ nad 


j ey! ‚ ML EB . . 
' Geffehtliche Jahren eranninetung oo, 
"am 10. Oktober 1860. — 


Auf’ ergangene Einladung ar Mitglie der, Ehren- 
eäste und Freunde wurde äuch « dieses Jahr die öffentliche 
Jahresversammlung Auf die Herbstkeit verlegt und am 
Nachmittag den 10. Oktober 1860 i im Museum der Ge- 
sellschaft abgehalten. 


Der öffentlichen Versammlung ging die in den 
Statuten "vorgeschriebene ‘Geschlossene Sitzung 
der eigentlichen Mitglieder voran. ‚, Darin wurden die 
Herrn Med. Dr. Heinrich Rehn und Med. Dr. Au- 
gust Schmidt als ordentliche Mitglieder aufgenom- 
men. Auch die Jahresrechnung, nachdem sie durch 
die Herrn Beyer und Ziegler. geprüft und für rich- 
tig erklärt worden, wurde hier abgeschlossen und da- 
rüber der übliche Eintrag in das Kassabuch niederge- 
legt. Die zu Revisoren der Bibliothek bestellten Herrn 
Dr. D enhard und Jnspektor Buss erklärten in 
schriftlichem Bericht, dass sie die Büchersammlung 
in guter Ordnung befunden haben. 


Die öffentlichen Verhandlungen eröffnete 
der Hanauer Dircktor Hr. Dr. Carl Rössler mit 
Worten der Begrüssung sowie des Dankes gegen den 
 Durchlauchtigsten Landesherrn und die beiden Stände- 
kammern für die Wiedergewährung der eine Reihe von 
Jahren entbehrten. Jahresrente aus der Staatskasse und 
legte sodann den Finanzbericht der Gesellschaft über 
das abgelaufene Verwaltungsjahr von August 1859 bis 
dahin 1860 vor. 


_—_ Nun ___ 


Darauf trug der erste'Sekretär Hr. Schulinspektr 
Röder den Jahresbericht über sämmtliche Verhant- 
lungen, Bestrebungen und Erlebnisse der Gesellschaft 
in ihren wesentlichen, Einzelgruhpen Yax, ‚wonlber das 
Wichtigste in vorapngehender | Berichterstattung bereits 

gegeben ist. 

Daran reihten sich zwei wissenschaftliche Vorträge: 

4 Hr, Realiehrer Becker: Ueber dag Gesetz 

..... der Stürme, : mit Brläuterungen, an ver- 
a schiedenen; Apparaten, . 

2) „ Schulinspektor Röder: Veber Bildung, Ver- 
theilung, Bewegung und, Bedeutsamkeit des 
Gletscher-Eises auf. den Schweizerälpen. 

“Nachdem der auswärtige Direktor Herr Med. Dr. 
Lucae von Fränkfurt die Sitzung in einer kurzen 
Artsprache geschlossen hatte, 'versaminelten sich di 
Mitglieder und Gäste zü dinem einfachen "Festmahl in 
Gasthof zum Riesen, wobei es an ernsten und: bümo- 
ristischen Thinksprüchen. und kleinen „Vorträgen "nicht 
fehlte. BEE: | 


‘ . . % 
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Eingegangene... Schriften von den mit uns im Tausch: - 
verkehr stehanden: Vereinen: , ... ... 
in den Jahrgängen 
von August 1858-50 und von 185960. “ ı 4 
Br ent er 
Altenburg. ot 
1) Naturforschende Gesellschaft des Österlandes; 
Mittheilangen, 14r ‚Ba 45r ‚Ba. ‚Her 18%. \ 
‘Amsterdam. u 
2) Königliche "Akademie der Wissenschaften: s 
1) Verhandlungen 4—6r Bd. 2) Mittheilungen Arge Bü- 
8) Jahsbueh 433/10. 9%. 7a) Cotaliig. 1: Bd. 15 Heft: 
3) Königlich Zooioginche Gesellschafr". On 
Beiträge, Ir Bil. Ten eh.ted 
Augsburg. ul Ee 
4) Naturhistorischer Verein: ntscH 
220, Berächt 2.483 ı_,; ne 
Bamberg. fen tel 
5) Naturforschende Gnschaphalı ei lo, 
ME Bericht 1BP- 1a 
Basel. pl 
6) Naturforschende Gesellschaft : . e 
. Verhandlungen ABBERESS. 0 00 
Batavia. 
7) goeigt€ des,arts. et des science u 
9 Verbandiungen dr Bu. 2 Zeichn Sr, ba. “ 
Bendorf. 
8) Deutsche Gesellschaft für Psyahlatsie 1. Fericht- 
"liche "Psychologie: ı 
1) Archiv ir Bd. 1. u. 2. Lig. 2). Correspopdenablatt Sr 
Jahrgg. 1—3. Lfg. 


t 
.q 


—_. XxM 


Berlin. 


9) Deutsche geologische Gesellschaft: 
Zeitschrift, 10r u. Sir Bd. 

10) Verein für allgemeine Erdkunde: 
Leitschrift für allg. Erdkunde 5r— Ir Bd. 

4) "rkkh zur Beförderung des‘ Gartenhaus ete:: 
Wochenschrift, 3r--7r Ahrpg. 7 


Bern. 1 a 
12) Naturforschende Gesellschaft: 
Mittkcilungen Nr. 960407. 
Bernburg. 


13) Der Norddeutsche Apothekerve erein:, E 
Archiv der Pharmacie » RER, 154-1860. . 


Bonn ,_ 

1) Gesellschaft. Mir Naturkunde - den. Fuoussischen 
Rheinlände und Westphalens: !  ::. .- " 
Verhandlungen, 1857 38 und 4s Het, '4858.: 1880. 1860 
4s Heft. u 

Breslau. alt ta enoliiele ine 


15) Die Kaiserl. Leopoldinisch-Carölinische Akhdenic 
Deutscher Naturforscher: _ u 


‘ Pr 


Verhandlungen, 17r w.:18r Bd: N eheiolnin.' 
16) Die Schlesische Gesellschaft "für vaterländische 
Kultur: 
Jahresbericht, 33er . gor gro 1887 u. 38, IIt.. 7 
17) Verein für Schlesische Insekterkuttde: Vicat. 
Brünn. a 


18) Die Mährisch-Schlesische Gesellschaft für Acker- 
bau, Nätur- und Landeskunde: BB 
. Mittheilungen pro 1859. Jahresberieht pro Ya u Syn. 
9) Wernerverein zur geolog, Durchforschung von 
oo. Mähren und Schlesien: 
"Be Jahresbericht 1858: 





— 


Brüssel. ' 
20) L’Academie royale des sciences, des Icttres et 
des beaux arts de Belgique: 
Anuuaire, Jahrgg. 1859 u. 1860. Bulletin pro 1859. 
Carlsrube. dl 
21) Gentraldtehe des: Grossh. Hadixehen Landwirth- 
‚schaftlichen: Vereins: Vacat. 
Cherbourg. ' ' 
22) La societe Impertale des sciences naturellös; | 
Mecmoircs 5r Bd. 


u 


ern DEREEE Da 


Chur. ' 
23) Naturforschende Gesellschaft des, Kantons, Grau- 
bündten: u 
Jahresbericht 4r uw. dr Jahrgg. ten d 
Clausthal. DER TEE a ER 


24) Der naturwissenschaftliche Vereiil Malz Vacat. 
Danzig. 
25) Naturforschende Gesellschaft; Vacat, lt: 
Darmstadt. Zune 
26) Verein für Erdkunde und zootogisäher Verein: 
1) Ergänzungeblätier 4s Heft 1858. 2) Netizblatt Nr. 4739. 
Dessau... BEER 5) Bee 
27) Naturhistorischer Verein für Anhalt: 
, Verhandlungen dir u. 18r Bericht, u 
Dresden. ' 
28) Gesellsch. Flora für Botanik u. Gartenbau: Vac. 
29) Gesellschaft für Natur- und Heilkunde: ' 
1) Jahresbericht, 1853—58. 2) Bericht über die Behr 


1857.: ar N 1 u 
Dürkheim. r' 


30) Naturforschende Gesellschaft Pollichiz: i 
Jahresbericht i6r u. 1?r. ea 
Emden. .... , 
31). Naturforschende Gesellschaft: m 
4) Kicine Schriften Ar. 5. 2) Jahresbexicht, 43r u. Zr. 


& 
ir) 
Fake Var 


Sn 


art —__ 


Erlangen. r 
J ‚ 
39) Phyisikalisch-medizinische Societät; 
Mittheilungen,, 15, u. 25 ‚Heft. ler nd 
Frankfurt aM. u ı-lt: 


-113B)ı Rankenbergische ‚naturforschende ‚Geaseälsohaft: 

Abhandlungen 2r Bd.,3y Bd. 18. Heft. suisse 

84) Physikalischer Verein. int 
An vesbericht ET n. Yo. on 

) Zoologische Gesellschaft: 

N zoolog. Garten, 1r Jahrgg. rl 

, 36) Aerztlig her, Verein: 5 0 ae PER 

FAR Ir Jahrgg- 1857. 


. ur . » [ 
Hr 39lo- 4.1 Be 


ae PL TTUR LEE U 


eh ;. DATEN 


‚Freiburg 1. Br. usb sn! 
37) Gesellschaft zur Beförderung der Natyayien- 


sun > aßen:..., Knabe fer lhist ye 
Berichte ,„ Air Bd. Nr. 30 u. 81, 2r Bd. Nr. 1 u. PR un 


Fürth. In w "Zoll Her) ahureto rain LK 
38) Gewerbe-Verein: FEERHAREE 


0 Aeieehsteiteng pr= AB59 pp ABSOhı D Ankenrherice u 


Herf;r 3 tiituf. Sonne hbok meld \enneassh ol 


39) Physikalisch-naturhistorische Gesellschuß: "Va®. 


Giessen en ul nein dt 
40) Oberhessische Gesellschaft für Nätür- y ae Beil- 


nt: 7r sl prP Aal R Ben PR ipalı ‚ılo- “ 


LEE] ErEepe Lur:e)! 
Körnl JItzu. WEL ETSBRTTATTE DIrd mu nn 7 ‚Insider. 
41) Die Oberlausitzer Gesellsch. der Wissenschaften: 


rıbr: 


1) Abhandlungen, Ir Bd. 2) Lausitzisches Mhkttzih iger‘ Bi. 


Heft. ) Den Fe { Mi r Bar 2) ran unten? ık« 


Göttingen. | tt ochmledch 


42) Königl. Societät der Wissenschaften : 2 bi 


4) Schrift zur ersten‘ Säieulatfdier'd. R.'S: B. w/; 14,9) 60 


7 finger Nachrichten Bcr Universität pro 1058 


Da u 


= 


Iı 
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(vratz. lan 
43) Steyermärkische Landmirihschafts-Gesellachait: 
Wochenblatt 8r dährgg. 4350 'Ur Juhrgg. 4860 1. 
44) Geognostisch-Montanistischer ‚Verein: -' “ ad 
8r und 9r Bericht. Jahresberichte der Ober- -Renischale zu 
Gratz v. 1851-59. 


t 
a 


ad za 


Halle. , u Ti: 
45) Naturforschende Gesellschaft zu Haller. Int 
Bericht über die Sitzungem 1857 w 1655 °: 7- 
46) Naturwissenschaftlicher Verein für Sächsen, und 
Thüringen: 2 
Zeitschrift f für die gesammten Naturwissenschaften Hr—1ar 4 
Hanau. | ‚ ee Far " 
47) Provinzialverein für hessische Geschichten und 
Landeskunde: Vacat. ee Be 
Hannover, '\ . BEE. \. 
or. . og 
48) Naturhistorische Gesellschaft; let org 
Br Jahresbericht 4859. More 
lleidelberg. | . 


49) Naturhistorisch-Medizinischet Verein: , 
Verbandlungen, ir Bd. Nr. 5—7. 2r Bd. In, Is: 


Hermannstadt. u ed ’ 
50) Siebenbürgischer Verein Ar "Natarnii. Vacat. 
Kiel. 


51) Naturforschender Verein nördlich det Elbe: 


Mittheilungen 1s—3s Heft. _ 1.4 


Klagenfurt. a 
52)’ Das naturhistorische Museum: u 
Jahrbuch 45 Heft. . . , 
Lausanne. vn 
53) La societe Jaudoise des sciences naturefles a 
Lausanne: 


1) Bulletin, ör und 6r Bil 2) Catalog der Biplioek. “| 
3) Reglement d. Gesellschaft. 


! 


ix 


rn — 


Li i n z in Oberösterreich. 
53) Dab Vaterländische Museum Franeisco- Carolin: 
17r, 45x 0. .49e Bericht pro ESTER. . 
London. 
55) Die geologische Gesellschaft: 
Quarterly Journal, fir, 15 u. för Bd. 
Luxemburg, u ' 
56) La societe des seiences naturelles: Vacat.- 


Mannheim. .‘ 
57) Verein für Naturkunde: Zr 
I, 2b w 26r Bericht; Da ee 
M arb urg. 
58). Geseilschaft für die gesammte Naturkunde: ‚Vac. 


Moskau. 
59) Kaiserliche Akademie der Naturforscher: 
55 Beil 2838-3. ne! 
Mün chen. 
60) Königliche Akademie der Wissenschaften: 
4) Gelchrte Anzeigen, 45r—48r Bd. 2) Almausch pro. 1959. 
61) Königliche Sternwarte: | 
1) Annalen, iGr u. 11r Bd. 2) Betonrelog- Beibaötuge 
zr Suppl. Bd. 3) Resultate 18251856. 
N rein der Frei " 
62) Verein der Freunde für Naturgeschichte tn Meck- 
lenburg: 
Archiv des Vereins 12r—14r Yahrgg. 
Neuchätel. 
63) La societ& des sciences naturelles: 
Bulletin 4r Bd. u. 5r Bd. 1s Heft. 


Nürnberg 
64) Naturforschende Gesellschaft: 
Abbandlungen pro 1858 2s Tieft. 
65) Das Germanische Museum: 
1) Anzeiger, 7r Jdahrgg. Nr. 1—7.. 2) Jahrösbericht, Anode 
Offenbach. 
66) Verein für Naturkunde: 
ir Bericht 1860. il, 
Paris. 
67) Nord Deutscher Aerzte: Vacat. 


P 3582 
68) Naturhistorischer Verein: 
2r Jahresbericht 1858- ar 


s + 1 


vw’. 


_— Mi _._. 


St. Petersburg. 
69) .‚Kaiserliche Akademis der W issenschaften:. 
Bulletin neue Felge. 
T0) Mineralogische Össellschaft ‚ Vacat. 


Prag 
71) Der Verein Lotos: 
Zeitschrift 8r u. 9r Jahrgg- 
Presburg. .. 
12) Verein für Naturkunde: 
Verhandlungen, 3r Jahrgg. Heft 1 u. 9. 
Regensburg... 
13) Zoologisch-Mineralogischer Verein: 
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lcher Bedenschwankuugen im Gebleie des uniern 
Mainthales währeng der Periode der Quartär- 
Bildungen 
von | 


Rudelph Ludwig 
sn Dermstadt, 





Wie Flüsse und Ströme bewegen bekanntlich über- 
all Sand und Gerölle, Stlicke der Gebitesformation, 
welche sie auf ihrem Laufe berühren; ein jeder ihrer 
seitlichen Zuflüsse liefert ihnen neues Material, so dass 
sich am untern Ende des Hauptströmes ein wahres Mi- 
neraliencabinet aller in seinem Stromgebiete vorkom- 
menden Felsarten ansammelt. 

Wenn ein Strom während mehrerer aufeinander fol- 
gender Entwickelungsperioden der Erde die Richtung 
seines Laufes beibehält und keine Veränderung an den 
Felsarten seines‘-Gebietes stattfindet, so kann eine 
Trennung der von ihm in den verschiedenen Zeitab- 
schnitten angehäuften Ufer- und Deltabildungen nach 
verschiedeneu geologischen Formationen nur alsdann 
stattfinden, wenn darin die untrüglichsten Unterschei- 
dungs-Merkmale der geologischen Perioden, die Ver- 
steinerungen organischer Wesen, erhalten geblieben sind. 

Ein anderer Weg zur relativen Altersbestimmuug 
solcher Ablagerungen ist aber auch gegeben. wenn das 
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Stromgebiet sich im Laufe der Zeiten allmählig verir- 
dert hat, sei -es durch Terrainzuwachs in Folge vn 
Erhebung neuer Felsgesteine aus dem Meere, sei & 
durch Vermehrung der Felsgesteine in Folge vulka- 
nischer Thätigkeit. Die vom Strome transportirten Ge- 
schiebe werden sich in solchen Fällen mit der Zeit qu.- 
litativ verändern, aus der Zusammensetzung der ange- 
„spülten ‚Schutimasgen: Jäset sioh . damn deren. rolative 
Alter bemessen. & 

Die Meereshöhe der von einem F lusse in’ verschie. 
denen Zeiten bewirkten Anspülungen gibt den Maasstab 
für die Beurtheilung etwaiger Bodenerhebungen oder 
Senkungen. 

Iın untern Mainthale, von Aschaffenburg bis Mainz, 
machen sich mehrere Geröll-, Sand- und Thonabla- 
gerungen bemerklich, welche in sehr, entfernten <geolo- 
sischen Perioden entstanden sind. 


Ich will hier nicht von den Geschieben des Todtlie- 
xenden sprechen, welche bei Offenbach-Räderhöfe, in 


Mainbette, bei Rückingen im Flusabette der Kinzig, bei 
Vilbel und Windecken an der Nidda und Nidder ws- 
gehen, denn diese wurden von Strömen, herbeigeführt 
welche. vom Taunus, Hundsräck, Donnerskerge un 
Ödenwalde herabkamen. Sie wurden am Strande eint 
ostwärts Hanau ausgedehnten Meeres das, worin der 
Zechstein entstand, niedergelegt und sind eigeg Theil: 
je nach der Gebirgsgegand, ‚aus welcher sie abstammen 
(dem Ursprungsorte), verschjeden ., andern Theils we- 
chen sie in Qualität ab je nach der Zeit ihrer Bildung. 
indem den tiefern ältern Lagern Thonporphyr und Ne- 
laphyr fehlen, welche in den obern nicht selten sind. 
Auch des Buntsandsteines von: Aschaflenburg und 
Gelnhausen will ich nur vorübergehend erwähnen. E 
ist’seiner Hauptmasse nach Dünen,- und. Wjstenbildung: 
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nur 'an solchen Stellen, uf denek: sich sehliesslich 
nach ' erfolgter Boilensenkung die maririen Schichten des 
Röth und Müschelkallies anlegteri. kömimen sehr ver- 
einzelt und ausnahmsweise ‚Grawwacken. und gsöhere 
(uarzgeschiebe in ihm vor, welche vielleicht einen 
alten Flusslauf bezeichnen: Weiperz im Amt Schwar« 
senfels, Orber Reissig. 

Die Sand-+ und Thonlager der oligocänen Verithien- 
schichten der Tertiärforgation von Offenbach. und Seck« 
bach sind zum Theil an der Mündung eines in dem 
mittleren Laufe..des jetzigen Maines 'sicth bawegenden. 
Stromes, in einen Golf des damals den Süden Kuropäs 
bedeekenden Oceans ‚abgesetzt worden; ich gJedenke 
ihrer, um. an ihnen die-Budenschwankungen ,„ welche 
im J,aufe der Zeiten hier vorkamen. klar zu macken. 
In den Sand- und Thonlagern der GCerithienschichten 
(Cyrenenmergel Sandberger's) fand ick bei. Abtenfen 
eines Bohrloches an der Oolmühle bei Offenbach Ger 
schiebe von Buntsandstein, Muschelkalk, Granit, Gang- 
quarz, Kupfer - und Kobalterzen,. wie sie im Speshard 
vorkommen; ich vermuthe, dass sie mit den in ihnen 
begrabenen Landpflanzen und Landschnecken ‚durch 
vinen Fluss zugeführt worden sind. * 

Da sich bis Offenbach 'damals.der Spiegel des mit 
dem Ocean verbundenen’ Göolfes ausdehnte, sich ‚oder 
der Spiegel. des Weltniveres im Laufe. der Zeiten kaum 
geändert haben kanm, liewse jeduch Offenbach 101’Me- 
ter über dem Meere liegt, se muss sich das. Terrain 
des untern Mainthales seit Ablagerung | ‚des ‚Oeritkien- 


* Geologische Spezialkarte der Section Hanau -Oftenbach- 
Frankfurt, bearbeitet von G, Theobald und R. ‚ Ludwig, 
herausgegeben vom mittelrheinischen geologischen! Verein, 
Darmatadt bei Jonghaus. 1858, x 
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thones um mehr als..200 :Meter: gehoden haben. "Diese 


Erhöhung ist keineswegs durch Auffüllang zu erkläre, _ 
sie ist eine Folge der. Aufgeellimg ıtießet ‚liegender : 


Schichten, .sin Herawswachsen der Formmatiohen ähnlich 
demjenigen, wie es dn. dem Küsten Norwegens zur Zeit 
beobachtet wird. In Folge dieser Aufquellung: ist denn 
auch die Tertiärformation in versehiedener Weise ge- 
hoben worden, so dass ‚sie an einigen Stellen ‚mehr, aı 


Mn m 


andern weniger gäbogen, gebomgten, geneist liegt; ehe- 
mals wagrecht, ist.ihre Lagerung jetzt ziemlich .wellen- - 


förmig. : Den. Lehm. oder Löss, weleher an dem dem 


Majn: zugekiehrten..Gebängen des .Odenwaldes und auf 


den. Kalksteinhägseln bei Hochstadt, Bergen und Frank- 
furt' eine. so beträchtliehe. Ausdehnung. hat, lasse ich 


ebenfalls ausser Betracht; er ist kein Fluss- oder Sed- 


absatz., sondern. überall „wo. er. kleine Landschnecker- 
‚gehäuse und nur diese umbhüllt, auf dem: Kestlande 


durch Regenfluthen und Windströmungen angehäufte 


Gesteinstaub, Nur. ausnahmsweise. kommen -I,chmmas- 
sen..mit Flusssehnecken . bei. Frankfurt vor; und hier 


„scheint. sich. u. Gebirgsart auf:secundärer Lagarztätte 


au befinden... ı + - Tr 

. Die Grand- undSandmassen, welche ich zum 
Gegenstande :ciner eingehenderen Besprechung- gewählt 
habe, kamen im untern Mainthals ‚erst zur Ablagerung. 
als der Main: schon ‚ein. Nebenfluss des Rheines war. 


als. der. letztere schon. den, Dwschbruch: des devonischen . 


Gesteilles. im. niederzheinischen. Schiefergekirge- von 
Bingen bis Bonn zur seinem Abflusse .bonutzta.: ‚Diese 


Grandmassen bestehen aus grössern und, kleinern Ge- 


schieben von:  . 
Kieselschiefer der Gulinformation, 
Kalk der Juraformatian und Liaskalk, 
Keupersandsteinn, . :» . x 
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Muschelkalk mit Terebratıin, aulgeeis; Coralise ne. 
- desus, Lima utrlate, uk BLM EEE Ze 
Homsteiä des Muschrelkaiken,. a LEE Zee 
Buntsandstein, ° "'' Bu DEE EEE 

Gläniherschiefer, DEE BEE EZ Bu Ze “ 
"Gneus,' - . ’ ae Born Ba DEE vr Pre ZU Eau 
: Grdült, umd ‚dus dessen: Zurfellen‘ eritstandönem 
Qiarats ee Par ur a up 7 Be re 

‚Byebit,. We ern] 
-Welsit;;- EP Tee Baaee PE GE re VE ar ara ee ea SE BE 2 | 
Meläphys:::: \ 

Nur unterhalb Brankfürt enthalten se adch'n woche 
‚Quarzfels des Taunus, ° "' ' hbae 
 Thohsehiefer und Grawwacke der: Devontorminon, 
.“ Waitdelliolz aus dem "Todtliifenden, ee? 
Bektit,- ; a 
' Testfüren Uikerkäcliehiik. en 

' Adleı: diese’ Rolistelne: liegen! Im einem ‚fiir dder 

grödreim; reiben Shrrdey' welcher dann 'und'wamn id san- 
digen Thon übergelst and in: Lakern abwechseit wo. 
rin der: Band: oder. übe Geräte vorkerrschien. : : -- 1 
Der.oberhalb der Nidda-/Einwändeng bei Fiöchst Kr 
diesen Gegenden vorkommende Kieselschiefer kann niır 
aus der Umkekumg von Kronsch'ir Frawkenwalde,: wo 
ini. 'obsenin’ dad: mitsleltn 'Strormgebiete ‘des Malnes diese 
: Felsart’ im der’ Sßtzleereh' Kohlenformatton {Cakn) an“ 
steht ,. uBstarımen. Uswterheib Höchst aber wind auch 
die Nidda Kieselschiefer aus der Nähe von Minsiem-' 
berg, .Gamibach' und 'Butaßach;. Hodhweisel, :Kiegeriberg 
_ und' vom der Naumburg, wo: es- ebenfalls: Sohiithteri des’ 
Cului üikdet,. Hesheigerellt 'haben:: Der Juri- u. Liis“ 
kalk "köskint. dus .der Nähe ron Baisbrerg,. Koupershnds- 
stein - aus. Fradoen. Muaschielksülr, "Buntsdndstein zuiel 
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dem Spenkärd und dem sülliellen Vagelsberge‘i, die 
krystallinischen Silikatgesteine, Gmeus, Granit, Syenit. 
Glimmerschiefer, Felsit buathbtn die Zuflüsse aus dem 
Odenwalde und Speshard herbei. 5 

Grauwacke, Thonschiefer und Striagocophabenikalk 
werden aus dem Gebiete des rheinischen Schiefergebir- 
ges dureh (lie Nidda unterhalb Frankfurt augeführt, auf 
demselben Wege kommen auch Kiersiiolz aus dem 
Todtliegenden von Vilbel und Litorinellenkadk nebst 
Basalt aus der Wetterau hinzu. Die seltenen’ ‚Mela- 
phyrgeschiebe, welche sich auf dem linker‘ Mainufer 
unterhalb Kelsterbach einstellel , ind ‚der im gebung 
von Dietzenbach entnommen, - 7 

Mit dein Grande! und getrennt von ihn kind. refinere 
gelbliche Quarzsandanhäufungen art: beiden: Idarns des 
Maines und bis -alesalich' hoch. ah den :dasi- Fin} be- 
grenzenden Hügeln hinauf nicht selten. Sisiiegeh zu 
flachen Dünen angehäuft. aut ’deit-Gevällb. gräifen !aber 
auch auf.duhleme. ältere Gestelhe sudiıekltärer hu s1esup- 
tiver Entsiehung über; liegen in. naht veiischiedenen 
Höhen und. möchten in "den imeisien Fällen -al3 ‚vom 
Flusse zugekälirt, vom Winde ‚übe Lenk getssgen und 
aufgekönfl warden 'sebn. Wir übtrgähen :die mit Biill- 
solweigen. bon gehner: 
era schon ita Vorkergehanden devacf' hingewiesen 
wostten,. das# sich die. von Aschaffenliurg abwärts bis 
Mainz an beiden Ufärn ' des‘ Meineb Bärlendden' Schati- 
ablagebahgen in awei verchieden gemischte- “Gruppen 
teilen. : 
- - harhsib md auf dam- Hinken Mainufer noch unter- 
halb Eraskfürt besteheit sie nur aus dem kiyställiaischen 
Siülltätgesteinen des Odenwakles und Spesliards ibät Kie- 
selschiefer , Buntsahdstein, Keupetsarkdstein; Auschal-, 
Lias - sand: Jurakalk niiest Horastein wad: (uarz . 


Be 


. Auf der. techten Msinselte und arı wenigen-Panhten’ 
der linken unterhalb ‚dieser Stadt: gesellen sich dazu 


noch Taunusgwaszit, Grawwaeke , Thonsokiefer, Serin- 
gocephalen-, Litorinsilemkalk, Kieselholz, Basult,. Me- 
laphyr.: Diese Verschiedenheit ist von. der: Art’ der 


Gerölle sbhängig, weiche: dis Beitanflisse dem: Hsapt- 


strome zuführien. 
Etwas wikätek. :vom. Maimufer entfernt’ haben. ie 


Schattahlagerumgtn.. eimen wesentlich ab wolchunden 


Charakter. 

Zunlichet. ans Odenwalde und ‚dem westlichen Bpws- 
hard führen die Gerspring,' die Aschaf und die Kahl 
nur krystallinische Silikatgesteine und etwas Buntsand-s 


steim herbei; die Kintzig nehlte Basalt, Sandstein und’. 


Muschelkaik kerab; vam Taunus trausportirten die Ur. 
sel --und Goldbach und alle kleinere Zaufllisse mr Tau- 
nusgesitin..berbei. Uehberall, ausser in’ der Nidda, fehlt: 
der Kieselschiefer; diaGesöll-Lager der Nidda sind zur- 
segdem dutch Ommwaeke, Kiesellwiz und Striugose-‘ 
phalenkalk ‚bezeichnet; ihnen fehlen: das krystallmische 
Silikatgestein,. der Buntsundstein, Muschelkalk und ae 
Lias- und Junakalke. . vr 

:Wir- habeit bierdaroh ‚ganz bestimmte Merkmale für 


die Awsdehnung, in welcher die Schuttanhäufungen. 


durch: den Main bewinks wurden. und: Anden demgemäss: 


l« Nastahnune Aer.hissalschteturhaltägnn Seräkte (ininzersin. 


zwischen AnsmeRenhere und Kelsterbach (oberhalk der Nidda- 
mündung). 


. Während am Funse des Odenwaldes, an der.Gers- . 


pring ‚u. deren seitlichen Zuflüssen nur Granit-, Gneus- 
und Syenitgrns selten, vermischt mit, Buntsandsteinge- 
röllen vorliegen, .machen, sich vom Schönbusch bei 
Stockstadt am Maine: nösdlich einer Linie, welehe an 


ws 
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Babanbauyen vorüber mach :Niederkoden ,. Dietzenbach, 
Neniseniburg, von da.über das Forsthaus Gehspitz und 


dureb- den Forst Golistein ‚nach Kelsterbach am: Man 


zieM ..‚iie ‚kieaeischiefethaltigen Maingerölle bemerk- 
‚lich. *. Sie sind an vielen Punkten. dureh Gruben zu 
Gewinsing :von Kies und des :imter .ilinen ' Keganden 


weissen Sandes oder grünlichen tertiären Phünes, durch _ 


Batınnen wind alleriei Bamanlägen und. Waldkulturen 
aufgedeckt, iaan begegnet ihnem überail mar Feld, Weide 
und Wald. Sie sind, wie schon oben angeführt, ge- 
schiektet, abweehsehid ımit grobem gelken Bainde. oder 
aush: mik: feinerm- tbeiiiges Schlamme» abgelagert, bil- 
dam. deaiıt!eilfirrkige Lagermasscri: :. 

Ihre. Verbreitung ist:!nördäich. der’! vedher. geragenen 
Linie. auf. ‘emem ziemlich; ausgedehnten’ Streifen, zwi- 
scheh Schönkuselı. bis.ıan. die ‚Gweusfelsen „vom Stock- 
stadt, zwischen: Babenhausen ‘und: Zellhausdn , "Nieder- 
rodemn und .‚Weißskirchen, Potershäusser Moss bei Dier- 
zenbach ımd Heusemitamm' zu beobachten. ‚Höer beugt 
sich. dei .Btreien um die vorspriugende: Nordicke.des 
Todtliegenden . vow "Darmstadt - Didizeubaech;;..  weithe 
durch den Trachyt des Höheberges :niarkeirt ist, wendet 
sich über Neulseakwrg, darchschrieidet: die Main-Nechar- 
bakalinie. sun: Ineahürger Bakinkiofe und. nördlich. dessel- 
ben und endigt: zwischen: Kelstexbach: und ‚Klarenberg 
am Maine in einem hohen steilen Uferwalle. In diesem 
genen «Kühreifen kommen: ientals:-&reschriebes anne: Her- 
tiätem Kälkstefne’’vor, auf Thin fehlen Bäzafıgarotte, 
Geschiebe von Grauwacke und Thonschiefer. Es sind 

hier ‚r Ablagefangen des Grahdes, weichen: der! Main’ mil 

EL BREHTITE U BE u BL BeEReeE EEE EZ u 132 12 Be ee 

%:eol. Kärte PrereEKENOR Dieburg-Därmstadt, 'biiakeidet von 

IR, Bet eriund W Ludwig. Hefdlsgefdkeh ui mittel: 

Y. bein: ‚geologi':Värein; Darmstadd bei:lohfhure 1880, 
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durch die ‘Pforten des Speshards' bei Aschafferiburg 
trieb uml vermischt mit'Kinzigthal- uni! Niddathalge- 
schieben. ' Sie liegen unjetzo '20' bis AG Meter huch 
über dem höchsten Wasserstande des Maines und doch 
sind 65 Maingesehiebe, weiche na ch 'der Trertiärepvclhie, 
also in der Zeit der Quarlär « ‚oder Diluvialbikdangen; 
angeschwemmt worden sind. ' LE 
‚Versteinemuigen warden in diesen Kiessbänken selbst 
neeh:.nieht wufgefunden; es kamen uber in''den’ mie 
ihnen zesammmerhängenden Grusläßern vor Habliheitn 
bei Dieburg und in dem slo:begteitendenSandınassen 
Reste ‚von ‚Biephas: peimigeniue: and‘ Ritnuseros'' tidkere) 
rhürss. vor, wodurch sie 'als: ver /Menschen Geddnken 
abgeingert gekennzeichnet: ‚werden. EEE | 


2 Austehituhg ddr Mitneisuiletir, Grauwiche und'Kitweikund 
onthaltemden: Gerälle (Main- mad Nilldagerällg), an dar Nidani 
von Clarenberg am Maine bis Bauschheim und Astheim am; 

„ Aatne (muitekmätb der Mädamändung). 
) t 


De: wo ‚die Kiesabänke des. Obermaines: unterhalb 
Kelsterbach, der Bone-Mühle bei Okriftel' gegenüber 
endigen, keginnem die des ‚Maines und: der Nidda Fe 
zu vereinigen. HIE “ Br un EEE 

Die Nidda-Anschwerasungen ‚Hiegen. schon auf'dem 
reekien Mainufer auf dem. Dolerite - bei. Bockönheim, 
wg: selbst Reshaisensteingeschiebe sus. der Devoriformas 
tiosridanin. vorkaman.. :Sie- sind mon ..demen ! des. bes: 
mainds: leicht zu- untersohrhten,. deuti sie. führen neben 
Kieselschiefer.. ‚ach: Spitifareritandstein : (Grauwackle); 
Thamobiefer; Steinhesephaitakiaik, Kiesellieilu des: Fddt- 
liegenden, tertiäre Sandsseine und Kalke mit Aswinaili 
actia; Basaltı, nishala alter Mlscheikalk.: ufleh!. ara « 
und Liaskalk. .keiken -Gifeus, Mrebit,- Speomit: us 8. wi 
Diese: Niddageschicle. be gisniein -auf- den. rechben: Main} 


\ 
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ufer .bei Höchst, ‚Sindlingen, Hattesskeim; gie über 
sahreiten.bei Okriftel dien Main. und: wenden inich ui 
dessen. linkem.. Ufer. über Clarenbarg, Mönchhaf in ei- 
nen... breiten ‚Streifen zwiachen: Raunheitn, und Acht- 
standen, Biüsselsheim und Hasslach,- Bauschbiim und 
Trebur nach Agtiieim am Rheine, - x 


Dieser Streifen berührt Rüsselsheim gegenülier bei | 


Flörsheim den Landschneckenkalk, eine Kalktuffbildang 


“der Qligocänenformation, bei Bauschhaim den Litori- 


nellenkalk: und as. darf mit ‚Sicherheit angemommen 
werden, dass die Schiehten.von Hlördheim: und: Bausch- 
heim, vor. Zeiten den Lauf dea. Maines\aiiätvesdlich ab- 
gelenkt und gegan Astheim hin gewiesen, haben „.wel- 
chem Orte gegenüber in. dem. hohen Ufer. der „linken 
Rheinseite, im Cerithien- und Litorinellenkalke von 
Bodenheim eine weite Bueht-ausgewsschen wurde. Der 
Bawschheimer YltormeHenkakk war nie vom Rte&itte der 
Maine überspült, auf.dem ‚von ihm gebildeten Hachen 
Hügel findet sich kein einziges Geschiebe, wohl aber 
ein sandiger Lehm voller Litorinellen und Gyreikn- 
sehslen, worunter die festern Litorinellenkalksteitsbänke 
und Thon mit, Septarien. (aber kein Septartemthon) wie 
so oft in der Litorinellenthongruppe vorkommen. 

. Die .erstein Tertiärksik-, Basalt- und Thoinschiefer- 
geiekiiehe fiiden: sich in dem Taninsnwäldchen’ vor dem 
Klarenberge, oben auf dem solche Geschidbe ;nicht: ent- 
keltennen  Graudmassen des Okermainss , ..die. bei: Kol» 
steubach einen ‚steilwandigen Hügel; ‚ein; durch mehrere 
Sehäuckten zerrinsesies, Hochufen des Maines: darstellen. 
-i-Dier: instelmendt Niddefbess ändesie ‚Iter wiobtlich 
die. Sträkhung dies -Madiues..und.:brachte: ‚sie . in. einer 
neuen, Ridktung uadh dem Rheine kin; an: eina Stelle, 
welche : dizoh: Sandstein + z.: Muschelkalk -,. Konper*, 
Lisa: und Jurakeik-Geschiebe: bezeichnet, gis .eihe: alte 
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Ausmändung des Neckars sich geltend inacht.. Did 
alten Nidda-Maingeschiebe liegen zam grüssten Theile 
10 bis: 13 Meter hoch über dem Reigen. ‚Main - und 
Rleinspibgel. 2 ' 


T) . 0 . \ t 


3. Grand und Geschiebe des jetzigen Malnsiromes a 
ven Aschaffenburg bis Mainz. 

, TE v 
Der jetzige Maimstrom transportirt’iin der ganzen 
Ausdehnung von Aschäffenburg bis Mainz Kieselschie- 
fer, Granit, Gnieus, Quarz, Buntsandstein, Muschelkalk 
und Liaskalk: Er äurchbilcht einen Gneusdamm "bei 
Stockstadt-Kleinostheim, einen Tertiärquafzkamm bei 
Gross-Steinheim, einen Doleritdamm bei’ Kesselstädt 
und liegt von da ab bis oberhalb Frankfurt Im Cerl- 

thienthon (bei Röderhöfe auch im Todtliegendei un: 
Melaphyr), unterhalb Frankfurt aber im füngern Lito- 
rinellenkalke. Alsdann wühlte sich der Fluss durch, 
Sand und Grandmassen der Nidda und des alten Mat- 
nes his Rüsselsheim herunter, durchquert, ven da:bis 
Mainz den. ältern Gerithienihen yon Flörsheim -Hochr 
heim tnd liegt bei Caste) wieder auf dem sich. von 
dem mainzer Kästrich in geneigter Ebene- herabsenken- 
den jüngern Litorinellenkalke. 


Bei Hanau über dem jetzigen Mainspiegel PRHR 
Gesebiebe, welche wahrscheinlich alte Kinigauschmem- 
muitgen sid, umschliessen ‚Reste: ron KEinphas:prinsiei 
gerlun (Kiosskeute und neuer Friedhof); sie. sind. dilur- 
vial; und bffenbar Alter als die jetzigen Allavüonen des 
Maine. - Unterhalb: Kiesselstadt: gesellen -sioh. Dilerit 
und Litärinelleuknlkkneilen dem Maingrande: du „‚ wale: 
ehes Verlakien dahn: bis zür. Mainmündeng das gleicht 
bleibt. ' Das :welts Thal «rom den: Dolerit- und. Kalk- 
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- Maine benytzten Thalweg. einnimmt, 


! 
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högeln Steinheims bis Sachsenhausen - und.:den Höhe 
von. Wachenbuchen , Bergen,‘ Frankfurt’ ist - fngerer 
Entstehung, nieht minder das Mainthal'voh Flörsheim 
bis Kastel, während von Frankfurt bis Flörsiiehn de 
Fluss jetzo einen früher schon von der Nidda und dem 


4. Hekungen, welche während der Quartärperiede im untern 
"Melatiede Yorsehnmmen sind. 

"Die, Lagerung der Maing ’eschigpe zw ischen Stock- 
stadt, ‚Hensenstamm, Kelsterbach und, !Bauschheig be- 
zeichnet ein altes Mainbett, welches den. Gneusdamm 
von Klein-Ostheim rechts liegen liess, 'sich in ‚gerader 
Richtung nach dem Höheberge bei Heusenstamm wandte 
und, sich bei Kelsterbach mit dem ‚Niddabatte verehnigte. 
Von da ab war. der Strom ‚südwestlich ‚gerichtet und 
liess die Tertlärschichten. von, Hochheim und Batch 
hein rechts liegen. 


-"Dem rechten Ufer waren auch | von Obertshausen 
bis- Frankfurt die obern Schichten des’ Litorinellenkar- 
kes’ nicht gar’ ferne. Kahl, Kinzig und Krebsbach ver- 
einigten sieh 'wohl damals bei Hanau und gingen nach 
kung des Tertiärgesteines, bei Frankfurt mit 


tn, te, nahe nina cn 

Di sie Elusibeit des Maine  iegt :jetzt. ziwischen' 
Bubenhanden: und Kelsterbach; 201-bisı 80. Meter höher 
als das::jetzige,, wellehesi dasseibb:im einer. wielten: Bor 
seh nördlich ämsteht. ‚Es ist kicht olal'möplidhı,. dass 
der: Main:idieses: dein 'Altbsbes .Betd über: der: Tertiärfor- 
mistäon. ohne ämsere: V ewahlassang! Vorlasutm hätte, km 
sieh: langsam ein neues ıdarch. die Delsenndeb: Taubstei- 
Reb bei Kdein-Ostheim,tdurch sch! Dolerit aid Qudrr- 
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sandstein von Steinheim. und Kesbelstadt, die tertiären 
Schichten von Franäfure und: Hochheim auszubrechen. 

Bekanntlich vertiefen'sich alle Flassthäler und Strom- 
läufe von ihrer Mündung aufwärts, wenn die. Ausnar 
sung allein wirksası ‚bleibt. Hätte sieh alse das Main- 
bett allein 'dearch Eresion mit der Zeit ausgetieft, so 
wäre der Flusslauf, dem sich zwischen Astheim, Heu- 
senstamm und.Stockstadt nirgends nur einigermassen 
erhebliche Schwierigkeiten entgegen setzen, sicher 
“ nicht aus dieser Richtung gewichen, um eine andere 
durch weit festere Gesteinsmassen zu wählen. Wir 
nehmen an den Schichten der Tertiärformation unseres 
Landes, ebenso wie an denen der Devonformation, des 
Zechsteines und der Triasverwerfungen steilere und. 
flachere Aufrichtungen wahr, welche auf bedeutende 
Hebungen und Senkungen zurückzuführen sind, Un-° 
sere Gegenden haben sich, wie ich schön “oben er- 
wähnte, nach der Tertiärzeit sehr beträchtlich ‚geho- 
ben, es darf deshalb auch wohl eine noch fortdauernde 
Hebung des Terrains vorausgesetzt werden. 


Mit jeder Hebung der starren Felsschichten sind 
Senkungen einzelner Theile verbunden, weil die dem 
Erdmittelpunkte ferner gerückten Flächen die grössere 
Kugelzone nicht mehr vollständig bedecken, sondern 
auseinanderspringen und so keilförmige Absplitterungen 
in die Tiefe sinken lassen müssen. Wir sehen solche 
Erscheinungen überall, wo durch den Bergbau gehu- 
bene und geßorstene Lagerstücke aufgeschlossen wer- 
den. Da nun auch in historischen Zeiten noch He- 
bungen und Einsenkungen grosser Landflächen be- 
obachtet werden, die Verlegung des Mainflusslaufes 
sich aber durch die Wirkung der Erosion nicht erklä- 
ren lässt, so dürfte eine Hebung des Landes im AU- 
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gemeinen und eiae dawrit zusaminenhängende Aufspal- 
tung der Felsen bei Stöckheim, Klein-Osthem. Ke- 
seistadt, Frankfurt: und ‚Hochheim die Veranlassung 
zur Bildung :des jetzigea Mainhettes ‚sein. Diese He- 
hung fiel in die sogenannte Dikavialzeit, .die durch. sie 
in neue Bahnen geleiteten Flüsse wuschen sich all- 
mählig ihre Betten zu der heutigen Form. aus. 


u‘ 
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Die in der Wetlerau | vorkommenden Pseudo- 
morphosen _ 


Pref. Dr. Reinhard Blam 
zu Heidelberg. 
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Die Wichtigkeit des Studiums der Pseudomorpho- 
sen ät von allen Seiten um so mehr anerkannt, als 
uns diese Körper die sichersten Beweise von Bewegun- 
sen und Umäaderungen in .einem Reiche geben, da« 
man stets als das starre und unveränderliche anzusehen 
gewohat ist. Die Ansieht, dass dieselben nur lokale 
Erscheinungen seien, kann nicht als ein Moment gegen 
jenen Ausspruch gelten, denn welehe Vorgänge auf 
unserer 'Erde sind nicht lokal, und wie manche sind es 
in ähnlicher Weise wie die Pseudomorphosen, ohne dass 
ihnen eine allgemeine Wichtigkeit abgesprochen wer- 
den könnte. . Es ist und bleibt daher gewiss für jede 
Gegend. für jedes Gebirge interessant zu wissen, ob 
in den Gesteinen derselben solche : Körper gefunden 
werden. die Zeugniss für jene Bewegungen in der un- 
organischen Natur geben. Von dieser Seite betrachtet, 
wird daher auch die Uebersicht der Pseudomörphosen. 
welche in der Wetterau und angrenzenden Bezirken 
bis jetzt beobachtet wurden, die ich hier folgen’ lassen 
wHl, wohl nicht am unrechten Orte sein. 7 
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Der Disthen, welcher in der Nähe von A schaf- 
fenburg im Gneiss getroffen wird, zeigt nicht selten 
die Veränderung zu einer talkartigen Masse; dı 
jedoch diese Substanz noch nicht chemisch untersucht 
wurde, ich selbst auch nicht genug Material besass, 
um eine Analyse veranlassen zu können, so muss & 
noch unentschieden bleiben, ob jene nicht vielleicht 
Pyrophyllif sei. . Jedemlalls aber liegt hier eine Un- 
wandlung des Disthens vor. . 

2. Glimmer nach Disthen. Auch diese Pseudo- 
morphose findet sich in der Umgegend von Aschaffen- 
burg. Es jst“eiie’ Hädfige Erscheinung, dass Krystalle 
und krystallinische Partien von Disthen mit Blättchen 
von Glimmer mehr oder minder bedeckt sind. Die 
Disthenkrystalle, welehe hier vorzugsweise in Quarz 


eingewachsen vorkommen, zeigen sich nicht allein auf 


der Oberfläche mit Glimmerblättchen überzogen „ son- 
dern man findet dieselben auch zwischen den Spal- 
tungsflächen, ‚ja an einzelnen Stellen ist selbst der 
Disthen ganz verschwunden und zu Glimmer geworden. 

3. Glimmer nach Granat. Die rothen und 
braunen Grayatkrystalle, welche gewöhnlich die Tra- 
pezoederform, zuweilen noch mit dem Rautendodekae- 
der verbunden (2 02. oo 0.) zeigen, und in dem glim- 
merarmer Granit von Stengerts bei Aschaffenburg 
vorkommen und unter dem Namen Spessartin bekannt 
sind, ‚zeigen sieh oft mit einer Rinde von braunen 
- Glimmer umgeben. Nicht selten sind aueh Blättchen von 
diesem. in grösserer oder geringerer Menge im Innern 
der Granatkrystalle vorhanden, se dass man manchmal 
ein wahres Gemenge von Granatsubstanz und Glimmer 
vor sich hat, In seltenen Fällen ist jene gänzlich ver- 
schwunden und der Glimmer nimmt allein deren Stelle 
ein. ‘Auch aus dem Granat, welcher am Gartenhol 
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boi Aschaffenbite Im Gnalit vöilonias, eitstand Gli 
er. 1 Bisterer bläonert sich warız auf “wie es schefnt, in 
der Richtung ein Bpättunpsfluhe, Wird 'pier matt, 
weich und -araulich! weiss; ind zbigt! sich! mit "Glimmer 
in gYösserin! und; Kleihärn' Bißtteen Aubehzugei;' mätich-' 
mal haben xtiese wol Bberhand- &enoramen, . dass nar 
noeh: kleinsı Bibrnebien“ 17 rinat: enlschen‘ densehben 
za. behrerken sind. „> 7 m. on. 

4. BraumsBisenbteik hatt Wärfelets. Auf 
der Halde einer verlassenen Eisenstein-Grube bei Ean- 
genburn: fand» man: früher Würfdlerz "welches theils 
noeh: Selächi; 'theils zu Bisehoeker ulngew röhdeft war. In 
letzierem Rule zeigten bh :Kdsch-die‘ Formehivön jenein 
(SO. wc Os: Fl selten erhhltenl,. uhd’yWar'mur:' 
dann: wern sich zuerst- eine. Rlirde voh dithtem Braun- 
Eisenstelh gebildet hatte,; wodürch-&ben dieses'ermüß- 
liebt Anurdei': Dis aul-$ulehe Weise entätantiehett’Psen= 
domerphosen'Aind huf ihtler Oberfläche ettr 48 rahlı, wäh-" 
rend- das Ihnere: vomleinbr porösen. erdfgen Hasse von 
Bramn-Bisenooker ıhit kelblichbrauner-Farbe erfüllt‘ ist. - 
Sie sitzen theils auf dichtem, theils attf' faserikem 
Braun-Eisesistein;,: - > a LEE 

5. Braun-Bäsenstein nach Eisentpkth, "Die 
Umwandlung: ds kohlensatiren Eisenoxydalt 2# Bräun-" 
Bisenstein: fmdetisich Sehr häufig in der Natur Und ist” 
durch ‘die wöhlbekaltenen- rhomboedrisihen Polen dex ' 
Eisenppdths deoht.zu erkenneri ‚und bestimmt? nächzu- 
weisen: „Die Umwandlung beginnt auf!det Öberflächd 
der "Eisenspath+Krystalle, nktem sie Mmkefbraitht wer-' - 
den „.ihren- Gluna und die’ volfkommieiie' Bpälfbarkeit 
verlierum und: in einen dichten Zustand ‘übergehen. Oft 
besitkum dieseben; Hoch’einen Kern der ursprünglichen. 
Subsitanz., (hliufig ‚aber silid sie'’älich so vollttändie in 
Brawa-Kisensteiti imkewahdelt, lass serbat dep‘ it en- 
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spath, iauf. .welchem..früher. jene: ıtystalle- sassen un 
mit ihm,ıin ‚Verbindung standen, ıgamai. verschwanden 
und, ebanfally.ıau Baaunnkisenskein gearorden- ist. So 
findek, man ine. Erscheinung: zu, Biielhe.r., |:w9 man 
Riamhaedar. ver dinhtem Braun-käsensthin. tniflt ;wel- 
chgnauf.derbon. Massen dassalhen Kirzes;sitzen..iMieser 
Mineral. komamt, dort anf Gräagen. ia. Glühımatschiefer: 
und in der Zechstein-Formation vor. m Dieelbaßstu- 
danporphose: wurde/auek. bei Kahl in einem Graben .ge- 
funden- lebende vereik] noıf -ehray nein een: 

- Aber. augh.der S:pkeä;res id.ami t-untenliegtidier-Um- 
wandlyng zu, BraunrBisensteim; Besonders hänägiisicht 
man. diese Eurscheinung. in. tdan Anamesiten.. Mat Btein- 
heim.yad,Wilhedmsha;d. Die kugel--und nienen 
lörpigen,. sowie die spktemen Btalaksitischen : Gestalten, 
welehe. .las kahlenaaupe -Eispnoxydul bildate, (bestehen 
nun. gänzlich, aus dichten Brann-Hisenstein.. + ‚Auch 
ist, es, wohl, bier. pden da Stil. Bin asd dar:ids-angıwel- 
chem das Umwandjungsnhradaktbasteht,,..KlerReh- 
glanz, die, .schwagze, Harbe, unn..deri.hrauemätrich-wei 
sen darauf Hip. : ;, .essbtsib den lea ana.t 

6. -Kupferpecherz nach Kupderkids-ıtn 
den, ‚Poren ‚des. Zaeehskein.- Dolgmits ; der- egend von 
| Rückip gen] fand sich; friiher Kupfenpsahers :in«Bry- 
stallen ‚ung ‚derben, Hertiem; welchen. suandem Ummwand- 
lung, yon Kupferkies, Ihervorgpgangen ‚watj.iwie sdies aus 
der,Eorm, der Krystalle, und, ‚aus.dem Kan vortiBagfer- 
kieg,,welegen. map..neck int einigen .van Hiebein und. 
. den, gerhen Massen Jand,.siph ‚ngab.:  Diene Umutänd- 
Tung,.des Kupferkieses ‚findet. sich übrigens) sahrılbänfg 
unft gibt, ‚sich (hepondess durchi, gine: Veränderuugider 
messimggelben, Farhe ‚up ‚dea.‚Metallglaxizes,itiensellen 

In„einn sehwißrzlichksanng Farhe ad. pechantigenlahr 
zu ‚erkennsp. Sig,beginnt anf den Obenflärhe-umd tchrei 
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tet wonisıigt sack. dem Iunerh: weiter: von: Noch 'lsf! 
keine ‚‚Alhslyie: mom: Schiem-. Kupftwperherzitbekmunt: 
währseheinlich besteht: d& alisıKmpfäroxyü,. Eißenoiyd: 
und Wiasken::Dier Schiwefel äatı giinalich wersehwunden;: 
dagegen orrgrden. ‚autkstofl: und Wahsen.. aufgenommenen: - 
vPo-Meildeohitinzch: Kupferkies: kam: an: dem» 
»eiben Funserbe und _in dem .nlämlichen Gesteine von, 
wie die ‚oben angeführtd. Hkewlornorpkose. : Krystalle 
von Küpfetkiss: zeigten Isich ‚ganz : und: gar Yon’ Mala- 
hit umgeben . woderch: :denen. Kanten und Eoken: an 
Sehärfeı abgenbnimen«halten:;. ins; Intern waren einige 
dieser Hirystalle. (ganz ierfübl. von :Braun- Eisenocker, 
währehd: det: Melachit die Rinde ' derselben. bildetel/ die, 
scharf son, didiem  geiirerint: erschien. Den Kupferkies 
zerßäbhidr :bei seiner Umwandlung in. awei: Produkter’ 
in Malachit , ıWwexutidas Bchweftlkupfer, und in Braun- 
Kisenveker., ‚wozu das :Behweseleisen verwendet murde:. 
Bei dern meisten der angeführten Krystalle: ist. jedoch: 
der: Iimwandluugs+ Prozess ınech' nicht ganz vollendet, 
denn ih Irnern:.derselben 'ändet sich. gewöhnlich noch 
ein grügserer: oder kleinerer Kem yon. Kupferkies, der: 
Russ der ‚früheren. Krystalle. - DEI EEE Bu 
8: Malachit naeh. Raklerzi. Diese Uniwandk, 
lungs+Bseudompsphose habe.ich ausgezeichnet Bchön in! 
don Dessenräwien. eines Dolomits der iZechsteinformä-) 
tien mm deriGegend. von'Biebh:er gefunden.‘ Der Do- 
tIonlit. sellsst-istischr zerklüflet aid .Bords,«uhrein hraun: 
und: sehr Weinkörnig; |jedoch: erkennt man 'unter: der 
Lupeitlis Zusssirhonhäwfung: von laute ‚kleinen:Rhom-- 
buedeguhen. : Die: Wandangen: den: Borei: sind: mit. Bit- 
terapalhsdirhetalleh bekklidet;: Rablietz derehzieht. in. 
einzelitdn Solmeittdw did: Banze Masse amd has: sich . wo 
es dien Dilidemtiame berührt, m Krysiallen. ausgebildet. 
Dies tuln'hesomdere: |ini- Jen grössern: Dirusenrä unnen ‚der 
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Fall,: wel in: diesen findewısichsıalıch die Paeudemor- 
pliosen. Die Kaystgdlb ;zeigendied Borseen : 7, 1s HA, so0 
w P.4P000, + oandh:BavHlingleided ersten: Kombi- 
natibng "undısind:iheile unvevändert, rthbilsı aber vol 
ständig umgewandelt’! bekztärd. Pasttlombrphrosen: er- 
selein em: aussen » gelblich(jbäszisplangrün.; ıheduichi’scharl 
und’verlibterbalten ‚iauinzerh dagdgen Idsota: ‚wie :uddi- 
dungrimei, hier wiad.: de Isenlil olimehüt-nder (sahowäntlieb- 
suiind. Barbe:walimmehmen., :siinl dicht, naudirid etwas 
schuppig' oden: selsindrig „ı. undben:imbBruckel-und, von 
seringer:! härke. Dal dankle-Barba+mwirdn dadureh.he- 
dimmgtyı:dast maehıunverändente  Fahterzpiärtikkeldhen in 
der Mate ifeim terthailt: sind, 44 >Id dien’. Potter dinden 
sieh: aaeserdtstl Kupderlasun (in Krystalkin , 11 6aseriger 
Malachit.' Kupfemchauni. iz bkülterigem wol ıkiakdligen 
Partien. Barytspatbini!Hiryetallen,,i’Piywelusit inikugeb 
undı ı nlerehäörmigen: -Piaibien: mtl ..dierban rund. erdiger 
Brausms Eisenstiäh; : z oriift ee ah et as men. 

-Die::bis jetzt Sdrgeführsen Psowdtinerpisdber -gehbren 
den: dureh Iimwandlung- entstandenen han die elgen 
den reohär: iehrtw.den Kerlrängungs-Bsbudomerphasn. . 

1. Quarz nach Barytapathri Diese Pieudomor- 

phose’fmdet sich ausgeatidhnet ikusG@trieidellbei Butz- 
bach: wnd wurde\syanst dm Prof: Dyeihomwbs-h. in 
Gissseh: kescdhriüberh, Diendissiimennausseimeim: Gamgeı.in 


2-4 Zul amgemuluyl seinen Zallundımsein)breiten Ta 


fels ih ionıoruiredl. WRucı Pober. 1, Die.-Kaulen Wie 
sert paotelomrergh de Konjnstalleokirid sghbarf,iinelesutm- ältr 
serliehtiranhin nieikamel.ısöe einei\diäuime Himde, KoniBragm- 
»isdnskein, sind mufldieben zineb ıdükinen Uebersugiyen: 
Quandstsagenb iDielstheistenhikiriyatake iaindı in.linners 
sem. ivl}uask venwandelk („ganz dunch Quarrendnängt‘) 
undimnian-piehtzlisteys lei Artists. 'vonsienBlächen des 
Küry stell. Aush ndehr inne Krystallramiae. erfolgt: 3#. 
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Seltner it id: Hau .. der Bphwerdpatktafel'nur zum 
Dioeil ‚erfüllt urid. die.Spitzen dch@narakıystalle stehen 
asch ianeily ıımüe-ıbei'brgesd .loiner- andern olüsärzähtund, 
Aber woman ısiachikeine:Bastdumeiphosin frei heraus- 
schlirgerr kai, :dhosind doch Ihre Umpisse Ark deni\ fe- 
ster Duirztoderi die beralleden'Dinehschmiitstiinien' von 
0: iP sichtbar“ (Dide Ffon Biacch). Auch: der: Geuend 
von :Vbekönhalısen; beilsEppsdein im ’Darirlus indet kick 
diese: Psodderagrphos. 1 ud d- sebail ee ui 
- ‚bb Cinatz eibo n-ıwuic hırBahyii path." Ta des 
Braschräamen :einesheehteindeianids dsmGegend Kor 
Arkz erbaut kommen! nichtisektuen Barytspatli-Krystalle; 
getrößmlich iin den Rormen eo AR PB oder Pools 
von,//weiche: aber ımeistund milk einer Arinfle von’ weie- 
seh EhklzedoniAtlierzöken sind :diwinber in der Regel 
ihrerseits edlen mit Aunrdkrystälichen:' dicht kedeckt 
ut) !Genhulich-ist.in diasen Kvystkllen der Kern noch 
Barytspkthi, in.Seeltenen: Stäflen Telilt dieser, so dusk 
defin wbllstähdige :Umtsttlirngel-Prendomorphosen ‚dwrdli 
den Chalzedon gebildet werden. — Häufger : wie die 
ebbrrlbetrachteielPseltlomgorbhiost #stidie: nachfolgende: 
weiche mit, jänerr zusammen!in: deihhelblen Gesteine und 
ya sslemuhäshlicdhen iFwrklorte wworkemiut; näwlich. 
sh alız ddon.nweh Bit ierupd th: : Die!Wan- 
dımgenl:der:dlfliseririanie ıdidses: Doddmite: erscheinetr 
stets alit' grösseren tmd kleineren Krystüßlen kon Bitter- 
spatkibeibildet,! Aydtolre.ıhieho: weiten mit inter Rinde 
vos weiskenn4.! granhichlsıbdanııhläulsshwWeissem Olalze< 
dom iberzugen sindbo Tits Umktuliiinge-Deeridomorpho- 
sen, swelcheichierdlatch' Antstahdknu;silnd- an den Kanten 
zugerundet, fein nierenförmig'tatf threr: Oberfläche und 
matt.1 OR ist.ketztete üudh ıtrasigi Toni: eihem’ feinen 
Uohötzugronkehrikiehien QadistHvistälichen herräh-: 
rend Teineni stadsdibpseuduntorgrächikieydtalie theils‘ 


hohl, indem der Bitterhpath. unter, der Chalzedonkülk 

vezachwimden. ist. und--keizterb nun, bine !freistehenk 
Kruste. bildet, theils: noch: wit det ursprünglichen Bub- 
sten, dia aich.!aber gawöliniäch.lin ‚einem (etwas- zer- 
setzieu, Zaskandaı befinileki,.adhr:-oder „minden: erfüllt. 
im, erstarn Kalle ‚ind: die Antiera Wandunigen: ter Pseu- 
ilamorphegen: euitweer: :platä :ndet -Itkdin- nieranförmig, 
auch dardh Klein QwanoKrysialietuweilenfeindrusig, 
im zweiten findet sich über den ‚Bistbrspati»Kırfbtallen 
uad mnter Appı; Ohalaedon! „auersk ‚din Kan ) dünner 
Klebekzug - yon ! sekwearsem:  Pysolaait:i.oder an von 
braunen, Einenoekezsi muweilerinselhet: vor beiden zu 
gleich ,„ Mm ; welchem. Falle: jenen: mitust' und hilgaer' da» 
rauf.folgt;, Auch Medachik kommit auf, ähnldehe, W.eise 
entweder allein Adler inadkrı dem Piyreltikit4s audkıl gelkst 
nach, dem.fhraunen,Hipenecker:än feinem Lebexstrgvot 
Piere . UnphillhungsHRaoudomorphonen-isifrlinfäht: selten 
noch mit Kalkspath-Kıypatallen, maiß.As:bedenkfgauc 
finden rich Arlischal: von fasarignm ::Malarikitiiini!den Po- 
ran das, Delogiki --- abe dt ilidley nonasindt | 

+ Rarnenlmach Kalkspalth, Ein tik Kir 
stein «ausı dem: Rpthliehentlem: den. Gegend vam Arber 
 dorfeidiannzeigtraich, zumonEsell mit i!dieibem. hund 
nierunfännigem: Kanes} überdogen ,. ud anc dinzehnen 
sieht» man. desselben auebitn stamipfen Rhombbedas;tm 
4; ttwebehe Müher: Aa Kplkspath  angehörtsikatten. 

Die Krystalle Hiadranssen teiıh, alt. kleishiidvenfötmig 
oder.ztıit sehr kleiuch: Quarz Individuen bedeeicty änwen 
sind. diene Pseudomarghnsen/mahr odenimiederholk und 
drusigs indem: siali.aueltı Alten Krystalle non ıKjharz. an 
den: Whnlangen rensetalens inmölsonsin int tahuimnen 

män Beide meran.nech Wärfekerzi-; Au Law 
- sdikhar ns kasık tsichifithet ı ıwignsthahı bemerkt, Wür- 
felenti sul. !Breiinnikennteibu:undiizwat- ienrdar Fhr® 
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Pad. Diese Hrystalld zeigen sich hänfig malt 
einem Ueberzug von Psiloimelan!vieksichew iind die da» 
durch gebildeten Umabilllanglensimdıentwieder mielst noch 
erfüHt oder auch:rakt dihem grösscrn: oder kiginerabK.erik 
rersekrbh,!iai.seltenern, Fällen. ganzlihohl. 'Esö:jenesicder 
Fall, iso weigbinteh, die Ausptüiigllche Bubstansıfant.stetk 
mehr odes: kıinder! verändert und - Awame.l zu 'idinenıewelis 
gen 'otkergelhin: Massd, ‚Menn dus Würfelerd het: eine 
Umiwendlang Isa Bram-Bisenotker'erliftiew. lie Um- 
küllungs-Pebudorhorpheken: ‚selbst ;Zeisehsinussen‘ eine 
ssuhei:ankkı arabene,,': manchmal etwas  nikrentehmieb 
Obeskäche and zdgerundete'iKahiten. \ Inifenthassbn Kid 
Ahrdet risk Wahdungen 'wohrnletaufemi) un lin .oyion 
I. mid be „basistel. ya: lage nob 
höuisedspiathlnuch Weairkspuch IDkeseh Vinw 
drängen gu-Pssudpisorphosd /fimdbt isteh-Iiw lei: Bingen! 
sBumbnudes ‚Ammiseahig dvei khrölus wär atiach elagı Alsuh 
hedondess: lu: .der'igogeninriea Dokitälsik awiezunt 
bei, Diet eısielin. 1 Sle ' ildenitrepfehartigeilzunmei 
menhäufuagen- voil 9 is 3.Inien ı'grosich uthshiifen 
Rhbuukseilehh, mu: R;,: odemsgetuüsnel And; hucht Inlid 
ind dai sindeln. dufgesachnganidYid beitehdm ausilekendr 
düsineh ! Rinde: vun: kbhlensklaiem) Bisnibxydull helft zen 
efleserblepgelbo. Harlsei'uußäknabtinen Giank  dmdıtkund 
ausklen -Toinsıdeukigr otler auch nienkifsbmigt den: Lanaab 
esscheineh sioıkkeite; hull „3 dadlss doch: init: Hialkekpnrtin 
mehr slerimänder ;grfillis  lstimedt anesi dar Haltıskaiıind. 
die  MVandurgen: dieser .Psihlaunbrgh agen ; gerbiuhnilich 
deukigı Mac lakabı idiamah?idasiılayers deisslbien daft 
einer: zeiligun „ıaleir ipaktuiuge- Elächeii dis Kialkichatht . 
panzilei’inufendin Masse ‚von: kollemiaunekı Risbnows dul) 
erfälkt sodn we; Aonhi,Kalkkpatk: twishalnlen: bt, sieht 
mm Jsimälden: von .Bidenspallı;dWwelehezwiischen:ulien 
Riätteriggepidebsolbenleimgedeungen: Aindılbünd nestlureli, 
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dann: wienn er gänzlich. 'verschlwundeh ist, jäne ae) 
mkssige Allem gebildetiiwierdeii. ı : »: zus. , 1m: 
ruft Bis aaapad humacıh Ai nagonät. ‚Auch diene 
Besitdersntphone wurde in. den Blasenräimendes ı Ana- 
mesits ugefiukden!, ı(den„durohiiitegen. Steinbtuckhäu in 
den -sogünannteh: Taivlie häkanuk eilgeivonuetn rind. Ey 
kumsnen.: bier .kugek-: und: nienenförnige Paziken.: vom 
Yirenaphth nor: deram: Ohrmlläche deunigi) »das!Innere 
aber sellig wad.poräs iukısahd- mar ul sein. :NWeise, 
ip, esbei; den: vprher.dieschaichenen Rsbndeiborphnsen 
daamelbhn Minerals sicht. nhakammt.::\Wöhnenkk:sämlich 
hei ıdiesan. siaI Zeilenfemn. wich:. mehr Irkombiosänisel 
zeigt, indem dia: Verdrängung. des Kalkpaths mach 
den Spaltungsrichtungen stattfand, sind hier die For- 
mas der ‚Ayllen! mehr nalsähghlärshpmkisch,, indem der 
Einentgpakh zwischen demiAbsondenungnllächen. ber: .na 
denikygel = ‚pden niprenlärnigen Oitstsktani.vesbundensn 
stäpgeligen Intivriducn denınänagonits eindrang.. Die 
Eon lisser: Zeljfgn: has. !aich bier .oflenbarı nach! deu 
yertikelm (Bilächen ud? bci, Wido4d dievesıMinsralsige- 
hildetil»u Dabei kaufen ‚jemnwonsieinem „Mättelpkanktn 
strehligsaaehiallen Richtungen. aus.t::Das Datisigb Anl 
den Mherflinke diesat! Gestalten rlhktıwon. BaitiFlänken 
dan Bachydani and den Rbssubenektandern; PdcsuP., 
den. AragöniteIndüriesen: kon. wall welohanuidiessiben 
dinagini :ähsinder' Oberfläche. hantosiisgen,i-. Anı: einem 
Enemplayii.;6 ınieinen Semumlung|iNeigtk diah:nlen Prozess 
des Navdrän gung aeohımickt. ganz wöllendet;. inan. Zieht 
nach neitiselnn Aragshit. ri. Kıyskallei näelki:meizwigchen 
den: Eileiipath keygen, sondesin: zuelvian, ainigen. Stel- 
Inst. aus. deiäbeähencherkbriagen. Anukfı/üheile alas {Anzr 
. sonders dach lenesi Obenliichenhirl, wähnekkb. cal, ımwo 
dieseliven hufdeim Gesteineiänem. (lie: V'erdsingungschör 
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vollständig erfolgte. Es hat sich hier oft schon eine 
Grundlage von sehr feinkörnigem Eisenspath gebildet, 
so dass man wohl annehmen kann, der Verdrängungs- 
prozess habe von hier aus nach oben hin stattgefunden. 
Uebrigens finden sich auch Pseudomorphosen, an wel- 
chen keine Spur von Aragonit mehr zu bemerken ist. 
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Neue Fundorte von Mineralien in der Wetterau 
| von 


Prof. Dr. Reinhard Blum 
zu Heidelberg. 





Mie genaue geognostische Durchforschung einer 
‘Gegend wird auch, wenn sie nicht einseitig nur auf 
paläontolegische Untersuchungen beschränkt bleibt, zur 
Erweiterung der mineralischen Kenntniss derselben bei- 
tragen; denn es ist wohl zu erwarten, dass dabei da« 
eine oder das andere Mineral in dieser oder jener Lo- 
kalität, in welcher man dasselbe bis jetzt noch nieht 
nachgewiesen hatte, aufgefunden oder aueh manche 
hier schon bekannte Mineraäl-Substanz in Formen oder 
unter Verhältnissen getroffen werde, die neu und der 
Erwähnung werth sind. Von diesem Gesichtspunkte 
aus möge. man die Mittheilungen aufnehmen, welche 
ich hier nachfolgen lasse, und zu denen ich das Ma- 
terial aus der bekannten ausgezeichneten Sammlung des 
Herrn Dr. C. Rössler entlehnt habe. 
.  % Realgar. In einem bituminösen, dolomitischen 
Gestein der Zechsteinformation aus der Gegend von 
Kahl finden sich eine Menge von Poren, deren Wan- 
dungen mit rhomboedrischen Krystallen von weissem 
Bitterspath ganz bedeekt sind. In einigen derselben 
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kommien: miti diesen. iind, auf; denselben silzend: säwlen- 
förmige aber. nicht. dettliehrahegebildete, Individuen: von 
Bedlpdır mit sbhänımergenrother: Farbei van..' Aueh 
sieht man letztärek:in: einigen ‚klainerenıPoren:in kömir- 
zei: Apgrekatibnyh dan: Reim: .dewselbeni'zuni dridnsdh 
Theilverfüllend, Indem. weitesten! Hohll&ume ini wel- 
chsm zugleich: die- sıössteln- Realgar-Kryställch en aud+ 
kretän,. deten: Seitenflächen- aber vertikkl: gestreift mhd 
Alaloeiı ‚dad. Kanten; so. isußterundet«sindpidass»tind Be+ 
»tiinmungj: der Form nicht-möglich ist, finden sich aubli 
ıblätterige: Battien von: Barytsjlathu ul. nuninıls> 

2. Hyalith.i— Das :ausgezeishnebei V orkdnmısı 
dieses: Minerhls im: Dölerit bei, Rilklik heiinvistie+ 
kannt; allein dasselbe hat sich: hidr ackv in, eigerithüi- 
Jicheny interekiänten eslalten: gefanden;;Idieidsiwähnt 
2 wieden: Verklientin: (ls ‚ahad Kugel ndar hierenfbr- 
möge ı? autien welche: Mrahleufürmigi zusuuimrengenetat 
erdcheikehr; und!.zwan'susisiäßgeligen. Imlivaduon;yi die 
nüok der Peripkerierhin eimzeht, sänlenfitimig aus:ker 
überfikohe henviormagen: »!Deii-Hyalith ‚hatıhies-oßenbat 
ein: Minerah: verdlänigt undı-dich , Absken  Atnehlige: Bil+ 
dung Angeniknet zirebebsb Adeiziemd.nich Überiidieher- 
vurrageniler Imdiwödhenl desselben anır ao: dasalkliesd 
kormen ntwi, da deidiyalichiimahen ıgannı gehumdetiert 
rehfabb „iiwjerdünhenn lflind Stelaltidenlnaubsehkn, -Bei 
sielbn. dee Ietatbreg eulsennt hei, Wie, Isich: dipselken 
arrlauten kleinen.EKigelaittmeiderifktipfihen !bildeken, 
wodutehlihte GberffäcHendisiden kiyaßitkan: eigemthlisnn 
liche nierenförmige: Besphiafienheit. erhielt. sdBledämgeh 
ieuttite  Kintetelung:Hiekker Sheımkık-des Hiyakiiis-, /Aund 
. zwar dk beine Folge Has Uehsitzieheits’ ind Verdrähbens 
eines nnderin: Minenaks.i ywidd:! moekıdadkerakl'ibertätint, 
dass. did. Stalaktiten! mehr oder wenigen hokk sind, 'tal 
diel-urbgiräeiglich (vochamiend-Minbrälsubbtanggadt ver« 
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ehhwuindem it. Belbss:;Haiswonıdie :stärigligen : Andiwi- 
daen: nioht'sehr Stau oder: latith gar nichti: aus.. der 
Oberfläche berworragen;usipietumanildiesj: wodırek lie 
Massk cine ıgAnn (aellige Beschaffinkeittserhieitı Der 
&iyakith ist:xhier:jl': wulhrseheihliahl) durch den "Binfinss 
des’ frühesen: Midelals, ıbrasuw gefärbt| vlähmentk erisäch 
Hau dem dialiiimenr! stalyiktilischen üdestakten weiss zeigt; 
bder üiiewe ‚Eahb#i: findet. Isich daölhıntiv. auı dek Spitzen 
«tl katktem ; desen -ahderer Rheilı dam ebtniadis ‚bein 
iktun Au einen Stücke dusiıldia ben erwäluutennkir- 
scheinung wahrnehmektciässt; indie. s6ätakliteriartigen 
‚eteskalten., tviedendgasz: von einer thellsi iar$ühlichen, 
tadilkziweissen Ziyalifhniasseiurhhälliy:so Idass: Hiezeiben 
wiöıkingägonsek ie Winsenblieiyehsdi »--ch mislir 2 au. 
ulNieht shltem redecktiatlch-der Hifiaditin grüsse ser ku- 
seh mid nibrenflrgeikehPlartidn mit sthaliger!Adsson- 
desangy weiche schenfallertdnı Kieselersich ydrat. In "ver- 
schiedenter Kaktandü ypetäldebrsinds ‚Jhns Schadlem be- 
sbehen inkmäbeh.:chtweddr wis eemiwdysertloder geib- 
Iihrwißesen pad, :üeir Yhbiisı lemsgemeimeni theilk den 
Hilbopal! atiher: steilt , :lodter‘ sie dal sehr! sale! |&iner 
sinderahtigchi sranchmalnseibst- Saserigen;ı hräumlichgel- 
berilMnssb zusamımengellotzti Imräbtzicımi Ralleristı die 
Fer boilumnd: Btrekttun demMidsde wblbleise Rulge davon, 
üris weckksehuinlschisekds Theiköhemdes sursprüngtlichen 
Midkrais  ınidideriKieselende: gesirengt' sind , otler':diese 
noch :nfdht vbllgtänkdig en Rad indnıjerield emgehom- 
mesılbat;; wähnenid: ibn serbteron »Balltı die Oplalslıhatanz 
dteseäbeiganz nid: gm derdkläihptihatz. con uin (1 
v1 AVelehe »Miherai-Suhstank "dieiiGrundlage: Au diesen 
strahdigen‘ : stataktitehartighn und nelttkewiBiktungen 
des Eiyaditkb allgigcdhen: habe; isdrnieht’ mit Bestinmit- 
keit Auıkagsad dar: indech"hier wohl'miriwien“ Aragonit 











oder Muptypidile-Redeikeinkaun, so lies igh eher 
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dem ensterei:iahs demıkstztenen wi jewer: Bezicllung dans 
nohzadn ze: ıtäiisen. Man Ant incerhklichı Araganit hy dem 


dslaritischen Gestemen: der /WV-ottebau., meines Ahissen» 


sbdr ‚nieht Mestibyyr, hachgewicsens  atich sehniüitl mir 
die. gänzei Artister. Gruppieung dar Indiriduen.: insoweit 
siß hathieui erkeninchniet „mer: jünem: als diesem md 
etäprerHen;‘. Aus'.der Kom. (deri-i/hahlen: Räume: sit 
seharer auf (die Bubktamz. zu: solilessen „rdadiose theils 
vier4, teils metheneitig Zu.sein :Boheinen \ ıgenrühmläck! 
aber: undeuslich nnd :gana: unregelmässig sinib}:: allein 
m- vielem ntzlaktitenarkäigen. Gbstälton kanu: manıerken- 
ren si: Ahseıdie Inkdavidunn des ursptüngliehlen Mirerads 
nach. dem. Ende hin: spitk wurden. ‚Dies zeigen miamade 
Aragorit I nicht: aber din Mesetyp-Krystalld; und:sa 
dürfte dännı: der: Aratomit. die; Suhstanz'igdwesen sein; 


welehe hier: ıgleicäsam durch ‚des -Hyalith. verdrängt‘ 


wande ...ahd weicher letzterer die: erwähnten «Giesbalter 
verddakt. iVionseiner. cigentlichsin "Vieränderangs-Psdu» 
domprphone: kann jedonk hier mibht. die. Rede som, ala 
keine Krystallform debtlich .erkadten ist. 1. * 1 thidlo:. 
| Ber..Doieit‘, auf nnd iı weichem. der Hyalithi bei 

Röädigheim -so :bäuße und :sehlin gellunden ‚wird; istıpo- 


rös sion meins. schen sehr ‚venärdert. ("Auch kömmrt er 


nur; än :den’uberah Diheilen, diesisGedteins vor, dndiet 
offenbar ..oin ‚Prodakt der läersetzung desselben. "Da 
ber diesem :Proaksse Köalkerde ,:: Talkerde. und: Natıoru 
Hauptbestaksdtheile vamAugit.und: Labrarlorit „ den Go- 
mengthailen:.des: Doleris , ausgezogen.- und fortgWfülert 
werden.’ so: wind Kieaekäure fei,: welbhe: sich: als Idya- 
lith alisefrt s--wühremtl bei weiteren. Veräuderung: auch 
dieser wieder vensehwiadei, und ‚aus dem Vebrigen 1dex 
Gesteins .Nibon tentstehtı TI eu EL u rar 

1. Wiünfeldsa — ‚DiesesiMinsral murde: bis jeizt 


and zu-Langenborn. gafustllen,; aben es ıkam auch früler 
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sarKahbl im!Grende vor. \undızkras:in. einem Ge- 
menge von: Barytspalhı,ııPeilomelan ‚und Braun +Käsen- 
stein.i Ih diesem ‚sind die’ Wanklungen: von einigen: huh- 
len Räuuien its einer ‘etwas über «ine Linde inlicken 
Liage: von: Würfelerk überzogen: Dasselbe. ist: Leber- 
beaun ins: Olivangsline: &sergehend, krybtallimisch-kör- 
nig; sack! aussan:ı!him''basteht es laus'Fauter Kryställ- 
eher, ‘vorzugbweise Würfel, vom deuen 'eänige dersel- 
ben ‚alich mit  Tetsdoder+Blächen: ivesdhen sind: .Diese 
Kryställhen ‘zeigen sich: :meisten) wit: eiher!;dännen. 
etwas niesenfünnigen Rinde von: Braun-Eiserstein! ifber- 
a6gen;i 'Weichle: wohl aus, deb Umwandlung 'des-Würfel- 
eabes: hervorgegangldn .isti'Auchißndem sich am einädgen 
Stellew ählilivie ‚Veriksdehtngen ı zu. Btdun:- Eisenocker, 
wie ich ‘sie beim Wähfelerz: vom Laugenbornbbsohrie- 
ben:habez aben:eigemtliche 'wohlerhaltent:undideutliche 
 Pseisdonibrpliesbivrkomihen hier nicht- ver. Das. 'alnye- 
gobeile Germeingenidt im! dinem zersetzien’MergKeklder 
Dechsteinfiirmätion .„ dem did Bergleute .: zurao:ıKiwpfer- 
schiefer rechneh ; gefissden worden. ::: 1-11 cc... 
la: Kull ferschäum. '#-"Dietas Minedallhabel ich 
in: deni Posen (desselben: Zeehltein - Doldmits ı getzgifien| 
in welehäiml»adch AielUinwandlungs+Psetdomobpieosen 
voni:Malachit- nach Bahlera „die ich ‘beschrieben (habe, 
vorkommen: +Es:: indet.isüch : hier in -einkzelrien ıkl&inen 
kugel:/ und: nierenßüörnigeh, . üder auch: hltiser singe- 
sprengten :Paftier, le: sich dürch ’ikte sthadallgy blätte- 
tige Kakamihensetzung,: durch  Me:lsphngtünw ind! gras- 
grühb -übefgieheride: Farbe andiiden Parkmuttergiamg auf 
der: :Blätberäche /auszeichnen.. Iäte. kitzen !theils ‚auf 
Kapferlascr ‚' ıkhbils: ‚aufı.' eisenschtlsshnenm‘ "Kuüpferprilh 
oder sind in letzterem eingesprehkt;-inwd weil, "wie die 
etien -gensinten [Miinstälien auch; niehts’ Inile/es ; als 

 Vatwändiungsahlredırlatt. der Ruhlkerzesu: vonnuldn man 
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auch noch einzelne Theilchen in dem Kupfergrün oder 
erdigen Malachit erkennen kann. — In den Poren des 
angeführten Dolomits findet sich am häufigsten Kupfer- 
lasur, und zwar meistens krystallisirt, dann Malachit 
in UVeberzügen und derb, Barytspath in einzelnen 
Kryställchen (oP.oP.), Pyrolusit in Rinden, fei- 
nem Ueberzug und Dendriten, und endlich Braun-Ei- 
senocker als Ueberzug. wie die angeführten kupfer- 
haltigen Mineral-Substanggn alle aus, der ‚Umwandlung 
des Fahlerzes hervorgegangen sind, so entstanden of- 
ienbar der Pyrolusit, und zum Theil wohl auch der 
Braun-Eisenocker Aus dem Befonrite selbst; denn die- 
ser ist sehr verändert „’besönders nach den Poren hin. 
Bei der Zersetzung, 'welche hier statt fand, wurden, da 
der Dolamit;-kahlenzauresEisenoxydylıund wahrsehein- 
lich auch ‚kohlensaures Manganoxy.dulı 3]3, isamerphe 
Bestandtheile. entbält,. Braun-Kisenogker. und Pyralusit| 
ausgeschieden, „‚Aunterer fberzieht ‚hier. und da-Biktar-, 
spsihrhomboeges, welche an. den \Wandungen der. Po-, 
ren ‚sikzen;, an, anderen Stellen scheint er jednch auch, 
ein. Produktider, S oränderung, des. Fahlerzes, at. Hit... 
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=] eitieny ben werlureh bir rerade ) .! 
Be mdalozan ih 1, erste io An a Jo 
2 Rößgterft; BR fettes Mideral, 7° 
-". be 9 = . hie [1 OEL 1 F ISRE RE Ta A Er .° 
bo an Sem Bes hose „ion A et 
ls. an Proß Zn Muchuamr el, Hökuupın,, Zr 
wir ee nad les RRÄRRI DER. „ttehrruy rin 
bs Veto merken Ne N 
Algchon' Worbptelbn Jahren: wart tr dntermehrdren 
Minbralen: von Bitber , welche ieh’'yi skanfen diejegen- 
hett' hatte „leihs! das sich m‘ Bigtelieng von Frhaktria« 
kolith: huni Kiybalthliithe‘ {ht"Kubfärköiten; (ehe AbEn- 
derant des Niwferschiefert? fand, aufgefallen." -Mitılan- 
deren Arbbiterl seht beschältigt, kaitti’hir' dasselbe ans 
dem'i@edltchtniss, "bis ’es mein feider Zu frühe verstot- 
bener Freund Prof. Ettling beim Durchsehen mei- 
ner eigenen Sammlung im Herbste 1853 sah und eine 
kleine Quantität desselben mitnahm, um solche che- 
misch zu untersuchen, " Am 22. August 1854 sehrieh 
mir derselbe: Das von Ihnen erhaltene Mineral von 
Bieber ist arseniksaure Magnesia mit etwas Kalk, Ei- 
sen und Kobalt. — Es scheint mir der eigentliche 
Magnesia-Pharmakolith zu: sein, der meines Wissens 
noch nicht bekannt ist, denn Kühn’s Magnesia-Phar- 
makolith (Berzeliit; Ann. Chem. Pharm. XXXIV. 211) 
enthält bis-zu 28 pÜt. Kalkerde und nur 15 pCt, Mag- 
nesia. — Es wäre der Mühe wertk, eine quantitative 
- Analyse zu machen. Wenn ich etwa ! Gramm Mineral 


> ) 
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zu Jem bekommen könnte, was ich noch habe,, so 
würde ich die Analyse machen. können. . —.,.Diesem 
Wunsch konnte ich nicht mehr nachkommen, da mitt- 
lerweile mit meiner Sammlung, die ich verkauft hatte, 
die Stücke deg fraglichen Minerals ebenfalls mir: ent- 
zogen. waren, Später fand ich dieselbe Substanz in 
der Sammlung des Hersn Dr. Bössler.gu Hanau und 
dieser theilte mir dann von derselben so viel mit, dass 
mein Frenud und Gollege Prof. Delffs eine quantir 
tative Untersuchung. vornehmen konnte, dezen ‚Resul- 
tate unten folgen, die. aber auf das Bestimmieste ar 
weisen, dass wir e3.bier mit einer. neuen Mineral-Suby 
stanz zu ihun haben. Veber den Namen, weicher dem- 
selben zu gehen sei. war ich durchaus wieht zweifel- 
haft, ich ‚nenne, es Rösslerit — zu Ehren der wür-, 
digen, um, die ‚Minerglogie und Gengnosia der Wet- 
texgu #9. sehr verflienten Direktors der Wettexauer 
Gesellschaft, ‚Herrn Dr. Carl Rössler zu Hanan. 
‚Krystallinische Partien, theils in dünnen ‚platien-: 
förmigen, Massen mit stängeliger bis fasmiger Zusam-! 
mengetzung, theils in zahn- oder wurmförmig vielfach 
gewundenen ‚und gebogenen Ausblühypgen, . weldke- 
wohl bie und da. rektanguläre Uprisse, dabei auch. 
blätterjge oder ebenfalls stängelige Struktur zeigen. . - 
. Spaltung scheint nach einer Richtupg. vorhanden:au- 
sein, wenigstens blättern sioh die, schon.dureh Verlust. 
von etwas Wasser veränderten, namentlich zeimför-: 
 migen, ‚Partien nach .einer Richtung, auseinander. 
H. = 2 — .3 im frischen Zustande, sonst. geringer. 
Durchscheinend bis undurchsichtig. ‚Glasglänzend his. 
matt, farblos oder weiss. — Das Durchgcheinende, der 
Glasglanz und das .Farblose verändern sich an der. 
Luft nach und nach, wahrscheinlich durch Verlust von- 
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etwas Wasser‘; dik’Subefanz ir udurchsichtig! matt 


weiss und etwa&s'weicher, 
yeah wäisteh' Eihall! schmelzdht; in 
Röfkn Wiel Wasver"Bebehdt in: Chlorwässerstoffsäure 
tefeht-Nösbar.: Hinsichtlich 'der ehdmisthei' Zusam- 
mensetzehi fölgt nun das, was Merr.Professöt Deltfs 
bei! seiner Untersuchung, für welche derselbe 4Hkrdinz 
nim’eine'sehr keriigd Quuntität dieser Substanz zu ver- 
weder hatte, fand \lin-dessen- eigehen Worten. 
„Das: übergebene“ Mineral, dessen’ Gesarnnttmenge 
wenig mehr als '2' Bedikrin. betrug, könnte nieht ohne 
Wiffetes nur Anılysd verwendet werden, 'da däs-weisse 
 grubliche Piver „'welchesidie Hadptmksse Ausmachte. 
- mit schwärzfiehen und rüfhlichen Theilchen 'unferzhischt 
war: BR Winden’ daher die "gröskeren‘;' rei "Weisen 
Stückchen möglichst sorgfältig urgeltsen und fein'zer- 
rieben. : Die so 'gewoimene Menge beitug 0,108, "Bei 
der kiermil Angestellten quantitativen Analysd’wurde 
felgähdar ‘Weg eingeschlagen.‘ Die Verdüritite welekhure 
Irösarıe\ dus: Minerals! wurde mit schwefliger Sahıte br- 
lekraläil,; @dri Üehärschüds’der-letzteren dureh Erhitzen 
vedhigt' und 'darauf'dufch Minennleiten "tor: Behwelel- 
wauserstolfgus- Befki. | Das gefällte und’ asgewadchene 
Schwefelarsän: Avaide mit Künigswisebt "digeriet , die 
vomnuhgelbst' tlebänien Schwefel abitrindFisäig- 
kuinlmid Almmontak uberaäktlit, und mittniinsdihältiger 


schWefbtsauter :'Mignesrä - wefäfit!. Der Niedefdchher 


warte wich’ einigeti Bitnden!'äuf Aihgowoßends Filler 
scheut, wit! ammöntäkalischem! Wasset' ausgewaschet 
undl im "Wiedgerlatle 40 ‚lange "Letrücknet bi’ Ot- 


wieht  ebiistäad war: Aufidiese Weise Hurdei10076 


ae N anriling "2 MER 4 No 4 alkoshu yrgı ent 
sprechend 46,10"9); Mikensliurdnehtmäten] u Bas’ Pi- 
trat und die Adswaschflüssigkeit: von dem oben.erwähn- 


+ 


‘ 
“ 


Hs 


ten’ SEhFedHarsen "wurde mit efiken MrößminSchwei 
felsturd Fersetzt, änf dei Sandbadk' langsdr eingei 
töcknet dh Zifetitschiäch wisgegliht,' Dis Auwicht 
aeeten/Schirefelsäurch Mäcrtesia'bötre & 0.051. 
Da HlßselddHEht:'rein- werk, 'soridehn Adırkeigrai”zet 
HE War! ’Warde sie in Wisser zelöst, 'wobel steh ei 
nie WERZcHe -FIöcKen'' kbsdhtedch ;'Huren Gewicht 
006 “Ausmächtef! ind die eich vor''döm! Löfhrötr'atk 

Ktotydı'zu ehkdntierl gaben: "Dikinach Aare 
ses Kobaltoxyds''sich” ergthende Menge''der!schwefel- 
sten Mächesik "betrat als6 0,643 'und’entwpricht ei- 
nein Gähaltvoh 14,99 9, Magnesia. ' Die "Lösäne Uer 
sthwefäisduren Mälgnedia'' färbte "sich tat" Zusatz "voh 
Schwefelammonium schwärzlich‘, "Jedoch 'ohhe "Eritste- 
hung eines merklichen Niederschlags, enthielt also wohl 
noch Spuren von Kobaltoxyd.* — 

‚Bringt man den nach Abzug der Arsensäure und 
Magnesia sich ergebenden Verlust von 45.62 °/o als 
Wasser in Rechnung, so führen die mitgetheilten Da- 
ten zu der Formel 2 MgO + As0® + 15 HO, wie fol- 
gende Zusammenstellung zeigt: 

Berechnet Gefunden 
Arsensäure . 39,65 40,16 
Magnesia . . 13,80 14,22 
Wasser ... 46.55 ° 45.62 (nebstSpuren von Co0) 
100. 100 

„Der unreinere Rest des Minerals, aus welchem, wie 
oben erwähnt wurde, die weissen, gröberen Theile aus- 
gelesen waren, wurde zu einer directen Wasserbestim- 
mung benutzt. Das Gewicht dieses Restes betrug vor 
dem Glühen 0,122, nach dem Glühen 0,078, entspre- 
chend einem Wassergehalt von 36 pCt. Dieser Wasser- 
gehalt weicht allerdings sehr beträchtlich von der eben 
berechneten Zahl (46,55 pCt.) ab, allein einerseits wa- 
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ren. dem Mineral fremde Bestandtheile heigemengt, und 
andererseits ist; der, Umstand. in Anschlag zu bringen, 
dass .das in Rede: stehende Mineral zum Verwittern ge- 
neigt. ist,. welches sieh ‚bei. dem zur Wayserbestimmung 
verwendharen Rest um so mehr geltend; machen musste, 
als dieser Ietztere- sich. grüssfentheils in.ginem feinpul- 
nprigem Zuatand hafand, Im, Uehrigen ‚möge. noch. die 
Bemerkung ı Bann. finden, dass. .‚heim „Ausglühen des 
Minexals. weder. .die. Bildung yan, Dämpfen, . BOAh. 6- 
ruehserscheipungen :beohacktet, warden.K ,...;..- 

„ Mer Röüssleeit. iss demnach dureh:den, Wassergehjl 
van dem: YalkrPharmakeliih , Kühn‘ 8 ‚nnd. dureh deu 
weit grösseren Betrag. desselhen, von, dem Haifingerit 
‚Tuxner's, verschleden.. on en nf 
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. hegfoir I, Yo war . 

Ze) / oraussetgendj dass is mchl nianchem Natarfreunde 
angenehm seinizmtlchle „ sitkıtiker die Säwgetkzierarten 
der-dazeh. Vielfältigkeik Ihrer. Exzengnisse so reich ge- 
segugten, Wetterau, genmmere Auskunft. zu ‚vergehaflen. 
zugleich aber. auch ‚in- ‚solchem. -Bazuge wiederholten 
Auflorderungen,, zur, Hartretzung ‚meiner. „systeMar- 
tischen Vehgzsicht etc,“ entsprechend, ‚erlaube ich 
mip, 248 hesagter Klasse. Fünfzig in unserem Gehiefe 
mit Sicherheit nachweisliche Species hier aufzuführen. 
Wie sehr auch die Fauna der Wetterau durch clima- 
tische Beschktfeäteit hd locale Verhältnisse begtinstigt 
wird, sort döth 518 "Wöchst "wahrscheinlich Anzu- 
nehinieh ; "disk Ausser Aeh nachfolgenden Arten- sich 
schwerlich in ihr noch sonstige finden werden. “ " 
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Da es mir vor der Abfassung dieser Arbeit fast 
gauz. an Mittheilungen sachkundiger Beobachter aus 
entfernteren (segenden unseres Bezirkes fehlte, so konnte 


. 


ich mich bei Angabe des Vorkommens vieler Arten 


nur auf meine nächste Umgebung beschränken und das 


örtliche Auftreten mancher anderen blos allgemein er- 


wähnen. 


Mein Hauptzweck bei Veröffentlichung dieses Ver- 


zeichnisses war einestheils, auch der Naturgeschicht 


unserer heimischen Säugetbiere ein regeres Interes 
zuzuwenden, anderntheilg die vielen nützlichen Arten 


unter ihnen ‚hervorzuheben, und og gem unsinnige 


nertilgen dersel en abzum inf nal, sc. Ye ER) set 


die, W TR n” Ay hör gegen 
sie Bi ae m hle zu empfehle, 
mithin ganz gleicher Weise/ wie das bereits in meine 


früher erschienengu, „Uebersicht sAeg Wetterauer Vi 
gel“ gesehehen ist. Ob ich, diesen Zweck erreicha | 


werde, muss die Zukunft lehren ; trotz aller aufrichti- 
gen oder geheuchelten Hurtahftät zeigt sich jedoch die 
Abegenvısth /—+. alıkı alaslıIkwriähnte Hazagiem-:-m.: Bi 
auiıhı gah air alsonaititlidhi:zartläblaudii-- l-u- 

“a2 ph Mer Vaystemstllähen: Bhitkenkani Aeicheritek m 
feskor! BTRs Pas Altserher TRÄNEN" Natdgehchicht 
ergethierd Dehtschilnlts, “um ber den !Zhisen- 
Ahkäng. im dassen B pn) ‚ten ZW AnberbreeNeh;'hs- 
bu ach Blienteriie "Shan ung ahrdesr the Fhmi- 
| Her, IE" unsierrh! Bezirke Yihlen:; ängstehs tamdaf 


Ferhke Arche ga son ass Nedzıdar 
Saiten Ariob erste ft eb suns’t sin am ad. 
12.,Möchte £3 mir gelingen, Einiges; zun.yaryollatändie- 
tea. Kemmnisyı unserer, heimathlichen „‚Thipre, bezie 
INpgayeise ‚zu „deren. Schanung, ‚und Pfpge ‚hierni 


beizutragen... mn nis dee ad m fen 
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Herrn Controleir Steinbrenner zu Frankfurt a.M., . 
für die — zumal Wer: dieandbaren Thiere unserer 
Gegend.“ inir'nitgethäftten Noßlen'rseni'herzlich: 
:Bisch Ofk Irefm bet’ Haifan, v’Mai to. lo: 
rer, zen ra nam saß re. ohit ern 
vd IA HS ECT nee, 
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Erste Orduung: Fiedermküse.“ Eh} roptera. 

E. Familie. Bintian en. ‚eh y' .o. tomata. 
on Re Ainalaphus, nnfray..,. , '.. .. 
ir... 1.. Riipelgpiuun: Miggonidesen , Besbat) .--.--..: 

eh W j “ ipgelktehie Hufeldennäse ': Sera t ABEL 

leben Ihtör wrünkferarögbatäfteten Näse'kö Betähtnt!\ 
weeschanffeh'zul Anden! tl’Höhlen, "dewarben unk’ 
deiitiäeh,'' unter Dächern 'uhd hitter Bretterrersenik: 
geh, "ja mdnehtal sogar''ganz "fei arı 'horlzöntäleh 
ten -HerabKätigend SCH Wäufiz Korhtet "sid auf 
den dunklen Böden des "Hithelntsbädes’ vor  wovo' 
ich mich wieder: diekes Fräfjafir überzengt habe, sonst 
ist sie mir noch von keiiem andern Orte der Umigegend' 
her bekannt geyerden Z ohgjeiek yıle..äım den: meisten 
Gegenden Dewiagplands duschaus nicht salten zu sein 
scheint. Ihr ‘Winterschlaf ist sehr unterbrochen. Sie 
liegt erst’'bei Hinbreökehtler Wankatheil. |: 
Kult asit Sie Müridie Jutige der Petgetiden; :sMbln 
Bechstein wie add nach'Ihm Bidsiun haben! 
als zeiwene "Art aufgetelle nn "on be nd 

Bias: Wäerbeitt; Deutschl, L.. 9.28; Annail. der Wilten "Us: - 

see IN: per Dir: -Backıst. Neisirgı Deutschk: 2, Aukrı d. im 
11%; Schreb. :Säugeth,, Inn. 274. ur =: on > ur mund 


ob 
"2, Khtnoldpklis"fetruibgdfkiri, Danb. 


. fa hl 
om "1. DiR gzorsg, Hufpiseppase | 
wird: ziemlich. häufig in Gemellschaft,der. Vorigen an- 
‘ getroffen, bat gleichen Aufenthalt, ‚mit. ihr, und .Jiebt 
besonders warme Keller und trockne Höhlen. 
Blas. W. D. I. p. 31; A. d. W. Ges. IV. p. 207; B. N. D. 
2. Auf. I. p. 1187; Schreb. Säugeth. I. p. 174. 
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ib gr) > ‚Linn. lim. dd .i 
"Die lapgöh ri Mr maus 


ist in BR in dA ul? und in den 
meisten LMMMäeßh, ebischelkinmigpiogiee. iauch über 
ganz. Deutschland, zaxbreitey Sia,zählt: in. der Wetterau 
zu ‚dgy. BAufg. Torkommenden. Artpimund.hemohnt he- 
sonders Inehänge in. mtädien au Mörfernn,im. rompmer 
jaderh.auch hable Bäume+ Dprneh äbze reerkigürdigen.nnd 
äugppsäk.langen, Ohren ja ,sig.achr deichfnnn gen an- 
dern Arten zu, unterscheiden and selbsh:im, Elnge,. Aachen. 
in, ziemlicher, Kerne kenptligh. a3) ober eldanh z 
‚Bias, W4.D- nm add. INB PPkoAgitı Pr Ar P- u 2. 
Au Pr. iu ;, Schreb, Säuge ihr. da 168 Der sauer maps 
m zb Gen, Bytes Kuba ad 


“E Synötus’ Barbastelfüs, ‚Dad. u 
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Die breitährige ,..kurzmänligm-Kipdermaus. . .. 
„Naubentpns-emtdorkte..dipae «spliane.‚Fledemmans ‚vor 
Hyindert. ‚Jahren : in :Burgnnl,.., Später: hatı ;sie.. auch 


“0. 


Leisler und nach ihm Kuhl uny..Kälm.. bei: Hagay ge-. 


funden, ..Mir sind ‘ia der langen Zeit: meines. Sammelns 
erst zwei Eixumiplare dus, hiesigen üskend: in: die!Flände 
gekommen, ein Beweis ihrer'SeRehheit::"Sje'tät ‘#eni- 
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ger’ empfindfich; s'Undlete Arten’ Andet bich‘ gen shis 

lich an "Waldrändein , A Hausgärtdn und In 'der N 

von Wohnungen‘, ' Yar''zent des Wilterschlafs je 

fast immer In Geb üden und meist mit V. Pip)strdl 

lus zusammen‘, "" raid 
Blas. W.'D. 1. . 23; Ä! Ri w.! GeH, „M P- 18, Schreb. 

Säageth. 1. 1 100 BEE NETEEE “ 


nr 1 R v.. yo ‚it .y al 


ir u Vospesugp, Keig. 0} Bag. 
$.: ‚ Venperugo Hostels, KL 6B,, s. pioteräs, Keh 
2." Venpertäie Taslopberäk, Schrb; +1 
j Die trükiliegende jeder nt 
ist Huf in allen Tiieifen der wa sowie üher“ 
haupt in Deutschland ünd wohl’in ganz E Eyropa. Diese 
Art zeiget sich als die kräftigste und gewandteste um 
ter den "hiesigen Fiedermänsem, Act. hannder in Wäl- 
dern und kommt des, Ahends am fr n zum Vor- 
schein, oft schon, wenn ‚die Sonne IN bm vlt el 
steht," wo' fe Kann bier! helleii‘"wärthein wand in 
Menge höch in der Luft fiber" Wälderi und ‘namen ach 
Früssenihre‘ gäschickten nMugifbungen "ausführt, die 
ter bei‘ einbrechendör Dunkelheit dicht, über em’ 
ser fort esetzt werden. . "Gegen den ‚Winter! zieht, sich 


dann nicht selten in Kirchen, hohlen Balken und’ Fi} 
Böden der Häuser oft zu Hunderten beisammen gelun- 
den. Ihr fudspther Belg, Kennreighwet sic hinläng- 
lich vor den andern Arten. ,.., 

Bias. W.D. I. p. 58; A..d. W..Ges. IV. p, 41 ; P- N..Dy 2, 
Ku LP 1182} Schreb. Bäugeth, 1:'p. 166" Due IL 


>: Vooperuga-haialayi, Kakh u dasgearpes, Lak. 
Die litter’ache Ynliharihide od: ätarkbeliharte FieAdfmiali 
Andet Yefeh- mubitn ithöhten: Bäumen unserer‘ Wälder 


FR: j leichep ‚ung. pie; in, ARHHE« ‚und 
ne nr Pe je Zeit, ihres inierschlai 
rund Naldrändern, doch lief, sie and ste- 


„ende are Ihre ‚viel längeren ayndı stets zypifar- 
bigen H Häare lassen ‚nicht leicht eine Veerwechselung 


mit der Vorigen zu. ‚Die Ehre der Entdeckung ( dieser 
neuen Fledermaus gebührt meinem Freugde Kühn, wel- 
cher sie im Jahr 1812 bei Hanau fand. -Leisler gab 
ihr den Natel Wesp Aa darposlithhrfßhaarte Fie- 
deren. . ‚Deiolipser bie Ahchistshl' egerugzst prötc- 
rus passt, ‚so ed. sie Aukebkin: AtingesYMonographie 
der deutschen Fledermäuse“ im Jahr 1817, seinem Leb- 
rer Leisler zu, "Ehren „Vesperugo, ‚eisleri® genannt. 
‚Bla. W. D. I, p. 565 A. d. W. ‚Ges. IV. n} AyAnlan 

derih. p- 8; Schreb, Bängeth, v " Wien, t 5 R: 
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le, Tarp Natist tkasii' K. am. 
137 mm, "Die ie Faubhäufige aaa. U Zu 


‚Findet, zich, ar nicht, "selten, in, Häygern „, hablen 
Ihnen, auf, ae gu, und Hiegf des ‚Ahends i in 
den Strasse ii in Übstgänten. and arkanlagen. mit vie- 
ier'Gewa eit umher, Sie jst sehr nahe, mit: der Fol- 
gen en, verwänd;, jedoch, in ‚fast allen ‚Gliedervgrhält- 
nisken, TEE a diese... Eine ‚neue Specjes „vos 
Bluclan, ’ 


"a Mr adestvrlil io sta „Mount 
„Bias. W ar D. I .p Br all II !)-, yır hi: ; N Ma 
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Die Zwergfledermaus. En 
* Veberall häufig. verbreitet, hat Big, Bit.der Vorigen 
gleiches Vorkommen und gleichen Winteraufenthalt, 
ist ale; branch Were uzün- 
age Witterung and: ‚heaiizi mis ihr elaich ‚gropep Plus“ 
(entigkeit, ‚hr Wintersehlaf sehnint michk.sehn.fest zu 
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— im — 
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ißzıde San ainmanghpal mittenim Winter. 9 miln 
deren, ‚Abenfan.herumflisgen, sicht, ©... ..zmuze 
-i W.D..L.pm 6; A. d ‚W; es. IV. .p, BE Den Se De 
Aufl. 1. p. 4178; Schreb. Säygoth. 1. p. det... , 2... 
at: Vsphruge benotinen , Dub; .: ©, 
9 Die spätfliegende Fledermaus °  " Bu 
ist zwar. zugll ‚night ‘selten, _daeh, weniger häufig, 
welches wohl darin seinen Grund hat, dass sie nicht 
gesellig lebt mad yanhkmbebei Iaroder paarweise 
in Häusern, hohlen Wald- und Feldbäumen, Holzstös- 
sen etc. vorkdihnit. Sie erscheint ir‘ Frälljahr später, 
als Ihre Gattungbverrändtefl, Biebti m’ Ihren ’Strötle- 
reieh Alllten ;“ Balnıweke ‚die Nike des Wakwbrgı und: 
gehört zu den größiten der hiedigeni Arten! ot: 
Bias. W. D. I. p. 765 Aw, &es. TV. p.7189;B. MD: 2, 

Auf. L pi 1116 und 1172; SolWehb SRugetb..I..p..167/7 .- 
U ae Be Bar ad a BR er 

Gen. Vespertilio, Linn. 


10. Vesperiißd ninttäeh'tafiki's'myolll, Bechst. 

. Die: (gbdeine: oden iratteartige: Flederuufnusi: | 
-ı Adlentlallasni den Gabiesaı des ‚ Wetkerau::mnd dn'ganz 
Dewtachiand! anlr.-gainein, Dewahni.ısie .iargemsanikaiı 
fen, aber mer ven IhrebnArt,: in Dkäslber/ umd.lörferir 
die Gehände,: namentlich ’Kischböden, bisweilen.-aber 
auch Gewölbe’ und Höhlen. -:In--Flanau’ ist sie heute 
noch in Klumpen von vielen Hunderten zusammenge- 
ballt unter a ERRET aimanstkähen Kirche 
zu finden, und ich .arinnere;mich. ‚dass, yor dreissig 
Jahren. der damalige Glöckner, alljährlich. mehrere Mal- 
tepusihres Ahgamgs (Lnzung) Sapmelfe, (der. abey: gar, 
nighh mie „Bechaigin. und öchreber ‚berichten, anh ‚Bir. 
sa ander tehr. widerlioh. sieht). mus an-Lendwirkie. 
verkanfje. ‚Welche Wirkung ‚digser. gewiss sehr. kräfe, 


hr ren 
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üb" Pfedertidüse Diäket a ae PAimzitetaen 
hervorbrachte, weiss fch nicht du’es'imich a1 Kihiäbe 
noch ficht‘ titerbsäitte, Veßrigens I ist diese größste üh- 
serer Chiropteren ein ‘ äusserst‘ zorniges und beissiges 


'Thier, vor dem One nickub ein äliece in Acht zu 


nehmen hat. -isttmbal] ini ah, " 


.L 2; ‚A d. "w. Ges, I 2. 
ae 1188 ia Schreb, Säugeth "ae NR: 

! , \ te nb Ilurr en. 
BEE R. Veipotio echte, Ba nill 
.rried r vr DEN: BETT I TREE TER TB Sido „use 
waren: AR Bechafain/sche FlederpAletnur ra 0 - 


- _Dia,Bereinherpng der \rektaraupr, Eauna nit dieser 
nun. Act; verdanken; verir,Dra Laitlarıı Sia ‚splgörk zu. 
den seltneren. apa wasHa bis. jetak muy dn..uahlen , Rän- 
Rem UNSeFEr- Waldangen erfunden... u... Woncie 
Blas. WwWiD .J. D. BB, 2 7; KıWintiek! IV Ip Mi Ku d& Me. 


derm. p. 22. Schreb. Sängeth. v. Wa 491. 
al. a Pr 


Jede. Die AREDeT eh HH Kb; V „08 


... Die Biatkbririsohe wılenigefnsehuete Bledermänls. 
Selten J und ‘erst: in! enzbelnanidEiwenwplareii: Hier ihhf- 
sefaklden,. woven: eins: unsere Viereinzsannlaug! huskest. 
Se bönlohuiı Waligeganden: And Obssgärtem: lc „u 
Bias. Wi Bi p Br A Weg Andi Fler 
derm..p- 3% Sahreb,, Bingaih. v. Wash bis Wil) dein 


- tn net nn Tehbsoh si Ir nor PR ai ni de: 
er id nn: ‚I. ‚Vespertilie inysia | vrrste Hlse 


1 she Plederindets: Wohn u 
KUNTRNIEN RR in Höhlen‘ Bäuhieh' alld"Ebpädeh ug 
wie ih Wer Nähe dbs'"Wassbrg.' “ber Pr anept- 
An Mfäkeidnat wohl enger" selrdn! "ls Stteihle 
unb2wehtie kahi Kae riskar nula hie." HEN NAT 
"törashtscheit Medertituse Wurde Aye! der Pati ei 








Br 


den ‚wan, Asislar. „entiegkt, und: peither ‚van.dühn Und 
mie AN hier .gesammellu..y . 5 0 nenn ori 4 
Blar,; W. D. 1.,9.:96; „A..dı Wı,Gep IV, 2 AB; But 


er pr, 58, ‚ Schreb. Bäugetli. Va Wagn. I. ‚Pr 22 hu vi 


“m )%' Vespertiit TDaubäntenii,; Leis 111. ">. 
Die‘ Dauhenton’: ’sche oder’ Wasserfedermäus " a 
hält sich am liebsten in der'Nähe stehender Gewäs- 
ser,. Teiche etc., selten aber bei Flissen , und siegt 
unmittelbar über der Wasserflä che. ihrer Nahr ung nach. 
Ihre gewöhnlichen” ‚Schlupfwinkel ‚sind ‚ho le Bäume, 
und Häuser. 


"Bias! WEDER 588", MW. dest vn ish; Re. ar 
deritt. p. dt; Schrel, ‚Bäufeth, ww: vn 08, rn 


' Zum Schlusse erlaube ich mir "noch Eh nige üher die 
Lebensweise dieser interessanten a hiere und 
ihren "grossen Nufzen, im ‚Haushalte ‚der "Natyp "hier 
Kürzlich anzufügen. 

Bekamntlich ‚halten, “alle, bier Icendon ‚Chiropteren 
einen Winterschlaf, der übrigens ei manchen Arten 
nicht ganz fest, vielmehr oft unterbrochen ist, Fi man 
sie sogar auch im Winter bei gelinder Witterung nicht 
selten herumfliegen sieht. Ihre Nahrung sind nur Ig- 
sekten, Nachfschmetterlinge, Käfer, Fliegen u. Schna- 
ken, die‘ sie zur Zeit .der Abenddämmerung und in 
nicht gänz stockfinstern Nächten 'auf ihren Jagdstrei- 
fereien ‘verfolgen und als ‚sehr gefrässige Thiere. in un- 
zähliger Menge, vertilgen, hierdurch ‚aber, sicher. eben 
so nützlich werden , wie am Tage, die. Schwalben. 
Speck Iressen sie ganz gewiss nicht, denn. häufig da- 
mit gemachte Proben zeigten, dass sie lieber verhun- 
gerten. als dass sie dies widernatürliche Futter nur 
angerührt hätten. Die in Speisekammern und Schorn- 
steinen gefundenen Fledermäuse sind zuverlässig nicht 


4s 


_ 


WB _ 
auf Lttstdrnheit nach'FRikch anti SpeaRl-itdndern® der 
Wärme wegen dorthin gekommeh!"" Peidail Häben sie 


ah Euleh und Katzen nr Hrn jedoeh‘ nür‘ % hr we- 
nig Abbruch thun, da fsie den“ erstern dürch ihren 


schnellen sad zig: ‚(nt@dhen wissen. 
und KENESHE ui yAr, selten: in, ihre, 3 jeratecke drin- 
gen können, Ihre Haypifeinde, ‚sind; ‚pie » lensghben 
7 Jar aus allen Schichten! u 

uch die. Leuchte des "natur eschlchtlschen 
wi lösen ai ‚endlich , das, Dunkel Norge psster Mel 
nungen er AmR. und fe Immer 5 jene gemeinschädlich 
e.n fortschenche Iche, noch schaare eise in 
Er Köpfe Ken spukpn "y "abrlich, . Finke 
Feld für ie Val schule, das aber ‚grösstenihejli no 
list Bie a. nicht eäihaf ı im “ersien A, sch auun Bin 
terricht \ Yon, Ahr" Bearbeitet” wird; allein darum rum 
kein W under, 'wenn ihre in‘ Wicher Hi Ich Fer nahe 
losten Zöglinge jnachber stumpf und’ ne ie 
'bede Ta es höfsten Nafurveiälle IR 
feld "auch ‘eines der erhabensiei iin ae 
edler, ji selbst‘ religiöser Gefühle ' hibehren.” Man 


kath Won sfömlich besfiinnit "behaupte 
UHR TIEREN, 150 
Zerstörungslust"s in schönen Naturerzeugnissgn „ Z. B. 
ad Baum HäfizUngen" etc verffbt., ‚sicher in der " änz- 
Hichen Aangel. Haturgesghfchtif cher. elehrun en 
Grund häben, 'oder ‚dans die ‚bei Jüng u {h 
BIETEN her iönde 4 iergüälerei, das ‚evelhalte 
Beh de NG hesier "und so Istig ME n 
Br inzig u ein auf. dehse ben raue pl 


ar Pa? ‘ R} sn . 9372 “4 
rung’ zur mi . . Zn ‘ 
-nulerr vll si. 2 8b Mia Me ml tilaaurey, FR 


us Tim slaifsiite de; H ib ajis zznb els me 
an hu mom dasisg 2a lL, er Sularogan 
tlaia zir-sbigrus buiz genial nsasbantdg nanic!- 


un 
en 
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Zweite Ordnung. ıhekeäfiser Insectivora. 


A. Green al 
am. Familie. "Maulwürfe. Ar Is 
, | .: | Gen. Talps, Lion... 
;: 151 Talpa «arupaoh, Linn. ' Br RL 
ti Der gemeine almattlie Baer 


Dieser Erzwühler und Zugleich‘ auch Löckerer il 
durch die ganze Wetterau iberäll 'häufig,' vorzügsweise 
in fettem, etwas. gehuaganem „..Aagh.agicht gar feuch- 
tem Boden, und vertil gt. ureh , seine unersättliche 
Fressgier die lästigen “Ackerschnecken ,. ‚Regenwürger 
und "Maikäferlarven m welchem Betracht er also, ‚ZU 
mat’ da 'ihm' 'jedd Pflanzennalirung zuwider. ist‘, bei 
on mehr Inützet als schadet. Stö srche, "Buss irde 

‘anderes Raubzeug fangen ihn Käpfie weg , ‚pen 
er äh Licht‘ kömmt, "und w jesel stellen ihin sogar in 


seinen Höhlen’nach. ur 


Blas. W. D. 1. p. 19; ;B- I ‚Bo3 JA): p. 846; Schrob. 


#3äugeth. III. p. 558, 
Pt ooehagaige Ward ‚Mi 


AV. Famailke.. ‚Spllzualitng,. Harıma [reg 
- . den. Cxrassop ms, Waglee. ı. 5: .) 
u - 1: ‚ Orossupts födiens, Pall MEN and 


.. 510 310% 
"Die Wasserspitzmaus. Harın 


% Flüssen, ‚Teichen ,_ Bächer, ng ia 
feuchten Wiesen, überhaupt In. ‚deg, Nähe des -Waaggre 
in Höhlen und Röhren gar nicht selten. schwimmt und 
taucht ganz vpuefilinkund aniidefdde“ Fischbrut. — 
Sehr interessante Mittheilungen , üher das Leben und 
Treiben, dieses ‚echten Kahıbthiers liefert Dr, , L.ndapig 
Brelin im Jahrgäng 1859 der Eure ale 

Bias. W. DL p,120; 'B.M, D 3 Auf 1, p. 82: 9 eb. 
Sängeth. Mr. p. et “ "BG 


HB — 
euritraeni MÄR. ni at 


1. „orex vulgaris, Linn. s. eunicnlaria, Bechst. 


: selnsin: 


"Die ' Waldspitzmaus rabende Spitzmaus. 

Auch sie liebt Flüsse RT brpeiche, "feuchte Waldge- 
genden, gräbt uter desHite.sefd dör Maulwurf, be- 
nutzt aber auch .dessen Möhren. ‚und, jet in den erwähn- 
ten Loocalen Hberall; gemein. pl 

‚Blas. W.,D. I ; Be SD, 2, Aufl, 9,978, 


“tt 1 ’ 8." Sufex pyeittunte, "Pe 'Pall. 


u "Die Zwergspitzman. 

. Ziemlich verbreitet, . doch ‚nirgends, hang, hat. sie 
Aufenthält und Lebensweise mit .der. Vorigen gemein, 
und _wikd * gewöhplich in Wäldern, ‚an Waldrändern 
und in jebüschen gefunden, z.B. am.Perlbnünnchen 
bei Hochstaift, im F rankfurter. ‚Wald und. anderwärts, 

_Blas. W. D. 1 p. 138; B.N.D. 2. Auf, Ip. 886. » 


. ben Crovidura, Wagl. : 
19. Crocidura leucodon, Herm. 
Die weraditifnand"ötter weiWzähntgeBpitzuiahe. 
Gewöhnlich 1’ Billeım, "Gärten, Hacken, am Saume 
der Wälder, „uutes „„Haumwurgeln, und Steinhaufen. 
Sehr oft wird sie in den für die Feldmaus, Arvicola 
_ arvalis, gemachten '"Böhrlöchern re wie im Jahr 
jest, ‚wo sie Häufig mit dieser ‚Ange iefert wurde. 
"nk W.D. 1. d- 1ahj'p: "dr Aufl Ep. Ben. ont 


ybı 
BEE 20 Drinnen, Dun 
ns Ne Hhussn tb; mals, | 
- Men in Gebiuden, Schönen, „ Ställen, und. Keller 
doeh auch in Gärten und Ee Eel den. A, wen ger dagei en 
wid’ hür einzeln in ünd an Wäldern. "Sie stebt in.Kör-, | 


zent Du \ 
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periäideng mad Tarbe; det Reidtpitanut ww nalieji dass 
.es nur dem geüibten Kenner möglich wird, die feinen 
Unterschfäthkigtiderkmale zwischen beider? fnit Sicher- 
heit wahrzunehmem; Vpaiumdermlauskatzen wird sie 
oft gefangen, aber, ‚WPBHDı ARTEN. tanken Witterung nicht 
verzehrt; auch ist: es ‚eine sicherg ‚Erfahrung , dass sie 
junge Vögel todtbeisst mad! in ne MER schleppt. ., 
Blas. W..D. 1.9: 144; B. p- 861; pt 
en HL pP: '578. anne 


No Familie, Awel.. Erinnoci.. An 


Em screen Brinaceus, nn. “bo: 
; Dun „U: Erinacens europaeng , "Linn, ° .. n , 
nina od Dex ‚Igel, ee 4: 


kenbi älder..ıleckan, ‚Bügehp:: und Kären and de 
Liehlingsaufemshalt dieses - forchiisemeri, und in..:jader 
Weise unschädlichen. Thieres. ‚Der Igel; zieht die Kiher 
nen den. Gehirgsgegenden: von, verzehrt Männe; ‚Maxl- 
würfe ,ı Bideehsen, Schlangen, Wrösche. ‚Insekden, abar. 
auch Kflaugannahrung, und. SA in.;rinen ‚lenken und. 
festen Masterrungsschlaf.: "Weil er .guf.keinen;päeht-; 
lichen Wanderungen auch manchmal einen junggs Van 
gel mitnisgmt, so hat ihn den 'Jägerkross. (der ‚odkte 
Weidmann gewiss nicht) zu den schädlichen Thiesen 
gezählt. Bei den Zigeunern gilt der Igel für eine De- 
licatesse, tk Mah findet Of Maine won -Igdlstacheln 
auf ihren verlassenen; Lagerpläjzen, , Vorigen Sominer 
noch sah ich einem solchen Jgelscl mauss bei der Hoch- 
städter Ziegelhütte Zu, und 'hatte sogar die Ehre, von 
einigen artigen Herren-und’ Damen aus der Gesellschaft 
- daau efngeladen imriwerdeh, was: ich- jedsch' in Bärilek- 
sichtieweg meiner Börde: und Uhr denkbarlich dubschlug. 

Biad Wi DIL p. 1884 Bm: Bd. Aul Hl BI Schub.) 
Säuyatkıllt 1 B80s I u zu ichl® Ihn 9tliıla? 


—_ HD _ 
„"Brilie Ordmung. Rkuibihiere. taraivora ’ 


bo ots Eher an. tea artles oo: " 
"VER, Familie Katzen. Eeling, , 

4 u. un. 0 Felis, Linn‘ ur 
EEE m. Feliä Catos, Lu 
EEE Die wifde Katze 
wid ur noch einzeln in waldreichen Gögendeh ange- 
troffen, was ‘wegen ihres "grossen Schadens ar der 
Wildbahn auch weiter nicht zu beklagen ist. Ihr La- 
ger wählt ster in» hohlen -Biamen,, Feissbalten, unbe- 
wohnten Dachsr. und Fuchsbayuan , Yrocknem Schilf 
etc. Viele, die hin und wieder von Upkundigen für 
wilde Katzen geschossen werden, möchten wohl bei 
genauer Untersuchung nar verwilderte Hauskatzen sein. 
Man ist noch: Mcht:einie; ob -die Hauskutze- 'glefehen 
Stammes Hit: der wilden sei: Ich glawbe-:es nicht, 
denn die her‘ lebende‘ wilde Katze scheint ’ein‘ Natur- 
pieduikt nörtflicher Breiten zu sein,.die Hauskat2b war 
aber schön vor 4000 Jahren bei den Ekypiehn, vor 
3000 Sahren ‚bei: dei Griechen und hat sick mit dem 
Fortsehritte der: ‚Cultur ui Orrllisation #eiter 'Ver- 
breitet, ' = we: 

“Blas. W. D. 1. D. 182; BD. une „Au. con Sohreb. 
Winpeiiu U p. an. 


ya N br 1? 


Wan. Komlte: Munde. Panine; . 


re Ga, Kim: 0 eo 
Be. Dee. S Canis Yalpes, Lion. . er 
Per «Der Yuchs. :. Zur 


„War kangt, zieht, ‚dieses: schleue, Rauhtäsier j ‚welches 
in Wäldern; ‚Gehüschen, ; Hespnderst diahthestandanen 
Laub und Nadelbolzschlägen, aber auchiim: Bahr, 
Schilfe und Weidenhegen an Flüssen -sein merdsüch- 
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tires Unwesen treibt? In der Rollzeitiı beikıngiinakigiem 
Wetter und so lange die Jungen noch nieht ausgehes, 
bleibt der Fuchs ‘gewöhnlich ain Tage im Bau, den’ er 
entweder selbst ausgeführt oder von einem Dächse ge- 
erbt hat,, Gehen die Alkge mit den, ‚Jungen, im Som- 
mer ins stehende Getreide, so verkriechen sie sich bei 
Gefahr in den Nothbau oder die Fluchtröhre. 

Als ‚das schäglichste, Raubthier verhasske wird der 
Fuchs zu allen Zeiten "und mit allen zu ebote ste- 
henden Hilfsmitteln verfolgt, lejder aber artet dieser 
Hass zu oft in Grausamkeit aus, wie z. B. bei dem in 
früherer Zeit üblichen Fuchsprellen geschah, oder 
auch jetzt npch geschieht, wenn man den lebendig 
eingefangenen Fuchs und seine Jungen erst blendet 
‚und, dann von den Hunden erwürgen lässt etc. Uebri- 
gens will ich. dyrchaus nicht als Reineckens Verthei- 
diger;auftr eten, ‚weiss, mich jedoch auch wohl zu be- 
scheiden, dass da, ,‚wp solche und ähnliche Robheiten 
statfinden , eine Büge derselben schlechtes Gehör fin- 
den kann. . . 

Sehr passend findet der alte freund ‚Döhel, von. Fuchs 
den Namen — Fuchsschwänzer — abgeleitet, "womit 
eine berüchtigte heimtückische,und leider vielver] 
tete abnorme Menschensorte bezeichuet wird, eier 
gerade, wie der Fuchs, ins Angesicht grinset und gar 
freundlich thut, hiniärrädie aber dei guten Namen zu 
verdächtigen und zedlighes, Walten zu bemakeln sucht. 
Wohl dir, ehrenwerther Altmeister, dass du längst 
da bist, wo es gewiss weder Füuchsschwänzer noch Fuchs- 
schwanz — Protektoren hl! Was würdest du:sagen, 
wenn' du sähest! wie adch Keutiges’ "Tages hoch! nos 
Fuchsschwänzerörden sein Haupt erhebf??‘ Kia 

Anmerk. CaniYLpus, Eim. Der Welt steil al 
manchmal 'noch im Jehr Klett Wintern: Ber" den tat 
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gufeörerien Rhein in!’ ulsere Hreinö- seinem baldigen 
Podrentgepen' Hm. ih 


Böw. W::B.:L pi1l; B. N: Di. 2, Ani. pP Ki. 7) gelireb. 


Hinguih HR m Ab. . 7 U... 
“vo. Faibitlte: eben’ Ehrmann 
: 0 BALL ITTER 
‚Fehlt. 


Pag i, r ı ‘ BG 


u - Gen. Meies, Brinson. 
To 24 Heles. Taxtıs, Lian. . 

575° "Der Dachs 
gehört, 'gur Niederjage und wird, nut noch sparsın 
‘in einzelnen Revieren der Wetterau‘ angetroffen, :na- 
mentlfeb' in Gegenden, wo' Weinbau getrieben wird 
und dib Bodenbeschaffenheit ihm grössern Schutz g- 
währt, z.B. in der Abtsheck& bei’ Langenselbold , bei 
Gelnhausen, if Vorspessart ind Tathur."" - 

‘Der Dachs lebt einsam in Wäklehn, ‘gerri in Vor- 
hölzern in, der Nähe der Felder, in einem selbstge- 
gtabenen' Bai uhd geht des Nachts auf seine Nahrung 
aus. ‘Er ist so ziemlich ein 'Allesfrösser. 

Bias. W, D. I. p. 268; B. N.D. 2. Ad. 15106; Schreb. 
Bädgeth. mm.p.Se nn ‚ar 
Da a a FE Een, KR In 

u > m Bentheim Et 


Ba 1: in Ws 36 Werk Ba an, 


u Er 5 Der. Baum ‚nder, Edelmapder. 

.. zwar Ru. singeln. verkommend, . doch, airgends. wohl 
gann fahland, ‚gpwöhnlich in Aaukr, und finstern Na- 
delholzwäldemn amd Felsspalten, we,.er.aich.ia hohlen 
Binmen, Hzüken-, Eichhörnchen und ‚Raubvogelse:- 
tern seine .Lagarplätap wmaehl; Er ühentrifft an. Scheu, 
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List wndi'Gkeusamkeii.'hei meitem: dem: Steintessdarr 

und: sein''Winterbalg Kehört 'zum Isesten Ritsahwark,, 
Blas. W. D. I. p. 213; B. N. D. 2. Aufl. I. p..76Qj Wahre. 

Säugeth. HE. p. 475. al Bu rer BEZ BEREEET Zoe Eu Se 7 Ze 


26. Hustela Foina, Beiss. 
der Stem- oder Hausmatde- 
hauset bei um'In verfällenem 'Gemlues\: alten Ge- 
bäuden;, adf Heuiböden, in Hcheuern, Stillen unit Win- 
kein, unter Stekl- und! Holshauftem. Dex! Muisten,. dom 
der Steinmeirder ' durch Wegfangen einiger: ana! schläd 
dctien Kreatären! stiftet, kan gegen den guasatti Sallar 
des ;“ des er am!Hansgeflitgei sowohl, als: äm--juugen: 
Fodetwilde' und'am Obste artrichtet, ilähtsin Arischlag. 
gebracht werden. ni: ©. bone ih 
Blau. W. D.-I..pı 217; B: N’ DB. Aufu:L p. T6b Sehaebii 
Säugeth, IIE :473:.: ET rad 


Pipe kin gen, 


- Gm Foptoriug, Kaya. u Bag... 


1 + 


27. Footerius Putorius, K w:B.: a rn En 


& 2; Ber.unmeine .Allips- 7 .C; 
lebt während der milgen Jahreszeit gern im Freien, 
in Feldern, Gärten und Wäldern ‚entweder in selbst- 
bereiteten Röhren oder in Fuchs und Kantnchenbäuen, 


LEE BE Er SE 


liegende Mühlen, und verbirgt sich auf Heuböden , ir 
Scheuern, Ställen und Holzs£hoppen. Ertst In ‘der 
Wetterau überall ziemlich gemein, ‚ Zwischen. Nützeır 
und Schaden ist wohl schwer cine gehaue Bilanz: zu 
ziehen. u _ 
«Mit dem Iltiss ist dası aus Afrika stammende. ‚Frett 
oder ‚Yreitchen ,: Muntela:#ura, Linn. -sekr nahe, ver- 
wandt, weiches als der gefährlichste u. mordsitohtigste 


— M__ 


Feind: 4er Kantabhen zum Freititeni derselbenivon den 
nieisten' Sägen 'aukener. Grgend als Hausthien: gehal- 
ten werd. . 1.8 

Blas. W. D. Ip. 9; PN D-2 Aut Lo TG Schreb. 
Säugeth. III. p. 2. FEuRE 


24. Focharing. Ernie, I et,B. 

=: ;"jls Dasegnesse Wieseltoder Kermehin'  .. 

- Kat eins sell weiter Verbreitung und: wird: aueh in 
unserm 'Buvirke überall: angbtröffen, -Im :Eelde-wie im 
Wälte bewohnt‘ es Erdlöcher, Stein- und. Melskaufen, 
heile: Bäume.  Remisen, Feldraine;, - im: Wintor aueh, 
Gebtade: Wenn duch zugegeben wir, dass des Scha- 
dei; deh die Wiesel a}s Raubthiere anrichten, durch’ 
den Nutzen, den sie als beständige Verfolger euhäd- 
licher Thiere :stiften., überwogen .. wird, :so: dfärfte es 
eben so wenig räthlich sein, sie übermässig zu’ scho- 
nen, als ihnen. ynablässig nachzustellen. . 

Blas. W. D. T'p. 28; HERDER Au . B. 798; Schreb. 
"Säugeth. II. pi... N zu ortang RK 


‚ 29. Foetorius vulgaris, K' et B. 
Das kleine Wiesel ' “ 

” Sieden sich in ähnlichen‘ ‚Aufenthaltsorteh' \ wie‘ Has 
Vorige an, dem ‚08 auch in Lebensweise ‚und Nahrung, 
sawie. bezüglich. des Nutzens und Schadens sehr, nahe 
steht, wird aher öfter, als jenes, im Winter ; in‘ "Gebäu- 


den, und zwar auf Böden, in  Scheuern und Ställen an- 
ehren 

len W. 3.7. 1; B..N. D. 2. "Aut. 1 r- "gig! Schreb. 
Säugeth. II. p. FA ’ Yeah MP 


Her‘ Sumipfotter oder Nörz,; Fostorius Latrboi, X... 
:Tigtiheähl ugstınte idem Gebionb‘ se ottarai vorndhiran- 
: 2 h u } .. Fa ‘ es . 


— 
in A Ehe Bf , IBETETT 1% Ber ya 
m, | \ ; ” 'Zatta vehgaris‘“ Lim. “193 Kr. DEE 
BE Des, Fischotter. I “ en . 
int fast überall, jedach sehr sparsam vorhanden am 
den ‚Ufern fischreicher, Teiche, Flüsse und Bäche un; 
sers Kreises, ‚besonders,. wenn letztere. durch ‚Wälder. 
und felsige Geganden ‚iessen oder, von, guthestangenen, 
Weideuhegen.begrenzt werden, 2. B. am Main, an, der, 
Kinzig, Nidder, Nidda, namentlich auch. an ‚den; Eo;, 
rellenhchen der Obergrafschaft, Hanau., Diesen schäd- 
liche Raubthier hewohnt natürliche oder selhstgpgrahene,. 
Uferhäblen, Irere. Dachs - und Fuchsbane, die nieht, 
weig; yom-, Wasser entfernt, „ind. Jung. eingefangeng, 
Thierp. Jagen sich ‚sehr leicht. zähmgn.. und. ‚mesden;. 
Wenn ‚an sieh ‚vie), mit ihnen. ahgjpt, sehn ‚zutrayligh,, 
und possirlich, . no ara oe 
Herr. Ludwig, von Deines. in n Hanan hat. Vor. Pinigan. 
Jahrey zwei junge Otter aufgezegen;, . vom AAReN.PT: 


"jetzt noch_eimen besitzt. : 


Blas. W..D. I. p. 297;,B- N. D. 2 Auf. 1. won Sei, 
Säugeth. II. p. 457. 
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Vierte Ordnung: "Robben. Piunipediä,. A 
x, Familie. Bobhben. Phoeina. 
PL Y I Be Se a Ze 57 Fehitr rn ee. ARE 


Fünfte Ordnung.“ Nageihlere. "Glires. 
XL Familie. Flehhörnehen:-Selurina. 
Gen. Beinrus, Lim. 
‚I. Sciurus vulgaris, Linn. 


.- u NR; tn tg ı . el y 
PERTEITITCHH Das ‚gAmeine Eichhörnchen . 
ist upterjden in. den Wetterau. verkommanden- Säuge-: 


!: ar i,. TE 


bl 
_ _ am 


8 
thieren eins der gewiihliahdtend; ‚kit meist in Wäldern, 
vorzüglich gern ‚in ı Sehwenawäldgen „n:stets aber am 
liebsten in trocknen schatligen G genden, denn Nässe 
ist ihm zuwider. Wenn an Oi un die ‚Nüsse rei- 
fen, sd’ besuchen die Kichlidr chi anck nahegelegene 
Gärten, Sle'hiaben hichrerk Nestäf‘, die’ Then ;wic- 
sellwelde 'zupi Nachtilartier" onfer Min "Schiele gegen 
üble Witterung und’ Kükte Yrenell; Mr’ Klrzerir Aufent- 
halt Beinatzeii Slö ach Wekkyene "Elster :,- Krähen- 
und! Rkdbrogklörstel tt "mi et rn , 

"Alteh Alese hettkil"Thierdhch, ale“ Heittlh’tehrich- 
baiketen odet’dem Anfiugb "überlassenen KTEICHR: und 
Fiößtöngehaueh "inanchilisf einigen‘ Sthäden "zuftige, 
sind Helen‘ Verfitöhngel uspesätkt Am"ıhleikten jart 
si#°04? Balıtiinarder nebenbei Aber Allen "der Meisch 
udldi AteV Ah niftunter uf‘ Side'sähr uhwWerlintiiftinfSehk Art 
So begegne ich nicht selten in der Nähe laihksNhc- 
barorts ein -PäuffühKeitier ind größter" Sanigen, ii, 
wenn: Ych Ein Etdhhörichen "etwas "WE. Hol Walde 
entfernt hat, ein förmliches Treiden auf dässöibe m- 
chen, find’s0 länge tt Kndtteln und Steineri'ndch’itn 
werfen. bis sie es gemordet haben. ” 
ne 

arena" et Sue. 
xXIr. Familie, Schläfer. Miyoxina. 
ia gen. Er ca Zimmern. LE 
MR Kap 15 02. LINE, Mit, Dan... Sea är 
Der Siehangehifer..; 


erreicht beinahe, die „Grösse einer Ratte und hat in ı 
seiner Lebensweise" vieles ‘nit dem Eichhörnchen ge- 
mein. Er liebt besönders Voller und Triften, in 
denen - 25 wioht: an Beer&t Hadeltilissen ‘whd'Ugen 
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Baufnsänieweiin fohlituı von wdluienn“ en steh aueh Vibr« 
räthe  dahnieleitı Bel unbrechender tdlte“ verbirgt 'ier 
sieh/ Arolsigemilistet. in "Erd +: oder: Baucrklöhlen Jand TE 
date Ari dem wunderbaren‘: Mölnterspislaf , ' dus lem: Hin 
jedoch ningeiwöhnlich -serauireri Frost ubenwo, wid zunek- 
mende Wärme weckt. In der Wetterau ist er hin un 
wieder, z.B. del Bisber Ah Spessart, (E.Mergl) WOR- 
fersheim unweit Friedberg’ und iin 'Taunus', : doch 'nir£ 
gends häufig zu finden. 
Blas. wre >32: B. N. D. 2 Auf 1. p. 1053; Sehreb. 

‚Säugeth IV. p. 82.1.9 11.115 ed 


nl ua quelefhug, u Niteln,! Limks.ı 13 TE 
Der Gartenschläfer,, ‚dig gragse Haselmaus 

ist ‚etwas. kleinga. ds. der Vorige, und Imichirkannt- 
lich „ag, dem ‚schwarzem Stroifen,, der, ihm, unten „ak 
Obgenn„hen bis um,die. Augsm.geht., Spix Jiebatar Anl, 
enthalt zt..den Obsker wegen, —..sind, ae „arten 
maapza , ‚in:deren Löchern. wech: er die oben arwähnie. 
Schläferwirthschaft und ‚Lebensweise führt... Man Angatı 
ihn nach, Röm ar, garnicht salten, in dex.. obstraichan: 
Gegend;.ym ‚Frankfurt; mamenfligh am, ‚Bernheimen 
Sandweg und Röderhargi? (Mies. mag. wohl wor Ahle 
40 Jahren. upeh,der. Fall gawesen.sein, jatzt suplk mar 
ihn, aber: vergeblich. daselbst.) : Mit Sicherheit kommt en 
noch in den Ruinen, des, rehlanges Münzenbergy zawie 
heispAuexbach N: Lu Tun duose onlan bo ertzngl! 

Blag. W. Di.Je. pP. 2895, RN. At 2. Auf I. 1,1008, Brhreie 
Säugeth. IV. P: a eidg: amd nolle yehıtıı 


34: Myoxıs avellanerius; Eon, 5: mwscardinds ; 'Schreb.. 
Der Haselschläfer oder die kleine Haselhlaus." 
Dieses niedliche Geschöpf hat nur UeGrösse” einer 
Hansmans und.ist: wegen seiner. völlig ‚harmlonen Na- 
tur sebr leicht zu zähmen. Den Sommer:&bet baut es 


sich 'in:-niedtigem . Sieaısthwerk ein kugaliımiges Next 
yit ‚einem. Schlupfieche , seinen Wintersehlai..hält es 
jodoch. gewöhnliel: ie‘ Baumbählen: : Am Taunts (Min- 
terstein. bei. Friedberg); antr An dem’ Gebirgen- bei: Geln- 


hausan.* iet. dia Kleine: Hanelmmus. ‚sleralleh köußg: Bu 


üinden. a EZ Pa Bu tab Drei it ah: 
Biss. W. D:-I.:p: 291: BuN. I 3 Ai Id: MER Sehreh 
Sängeth, IV- D--3h: Ar, Wr Gem Wei Per ie 


6 


hab sy Lime don 
sau Familie. Mäuse. Murlnn., 


Gen. Gricetus, Pall. 0 
35. Om Mena, Real: Eumlickis, Linn. 
a " Der Hamster, u 


‘ ein für' Ale Ackerfelder ausnehmend Hästiger Gast, 
zumal, 'dH er bei: starker Vermehrang einen seht aus- 
gedehriten‘ n'Verbreftungskreis eihnimmf: 'Jeh! Retind Ihn 
aus dem "Amte Langenselboki und 'Windecken;*von 
den Orten Oberissigheim, Bruchköbel, Rössdorf,- Mittel: 
und Wächenbuchen, Hochstadt, ’atis dem' Aniite' "Bergen 
und Böckehheim, Frankfurter’ Ortschaften, 'von' Vilbel, 
Karben, Friedberg und Nauheim; seltener Ti’ der’ Ge- 
mahkung Hanau am Neuhof, eberiso wird er nur Spär- 
sam oder‘ gar nicht auf der linken 'Mäinseite &nigetrof- 
fen. "Ukberhänpt vernieidet er locketn Sand uıld’'Sieht 
. festen Boden äl$’ ku seinen Bauen geeigtheter vor! Der 
Hamster ist sehr boshaft und widersetzt sich” selbst 
_ Menschen, die ihn mit dem Stöcke: angreifen. ’ Er Ist 
unter allen Getreideverwüstern der schädlichste." " 


Alaet., Bhulz: 806u Fe N MR 22 Ki I ye 10a yehıph- 


si . , 
ugeth, IV. ‚p. 695. \ nn, 4, r ! Oo , Fr nn FR Hl ve] 
TRHTTTEOETTTIIT 2. em eine ner ii 


-„A Vonolisrtker hatte’ mern! verstorh. Freund: Boyuemrani 
‚nik Pätchem...:.ı..- oo. au. UN UN .* ih are . 


36. Mus decmmanus, Pal. 


iestln Die: Wanderratte: ist Savı. 
sch geniehh, F überall zu Hause und bis dba“ so 
zudringliche, wie schädliche Bestie zur Genlige bekannt. 
Die Felle werden in Paris ‚riwo -piandglieses verderb- 
liche Ungeziefer zu Hunderttausenden tögltet,, du feinen 
Handzehuhen (Glag iR ) verwen det. Bei uns liegen « die 
Kadaver oft als 'Se eusale i in N den Gossen. 
Blas. W. D. I. p: 813; B. N. D. £ Ay dp. 94; ‚Schreb. 
Sängeth. W. p- 645. 
rs hen neuste alına sohn H ui 
Me Rakll; Elan. 
Die Hausratte 


gilt schon seit Manger Zeit als grosse Seltenheit, 
und zwar nicht blos hier, sondern auch in andern Ge- 
genden von Euzops, ja än. vielen Orten scheint 'sie 
ganz ausgestorben zu 'seil. Vor: dreiseig. Jahren war: 
sie hoch ziemlich häufig in Offenbach. Kühn hat 
vor 'ungefähr zwanzig Jahren die letzten erhäkten -und. 
ich war so glücklich, noch vor sechs Jahren an 'hie- 
sigem ‚Orte cin Exemplar zu bekommen, 'was aber lei- 
. der::vöh Mistgabelstichen so zerfetzt war, .:dass.ich' es: 
zu meinem Bedauern nicht mehr präpariren konnte, 

Mit Bestimmtheit ‘wird ‘di Hausratte jetzt noch;iin 
einer benachbarten Mainstadt angetroffen, wuvon' ich 
mich selbst überzeugt habe. Sie ‚hat ziemlich leichen 
Aufenthält, Lebensweise und. Nahrung mit der Worigen, 
doch wohnt sie meist'nur Zwischen Holz- und Lehm- 
wänden, in Pferde- und Kubställen und Scheunen, un- 
ter’. den Brettern der Daeliböden und Früthikammerz:. 

. Bias; - W. "DU I. p. 917;: Bi. D.- 2; Aufl. ps! Seiwebr 
Säugetk W.w ih. - 


1} ‘ 
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38. Mach. 
139 Die Meumnbamef BE 
kommt allenthalben ‚in Wahugehänden etc. häufig vor. 


Ba WDR Aue IR TB ch Sghreb 
Sfugeth, IY. pt 


er ri ae abet „rn ira 


-Imi 7 m ig ‚syivatieab, Ban. sun 


Hr Em Waiche als 6der toshe "Feldmibli” " 
"ar nicht selten, ‚besond el in Wld en,. a "an een t 

rändern, haumrei ichen ‚Feldern, Gärten, sah ji 

nen, als auch Gebirgsgegenden des anzen, ehjets; 

im Winter auch oft in Häusern und Scheiern. 


Blas. W.D. I: a Ed Bu Bft Amaufg 1. p- %3; Schreb. 
Sängoth. IV. p-. ai 


inlaniıa 3.-.n0e BOB pgrarips, Ba... ul. u. 
BET e Iu Wu KIT Tee w 1 "Die ‚Brandmans- erblrtit te an Tn 
ihatukeine sm ausgedehnte V axbreiiung,. wie. ihre,Gat- 
tungsversiakdign.j doch, Wird:isie sicher ie - keiner Ge- 
geld lei: Wettduauugfinzlich »wermisat,i1.Diese:l achönea 
Naus :ı hält: ‚sich: im /Falders,.!Märten, ward ‚Gebäschen, 
voraüglich in ‚Laubhölsern; im .Wästefisuch “oft in 
' Scheunen -und .Ställen..auf, und. wohnt in tiefen -Krd- 
löchern, asbhin sie :siok- auch Vomütkte für: dem ‚Winter 
sammalt. ! ri giiog sl oT lo te. Pantanden, 
‚Blsb..W..D-l. te Di% ‚Auf. I:.pı 9125: Schreb. 
Shugeih, Al p: Be its, Bleu" etnalbuasd 


HOYınTa) yi Hui,» Moe 
a hm ta, Fat. 5 sorlciins, Berp. , nt 
-dla.d Darm - xtet] MÜerZar BAUR; u ni: lnır 
"Küng bekannte wadı (hiufig ‚yprkammende Art, walahe 
in Balder, Wiusan, ‚Gärten nad MWäklenn, in Gioisnide, 
Sehilf- und: Rahr gefunden ‚wird ;: im ‚Sommerkriecht 
sie unter die Getreidehaufen, und wis& nit ’älieden in 


— 4. - 


die ‚Seheunen. zgehrarht... :Salr. ‚of, habe, ich sie: schon 
in meinem Garten gefangen. .und gar: nicht selten. tra- 
gem,sig. meine Katzen ins Haus.. Ihr schönes, hugeliges 
Nest, welghes sie. über; der Erde, un hängeng an Ge- 
treide-. und Grashalmen, sowie an Rohr+ und Schilf 
stengel eingefipchten haut, ist. mir manchmal, auf meir 
nen Exeursionen in den-Wiesen unterhalb: Ihochstadt 
und, im Enkheimer Ried,vorgekammen,., .. ı - 

Bias W. D- L 2:26; °B .N.D2 Ay En va Sphrab. 
Säugetb- IV. p. 660 u. 661. 


uwBl  . u BE 
re den. Arnicola, Laoopede, en 
1 dd .Areigola ‚glamnlus, Bchsab. 
... Die: Waldiwählmaus y 
ist wenig bekannt. ich wurde in Blastus'„Wirkel- 
thiere' Deutschlands“ auf,sie aufmerksam und habe seit 
zwei Jahren einige Stück: ini hiesigen Walde ‚gufargen. 
Br. Bömer erwähnt’ ihres unter dem Namen Hypududeus 
rutäls und fand:sidim Frarikfarter Wald an der-Schwein- 
stiege, Lebt 'in Erdiöchern und’ kommt.in und an Wär 
dern ind Bösqueteh: vor.: Sie ist im Ihrer Nahrüng nicht, 
wälterisch und lässt sich Alles schmecken. "’ 
Blas. w. D. I. p. 887; Schreb. Stngeth: IV. pr 6: 
49. Arvicola amphibing, Lion, n - 
“Die "Wasserratte, Wassermays, Reutmgus, .; ;- 
Schermans Fr 
ist zahlreich über die ganze Wetterau verbreitet. und 
wohnt gewöhnlich an Teichen, Flüssen, Bächen, Grä- 
ben und Sümpfen, dech buch ‘in Reldbüschen, Rainen, 
Gärten und Wiesen, gräht sieh. einen ordentlichen Bau 
zjeiplich. tiel- unter der: Erde, den; sie. mit. Heu, Laub 
ung Geniste: aysflittert und worin. sie -auch_ihre.- Win- 
‚terxprgäthe. hisgt, ı.In der Lebensweise. hat ‚le Vieles 
mit ‚dem ‚Maylmarfe gemein. :Es gjbt,mehrpre ‚örtliche 


—a#__ 


Abweichungen, zus’ denen mahı. ohıte® NorH' Seel“ Theil 
nene Arten geschaffen hat. '- LE TER ET 

" Die- Wasserniduse- :oder rennt richten it Wil. 
dern, Weinbergen, Feldern , Wiesen und Gärten, an 


Uferbauten bedeutenden Schaden 'ar;' iamentlich, wenn 


@llten, an Fllissen, Biichen etc. liegen. Den Baumsehu- 
Hen sind‘ sie Husserst verderblith. Gerathen sid In die 
Saamenbeete, sd ist meist alle Hoffnung fr’ ktinltige 
Jahr -verloren.: Im Sommer und Herbste: verderben 'sie 
die schönsten Früchte an den Wandspalieren, und im 
. Winter fressen und bensgen- sie: die:iWurzeln der jun- 
gen Obstbäume, Ja selbut ’selobirikon:!einem halben 
. Fuss Stammesdurehmesser können; whs öfters geschieht, 


-YoR.eiher einigen Thier vernichtet. werden. Diebe 


ınagteh ‚Slümmoehen. treiben: gewöhnlich: im: Brühjakr 
‚nogh:aininal schön aus, . gehen. aber späser zurück, krän- 
‚keln. und ıman. kann.ı,sie dann ohne Anstrengung .nlt 
serHand-auısziebien. Jetzt pret wird;man gewahr; leider 
aber au Epät, mit: welch” gefährlichem Feinde man es zu 
‚than hat... Mir wurden im Jahr 4859 von däesem;Mähr- 
wolf „Vierhundertf. der schönsten verstigbaxen: Arpid- 
und Birnstämmchen verniehtet. Aus dem Apgeführten 
geht genugsam hervor, dass man diesen gemeinschäd- 
lichen Creaturen atff alle mögliche, nur nicht grausame 
Weise, Abbruch thun'und sie ohne Pardon 'vertil dn muss 
Blas. W. D. I. p- 344; B. N. D. 2. Aufl. I. p. 980; ‚Schreb 
ISttagetii. IV. p. ar ni ” 
m) nf my 
RE 4 Arsirole, arvalis, kan iin be? 
ml ara ee DReldmaus.. 1 7 Tau 
“ Ohne Ausnahme überalt hätfig, besonders if’ Bhim- 





Weren Gegenden," Feldern, Wiesen, Weinbergen! Hch- | 


ter Wäldetn’und sehr gern in Feldraiyien’uind, Feld- 
bischen. Th! Waddhen -troeknnen Jahireit‘'Verinefirkn «ie 


__ WB __ 


‚Adler wolsassersrdehtlich virerk. dass’ sie zum Jhcdfläk 
werden, wie wir es im Jahr 1857 ia unserer Maincbene 
zwischen Hanau und Frankfurt erlebt haben. Die Feld- 
mäuse erschienen damals wie aus der Erde gewachsen, 
ohne dass man einen allmählichen Zuwachs hätte wahr- 
nehmen können. “Häufig liessen sich ihre Erzfeinde, die 
Mäusebussarde, seheh,. die ‘abe? leider gar bald ihr nütz- 
liches Thun und Treiben auf den verderblichen Krä- 
henhütten mit dem Leben büssten. Alle Vertilgungs- 
mittel „#,, Behrlöcher, Fallen; Ausräucherungamaschi- 
nen etc. wurden ihrem Ueberhandnehmen entgegenge- 
setzt, aber vergeblich. Mit unsref Macht ist Nichts 
gethan! Endlich-suchte mansmit : Phdsphor den Feind 
zu besiegen. Aber auch dieses grasse Recept hat ge- 
gen die Feldmäuse gar Nichts geholfen. ‚Sie blieben, 
begünstigt von der schönen Herbstwitterung, bis gegen 
Ende Öktobers, wg sie wahrscheinlich durch eine unter 
ihnen susgebrochene verheerende Seuche und durch ge- 
genseitiges Auffressen auf einmal verschwunden waren. 
Lejder aber fand man in Folge jener Giftanwendung 
häufig: die traurigen Leichen vieler Bussarde, Krähen, 
Tanben, Feldhühner und ‚namentlich Hasen. , 

Bias. W. D..I. p. 379; B. 8. D.2 Auf I.p- 00; Schreh, 
Säugeth. IV. p 680, 





* Ein sehr empfehlenswerthes Sehriftchen tiber diesen „Ge- 
genständ ist: „Ueber die Vertilgung der Feldmfuse.“ Eine 
_ Preisschrift von A. J. Jäckel etc. Nürnberg 1858. 


: #* Profßsaor Blasina führt in semem ausgezeichneten Werke 
„Fauna der Wirbelthiere Doatschlands“ noch an: :Arvicola 
‚jagrestis, Linn. die Erdmaus, Ary. campestrig,. Blas. die 
„.braune, Feldmaus und Arv. subterraneus, De .Jelys. die 
kurzöhrige Erdmans, welche ich jedoch sämmtlich in un- 
‚ser Bekirkenech: nieht auflinden kennte, ohgleich mir 
ihs hiesigen: Vorkoymen nieht, unwahrscheinlich, ief,; 
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RING Kermhlie.' Wrferiune Eiemiomäknuin. 
unbe ö Gen, Kpalax, ‚Götdenstädt städi. 1 BL Te 


ÄK ve seneliiefe-- 


. ru td ’ or . ' y . Eahit}:, sch m map" 165 we” 
8: Kaniitie. "Minen. Casterige, 
netter won Gaston, ‚einie- bee nis: 


“ RR he Fehitt, “ hrs: DAIZI 9 


Jr: . ni u , .'y ı’y I, v rer en ji, 


a. wine, Hnsch.- Wepei ni: 
tee geitio er nd 
» a Be Gen.. Lepus, Lim.. To gtop 
t, 05 '4:1Lepus Simidus, Linn {het te 
"Der furchtsame Hase’ Mo! 
"führt nicht ‘ohne guten Grund von la ‘her. das 
Beiwort seines "Namiens, denn fi ihr‘ prilsentirt ‚sich 
das elungenste, Musterbild aller‘ Forsonhördeh , und 
ar Bis Zum hohen Nörden, wie bis an die’ Schnee- 
grenze der Alpen, wo sein 'veräinderlichef Vetter, Le- 
pus’ yariabilis, Pall.' wohnt. S6 ist er über ganz Eu- 
ropa ‘verbreitet, "am" zahlreichsten in wohlhebauten 
Feldebenen , z.''B. in ‘der Pfalz, im Rheingau, wie 
auch in unserer Wetterau, besonders im Krei reise Ha- 
nau,? zu finden. Seiner ausgezeichneten. Fruchtbarkeit 





° Zum Beweige, wie Lampe "die Umgebung "von "Hanau 

"ganz. "besonders %u seinem Lieblingsaufen halt erkoren, 

lasse ich hier einen Auszug aus’ den Schusslisten einiger 

" " "penstkbarten Jagden folgen. — Es wurden’ in den letzten 
drei :Jähren dürehscheitiäich jedes: JAtır geschossen: 


0 der Löfbbege - == 18000 Cassi Ar:8009 Hasen 
' in der Bischefsh. Jagd = 5000 „ '„ %0_. 
„ Kilianstädter Jagd — 00 | : „' 808 


n 


' Freilich etwas vier und -darutı kein! Wätider, "Wormn "die 
Herrn ’Oeconohier, grobs und kei; ttoitgwersise ‚gegen 


I _— 


wegen ‚hat er. gewiss unter allen deutschan Maarwild- 
arten die fermste Aussicht auf gänzliche Vertilgung, 
obgleich ihpy :nur ‚selten ein. natürlicher Tod vergönnt 
ist, wie. janer Jägerreim. von: Wildungen so  trefiend 
bezeichnet: 

‚Menschen, Hunde, Wölfe, Füchse, 

Marder, .Iltiss, Katzen, Lüchse ; 

Adler„"Uhu, Raben, Krähen, 

Jeder Habicht, den wir sehen, ı 

. Elstern 'selbst nicht zu vergessen —'. ... 

Alles, Alles will ihn fressen]. en! 

Bei keiner 'Thierart im freien Naturzustande schei- 

nen Missgeburten so häufig, wie bei. dieses, vorzukom- 
men.- Vor etwa zwanzig Jahren wurde in der Hanauer 
Gemarkung ein junges Doppelhäschen (ein 'römisches 
Zwillingspaar) einer Krähe abgejagt, und viel früher 
solt'schon einmal’ solch ein “aflzuinnig verschwistertes 
Pärchen hier geschossen worden sein. 


Bias. W. D. 1 p. #425 B.N.D.2 Auf. Ip. 1002; Schreb. 
Bäugeth. IV. p. 835, 


46. Lepus Cenicalas ‚ Iänn. 
Das wilde Kaninchen 


hat sich vom Süden har allmählich über pie. meisten ze- 
mässigten Länder Buropas verbreitet. In feuchten oder 
— nn . : 8,.7J 


unverschämtes Anftreten unserer „Krautlöwen“ mitIngrimm 
erfüllt sind. Obgleich ich nun eben, nicht läugnen will, 
dass solches Slerdiugs bisweilen 'staftfinden, mithin die 
Klage auf einem guten Grunde. peruhen mag, so dürfte 
doch auch gar manches Geschrei der Art mit der Wirklich- 
keit i in starkem‘ Widerspruche stehen und wohl ein gros- 
ser Thöil des verlibten Feldfrevels , zumef das Benagen 
nieht ‚gehörig verwahrter Übbitbäume, 'auf. Rechnung der 


‚„waschyldisen Schafe! zu petzen sein, TEE .. 


». 
[ 


GE __ 


-Selsigen 'Wälderri fihdet man es nicht‘ wohl äber in hü- 
‚geligbn Vörhölsern‘;mit leichtem Bindboden, vorzäglich 
'an' Feldrändern , wo.:e8 „wenn ‘ihm nicht: Einhalt ge- 
than wird, binnen weniwen -Jaliren Sich '80' ungeheuer 
vermehrt ,„ dass weder Forst- noch Ackersaat, weder 
Wald- noch Obstbaumpflanzungen ‘ver seiner 'Nagegier 
mehr aufkommen, kih-Schaden, der local-desto Beträcht- 
licher wird, da -er' sich. stets in -der 'Nähe:'der Bäuc 
wiederholt. 'Dies war z.B. hier: wer: Hatau 'der Fall 
bis zum Jahr 1848, 'weluhes iendlieh die Sehaaren der 
kleinen Verwüster:: bedeutend : verminderte. !' Auch in 
-det sanidigen' Umgegend : von Offenbach! ‚Anden sich 
-sshlreiche Kaninchshcelsnien. Zn 
‚Bas. W. D.'I. p.4986: B. N. D. 2. Aufl: up 11320: Sehret. 
| Sänger: IV. p. 8. | 


XV. Familie. Meerschweinchen. 's ubun- 
zul a ta. nn 


. Gen. Gawis, Marcer. rn. 
Cavia Cobaya, Marcgr. 


. Das, Meerschweinchen: 
wird zum Vergnügen Js Haysthier gehalten, 


"Sechste Ordnung. Wiederkauer. Ruminan tia. 
XVERE. Familie. Hirsche. "Cervinn.. 
BE Geh. Gervas, Lian. nn 


nd. Oerwus, Elaphug,. nn. 
nn :" Der Eutlhirsch 

trägt diese, Benennung mit vollem Rechte, denn ihm 
hat. Mutter Natur durch. dag Ebeniass ıseiner ‚Glieder 
‚and durch !die.:Stattlichkeit seiner ıgangen! Haltung vor 
allen hier heimischen Waldbewohhern :den' ersten -Rang 








d 








angewiesen. Früher: war .eri bis. zum ‚DOT. .im.ghossei 
Menge ‚zu: findeh, : jetzt abier ‚sind seine ‚Reihen ‚fast 
überall... dermassen gelichtety ‚dass; der: Hochwildstund 
in der Landgrafschaft Hessen-Homburg , wielediser. houh 
ummer ar 300 Stück betragen Soll.-für einen dar stärk- 
sten in Deutschland gelten mag. Ausserdem "koumit 
der Edelhirsch im Bezirka der Wetterau meist,nur als 
WechseJwild vor, z.. B,.;bei Bieber: (Spessart), Romnod, 
Büdingen und bei Gelnhausen, wagelbst mein Freund 
Menger noch imletzten Winter einen ungeraden Zwölf- 
ender schoss, ‚ Er, hebt gwar varnehmlich, gTpsSE ‚Zu- 
sammenhängende Gebirgsforste, „steigeb jedoch auch 
manchmal in die Ebenen ; herab, ‚um der, Feldeyltur 
einen nicht, sehr willkommenen Besuch ‚zu machen.* j 

Bla. W. D, I. p. 299; B,N. D. 2. Aufl. 1. p. 453; Schreb. 
Sängeth. V. p. 996, 


"000 48, Oervas Dama, Linn.) wi. °E 
Der Damhirsch 

ist mit dem Vorigen verglichen. von weit geringe- 
rem Ansehen und stellt gewissermassen ‚eine mit ge- 
schaufeltem: Hissehgeweih gezierte Wildziegenart.: dar. 
Mit Ausnahme dessen, was ‚noch, in den Waldungmm 
des Kreises Grossgerau, und Gelahausen. xprkammt, Jebt 
jetzt weit und breit kein’ Damwild mehr ulm Fasten, 





* Im Jähr 1829 wurde bei einem Tfeibjagen ! tm "Yilbeler. 
„wald ‘ein vermuthlich dorthin‘ verspretigte er Birsch h' von di- 
"mera 'sehlechten Söhlitzen gefehlt und- ‚nal Hoden‘ quer- 
- feldein mit:eu aureh: das Dorf'Proungeslieim seine: Welteye 
 Fhecht nach . dem -Launts zu,: welchen. er aber, ’ leider! 
‚ nicht mehr, erreichte, vielgehr in einem steilen Basalthya- 
he, der ihg vielleicht zur, kurzen Rast elegen ‚schien, 
unter groben Wurfgeschütz und schweren Kackenschlägen | 
der hurlig den Auswbg' Bpörrenden Ktbeiter ’auf eitte so 
edle ’Herkunfe Aöchst nwlltdige WoHe'verendid musste. 
0° 


x 
’ 
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Der .‚Damhirsch ‚ist. gleich' dem ‚Schaf: nicht wählerisch 
ja seineh Aessung, :und wird selbst.da,: wo.Rehe aus 
Nahrungsmaagel verkilmmenn ,. im Sommer feist wie 
ein Hammer .u 1. .- LE u DE 


- Blas. W. D. L pı453;' B. N. D. 2, AuAkn u; Behreh. 
Bäugeth. V. p,.1079,. 


-Däs Liebffehste nun soll Diana dh ins nölien, 
“> Was treulich‘ die beschtitzt‘ An dichtbefaubtem Hain; 
I Nas regt‘ sich im Gebüsch ? was rauscht ‚im Laub 


N A fiichh? mei 
Wir naht mit, 1&isem Schritt Bei-Phöbus letztem 
DE : Schein? Zu le 


Wer tritt 50 schüchtern jetzt auf jene Hichte'"Stefle? 
‚EB ist das Schlanke Reh — Etropa’s Hirschgazelle! — 
Lina Steinbrenner. 


49. Cervus Capreolus „Linn. Gapgeolus Capreolus, 
..B«.Smith. 


EB Ba . Das Reh, 


"in Buropa die kleinste und zierlichste Art der „Gr- 
‚weiheten,“ findet sich, wie fast in allen: deutschen 
‚Waldungen, so auch häufig genug !in der W.eiterat, 
vorzüglich. über‘ in Vorhölzern, die mit Feldern und 
‚Wiesen :unizeben 'sind und zu wählerischer 'Aessung 
Gelegenheit bieten. Vor.etwa 15—20 Jähren hatte sich 
der, Rehständ um, ‚Hanau sQ übermässig ‚vermehrf, dass 
die, an den ‚Waldrändern gelegenen Aecker :abgepfercht 
‚werden. mussien. .. In. den stärniischen Monaten. März 
end April :1848 erlitt‘ derselbe: zwar: eine. schreckliche 
Niederlage, 'hat sich jedoch: inzwischen’wieder ziemlich 
‘erholt. — Das lange Dunkel’ in Rücksicht anf die 
"Brünftzeit der Rehe, ist nyn, “durch die ‚anatomischen 
Forschungen von. Bin chef, AiRaheXr. ‚und, Vogt 


—.& __ 


setiehtet, und sind somit die vielen frühern Loritren 

versen der Natarföorseher und Jäger beendet. “--: - - ° 
Blas: W. Di-1. 9.4675 BD. 2. Auhl, L. b. gt). Bilreb, 

Säugeth. V. p. 1104. NER 
xIıx. Familie. ‚Hornthiere. Save ornin. . 


sid 7 


vo Fehlt im, ‚ilden, Zustande. bad 
“  Siebente Ordnung: 'Rikiffer. SeTldänguta.“ 


xL Fraulitie.. Pferdes,‘ Eauiam: og 


"Bekannte, ‚Hausthfete. UL TEE BEE Ze ZZ 
| a WaTye + Be 12 


Achte Urdeung. --Vielkufer: Multaisgalasc 
XL Famiıte, Schweine. wenger ' 


wide 
Gen. Sus, ‚Linn. 


4 I Brur 


: 50, Sun Acıofh, hmm Kur Zu 

Die wilde Bau? nit 
hat freilich jetzt 'nur allein die ‘Ehre, noch in’ Euto- 
pa den Dickhäuterorden zu 'repräserliten, der‘ während 
der Urzeit hier ebenfalls in’ mancherlei Gattürgsgraden 
verbreitet: war; dagegen aber zeichnet, sie. zich „‚neben 
der: allgemeinen: Vorliebe ihrer vorsändfiutlichen Ver- 
wandten für versumpfte Plätre, auch noch’ besonders 
durch rastlose Wühlfertigkeit aus, und zwar zum Be- 
huf einer Fressgier ohne Gleichen, die Nichts verschmäht, 
was irgend bezwing- und verschling -, zerkau - und ver- 
daubar ist, sei es vegetabilisch oder animalisch, lebend 
oder todt, frisch oder modernd. Auch das Schwarzwild 
hatte früher seine Glanzperiode in den deutschen Gauen, 
‚als es nämlich, zur Jagdlust gehegt, allnächtlich noch 
heerdenweis aus den dunklen Forsten in die Saaten des 
armen Landmannes einbrach, und es wird Einem ganz 
unheimlich zu Muthe, wenn man liest, dass bei einer 


— WM __ 

458. yon ‚Philipp: dem ‚Airommüthigen ı veranstalteten 
Sauhatze übgp.4100. Stück erleg4, zugleich „aber auch 
gelngentiich 150 Hirsche ‚lebendig: eingefangen warden 
konnten. um 

‚Dies e Jagdjuheltage ‚legen. jedoch zum Hor ga 
Segen des pflügenden fährstandes’ nun lüngst schon 
in nebelhafter Wehrie ‚Nenn die'nichts Ischonende Zeit 
hat ‚Je sig t und. i , den 
EN fi EEE Kr Ba idenes Y ini- 
mum boscheäinbbder" im»P'yeion Tükkig’ausgerottet, so 
dass sie hin und ‚wieder, damit ‚ihr Geschlecht nicht 
aussterbe, mit Fug und Recht nur noch eingeparkt zu 
finden! Mind I!BloB in dam Mossigugdntkm Iekouhmen 
Wildgehsejng nach ‚amlieb.bäufig yarz.-day geschieht 
es denn bisweilen, d einzelne Stück oder kleine Ru- 
del im Winter von Wen? in die Rheinberge versprengt 
werden. Im Beä#ike ‚dir Wöttersu: hausen wohl gar 
keine mehr, oder erscheinen. köchstens nur an den 
-Gregzen auf.kurze Zeit, als Ueberlänlen "ion on. 

1.1BlRe: WW. DB. I p:510;-B. N. D..2. An ps „sieh 
 ‚Binenfb, forigos vi Wagm. VIp- WU an. 


, 
OH INadhrlAngebe wihlen' altan Aroimdes von in,’ ’ddrälsıdüng- 
1 / Iingisulgegftiu rar, wurde: 1816 im. Niederrodembachdt Forste 
» bei, Manyı dagtlgtzte, Widephweit GORCh9SSM arhın 


ehe nt site > Bere bern 
le. ul TAB dat? ih FR u os vide il 0 I IOWE TEE 

N er lb case tengd hi. 
ef un fr: . la a g AIE PRER) In. 
va, uf? H E t \ of [ N db. Wi Ir 

it bir. ij else uhren 
30 m ahDEeln lan pi "a 

Dt ne tee Te gl ha ale 
ut IR or nee a gtensbs. done 


131, ort gedib art san ro eilt av Nolliaste:. 


ar wu Ä 1 y yL, 
Bernaehtungen 

va ‚fin, elknpslogischer Folge EEE 
über den Frühjahrs- und Berbstzag der Vögel i in der Wet. 
terau, zunächst det ‚Umgepehd’ vou;Hauau und. rankter 

im Jahr 1839, 

Bu Ne 

cart Kissen Bar 


ı I ‘ D ” 


\ 


jd, Mergus albellus, Ein un es Männchen: wurde: 
Lion, Weisser oberhal ‚Hanau auf.dem Majn 
äger.' oo. geschossen, ' ET: 
Eob. 9. Alauda arvensis Diese, Frühlingsboten sind an- 
Linn. Fel eldierche. gekommen und jubiliren über 
en.Fluren, bis zum 20. d. M. 
allenthalben sehr. SE 


1% vulgaris,iEinzelne ,. etfiche.T äter 

Gemeiner eine grosse Schaar aui den ie- 

sen. — Der Staar' nistet hier 

nur in geringer Zahl, weil ihm 

\:! alsHöh hienbrüter dieNiststätten, 

| olile Eichen, Buchen etc, feh- 

on len; man sollte ihm desshalb 

DE wegen seiner Nützlichkeit, be- 

- "| sonders in den Dörfern, Staa 

0. | zenkasten, Staarmästen, Staa- 

nF enkobel zurichten, wie dies 

ma Thüringen. Schwaben, der 

' Schweiz unu sonst der Fall ist. 
. 8 
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Freilich würden die Kirscher- 
liebhaber hiermit nicht einver- 
standen sein, aber was hälfe 
der Protest, da sich bekannt- 
lich diese Vögel von weither 
zusammenschaaren, um in die 
Kirschenpflanzungen einzufal- 
len, und also doch der Scha- 
= ohne den Nutzen zu tra- 


wäre., 241 Mai gab es 
E on nuselogen. Junge. 


|Lässt seinen Bee en hö- 






















14 20 lpringilla, coel Ra eh Fipgp ecke Hohes 
32,3 je @ringllla coele SUL tsp chlag, mehrers 
F\ Buchtink gen auc schoft Vollstän- 
» | „|Alauda arberea, = Am 10. März hörte man 


er N »| überall in den Wäldern ihren 


"lieblichen Gesang, den sie be- 
-kanntlich Nacht hindyp hr 
re die ganze Nacht hindurch fort- 
N ss. t113 Ay Idea. ie 7 
"24\änser -sogettuh; äufig durchziehend. Eh die 

2 AealiE Seaiakee Eisenbahn durch. hiesige. @e- 
pt | markung Zog, liessen sich wäh- 
ar \ P.  Atikend de: ugzeit oft viele 
' Gänse hier nieder. 


Nicht mehr selten in Höfen, 






Ei würheite TE 
Aian 


Be ‚Bari ‚Strassen und an 'Flfissen. 

ail® „rRrän. naht, ee Bu von 
ut kauf 1 nr ärz bis 

I Ike af ich zu meiner ' Ter- 
zahl Srı WTH PET ee ara erung am 16. Mai noch 
ji Heboaneiond u cn 24 Stüc im hiesigen Walde, 
=. Falklensiz cu von ‚Ferne schon durch ihr 
- Austern: ‚lautes „Schäg, gägg — gägg 
- ) ser 4 gAgg“ aufsie aufmerksam fe- 
yon. 3. acht. Sollten diesenordischen 


‘«4.Mögel wohl so spät noch ihre 
‚upwirthliche Heimath aufge- 
sucht, und nicht vielleicht in 
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DE den ‘mildern Gegenden Mittel- 

| .ı deutschlands ihre Bruten ver- 

5 richtet haben, wie dieaGloger 

‚ In Schlesien, Brehm in. Sach- 

sen, Dehne bei Dresden, 

Püsbler in Anhalt und noch 
Andere nachweisen ? 


Wärz| 2. ‚Plen ce candata, Raj "Beginnt den Nestbau. 





„ | 3| Gras eineres, Erster. Kranichzug „ Vormitta s 
"Pi. en ‚Grauer .(4__{3 Uhr chauß,, von S. 
Eu “ #1 mach N. O. ziehend. Vom 17. 

tie te bt A. ej. häufige und starke 
yo: teren I Ziige in der Mittagszeit, einer 
I] 0.070. gegeit Abend um A Uhr, fer- 


DL u EEE ' nef noch drei zahlreiche Züge 
10023 am 28.:d.M. beiSüdwind und 
[en ’ 16° ‘Wärme. 


„1,;! &dfumbe omas Ankelahıgt, ‘hatfe- am 2. Mai 
Linn. Hohltaube. 7, bflüpge Jungen. Ä 


5. Anthus Urbereus, a 
Bechst. Baumpieper. a ia allch ‚grelgnöten La 


ir ‚ya Uesoristats, Zehm Stiak' im * eristich bei 





ı bei‘ Langendiebach. 


urdes Auusishs, ‚ BerPrühjahrsstrich begann, wur- 
Ir Er ‚Ninadt de gegen dem: 162. eju‘ ibelebter 


1 "lebt. tube, Enkheim, ‚sehr hr häufig im Bruch 


N . | und “das weittönendel.led die- 

or ses: herrlichen Sängers erfüllte 

Eu | die -Feldhölzer und Wälder. 

in tu ho IT ‚merula. welche :in ‚den An- 

| lage ın und Gärten um, ran rankfurt . 

r häufig ist, im Winter auch 

MERTER ve.) vom vielen. freundlichen Gar- 

tenhowahnern ee und 

vH Üü a 6 rd, san 

F ln. tl. | schon Pe x 8 

s’P auatbn nah, Fiseht auf der Nidder und wurde 

bie "Gar; Pie a“ adler,| einige Tage nachher auch auf 
aufnsß. - .: | dem’'Main gesehen. 


—_ TI __ 
Uhrn p. Motarla + u Kän,Raar am' Tränkebach: bei 















a, Bec 


a re Sn | - Bischofsheim, woselbst auch im 
10 ‚Süheföe Qacı] WPXIgen Jahr eine Brut ausge- 
-" > |bingsbachstelze. Hgangen ist. Naumannia 1858. 


6.!duer wedula. areo-|War fast den ganzen Monat hin- 
10,8 7 Rack 'dasch mit Cyanopterus quer- 
ende °F quodula u. Anas boschas ziem- 
lich häufig auf ‚dem, Main. 
Die ersten Strichschnepfen wur- 
ıden.bei Frankfurt, geschossen. 
yon 15. bis 28..& Mi ziemlich 
u. Hauptstriei: Am 5. 
wurden noch acht Lang- 
Auch bei einem Treiben in 
u, de Iigelsbacher Jagd geschos- 
sen, ‚Zug vorüber. Im Allge- 
‚mejnen war der Strich, wie 
| schon mehrere ae schlecht. 


ie 


| 
(5) 


n Sei az rustico- 


| 

| 

| Wald- 
Pr | Nschnepft. ar wal “ 











an Bu. 


nn. 
(De + 
‘ 

iu)... 


ru, . Tuy 
bu I; 


rn], Rn: Sm N I 2, ü kart 
Zu ’ La Ka En MR ad 0te,hre e 
| schwanz. 


I4 fin iOjeonia alba, Bin) ende. sein altes Nest: auf hie- 
Ä ‚a Weisser Storch: "sigem Rathhause, RB er Tage 

abet äter traf auch ohe Gat- 
‚tin. ein ,. jedonh olme Gefolge. 


"41 |i7.lFalcasatra, Linm,}Kehrt: wieder auf -deir hiesigen 
Ehen Was-) |Bümpfen und Weihern ein, zu- 
serhahn: ...::.,';; gleic auch Podiceps minor, 
A 


$ 'Gärten und allen Hölzern, 


bl 
Im Rolge der wasserarmen Wie- 
‚sew'gab es in diesem Frühjahr 
agp,ı Aussürst wenigBekassinen,sonst 
stöberte ich oft ein halb. Hun- 
dat; hei dem@uchen. auf. Am 
2Q,,April meekerten kinige im 
"hiesigen Ried. "+" 


lla)- 

hs j ’ 

-11/ ; 
16. 

I.’ Äe 

q 

og] T- 


psp lee 


lm 


‚dehland wogek:t,: 
1}. Mstalopax'! 
bin. 7. da 00 
„ethsft rer n 
0j8.Heers + 
fe, Bekansınnn Pr 
‘ inf g: hip 
vy.ns f‘ ri, oh 1 


ef, den 


4 
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Bezieht ihr Standquartier.- 
ji: 


18,1Drei Bitch ai. Main Rnaetrof 





















Temm. Punktir. 
ter Wasserläufer. fen. 


” Accenter.. ula-|: 
pp Fi Koch. Karte | 


 yancıs al altes nmel wurde bei 
eitie.) Birsteln erlegt. 
er' Wiederstrich fing an "und 
an: Anuerte bis in die Hälfte des 
nächsten Monats. 
Am'Wain bei Nordwind, ‚aber 
heiterem Wetter, sang "sehon 
einige Tage nachher... 









” Syraiuen aluen, Sort Brütet. ol 

to ‚kauz ı ! N DE . | | 

n. | „jöyanecula.sneelca,jMehrere Männchen sangen am 
h: Blaukehl-| Mainufer unfern ‚der aan 


nf Paäre nisten. 
pratensik Auf nassen Wiesen hier bei 
‚PR stadt un irheim ge- 
Laien . — .| sehen, udigheit 8 
atintola ‚rubicer|Eirn Männchen beobachtet) un- 
‚gewähnlich früh, amı ı 30. ej. 
"gepaart. 
1,[Sarıg wieder hier und bel Ha- 
ven) mau. ' 
LEE Geinas canıls,Boje: Tromelt seit einigen Tagen. 
‚je I Graußpeeht. . 
un Olangule claudion, Ein: kleiner Flug _ von eiroa 15 
Ä $ehellen ie. Btüek mehrere Tage auf dem 
Ze | Main, 
Lässt sich in Gärten und Wäl- 


Phyllopnenste tro- 
den hören. 


chilas, Mey. Fr 


‚pula, 1 “ Bar - 
»ehnepfe, kleine 
I. Bekassine. 
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:|Die‘ Fiöscht Inhalten Ihr erstes 
Frühlingsconcert, 


Meine Meaetenln ‚Hecken. 


nn” ‚i 















». Bag Er; gnlsapil. 


lus, aum. Feuer 


nchen. “ 


. Falco ‚Pe tegrinus, Ein q. wurde hier. auf der Krä- 
H Im. I ander henhütte geschossen. ı 


2. Uaoro pie we Die ware Bü einge- 
si . or] troßen, ag 12 e),,hä& ü 
„| sehwalbe. einem frisch grphüigten und 
enter neireichend, 
am 28. .d. M. hatte: Pär- 
ei, In. neinREl, „Kashstall 4 
Vier, 
3, Cor’ 'torone etiHaben. WIEN. tr ait, an. 
fragilegus, Linn. J A hat: Er ‚nie Co onie 
Bea 1 Saat) der Sahtraben in-einem Feld- 
4%. an." | halg bei Klemkarben angpsie- 
hr delizdie jedoch auf Alle mög- 
BuPR ‚liche. eise beunrühigt "und 
nn "missha ıdelt wird. So hat eine 
I.kregellschaft Manscheiteitjäger 
:alaer:; Nachbärstatf an mehre- 
ı Ten. Sonntagen des vergangenen 
N rükhjahrs. ein wahres Massaore 
‚unter diesen ‚armen-Greächteten 
-angerithtet. ' Sicher haben jene 
Herren, unter.denen leider.auch 
einige alte.(l).und erfahrene (?) 
üger waren, sich nicht. mit 
Bahn. ‚bedeekt.. —-. Wird: denn 
nicht bald .:die -Forstbehörde 
sich dieser schwarzen Gesell- 
schaft ännehmtır u.soleher Aas- 
‚Jüberei ein Ende machen? I — 


ih ‚sd fı TuesE * 


led . 
'y- %* 


e 

N‘ \ R 
Fr . 

a,” L) 4 ... Fi TE 


‘ vd [9,91 
Mor oh on 


* Eine in der allglömeinen Först- und Tagdzüitung "Abonat 
Mär«,:1857 von ‚Eraund Steimbrenner veröffentlichte 
Abhandlung: „Ein Wort zur Anregung weiterer 
Schutzmassregeln für die zumeist vo n Unge- 
ziefer lebenden Vögel“ enthält mehrere Stellen, die 
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2. 1 In einem-nahken darınstädtischen 
on Jagdrevier wird änch das Raub- 
zeug, nämlich Füchse, Falken, 
Kolkraben etc. mit Strichnin ' 
vergiftet. Auch kein übles 

‚ | Recept! 


4 Ruticilla uhnys, Baut. 
Let. „Hängroth - 


. | lFratimcokarabeita, Vereinzelt in Wiesen und. an 


Lian. Braunkeh- ‘Feldrainen vorgekommen. 
- liger Wiesen 


„schpätzer, Fu 


er et 
.: ‚sich: ruf uhgsblihrligbe Schiessinst beziehen und schr wohl 


L 
. 
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verdienen, hier angefügt zu werden. — Diese Jagd- oder 
. Schiesslust _ ‚und zwar ‚in, der ‚ Voraussetzung völliger 
‚Reroghui gung, — W ird, än lem ausgelassen, was nach 

tjägerischer Aüsdrucksweise „Haare und Federn 
‚trägt.“'—'So miiesen schon im Frühjahr bei Gelegen- 
heit der Schnepfenjagd am Tage die Spechte, Drosseln, 
Staare ;'Kleiher ete. nnd am Abend die Eulen „herhal- 
sen,“ während zu andern Zeiten Schwalben und Lerchen 
äß Uebungen im Flugschiessen diesem Unfuge geopfert 
werden. - Der gelehrte Verfasser glaubt — und. gewiss 
mit ihm noch Viele — dasa die Geschisklichkeit im Flug- 
schiessen ebenso gut und weit rühmlicher an schädlichen 
Thieren oder an leblosen Gegenständen erreicht werden 
könnte, als durch das Niederschiessen ‚von Creaturen, de- 
nen so hochwichtige Rollen im Naturhaushalte zugewiesen 
nad: deren Reiken — freilich meist von nichtjägerischen 
Seiten — leiller!. sehon allzuviel gelichtet worden sind. 
Schliesslich wird noch .der gewiss schr sach- und zeitge- 
mässe Vorschlag gemaeht, dass man bei, allen öffentlichen 
Jagdverpachtungen neben der üblichen allgemeinen Hin- 
‚weisüng auf die resp. Forst- u. Jagdpolizeiverordnungen 


b auch’ diejenigen Thierarten möglichst spe- 


“ giell, hamhaft machen möge, auf welche die 
. Jag berephtigung | bei Vermeidung der ge- 
‚setzlichen Strafe, nicht erstreckt werden 
dürfen! . lan. 


— U __ 


Apkı|. ‚6. Sanienid oendath Aneekommen„ bei Frankfurt 
"Beohst..: 


‚ drau- 
u rlickiger Stein- drei‘ Tage früher. 
‚schmätzer. 


'9.Jynx _torqnil1a,|Tst' wieder hier, ruft aber noch 
rm. Wendehäls!| '„: 


nicht. 

„|Rallus agnatiens,j]An ar dan a der Nähe 
Erm. Wasserralle.| -Jes Is ahndammes bemerkt. 
10.|Curruca atricapil-|Singt in meinem ‚Garten, wahr- 
. scheinlich ineid: alter TBekann- 
‚ter, !welcher' im vorigen Jahre 
auf eine so tra ische Weise 
um seine Brüt gekommen war. 


Naumannia 1858. 


. 
ums einerea ‚| Ank in hiesi Ge . 
 katı. Fahle Gras, ’ anft In ef s‘ rn Ben 


mick 
n Ruticilla hoenicu: 1 _ 
ra; Lem: en. Bezo: wieder sein “altes” Nist 


*- Waldroghschwanz. 'käs chen“ an meiner Wohnung. 


11, Badyten Barns GuV. Acht Stück unter den Schafen 
. Schach ‚bei Wilhelmsbod fünf, Tage 
| äter auch . ahipori und im 

‚En kheimer R 

Ruft, sein monotonds?, '„Hupp, 

"hupp, hupp !“ 

eigen sich ‚auf reichen und 

‚Sümpfen.  ° , 7. 


‘ x. a .. 

















Schwarzköp fige 
Grasmtcke. ' 


”. Upups epops Linn. 
neu del BoBS, 

13. Stagnicola 'chloro- 
ı pas, Brm. Gräu-l 

filsej igesBohrhuhn. 


. ne 
Is Vene GE BE 1:4 


Rohrhuhn: te 
in. di Wurruca garrula ‚Ist eingetroffen. ‚Ein Paar be- 
Brasn R 1lapper- ann sehon am ?4.ej.. den Nest- 
1, BERSMIERE Baui in einez Tuja auf dem hie- 

u - | sigen Friedhof... ::. 
” oda rat, Inschnia, Schlägt im Hanauer und ‚Rum- 
Nachtigall.! nenheimer Schlossgarten . und 
häufig. in der, Erank rter Pro- 
menade. Re: n slder fc u La- 
| en unserer W er SH ichl man 
I sie. leider‘ vg a die 
" Robkeit des W Me trotz 
| ' aller Massranmeh ben bei 
uns’ noch Tortbesteht. 











2 1: BR 


Apf. 12.!@urruca horteneis, IIn‘ den Anlagen um Frankfurt 


Penn. Gastengras- 
miückc. 


Linn. ' ‚Kuckuk. 








et tetri ein in 


nn: ım 


dinacea, Boje. 
T eichrohrsänger. 







kustris, Boje. 
Sumpfrohrsänger. 


figer Würger. 


Grüner; schw 
ee 
19.| Cotyle a 
1 HBoje.Ufers: 


20.10ypselusapus, Ill. 
Mauersegler. 


' ‘ 


2.1Chelidon ' urbica 


; Cuculus canorns, 


Galamoherpe arun- 


walbe. 


Baje. Hausschwalbe. 


gehört. 


Ankunft bei Hanau und: hier, 
am 19. ej. hörte man ihn zum 


ersten Male rufen. 
Tetrao“ "urogallusiim ra Revier Lohrhaup- 
vk- ten N begann dieBalz des Auer- 


Birkwildes um” die "Mitte 


| Apris, (alte Hühne' balzten 
ge 


on izu Anfang des' Monats) 
"wurde gegen Ende des ‚Monats 


|.,recht eifrig: und ‚däuerte bis 


zum: 10. Mai, 


Singt in den W eiden' des Main- 


ufers. Am 15. Mai daselbst 
drei Noster: mit ‚vollen Gelesen. 
gefunden. e 


. Calamoherpe pa. Im Ried bei Enkheim F; schü- 


nes, vollesLied ge — Der 
Sumpfrohrsänger - in den 
letzten zwei Jahre durch zu- 
nehmende. Entwägsemupg der 
Wiesen u. DR s Rohrs 
seltener eworden wird er 
in der Folee noch mehr werden. 


18./Lanius rufe sGehört sehen.im ark- 
Bechst. „uheps undas nn 


artigen Umgebung, von Hoch- 
stadf.: 


neh llopneuste si- Beim Nestbaui im hiesigen Walde 
bilatrix, Kids beobachtet, rn 


) 
* 


Ankunft.. — Brütet. hier ‚häufig 
in den Wänden denHohlwege, 
Einzeln angekommen, in Frank- 
fürt wurden schon einige Trade 
vorher Mauerserler" veschen; 
zwei Stück umkreisten a 
den hiesigen Kirchthurm. Sehr 
früh gerc n andere Jähre. 


„'Elögen die ersten Hausschwal- 


ben ih Bischofskeinr, "häufiger 


P __ 80 __ 


kamen sie erst Anfangs, Mai, 
jeıloch auch dieser Jahr im All- 
vemeinen wenig.  . 
.92.lAnthus campes- Pie alljährlich. hier nistenden 
tris, Bechst. | PAare; waren eingetroffen und 
Braeppiepen: man hörte ihr „Zirieh, zirieh.‘ 
23./Muscicapa atrica-/Häufir'hier'und um Hanau, wo- 
en selbst er.auch zahlreich nistet, 
'Flierenfäng “  |,besonders in der Nussallee u. 
SRESNST" | der‘ Kastanienallee zwischen 
Philippsruh u. der Fasanerie. 

Lanius ' colturio,/Anrökommen. Am 12. Mai fand 
Linn. Lanius spi*| ;ch ein Nest von ihm mit 4 
nitorquus Bechst.| nr... 
Rothrliekig, Wür-|; IE! D. } 
ger, Dorndreher. ' 

















I 

Coturnix commu-|Schlägt und war überhaupt in 

nis, Bonn, diesen Jahr hier stark, ver- 

Wachtel, treten. j ERGEN | 

24.4Turter  auritus )Zurückgekekrt. " "' 

| Peristera et 
urtur,, Boje, 

Turteltanbe. 

Laniusminor,Linn.|f)ie ersten zeigten sich in einer 
Schwarzstirniger| Kirschalleebei Seckbach, kurz 
PNürgen, nachher gewahrte ich auch ein 

Exemplar im hiesigen \alde. 
„[Butalis grisola,'Kam an und nahnı bald darauf 

4 zn AR franer!' seinen früheren Brutplatz, ei- 
\@gcniäng®l | nen‘ hervorstehenden Balken 

| eiies Schoppens wieder ein. 

| „ |Oriolus galbula,Irjötet im hiesigen Wälde,' häu- 

| [| Kinn, Pirol, Gold-| fi. bei Hochstadt. 
30.|Caprimulgus euro- 
paeus,Linn.Ziegen- 

melker;Nüachtsehwalbe 


1.}Hypolais vulgaris, 
krm. Gartenlaub- 
vogel, Bastärd- 
nachtigal. | 
2.i0rex _.pratensis, 
Bechst. Wiesen- 
knärrer, Wachtel- 
.! könig. 








' 
En | A 
Bei Gelnhausen vorgekonmen. 
Zu ne N 


In den Anlagen um“Frankfurt. 


Lässt sich in den Wiesen hören. 
Aın 20. Oktober kam noch ci- 
ner bei einer Treibjagd”ver. 


— - IE __ 


-Meil-ä puehe: AtbysJAmı2/ Mai !euıkmhon fast 
\ Bere Hapsragb- Migge ann 
. ‚Palar hökpe‘ to Aal selbigem Tage hörte ich 
stelle, Bajt: J'Alesen interessanten Vogel des 
"Abends um 10 Uhr bei herr- 
fichem Mondschein in einem 
Saatfelde nächst der Mainkur 
lange anhaltend sch irren. 
Bin Nest von MESC VOR gelchen 
'mit fünf Eierti B ich am 
Ende eines. herabhlingenden 
-Wichtenastes an einem sehr 
lebhaften Weg ih de? Frank- 
furtes Promenatle kaum 5 Fuss 
hoch „ so dass mäti bequem 
| hipeinsehen konnte, es ging 
| : |.aber.wegen schlechtgemachter 
Zu Anlage verloren. . 
„ 1'9.|Passer demesticns, Hanssperli au Bechfinken 


Briss. Fringilla| sind ausgellogen. .:: | 
lebs, Lian. 
Fel 126° Closninakbe, Briss./Hat das hiesige Paar mit den 


Weisser Storeh. | vier ausgebrachteni Jungen uns 

verlassen. 

pas, nı.'Nur noch’ einzel da, am 1. 

I August ganz fort. i 

Ang.| 1.lActitis. En ‚Den. anz£R. Menst..kindurch 
Erin male: und s gegen de Septem- 

an ber in k a grössern 

8‘ «m: Ma } 


„16 Limfcota p gmaea,[Zwei dieser niedliöhen Vögel 
i Rech. abliger traf ich aufeimer schlammigen 
Schammlkifer, SteHe. des Maas art. n 


' [2.lLarus ridibundus, Eine zahlreiche Gesellschaft 

. von 
Linn. Lachmörve. "meistens jungen Vögeln 208 

Main aufwärts. 

Ouoaius tamorus,|Veerlääst uns gewöhnlich um 

‚|.Hwm ‚Kuckuk,.. | den 40. d.M., heuer habe ich 

ja. Tmoch einen Spätling am 20. 

nn. F gesehen. 
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Sant Rrlialameh agndt Aue pa 
ne ga- Aeae ein, vlt Or Ko 








sänger. 
dot Terteod m mad onf 
hotline, F ent 
a u) ont 2 


jese 

ahnen Vi ge chen 

eehstent en stö- 

NR Auch einigemal den! Bin- 

‚ehrphreänger C. phrk itis, 
0% 





DrDTLT wueT regte we ron 


ıy.Jı 


> % . 
id Be 






al en. ga alriat Sehrihäußg ans ders. äng bei 
abi in’ dies -AlBeen auf 
uls 1 rlickigef Hanau, Autir. SD auch Im Wan 


nsbun.s; än er. jedem 
1udo-| I OYL TE ER e Zr „ehanbucher Wal ald. 
Pt: Gabliden urbäta etlHahks 1. Rauchschwalbbn sam- 
PTR Re ihr opis..X3#ti69t] yanlsen: sich in den ersterl Ta- 
moupad .gewr!des Monats und! gingen 
yaiı 9 limit. eh Ende desselben weg, so 
dasmagl »slılor .. Holwdend:am 28. ej. keine einzige 

Kate +7 Nomeih mu sehen war. 
Polar smnaili.itaniod | Schteumeab 1 zug 

Linn. ‚dighäten! »vaneinj#lliz: A ‚zalrd a | 
au 47 

‚Alb: ia Ste Teungpadhl best a ie den! ws 
10 09 3 HANSER, pecht-. Ken ‚ddıckirh 


tneise, Her. R 
An 
1 angpt en Ki 


ep tv 







ıl IH A HE as" BL A jr. 
- mit] il, na: Wacht]! ©: 2. 
119286 nd te, a il, szalt) | 

„ | ocoth. 5 s;val. Komat häufen“ "die IGärten, 


IoaöY en kösfnbeis Baetüche, und sfr Plzanla- 
m Fr kai en yet eat BON, 
Raekirag Aiargas ry94,,Nach,- meht Higen ahıse' hat 
uv., | uns ‚dieser firunse 
now ls „act Ya. | Ier. seheng VE 
zos 1” “ ra PmeRdE \ lee eintnäal einen Besüc 
‘7 Vom 10. Oktbr. bis Ende des 


IT, do Indiwng zus 1 Mibreaiis. mwonmsden;ınlae ‚bei 

si 1d sl jr Ne ‚Frankfurt‘; "Belisewila t . etc. 

KEITH li Ze 5) eschogsen, und ‘andere bis in 
| | en nichsten Monat hier noch 
"beoba tet 





eu. 

















Okt. 12.| Gras cinerea, Erster Kregichzug-von tirca 40 
al Bechst. , (armer, Stick segelt gegen Abtad über 
aim ‚Kranich, Hanau dem Süden zu. 
„ |14.|Ascalop galli- Sehr wenig und einzeln,, ich 
-13 /bis| mago, Linn, Heer-| möchte een le och in 
oh dehnen ti Bekas-| ‚keinem :Fähr 'so wenig ange- 
1ue. n R . £ . 
- 17] troffen zu’haben, äm 31. ej. 
ur noch eine Bekassine gesehen. 
Im: |}10.| Totanus glottis, |JAm 15. Oktbr. hörte ich in mei- 
mörhljBechsh, Grünfüssi-) em Garten mehrere über mir 
Zr ger, Wasserläufer.| ninziehen und zwei Tage dar- 
IE auf wurde ein Exemplar zur 
1 Präparation eingeliefert. 
4. |zullAlanda arvensis,|Der’' Herbststrich begann und 
. ll -pbinn. Deldlevche.) dauerte bis den 10. Nov.; doch 
_n | wurden kleineFlüge bis Ende 
194 November gesehen, ja ein klei- 
="; ner Trupp 208 am 21. Dezbr. 
ii bei 9 Grad Kälte noch auf 
N 


den ' hiesigen op äckern 
umher, des Abends Thauwet- 
ter mit starkem Rege 

-|Neun Stück auf dem Wildprets- 
markt in Frankfurt. 


‘ Jis, a3. auratns, 
Linn. Goldregen- 
pfeifer. 


2 l0lrringilla monti-/Kinen ziemlich Flug 
yo) agilla, Einn. | mit Grünlingen, Hägflingen 
ku hu gie -auneu-| md Leinzeisigen gemischt. 
m 1B2.lOtns _ ‚brachyotus,[Auf dem Zuge, einige im Enk- 
ER [ 7 EN heimer Ried angetroffen. 

LATE] O@h edle, | 

-:. 124. /Aubeenla familia-/In allen Hecken, stark uf’ dem 
°-19 7) „]-Tis, Brm. Roth-| Zure, einzelne bleibenjoft den 
+: kellchen, ganzen Winter über. ' 
:3711j26,]Starnus valgaris,/ Sehr starke Flüge zogen 'zwi- 
er Linn. Gemeiner| schen dem 26. Oktbr. und 6. 
MIDPT- Nowbr. nach südlichen |Gegen- ' 


den. IR 
„188. Pfrrhnik vulgaris, Zeigt sich. :alemalich: zahlreich 
ae Ariss. Blutfink,) untl wegen -sonst'.sehr ‚früh in 
Lompfaf. Hirten und "Wäldern. 

6# 


4 ” 
—n on, 


Rukiciiia äthye „Verschfand an. diesem. Tage. 
4 La h, Hansrath-} Abends zuvor v nügten sich 
TAWanz ,. ., | moeh'einige derseiben auf dem 
1: '.t hiesigen Vettärkahn. 
m: Bujop migeris, Ueberall in Feldern und Wäl- 
x 5 ne ‚detn,viele bleiben bei gelindem 
? Weiter den ganzen Winter hin- 
darch. — Leider werden immer 
noch diese harmlosen Vögel auf 
den beliebten (!) Krähnhütten 
‚von: vorurtheiligen Jagdaufse- 
‘ ' kerwundJägern wege eschossen. 
1 Würden doch im Ich ri au 
:ı 13 Kräbenhätten bei 
-1 Gaburg— Vierhundeit - Äheser 
on dunserst nützlichen Thikre ge- 
: „monrdet,und wennschon J äckel 
aündBaldamus dieses unsin- 
nigeand unvernünftige Verfah- 
....jırem.in der Naumannia gebüh- 
» rend gerügt haben, so ergreife 
ieh..doeh wiederholt die iGrele- 
| gemheit, diesen kart Bedräng- 
.| ten::dak Wert zw reden. Man 
| Le doch nut, ‘was diese 


 , | Vögel. ie ft h EN, ‚UM2 sich 
ıyon,ihre Be üpfe heben, um für die 
Be ‚übergeugen, und. 









er wird mannur8este von 
dmmäusen Mulwitkf en, Heu- 
‚schrecken, Käfern und anderm 
Ungeziefer finden. ne man 
surkchukdig olg- 
Fr ändlieh' in Rebe! sie wer- 
am uns in mäusereichen Jah- 
|. zen mein’ deisten, 'als Phosphor 
;l mad andere hhlietik- 
fährliche Mittel. ° Weg mit en 
Kröbenhütten! —- 
tarkeı Blüge ‚auf.der. a Wande- 
| rung, : ' au [2 % Auc noch 
einen E 


inen Mm Vogel kum: Aus- 











Ir her ı HOrDsaer 
I. ]. el. :: 
9./Fulica Ar Kin, 
Schwarzes Was- 
1 serhaf ,'' "Blßes 
ae ei 
m 112, a ae. tM der Herbststrich der Wald- 
sehnöpft Mal 'sehnepfe war hier und in der 









. Umgegend ein sehr geringer, 
10 .} es’ wurden einige bei Hrankiurt 
07h +) -erlegt, ein Stück schoss Freund 
u Nenger bei Gelnhausen und 
FO tee zweit dieser leckern Vögel sind 
en" |.am49. ej. in der hiesigen Jagd 
i vorgekommen. 
ie ‘meisten verstrichen gegen 
‘den: 18. d. M.. doch wurden 
hotä mehrere Anfangs Decem- 
'ber’bemerkt, und wahrschein- 
Nich werden einige derselbeg — 
‘1 wie‘ das öfter der Fall ist — 
:IdielLeiden des Winters mit uns 
[ethellen. So wählte sich eins 
' jdieser gerngesehenen Thier- 
-tchen ein an meinem Hause 
:phäängendes Brutkästchen zu 
‘ seizem Schlafquartier, und als 
.} ieh: ihm dasselbe in den ernst- 
cr ‚koich kalten Decembertagen mit 
pant twas Heu u. Federn ausfätterte, 
liess es sich diese Aufmerk- 
samkeit sehr gern gefallen. 
» |Phalacrocorax car-IZwei dieser Vögel auf dem Main 
bo, Briss. Carbo t, wovon einer nach- 


cormoranus, Mey.| her bei Rumvenhei 
is, Mey. penheim geschos- 
Kormoran -Sehar sen wurde. 


be. 
20.| ‚Corvas coraix, Fünfdieser Bewohner nördlicher 
Linn. Nebelkrä& Gegenden mit einer starken Ge- 
' sellschaft Rabenkrähen durch- 
suchten fleissig einen Compost- 
haufen, ob nach Champignons, 
möchte ich bezweifeln.‘ 


18, stacltn aipe . 
Linn... Weisae 
Bachstelle, 


Y 
fi 


a __ 
. Der.|. ee ut änserdgen mit sie 


, fehaer. An at! Me Pi ver- 


„ ulou tarda, Lan. 
| Grosser Trappe. wurden fünf nNlioderwöllstadt 















- 2 Mori. Pet gsehertsuchber keimer 
it ten et; ietzten zeigten 
ee en hm ier in dm kalten Win- 
:B ia, serjenta gg LIIer WON 1854— 1855. 
oe horn re e Jund Sümpfe "ugefroren, 


Aertalsd Sense "ide Enten, besonders Stock- 
dd wrote lt entenlauf dem Main, welcher 
ferien? In (staek mit Treibeis geht, das 


‘ıı | siev hm eh ‚Mor ens stellte 
Jundt es I ren bei Rım- 


ı y m vr m 
. 


re‘ 
a. + 


Hier eim schon 


zu ne A vente gr ta a el passirt 

tyra one, Fee 
we bone! :4DeoMlain sprengte in der Frühe 
el ii ech Serie = b seine isdecke und setzte sich 
„pr gr To ob} MmiiQ Uhr in Bewegung. Des 


oz anıa. fie; von Enten auf demsel- 
“rt ri Re hei, ie sich behaglich in ih- 
R 418: 7: eye kalten Elemente zwischen 
et 77 al wo und auf dem Eise herarhtum- 
-t> 11 yırı ri 9 “ 


it 
on ap Schäth 4 Bein Ende Dezember 1859. 


ylivorn a Fie von lagen schon starke 


- dam! 4 yon ıo.- „(4 
‚ 4 
Meet ron ls, een 
f ı 
Wellerstiun Bu Tai Bann si - 
281 TI u Vertuig ! af 06 
ur erlnseriil int af N 
. kr: DR Peer u W/ }) 


HT I 
orlsiibioer Teuduorstt ihn Hirte Fa) ne 
rl ti see die la Ze - rt ‚anid 

- )b (m liaıdo-- NETT ai ll: ; ar a 
tee Bputko agent ap lan 
Terun Flag U sing! 
absehbar tie 


-. AS: MW erttesang oh tolung A. 
RIESE TEE BET 5 BET TO TLmETE 

il mbad MV Sen dena ri we 
tfrafni3 =. on ge oh in llslE „Ds Wo entbnetlsirndd 

et enildZ2 ni N etfor ia 
- 0 han Jetoarbsarsl sec no 8 sn adfart] 


. Belieben zur Pflanaenkunde, den... 
Lee RER ind 1 iuchle 
Euer Bar Tre Ba IE u / Bu IT POEB EU EEE ITORE ET OT OT (OR /} 

ztusd ya eh mein ga Sei uhrinte, 


sm: 
- 8 ER Galscnlerumen und laubmpesen 
|; TNEROH SE UT. Me weil un men 


FR ir a = RK: Mutdaerl md 
u Rt Hb Ru „stud „biewindens L- 
\ . und arte ı  Trsidui yr-nlolA mmilarior 
Zuu der Uebersicht der Gefässt cry p bag md; 
Laeinilund Ic ont ads anddr Wattanaui in der 
Seibeanler: Wietietaueh Gedellschak kai ihgen-DNBknl- 
gen Jubelfeier am 11. August 18h8!.Nerausgegsiienen 
Kestschuißt veröffentlicht, ähergebe, ich hiermit AÄnen ' 
Nanhigag: ypn iegwigehen weiten aulleakten Siapyiorkon 
up Artanı ‚melche. latafere wit. einpm..h heuairhnek. uud 
nach den beistehenden Nummern: gehärigen PıRa ;Finag" 
schalten sind. ‚ggstsshi2zid 
-telband ee . - stern! tr nie-ı Te. 
erh ech nmbbnig 7 j ra ddr Dohlir 
- 13 Rspidkumdculeatum . 'Sto.- In Hoblwegen 
yei Wasserlos und Hörstein ; ziemlich häufig. E 
det. soll ob ind Brürkinsese. Te a re En 
4. Astomum nitidum, Hamp. Im’ Wilßeler 


Wald. ITLn? 


—__ 


Phascaceae. 

. 8 Acaulon triquetrum, ©. Müll. Bei Klein- 
. ostheim „ Oberissigheim. 

9. Phascum cerispum, ÄAdwe. An der Burg im 
Mittelbucher Wald, Höllenhütte bei Gross-Steinheim. 

12. Ph. curvicollum, Hdw. An Abhängen der 
Friedberger Chaussee zwischen Bruchköbel und Ross- 
dorf Bm WE" Sisahäh Ross nt an 
Feldrainen bei Ostheitätnd OBetitsigheim ; Seckbacher 
Weinberg; bei Hörstein;--auf. den Wiesen bei Klein- 
Steinheim; an allen diesen. Orten häufig. 

Ephemereae. x 

u Dyhiemb duiia BUHELOHIN.: Au) Auf fench- 
ten Wiesen am Hangestein bei Giessen (Hofmann); 
bei Frankfurt (A. M.*); in der Nähe von Hanau — 
. Lamboiwald, Bulau, Kesselstädter Wald —; im Wald 
zwischen Klein-Steinheim und der Teufelskaute, Vil- 
beiem Wadd etc; häulig» 2: : ol 
41h Di pwtgngd, Hamp - In der Nähe van Hianau— 
Waklesel; Ir: Gräben: dwischen der. Fiasanierie mnd dem 
Beuelköinier Wald - -  - nm onniedet 
arg, BpNemeretlapachyearpa,; CO: Milk Auf 
or Wissen! Sriischen der Tasanerie "und: dent -Brüch- 
köbeler: Wahdt desel: auf’ den: Wiesen: bei’Klehi:ftein- 
habn. und Käse Akheir Akeffge: 0 ot 

Fissidnteae. . 0; 

20. Fissidens taxifotius, Hedw. Im Höllen- 
wäldchen bei Gross-Skeisdeebeagr üsfiSchluchten des Frei- 
geriohter Glehirgaycan Gräben im, Risahofsheimer Wiein- 
berg. rs sb alusin 2 erh Bu net ef 

21. F. adiantoidggs Almeg Auf dem Hengster bei 
Offenbach, ° ww 0. otbisitt mkaretzd 


* A. Metzler in Frankfurt. 
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233 FE. meutrwäsermiaigs : Bei ‚Möhstehn in 
Schluchten. Blei 
24. F. osmundioiges.. Kleade. Bulau bei Hanau. 
Ah AR BNoxami,. Wis (Bei. Wiesbaden (C. 
Gräfe); bei Baaunfelv Im kalmibal, ‚hei: Laubach R 
dieses niedliche,, Moog yon ‚mir, im, Kerasiskheker mul. 
Vilheler Wald; wg esıhänfig verhreitet ist; und in, die- 
sem Jahr von Ulot4 auf dem Johannisberg bei Naahgim 
aufgefunden; dasselbe ist gewiss. noch weifer jm be- 
treffenden , Gebiet, vorbreitet ,, und..wohl, bisher. Air E. 
bryoides angesehen worden. 
Polytrichacsae, 
56. Catharinea angustata, Brid. ‚„pächters- 
bahler Kühruhe. " -* DE 
"Bolytfidhüm‘ graejle, Mein. kom 
sicnien auf ‘dem Schjiferberg. a 
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‚68. Bryum pseudotrie str m ai: inn- 
heim Inw eilt, der Kisenba n a m. i # Gin 


B. turhinatum, ‚Schwäg. Eben arelbst 
Ale * 


+72b. B. In el arwIngra Fben daselbst; 
in Membe\4.. Mein! gelaunt ch” 
TBB cArneuim,''Z. An: Graben Mt: tem“ Br 
schofsheimer Weinberg. j 5 
80. B. erythrocawposnin4Schwäg. Bei Braunfels 
an .dear Weilburgen Strasse (em. A. sin 8 Li 1 
“ 8. BeiEunkif, Bohwäg. Bei i6dessen: (Adssaıdem). 
: 2% B. ieiröp ohpldaremni, /Wiahlenb: ‚Bei Frankfurt 
bie undıdal;beb: Be © DE Re Te re? | 
u Te ET ER Use FL 7 aus 11 Ca 


wi ER .t 
* Graf Reinhard zu Solms-Laubach: : for 467 
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ni Boa yinifor mien\dlide,: Beitironkfurti (A: M.); 


bei Hanau. ‚mteissshh. 


east ind nei ira em Te 

N gnbairitaneiı eBAb gta Vlfllecedcenk- Brid.) 
Berinnkli fin er Were. re AD), 
re, Pelwer et Br SSAhR Ar‘! Wiege’ in 
Iän geäläli Betr" iehnerri theater Kae a are 
„ta Ip Hich Er EnTRE Iadhänkeshädı 


ind y 1sc-inneot. mm nn A \ror nehm 


rd np Bert gellare" Band! "Rttaertöäkhbk $Her 


Hetlibricki] im Walt'"zwischeh edetl ind’ Obetro- 
denbach. vtodt nard9-ariir, "land. 
En yylns 
mt u Yu ‚IP chäteae,, nie PA Im ip 
3 eplatefchum. pa am A Im 

u vun (A., b Marköbeler Ro he 

ser Wald ängs sn ierahe Ma ins- 
graben; — im Wald a Wir MEALn Mir 


denbach ; Rn MT diese T in Meng ut 
pp 2) ver euch I 'S. chfulh 1 4 / des S Fidige- 
richter Gebir MN vor &asa ter 199, 1YWM 


"ybu8sti Be WO 


:tadlaagb nad 2 POÄMEREBORRA «1 ni HE Je 
137. Encalypta streptocarpe,. Hoden rAne 
Auchktalnhlöcken,. ia „Niederrodanpacher ., Steinbruch; 


bei Hörstein. , radee 1dıllanı- tl ı- 


Lund ll vimnöPotkisngens yardı cry ab.on 
+142K P Abda Kinatala Hu: ıı Ber Bomheim 
wre iienmucbei BeckbesisihA. AM); cbeilBätgen auf 
!Ardivenhl, ii ahakdart!Vilheları Aeld giossen Hanf, den 
Wiesen bei Klein-Steinleimmenä:Klein»Auhslintgrdesgl. 
auf Wiesen zwischen der Fasanerie -und--dem- Bruch- 
köbeler Wald; häufig., .: Ä 
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147. Barbula ambigniı, Pr. et Sch. Bei Soden 
(4. 26.)3 amBsines hei Oharissigheim ig einar Sohlucht 
bei Wasserlos; an den Felsen bei Kleinostheim. .ni- 
. 460, B, kaaripila,i Sehodg, Beigaden undiumge- 
gend mit Früchten (A. M.); an Pappelp (bei, Giessen 
(Rossmann); an Lindengtäpapyew der Frankfurter Chaus- 
See rehr, hei Hanpp. Ian onen di AUT 

:466-.,W.eisga, migr askama:) Müll, Kesaer 
städter und Dörnigheimer Wald; in Schluchtep ‚des 
Freigepichter giehirgsa häufg. ,; ,..:.- 1 cu 

. Orthotzichageaee....:c, en uni 

‚142. O,nhbo trächum:diapkhan nm, ‚Sofrad, An 
einem Birnbaum im Laubacher Garten (Gr. Rz S- In}- 

17; Oman, „Sebrodg.,, Im, Taybacher ‚(rarten 
' an Prunus Padus (Gr. R. zu S. L.); Frankfurt ; ‚selfen- 

(4. My). wol nz: Seesen] HI oNLG 
Br Auhalharn Arsch Um; Hayayanı Pappeln| 
. HP. atramanenm, Hack. AnfBagaltfelgen des 
Kesselberges bei Braunfels — bemerkepgpyepth ‚WREFM 
des seltengn. Vprkommens auföteinen. +7 Ar. Kr =p/$. L) 

4781 tm; Hogan. Ay ‚Bilatein, ip WAr 
gelsberga. u: 111 4 „alten 4 hinein. To unusllnow 

179. O. pallens, Bruch. An Buchen im Bonner 
harger: Walde am Schwagzhannt ‚bei Hütfengpsäss 

+160b. O. patens, Bruch. Immelietrverbreitet 

I GE pRR tri „. Nıleich,  Ayı giimeriMaher in 
Kerhersdoxf-imn Hyfisahen prundano = han nndon. I 
AiUe VITH TU /ABRIBR ET: 1), "> OCOEO are Ban LBS 

204. Grimmia acicularis, C. Müll. Amer 
nen; igteinem Gebirgahach: in der Nähe den Gcigselsteins 
im Vogelsberg. en wtosc-tehfe id des en 

Mn. hatarasticha,i ©, Mil. „Auf Bagaltlel- 


sen des ganzen Vogelsberges. | east! 
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aber, sh dl sockeraender:  - :;: 1 
wii Nöekeruifiitforuiie, © Mält.“: Bet Bir. 
stein. Da dA md ot Tara Zeeulte n 
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hp trlehum Beh Ho: Mill | 

Eben: ünselbit, las: £ 

EEE TI TE Bu Tus aUT 27 Bar a P% er Pos: son 
+225b. H pnum En unditottiih, Bid.‘ Prank- 

Fürt,’ An när ster) Umgebung er Binde; sehr selten, 

(A. my hi li, U Rn Daft o 
229. H. Seligeri, € th fan Ward! Srischen 

Nieder- und Oberrodätbäeh.! 1 

Ten smöllascuen, "Hi! ' Ih’ Sehluchten des 


Phigenchler dene) Palmas: 
“ nah #. Yunferkum N Dfeke: YA) Miderh' ie Geh- 
Hlalisen. kurt; \.r v2 de. 


242. H. Megapolitanum, Blandow. IN: den 
Ditnnien a6 Nöckaleißtribahtt: Hemlich Iikhıfld (A.M) 
ET: pihihostim, ß. salehrostm.(Balan bei 
aid} Axüny. “ ve = tn Id zen Tadt - 

Nah, ABTEand: RdbR. Anf'en: Eisdnbahndän- 
ich im Prankfurt (A: KY“ ya in'lier nichisfteh Umgebung 
von Hanau —Lamboiwald, Forsthaus, Wilhelmsbad'ete.— 


wagt © mit rin. solls... 
AR giät&osum; "Bruch hr Hihgestöin bei 
erbsseit war Brida)! MI BITEN Sue In DIE BEE E EEE: 
ON tere Yin. ‘Ind BeräckBerk' zwischen 
Laubach und Schotten; sparsatn (@r! Risse 8. Zu). 
265. H. straminetiii.Diöke. Bei Walldorf (A. 


Baggay‘ ul. I sattıN ia Silit. it. 
HN erhtiidn,i 3; Intrfentum. Beeiten- 
born nach Waldensberg zu. ee 


21)% Mserpets,) Ze, kp. 'varhim "Bulne bei 
Hanau. | lb benof ao r d | 
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265. H.incurvatum, Schrad. Wilhelmsbad ; Frei- 
werichter Gebirg. 

267. H. filieinum, Z. Bei Ahlersbach. 

274. H. strigosum, Hofm. Bulau bei Hanau, 
Distrikt Doppelbier. 

275. H. starkii, Brid. Im Langenwald bei Ost- 
beim Kalkofen bei Eichen. 

277. H. stellatum, £. polymorphumn. Nieder- 
rodenbacler "Steinbruch ‘und ar verschiedenen Orten 
der Bulau; Bischofsheimer Weinberg. 

H. Sommerfeltji, Myrin Bei: Ahlersbach, Bir- 
stein. 

282. H.praelongum, 7., +8. Schleicheri. In 
einer Schlucht‘ des Freigerichter Gebirgs bei Hörsteln. 

299. H. alopecurum, Z. Im Röderwäldchen bei 
Frankfurt (A Bagge). 5 
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„inurl 15 Poste each ge ent H 
1 Tergetb rt 
1-0 dns. ba Pod tr dteie AI. 
var af [ " Da 
nf semilgroig: ni 
‚7. Bastarda. der Naliocs, in: den. Wetieran 
\ er Jane geil 2: 


tl „ur Ro I} Fon Oröniemgan. Taste”. 


irn. kuniolesene 


"Re ‚mehreren, Jahnin‘ sh ich nich, kt au 


jshliessligb. 7 mit, ‚de Se in, ‚der Umgegend.v n plangu wach- 
den Salices. Neue "Species habe ie ausser den in 


der Flora der Wetterau von Casscbeer und Theobsd 
bereits aufgeführten, weiter: “Bicht eitdeckt; Haren 
aber eine in hiesiger Gegend noch nicht: bekannt gt | 
wesene Anzahl Bastärde, welche Herr Auerswald n 
Leipzig die Güte hatte, mir: zu bestimmen, un 
wofür ich demselben hiermit meinen Dauk aussprect. 
'Im Interesse der Wissenschaft erlaube ich mir, dies! 
ben in nachstehendem Verzeichniss zu veröffentlicht. 


‚L Pontederanae. 
Saliz aurita — purpurea, Wim. © bei Neuenhasslau. 
S. caprea — purpurea, Wim. 5 und ? in dem Wall 
vor Langendiebach. 
IL Acuminatae. 

S. viminali — caprea. Atod. | 

a. latifola. 2 in dem Wald an der Rückinge 

Chaussee. 
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b, angustifssiin AgolabsemäViiäld zwischen Stein- 
A.tousuhdgeiignuird Hama. almm.s  anulsbpnmn .d 
S, caprea +. väininghis, Wie ıRı.Waldese), nur einmal 
Auelugndeiu, "hub, wwbebonmn  - inamus „A 
S. sinatda. + urbierie ‚ıklon. iR: am vÜfkenlles Kinzig 
und dei Balishäacks ; ächt sehsbetniesuun .ıl 
S. aurita — viminalig,, Kaya iind © in Löchern bei 
; ‚ner Lambaikeürkn uel Bünkiggendhausseeun, ‚7 
S. viminali — aurita, Awd.; Z-tanidamsalben Ort. 
1ll. Capraeformes. 
S$. caprea — cinerea, Wim. 2 Bulau, Teufelskaute, 
Bruchköbeler Steinbrüche etc. 
S cinerea — caprea, Awd. cc’ Kinzigufer hinter der 
Papiermühle. 
Ss. aurila -- cinerea, Wim. d Bruchköbeler Steinbrüche. 
< im Walde östlich des Neu- 
*- hofsumdin der Teufelskaute. 
IV. Hemidiandrae. 
. Unter den verschiedenen Varietäten der bekannten 
S. subra, Hudson habe ich bis jetzt nur gefunden: 
S. viminali — purpurea — SS. elaeagnifolia, Tsch. 
b. longistyla. Main und Kinzig, häufig. 
S. purpurea — viminalis. Wim 
b. Lambertiana — viminalis, And. Main und 
Kinzig, nicht so. häufig wie die vorige. 
V. Ambiguae. 
S. aurila — repens, Wim. 2 bei Neuenhasslau und auf 
dem Hengster. 
S. repenti — aurita, Awd.'J' und 9 Neuenhasslau, Forst- 
haus und Hengster. | 
S. cinerea — repens, Wim. ? Hengster, selten. 
S. repenti-— cinerea, And. J' Neuenhasslau. 2 Heng- 
ster, selten. 
S, caprea — repens, Wim, ? Hengster, selten. 
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wen Merämggdalophyllaei. u» 
s. amygdalina — viminalis, Min, = Sl. hippmphaöfolia, K 
un ned wm Main und: Kinzieybäufig. 

S. viminali — amygdalina, Awd., — S. undılaty,: Krk. 
»n 2. lahfolla Zi und AMdin und Kinzig, ‚häufig. ’ 
b. angustifedid. 3‘ tudı ? -Main ind Kinzie. 

TE PURET EEE Bu ::W, Speckkae: ATIUTETER I Zee Nee \\%\\ 
S. fragli -—dlba; ein: = 8% ‚Reiesafiane, Sm. O’Kin- 

or oe nicht häufig ee 
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IX.. 


Veber den zu Hanau "beohathteten Gang des atmo- 

sphärischen Drucks und der Temperatur während 

der Jahresperiode.: nach .den Aufzeichnungen des 
Herrn ‚Medicinalraikes ‚Bri v. Möller daselbst. 


on, 
Abhandlung, 
der Wetterayisthen Kesellschaft für: die gesammte Naturkunde 
.: an ihrem 5ijährigen Jubiläum gewidmet 
= ton 
Professor Buys-Ballot, 


Disotor des 'Königi. Niedawläudischen mateorologlsohen Institute 
.. ‚Aw Wtrecht,. 


a 

Mie Anzeigen des’ Barometers haben’ an und für 
sich keine veelle Bedeutung für das Wetter; vielmehr 
hat man die Aenderungen seines Standes. von emem 
Tage zum anderh nach‘ Richtang und Grösse, bezogen 
auf die Aenderuhgen der Venperatur und Windrich- 
tung, zu beachten, wobei die absolute Höhe des Ba- 
rometerstandes erst in zweiter Linie in Betracht kommt.’ 
Dieser Satz, auf weichen auch schon Dove manchmal 
aufmerksam gemacht hat, ist für die Beurtkeilung der: 
das Wetter bedingenden Erscheinungen von der höchsten 
Wichtigkeit und kann daher nicht genug’ der Beachtung 
ernpfohlen werden. Es ist im Allgemeinen wahr, dass 
es bei tiefem Barometerstande mehr regnet, dass -der 
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Wind heftiger wehet als bei hohem, aber es ist eigent- 
lich nicht die Höhe dieses Standes selbst, womit Re- 
gen und Wind in Beziehung stehen, sondern die Dif- 
ferenz zwischen der Barometerhöhe eines gegebenen 
Ortes und der an den umliegenden Orten. Es kann 
das Barometer bei recht schönem Wetter und ruhiger 
Luftschr. tiel stehen, z.B. in Hanzu hiy FT Zelk hazab- 
inken, wenn nur zugleich über, einem grossen Theile 
von Europa tiefer Barometerstand herrscht; wenn aber 
die Dflferenz seines Standes: an! b&HWEkbarter‘ Orten 
einigermassen ‚erheßlich ist, an.-wirnukälind: eittstehen, 
gleichviel ob der absolute Stand des Barometers ein 
hoher oder tiefer ist. Darum wäre es von hohem 
Werthe, wenn die“gleichzeitigen Bärdineterstände von 
recht vielen Orten so: viel als möglich -beaehtet - und 
publizirt würden, wozu-bei dem gegenwärtißen- Stande 
der Telegraphie so reichlich.Gelegenheit geboten wäre. 
Es würde wohl ‚gewiss. Aussjchl alggy mit grosser 
Wahrscheinliehkeit die Kraft. und Richiungsdes Wändes 
für einen Tag vorher zu bestimmen, wenn man am 
Tage vorher die gleichzeitigen-Barometerstände gewis- 
ser: Stunden, = A, Morgens.6,opler,ß Uhr müsste, dler- 
fansen digses hat. für die Niederlande, über „diesen ‚Um- 
stand bereits, günstige Erfahrungen, gemacht (ef. Gompt. 
‚ rendu, de l’Academ, des. seienges. A Paris Acioher 1847). 
Vena Morgens. 8. Uhr der. Barometersfand am Hielder 
(Nordspitze von N. Holland) oder ja Grepin.gen auch 
nur. ein, Millimeter ‚höher ist, als. in.Mastriaht, so 
wird :der.. Wind vonder. Ostseite, weheng.ist.das Baro+ 
meter inMastricht höher als.am Hie,lder „no kommt 
der Wind von der Westseite; er.ist. um 10:Uhr-hestimm- 
ter Ost und, West, und seine ‚Stärke um s0-:hedeuten- 
der ,. je. grösser .die Differenz, des beiderseitigen Baxo- 
meterstandes ist. Es ist daraus ersichtlich, dass man 
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aus der Kenntniss der-gleichzeitigen Differenz :des: Ba« 
rometerstandes eine Regel ableiten kann, denn die wir 
kende Kraft, ‚durch welche. das Gleichgewicht. wieder 
hergestellt: werden. kann; ist dieser Differenz pre- 
portional,.nicht der absoluten Höhe des Ständen. 
Um. jedoch ‚hierbei sichere Resultate erzielen zu kön- 
nen. müssen .die wirklichen Differenzen ‚bekannt sein; 
nicht die zufälligen, d. h. diejenigen, welche z.B, 
von der V.ollkommenheit-derInstrumente, von der Höhe 
der Beobathtungsorte über dem Meere abhängig sind; 
Um diese wirklichen Differenzen zü erhalten, muss man 
das zur Beobachtung bestimmte Indtrument 'mit andern 
Normalinstrumenten verglereherı und nach.diesen ‚corri- 
giren wand sodann tie Reduction auf'die Meerasaher- 
fläche vormehmen, Niemand wird den Verfasser dieses 
verdächtigen, dass. er auf gute und genaue Instrumente 
nicht grossen Werth -lege, und doch ist er der Meinung, 
«dass ein Instrument schon: sehr schlecht sein müsste, ehe 
man auf seinen Gebrauch zu. Beobachtungen zu verzich- 
ten nöthig hätte. Nur das muss hervorgehoben wer- 
den, dass ungenaue Beobachtungen zu verwerfen 
sind, da man mit ihnen nichts anfangen kann; doch mjt 
einem wngenauen Barometer, in welchem eine kleine 
Luftblase ist oder bei: welchem das specifische Gewicht 
des (Quecksilbers, die Temperatur, unter welcher die 
Eintheilung des Maasstabes geschah „ nicht angegeben 
ist u. s. w., kann man freilich: die Höhe eines Berges 
oder die Elastieität der Dämpfe nicht bestimmen; aber 
dennoch kann :man. mit einem solchen Instrumente, 
wenn nur die Luftmenge nicht so gross ist, dass die 
Differenz. ihyer Elasticität: bei verschiedenen 'Tempera- 
turen noch merklich ist, noch Beobaehtungen liefern, 
‚welche für die Meteorologie brauchbar sind. Verfasser , 
dieses kann nicht umhin, bezüglich der Beobachtungen, 
q 
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welche zur Mitiheilang an. das Königl. Niederländische 
meteorölogisehe. Institut zu-Utrecht. bestimmt sind, hier 
eimige Wünsche’ auszusprechen: Man süche, im Falle 
dass: das zur Beobachtung. verwendete Baromeier einen 
kleinen Fehler hat. z.B. etwas Luft. enthält,.zwar. die 
Corrketion zu ermikteln. bringe aber .dieselbe, an den 
 Beobachtungszablen nicht an. Nie möge man an den 
Beobachtungszahlen: andere Correctionen anhringen, als 
die der Temperater, weil .diese nichts Unsicheres oder 
Hypothetisches enthalten. Die Reduction auf die Mee- 
veshöhe. wäre zwar. für geringe: Höhen zulässig, nicht 
alser für. grössere, ebah weil. die Correetion.bei andern 
Temperstaren anders ist; anders im Winter.als im Som- 
mer; anders in: den. frühen Morgenstunden als. am Mit- 
tage .und, was noch. schlimmer ist, anders bei anderem 
Zustande des Wetters.d. h, bei .anderer. Vertheilung 
der leichteren und schwereren Luß- und Wasserdampf- 
massen in.der Atmosphäre. Manu theide..dahen verläu- 
fir die Bestimmung‘ der Meereshäke. und ‚der.Correction 
gesondert mit, und sucho sich baldigst. ein..gutes ver- 
glichenes Instrument zu. verschaffen. Auch ändere man 
don Standort des Instrumentes nicht, ändere auch das 
Instrument ‚selbst nicht eher, als bis man die Anzeigen 
der beiden Instrumente. genau: verglichen hat. Die sich 
hierbei ergebenden Unterschiede müssen deutlich. ange- 
geben: werden und erst dann kann man ah dem .nenen 
Orte beobachten. Es scheint vielleieht überflüssig, diese 
Bemerkungen: zu machen; alleih die Sache ist zu wich- 
tig. Viele- Reihen von ‚Beobachtungen. haben mehr als 
‘den halben Werth.verloren, ebem weil. und nur weil 
sie: aus. mehreren...an. verschiedenen Standorten „ mit 
versehiedenen ‚Instrumenten oder zu verschiedenen 
Stunden ohne Angabe..einer Vergleichung angestellten 
"Beobachtungen -zusammiep gesetzt:'sind... Der Nachtheil, 
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welcher z. B, aub.’der: Aonderung .der Beöbachtungs- 
stunden für die Kenıitniss der: Temperatur eitsfnnden 
ist, ist ausserordentlich gross: | 


Es gibt noch eine zweite, Weise, wie a mar die Die 
ferenzen der gleichzeitigen Beohachtängen von ver- 
schiedenen Orten: bestimmt, werin "die. Beobachtungen 
mit ‘unbekannten eonstanten: Fehlern behaftet sind, 
Man bereehne ar: jedem Orte die: Abfweichungen der 
Beobachtungen vo dem aus den nämlichen Beobach- 
tangen hergeleiteten Mättel, d. h. die Abweichungen 
vom Normalgange des Inatsumentes, dessen man Bich 
bedient, demn dieser Ist nothwendig mit allen den näar- 
lieben constanfen Feblerin hehaftei. Diese coßstanten 
Fehler mässeri nfimlieh bei der dureh‘ Subtraetion: zu 
findenden Abweichung ‘verschwinden. Ist nämlich äh 
Feige kleiuter Mängel: der Stand (des Instrumentes z. D. 
etar halbe Lisie zu niedrig, so wind nicht 'nur'.der 
Normalstand dieses Instrumentes,, 'söndern auch sein 
Stand’ bei jeder einzelnen Beobachtung wıh eine halbe 
Linie zu niedrig sein, die Ahweicehung des katstelm 
aber vom Normblstaridde ‘wird numerilch dieselbe sein, 
als ‚hätte man mit- enmom vollkommen richtigen - Instrer 
mente benhachtet. Das bleibt aber 'natlirlich: inur' so 
lange wahr,. als man durchaus nichts An: deinem 
Instrustente geändert bat. Auf-Grand. rergldichender 
Beobachtangen kann mas dann Adnderingen dm Nert 
malgangn. anbringen, dereri Grösse aber gbnau'anger 
geben werden muss, wenn keine Ungenauigkeiten; wel- 
che die ganzen Beobachtungen wibrauchbat machen; nt- 
stehen sollen. Hatmaa nan die- Abweichungen derinzel- 
sien Beobachtungen von dem: dem Beoliachtungs + Instrur- 
suente eigemen Nortisigange genau, s6 keniht Mar :auph 
wieder die gleichzeitigen: Differenzen genau, dennıder Ka- 
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tersched.lderi gleichzeitigen Abweichungen ist wieder 
triesch dem Unterschiede. der wahren Stände. ”. 
Weil ich so hohen Werth auf diese Abweichüngen 
lege und in den meteorologischen Jahrbüchern des 
Königt Nöederländisehen meteorotogischen Instituts die 
gleichzeitigen. Abweichungen von mehr als vierzig Or- 
ten in: Emtopa publieire ; sd. wollte ich uuch die Wet- 
terauische: Gesellschaft: in den Stand: setzen, Abwei- 
‚chungen ihrer Beobachtungen von. den Normalwerthen 
zu. geben.‘ ‘Ich konnte dazu über die von der Gesell 
sehaft: verMöntlichten Beobachtungen von. 1843 bis 54 
tünd durch die Güte ‘des Hrn. Dr. v: Möller auch noch 
Aber die von 1857 sowie für las Thermonseter ilser die 
von: 1886 und:56 verfitsen. Von Jen:'fIäbleren, weiche 
mur-' den höchsten und' tiefsten: Stand des -Barommieters 
ih jedem‘ Monate ‚angeben, habe ich keinen ‚Gebräuch 


thacheri: können:[ weil effenbar:'das Mittel des !Höchsten _ 


rd tiafsten: Sthndes gegen: den: wirklichen’ mitte- 
rer Werth. zu ‚tief liegt, ohne dass'isich :bestizumen 

isst‘, wievie} dies'ansmaeht. : Auch hube ich die: Be- 

obäechtunghn.:his' aum 1. December 1849i nicht benutzen 
können, weil: He sechs 'Jahre 1843':bis -48 einen viel 
Weferdn. Bild 'angeben,: als’ die sieben Jahtb. nach 
4848, Ichoihube:darans den Schluss zielen müssen; dass 
an in dieser Zeit sieh entweder eines: andern Baro- 
wieters: bedientl, .oder dass Imdn an einen: undern- Ort 
Hoebachtet habe! ««Väm. 1. Desember 1848. at! könnte 
ieh 'aber.ıtdie 'Hanauer; Beobachtungen::mit denen, von 
Ütrecht immdi von: Prag. vergleichen ,' zwei!’ Orte, ‘von 
«welchenitch den Norsndlgang ziemlich gehau kenne: Auf 
den ‚Berdelmungeni von /Wenkebiachländ Fritsche 
Bıszerkd haeıijehlt ats‘ 9Djäkrigen "Reihen. die: Nohmal- 
‚känge für ıdiesd $eiden. Orte amabhäingig:: von: einander 
Wedtinimt Die: Diffosenzeii.‘ Ütexer: Normalwörthe Tür 
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jeden. Manat: des. Jahres. nasissten: Alun.; genau |-mit; den 
wistleran Differenzen :-für- idiesellien: Moriate ‚stimmen, 
‘ welche aus den gleichzeitigen Beobachtungen in Utrecht 
und Prag..kergaleitet- änd,-weil- die!.ungleiche Verlheir 
lung «des Druckes, welche etwa durch Störungen her- 
vorgerufut sein mag, -Bich-ist einer Ertst von:f0: Jah“ 
ren wohl nahezu ausgeglichen haben wird. In der 
That fand ich für ‚keinen. Monat /dimen:Unterkchied die 
sen Differenzen, welcher 0,3,Linien überschritten hätte, 
für manchen Monat betrug dieser Unterschied noc 
nicht das Zehntel einer Linie, so dass weder in der 
Methode., noch: in ‚deri:Bestinmiung ’eiwtM ‚dieser Nor- 
malgäyge.Eehdet ven eisliger: Bedeutuhg:sich. Yorfinlien 
könten, Darich san !die: beide Orts Utrecht and'Prag 
„rer 7 In mat cette ai mt I Du 
kannte, so gewährte ihr arithmetisches Mittel 5) 
d. h. das Mittel aus den Barometerhöhlen vo "Utrecht 
und Pragtsine; noch ’größsung. Sißherheib' Und'ieh Hatte 
nur. zu. bestimmen, wiebielHanam in-.jedem‘ Monate 
über diesdmMiktölings Utrecht und Prag für den näm- 
Heheil. Monat stind.: Bine Differöhzen' Stellen Sich wärke 
Hoh:isehir: Inahe: gletch Und" iind‘ slmmiefichzwischeh'“t' 
and: 23 Linien enthalten ;' Woradstrstehtlich ist. des 
de! Bestihntuni: diesee Piferenis biermiteR sicher it. ' 
1-i Die Difterknzet was Alkker Mitiefunddem für Ha- 
wu wurewnl: le red 02 MHeiltuelbien 3 ih 
. Jan!Eel. MdvrApr.-MaiFaiillundu g!Sept.Yet!Nör.Deeil 
RUE at DI N 
3 Mashlchäßle: to övernber mit'Dedetiber! und Fanaaı 
ein wenig zu'®ndetn) um Tanz regeimisst fürtetirei: 
tende Dißferensen: iu) bekommen WU: woltge Glelch- 
- mätsikleit ku, erhalten „habe ich:;dib:/Wesihe' vom }o 
dvet skfeinander-feidentteii' Monuter zustimmen :'sehom-' 
menj/die Summe! dureh 3.-.dividkktiund/den 56 ’erhalter\ 
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nen Qüuotienten als-Werth Air den:imltteisten Monat ge- 
nommen . nämlich Deeember + Januar + Februar 
nn 


ar = Januarmittel, ‚Jauer + Februar + März — Fe 
8. 
bruarmittel, Fehrum + — + April : = Märamitiel 


usw Auf diese, Weite habe ich für die einzeinen 
Monate als Differenzen Hanau — Zu + Pas‘ er- 


halten; EEE BE EI nr Pi Zu ' 

dan. Febr. März Apr. Mai Sun ult Kur Sept: Ost. Nov. Dee. 
+ 103 1,05 Isar Isa hsoi dyor Zrie Be Asa’ iipeitins :Ties 
und‘ diese Differenzen ‘zu meiner: Bestimmung: dee: Nor« 
‚tialwershe Ur Pr. hinzugefügt geben als Normalwerthe 


für Hanau 380: Linien: .. u. ee GE hf. 
and Fehr-Mägd.. Apr. Mi 2 Fapi Jul Aug SeptubetiNent Deu, 
hr Dunn: Die Ay ns Öaridgar du ärsuidsnnidne us 
„Die, .Khindertel, Terhürge ‚ich netürlichminht.,:isekbas 
ein, paar "Zehntel möchten : Air. diesen Inder Semer: Monsi: 
nogh. unsicher. mein„‚kesparern weil mit: dat. Barameter 
eine Veränlermng.stait.aefanden haben muas.: Skmimr 
ten die.seohs assteni Jahre, wit den. ziehen. Solgenden, 
sa: wiirde; ich; gehn Sicherheit kaben...: ehrigenel ist 
die Unsicherheit so unbedeutend. dass die: aus: den 
Beokyashtungen. sich. für ‚lan ergebende‘ Tbätesche 
zweier, ‚Minima,. im ‚Apzil.cund. November. und. ı agyeler 
Maxime im; Fabrnar. und -Septambor nonhımit ispller Be- 
stiramtbuait, dazayg nrachlensen wer ion 
. "Je; weiter. man yach: (sten: forrtschneitet,ıdebtb ipä- 
ter wad kleineyjist: lag. Bömmmermaximm „desbn!ttäher 
das ‚‚Winterseinimam,. hie. sadlieh..das!erstareıkikk: dem 
zweiten: angenshlgsaenrhat ind: nanniehn aur-ein:Max- 
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imum im Winter : :und- ein Minimum irn Bonimer ı an- 
getroffen wird. i 

Man. kann nun ‚durch: Interpolation” oder nach einör 
periodeehen Formet die Normalwerthe für jeden Tag 
berechnen und somit auch die Abweichung für jeden 
Tag bestimnien, weiche dann .mit den gleichzeitigen Ä 
Abweichungen an andern Orten in Europa, deren Nor- 
malwerthe (in eben derselben Weise bestimmt sind, ver- 
glichen ‚werden müssen. : Die Tabellen dieser steich- 
zeitigen Abweithüingen geben dann auch für "jeden Mas 
eine bersichtliche Därstellung der Vergleichung des 
atmosphärischen Drucks über Europa und‘ ‘durch Ver | 
gleichung. der Etscheinahgen mit der: Vertheilung ‚des 
Dihcks mass man dem Gesetze 'auf die Spur Kommen. 

. Es: ist selbetverständlich. dass ich alle Prager Be- 
obauhtangen: Surf den nämlichen Stand zurückgeführt 
abe und Dr; Kurlinsky in Prag’hat mir angezeigt, 
dass’ während einiger Monate eine Correction von 0,75'* 
hatte 'ängelwacht : werden: müssen. -Diese 'CörrectioR 
hatteilich: selbst sehon aufgefuhfen und za 0:6" ande+ 
schlagen‘, ehe! Dr. Kanlinsky es’ mir ' berichtete: Ein 
Gleiches Ist. aueh): schon bei ‚andern Beobachter vor- - 
gekommen, denen ich bemerkt hatte, dass sie den’ Ort 
ihres Instrumentes in einem bestimmten Monate oder 
selbst an einem bestimmten Tage (je nachdem die Ver- 
gleichungsorte mehr oder weniger entfernt waren) ge- 
wechselt hätten, was ihre Antworten dann auch be- _ 
stätigten. Es ist ja klar, dass wenn z. B. auch nur 
an einem der drei Orte Utrecht, Prag, Hanau sich ein 
Instrument oder dessen Aufstellung ändert, daraus eine 
Ungenauigkeit meiner Bestimmung entstehen muss, 
wenn ich von der Aenderung nicht in Kenntniss gesetzt 
worden bin. Gieschieht dies aber, so kann alsdann 
mmer noch nachgeholfen werden. 


% 
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Hinsichtlich. der - Tegsperaturwerhäßtnisse kette ich 
zur Ermittelung des Maximums und ‚Minigmums 15 
Jahre, von 4843. bis 1867, vom. Jahre 4945 an auch 
für die Stunden 19, 2, 3, 7, 10, aber laider. von 1857 
aur für die Standen: 18, 2. 10.. Sicherlich, sind - diese 
leizteren Stunden die besien,.. wenn man täglich nur 
dreimal beobachtet, aber die Stunde, 18. ist„!--wie. es 
hier steht, mit den übrigen nicht verbunden, was hätte 
gpschehen ‚künnen, wenn..man nur.ein paar. Jahre küch 
noeh die Stunde. 19 mitbephachtet .hätte. 

- ‘.Eür. dig. Vergleiebung. des Tamperatyrnaxtimgies und 
Minimnms ‚mit der Temperatur der Stunden 19,: 34::7 
“ Uhr hahp jeh 42 Jahre, für die Vergleichung Jet .von 
2: und. 10 ‚Uhr habe ich deren .13, für die absolute Be+ 
stenmung ‚von . Maximum und. Minimym.'habe. ich 15 
Jahre. Die mittleren monatlichen Werthe für die halke 
Suppe des: Maximumg und Mipimums: fan. ich a4 
Gombiyation . verschiedener . Jahre wie :maten. folgt. 
Als erste und Jetzte Spaltg habe ich gig. mittlere Ta 
peratur von Mühlhausen in: Thüringen für die.nämliehen 
sioben und 15.Jahre, hiyzugefügt, ‚nuz. gibtigs fix Mihl- 
bansep, zwei Jahre. mehr,. da 4841. ugd..42 für. Hanau 
picht besonders ‚bekannt ‚waren, ; : ne» „u. ireoan 


nn. or neihniip sitetaboo tn bentb -er 
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"Stunde Sr2+K May. -Min.| 


Be Be 
Mühlhausen - “Hanau 
Ei -. . 185157 £ 


dan.| .+ 082 + 036 
Feb) 2 —:045 1]. +0,37 
: Mrz. - 41.83. : + 2.95 
' Ape|. #580 1. . 7 
& Mai #952. |- 107% 
x Juni HB 1 - 44,26 
| A| Hiagr | © "5,8 
Aug| - --+13.84 15,59 
Bpt.|- +4088: 1. 11,58 
Hct:|. + TET | 0058 
Nov.) + 301.) 2349 
Dee|. + 0,59 . 7045 
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Wenn ich den Unterschied Hanau--Mtilthausen suche, 
so finde ich! zwei verschiedene: Reihen, je nachdem 
tch ihn aus 851—57, also aus I—I (welche Diffe- 
renzrehe ich'mit (1) bezeichnen. will) oder aus 15 Jah- 
ren, also aus 'VI-VII (welche Differenzreihe' ich mit 
(2) bezeichne] bestimme. Aus den beiden Reihen (1) 
und (2) habe. ich den Mittelwerth genommen (welche 
die Reihe (3)! bilden) und diesen Mittelwerth (3) dem 
Rormalwerthd für Mühlhausen aus 27 Jahren 1831 bis 
57° zugefügt find Hadurch. den Normalwerth für Hanau 
bestimmt (Reihe 4). Diese: Reihen ‚sind folgen : 


ns 


u 


u a u 3 #) 
= OD in 





Es ist ein: 'Uebelstand, ah die PR Reihen vI 
und VJJ sich nicht genau auf die nämlichen Jahre be- 
ziehen, jedodh sind für Mühlhausen .nur zwei Jahre 
naehr als für anau, 1& "Jahre sind dieselben. _Bonder- 
bar ist hierbei, dass April und Mai’ in’ Hanau für 1843 
bis Aö-eine sd viel höhere Temperatur geben, als: in 
den übrigen Ian ohne dass_in Mühlhausen etwas 
Aehnliches. zutrifft; Da- im: den Jahren‘ 184345 =die 
Beobachtungen nicht: so’ vollständig. angestellt worden 
sind, so dürfte man wohl dem Zweifel Raum gestatten 
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dass damals niokt so viel Sorgfalt möge 'aufgewendet 
worden sein, wie.ich ja auch hinsichtlich des Barome- . 
ters einer ähnlichen Anomalie oben Erwähnung that. 
Anderseits aber that es mir leid, die Jahre 1846 bis 
50 .nicht beuutzen za sollen und ich hielt daher den 
Vorfheil, dies zu können, für gross genug. jener Un- 
'sicberheit der früheren Jahre gegenüber für überwie- 
gend betrachtet-au werden. Da ieh nicht selbst an Ort 
und Stelle war und also nicht weiss, ob andere Instru- 
mente gebraucht worden sind,.so überlasse ich der Wet- 
terauischen :'Gesellschaft die Wahl, zwischen der Be- 
stimmung in derReihe (1) und (2) gesondert, oder der 
aus ikrev Verbindung in (3) mit Mühlhausen zur Reihe 
(4). Soweit ich: wrtheilen kann, entscheide ieh mich 
für. (4), weil ich hier sichere, obwohl wenige Jahre 
benützt habe und es höchst wahrscheinlich ist, dass 
in denselben. die Beobachtungen mit denselben’ Instra- 
merten angestellt sind, als gegenwärtig. Denn auch 
hier muss ich denselben Satz, welchen ich überall 
vertheidige, wiederholt aussprechen: „W£enn- man nicht 
volle Gewissheit hat, dass an einem: Orte die Initru- 
mente. verglichen und gut aufsestellt- sind, so kanır 
man nes den auf dieses Instrument wuad diese Stel- 
lung bezüglichen Normalwerth bestimmen. Dies kaımn 
man aber auch genau, wenn nur nichts an diesem 
Instrumente und an dieser Aufstellung desselben in 
der Zwischenzeit geändert worden ist.“ 
. Die Vergleichung aus jenen sieben Jahren ist für 
diese zwei Orte, welche nieht so weit von einänder ' 
entfernt sind, dass die Vertheilang an ihnen in einem 
Jahre sebr viel verschieden: sein: könne, sicher, denn 
wenn auch von den 7 Jahren 5 im Mittel für einen 
Monat an dem einenOrt 1° mehr geben, als am zwei- 
ten, und am zweiten nur zwei. um 1° höher waren, 
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als am ersten, so würde dies auf das. Resultat. nur den 
geringen Unterschied von 0,4° machen und dennoch 
wäre dies nach meiner. Erfahrung aus. Veergleichangen 
von zehn Jahren schon ein extremer Fall. Auch kann man 
nicht sagen: Nun ist Hanayn von den etwaigen Fehlern 
in. Mühlhausen abhängig.. Freilich wäre dies der Fall; 
wenn man ih Mühlhausen die Instrumente gewechselt 
hätte. Das ist.aber nach meinen Erkundigkagen, wel- 
che ich dort angestellt habe, nicht. geschehen. Ich 
vertraue den Beobachtungen in Hanau ebenao- wie den. 
en. In Mühlhausen. :, Aus Briefen des Dr. Graeger 
dortselbst ‚weiss ich,: days ‚man at jenem Orte..genau 
observirt, dass dig Instrumente: daselbat von Prodessor 
Dove: verglichen sind ;:aber wäre dem’ auch nieht .so, 
wäre z. B. das Thesmometer 10% za Boch, so. würde 
zwar der Unterschied Hanau-Miihlhausen um 40° zu 
klein sein,.-aber, da ja der Normalwerth für Mühlhau- 
sen: 40° zu. hoch; wäre, so müsste die. Summe wieder 
gleich sem. ... 

Noch. ein. Wort über den täglichen Gang. Ich be- 
stimme demselben in ähnlicher Weise durch Verglei- 
chung mit (LV),, für das Maximum (M) und Minimum 
(m) aus den. Stauden 2, 7„.10 und. mit (V). aus den 
Stunden .19 und 3, weil in 1857 nicht um die Stunde 
19 .beobachtet ‚worden ist. ‘Die Temperatur von der 
Stunde 18,.welche ich nur aus einem. Jahre bestim- 
men konnte, übergehe ich hier... Ich finde dann im 
Mittel aus elf‘. und’ zwölf Jahren die Temperatur des 
Maximuns (M), des Minimums (sn) ’der 19te2 Stunde (19), 
der zweiten (?), dritien (3), der siebenten: Nachmit- 
tags (7) und.der zehinten Abends (10): wie folgt: 


t . 


. 


Aus: N 





5611 11,341. 
76] 1,66| 4,67] 4,46] 4,08 2, 
Deo. |1,871-0,88| 1,61] 1,441 0,97]-0.311-30,47 


und also die Differenzen-von M—m .d. -h. den mittle- 
ren Unterschied während eines Tage: —=2 GE —AY <m) 


—!_ (n-: „Mr >=), weiter _ 19, er 


u. & f. wie folgt: . _ 





u. mr a. 
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M— ; 
m ne nl glg _ ze 30 M tm + Mm. En. 
Jan | 255 | 179: 0,80 | a5 144 1 +0,16 0,67 
Febr. 4,56 3,22 158 1.1490: 1,74 0,67 0,60 
März | 710 u are 2 | 0,05 1,18 
Apit| Bl 4 -- 3,28 2,38 I: 392 |. 264 | +0,11 1,67 
Mai .ı - 9:29. 233.1 185 1 3459 335 1 0,62 |- 2,12 
Juni) 94 | 385 1 0.170 3,09 3,16 | —0,388 | 2,81 
Juli 8.56 3,81 1,86 | 3,31 3,26 | —0,60 2,47 
Aug. 316.) 4,62 2 328 3,42 | +0,02. 2,42 
Sept. 8,05 | 4,92 31 | 3,24 3,050 | +04 | 2,18 
Oct. “O2 | 288 | 2,15 | +0,58 1,70 
Nov. .|_ 10 .1.: 1,64 1° 0689 | 17 1,43 | +0,08 0,64 
Dee. | 374.1 102-1 086 .|° 457 1,27 | +0,01 0,34 


[3 
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welche nun nicht zulV oder V, sondern zu dem Normalwerthe (4) addirt werden müs- 
sen. Mit (4) geben sie: 
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Jan. . —4,.0 —3,) — 2,6 0,5 —d,1 —0,3 —1,9 — 2,4 
Febr. 1-0,7/—1:.6| 0.0] 3:814+3,5|-+3.2)40,9141.0 
März 1+0,31+0,7/+1.61 7A| 6,5| 6,31 3.91 2,6 
April 44 5.31 11.9] 10.6| 10,41 Tel 6,4 
si | 0 al 981 1683| 15.2] 1580| 1271 95. 
Juni | 10,2] 11,0| 13,0| 14,8] 17,9} 18,0| 15,2] 12,2 
Juli tat 1al 122] 16.0|.19,5| 19,5) 16.8] 13,5 
Aug. | 11.0| 11.11 1344| 15,6| 18,81 19,0! 15.5 | 33,1 
Sept. | 751 761 8,71 11.81 15.0! 4149| 114] Ir 
oc. | 481 511 551 7.9] 10.01 40.01 731 82 
Nov. | 06| 20) 30] 37] 541 511 364 30 


Dec. 23'-141-1,0| 15] 121 0,9104 [0,7 


Wenn ich nun durch die Güte des Herrn Mediei- 
nalrathes Dr. v. Möller. die Beobachtungen. von 1858 
und weiter bekomme, so werden sich noch etwaige Be- 
richtigungen auffinden lassen, namentlich wird.::die Tem- 
peratur von Stunde 18 besser bestimmt werden können. 
Das Klima von Hanau ist besonders in den Winter- 
monaten ziemlich starken Abwechselungen unterwor- 
fen, wie man schon aus den von der Wetterauischen 
Gesellschaft ausgegebenen Berichten erschliessen kann. 
Selbst für Mühlhausen bin ich aus 27 Jahren für die 
Wintermonate noch nicht ganz sicher, denn die drei 
von da aus uns mitgetbeilten mittleren Werthe aus 7, 
47 und 27 Jahren sind noch zu viel verschieden, und 
ganz besonders ungewiss ist der Januar. __ 

Jedenfalls glaube ich, wenn auch eine genauere 
Kenntniss der Instrumente, mit welchen die. ‚Beebach- 
tungen in Hanau angestellt worden und eine längere 
Fortsetzung der Beobaehtungen einige Zahlen noch 
ein wenig abändern könnten, doch durch meine Arbeit 
die Bedeutung der Beobachtungen für die Wetteräuische 
Gesellschaft erhöht und Hanau mit dem übrigen Euro- 
pa verknüpft zu haben. In gleicher. Weise, wie dies- 


' 
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mal für "Hanau :geschehen ‚. werde tich wech ale andern 
Stationen in Behandlung nehmen, welche'dem Königl. 
Niederlindischen. Institute ihre Beobachtungen zuköfh- 
men Ipsseri; ;allö werde ‚ich init den. ihnen zunächg 
liegenden ght. hekamnten Orten, wie Greenwich „ 1die 
Orkadischen "Inseln, :Christiania, Hamburg, Beräf, 
Mühlhausen, Breslau, Warschau, Krakau; Prag, Münr 
chen „ Rom, Genf, Marseille, Madrid verbinden ‚und, so 
die Normalwerthe reduciren, welche ich ‚bereits im 


Jahrgange 1856 des'K. N: M.' Instituts veröffentlicht 
und für ‘welche ich bis Ende 1857 die Abweichungen 
berechnet häbe. Diesmal habe ichHanau voranschicken 
wedberi, weib ich ‘es nicht uhterlassen: konuite, dan Wet- 
teräuisohen.: Gesellschäft.,! nach sd. Iungem.‚Stilschwei« 
geh, doch! zui ihnem Jubiläum einen: Bew2is! meines :Im- 
esıakrı ihren. Wirken. and: Blülen: zw liefere.. .. . 
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"88 gereicht mir zur grossen Prditde; Hhss’Hert Pro- 

'fessor''Büys-Ballot ‚die‘ von "nie aufgestellten ieteor- 
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ße vo Hebiie Brofl- Büys-Bällöt us ibetsendbt& Ab- 
1. JAapkllung kan leillet:uh spät, um. Ich Yin die Fostgalse 


.. ıBbr Wetteianer Gedeilschafl bei ihrer Higiehken Juhekkeier 


lic AnfameR da weaden.: Medien fie, Kerapftung. Ährer 
1: Publizirung, . Wirgaind jedech:.dem, Herne Nerfapser, or 
‚dafür, zum innigsten Dank, verpflightet und hoffen i 
“durch. Anschaffung besserer ü ' verglichener Instrümnekte 
uni" zuvbrlssigerd Beuhdeclitiingerentitätd won’ Hier 12d- 
th enden! iz en! Pen Is Aghu.bier one: 
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nwiogiscben. Betbachtungen zum - Gegenstande 'vorankte+ 
hender Abhandlung gemacht:und in den meteorologischen 
Annalen der Niederlande für’s Jahr 1858 damit :iaachi 
Hanau unter die. grössbren:Beobachtungsstationen auf- 
genommen 'hatı ... ont . vn, 
. In Betreff ‘der.in: vorstehender. Abhandlung eithal- 
tenen. Bemerkungen halte: ich es für! meine Pflicht, ‚hieı 
die weiter nöthigen -Aufschlüsse zu: geben. 
Herr Prof. Buys-Ballot hat in Bezug auf die Bd“ 
obachtungen. vom Jahre: 1843 bis.:1857.' die Unterstäl« 
hmgen gemacht, es müssten: im Laufe:dar Beotachtungs« 
zeit entweder die Instrumente ‘oder des; Beobachtungs+ 
ort.gewechselt worden sein. Beide Unterstellungen sind 
. riehtig. tt \ a De 
-:-Wom Jahre 1848: bis 4. Juli: 1844 wurde in.der hie 
sigen Altstadt, Bangertstrasse Nr. 190 im 3. Stookwerke, 
begkizchtet:: "Vom:1. Juli 1844 ‚bis. heute wurden: die 
Beobachtungen in: der Neustadt, Eck: der’ Stkinheimer« 
strasse ‚Nr, 347 im 2. Stockwerke. angestellt. 7 na 
x" Naoh’ dem Positionsrerzeichnisse zur: topsgrap&isdheng 
Aufnahme Kurhessens i. J...1857 ‚liegt: der: Kusspunkt 
des - Jotianniskirchthurms 27.88. Ybeinl. Ruthen (323,248 
par. Fuss) und der Fusspunkt des französischen: :Kireh-+ 
thureas. 27.15 rheinL Ruthen-.(314,781- par. Füss)- übel 
dem. 0-Punkt des Pegels der ‚Ostsee bei Swinenkiiadei 
Es nneiner erstgenaunten Wohnung betrug did. Entfer+ 
aung.:des (urekbilbars im kurzen: Sohonkel; des heber- 
barometers vom Fusspunkt des. Johanniskirchthurms, 
annähernd 53. par. F.,. während: sie: in: dem! Hause Nr) 
347!.der: Neustadt. von (dem Fausspunkt. des französischen 
Kirchthurms 17,16. par, F. ausmacht. . on 
: Das Thermometer hing am’ erstgenanhten ;Örte’nach 
Wiesten zu vor: dem'Fenster meines Arbeitszimnmers und 
befihdet sich-in meiner jetzigen Behansung - vor -eirlem 
Bodeniflenster:, das: in der von: West nach Ost hinzie- 
Werden !Bömerstrasse gelogen ist. Be) 
on: 1845 bis 9: Augtst 1846 wurde mit einem det 
Wetterauer Gesellschaft angehörigen Hebeybarometer, 
welcher von Laos:in Darmstadt angefertigt, und von 
da an bis jetzt mit einem von Mechanikus Boden- 
schatz dahier angefertigten Heberbarometer beobach- 
tet. Am ersteren war die Metallscala verschiebbar, am 
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letzteren ist es die Quecksilberröhre, während die nach 
einem „normirten pariser Maasstabe eingetheilte Scala 
est ist. - 

Da ein Normalinstrument oder ein nach einem sol- 
chen corrigirtes in Hanau nicht vorhanden ist, so konn- 
ten die Instrumente, mit welchen beobachtet wurde, 
hinsichtlich ihrer Genauigkeit mit einem solchen bis 
jetzt nicht verglichen werden. In. Vergleich zu den Be- 
ebachtungen zu Aschaffenburg und Frankfurt schienen 
nlir die. Notirungen mit dem ersteren Instrument, wie 
auch Herr Buys-Ballot gefunden, zu niedrig, und es er- 
gab sich, dass das von mir zuerst gebrauchte Barome- 
er nicht genügend ausgekocht war. Es wurde daher 
einem Mechanikus zur Verbesserung übergeben, aber 
kleider mit dem bis jetzt angewandten Instrumente, nicht 
verglichen. 

ei dem Thermometer zur Bestimmung der Tempe- 
‘ratur des Barometerquecksilbers ist nach einer in die- 
sem Winter vorgenommenen Untersuchung der Gefrier- 
pankt um }Grad zu niedrig, während er bei dem Tiher- 
mometer zur Bestimmung der Temperatur im Freien $ 
Grad zu hoch ist. Aus dem Gesagten erklärt sich 
leicht die Richtigkeit der Bemerkung des Herrn Proi. 
Buys-Ballat über den niederen Stand des Barometers 
im Jahre 184} und die höhern Temperaturangaben in 
‚diesem Jahre. Was die in Anlage 2 des Jahresberich- 
tes der Wetterauer Gesellschaft über das Gesellschafts- 
jahr 183% angeführten 11jährigen von Herrn Dr. G. 
Gärtner. hier beobachteten Minima und Maxima der 
Barometerhöhen betrifft, so habe auch ich mich schon 
damals gegen dieselben ausgesprochen. 
.. Dass Herr Buys-Ballot bei den Beobachtungen von 
1857 die- Aufzeichnung von 6 Uhr Morgens (18. Stunde) 
wnd nieht auch von 7 Uhr (19. Stunde) von mir erhal- 
ten. beruht zu meinem Bedauern auf einem Missver- 
ständnisse seiner brieflichen Aufforderung. Ich werde 
demselben die gewünschten Aufzeichnungen zukommen 
assen, 
ne Dr. v. Möller. 
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This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A fine of five cents a dayis inourred 
by retaining it beyond the specified 
time, 

Please return promptly. 
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